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ABSTRACT

Eine qualitativ hochwertige Hochschulausbildung ist fur Wirtschaftswachstum, Arbeitsmarkt-
entwicklung, Vermeidung des Fachkraftemangels, 6konomische und soziale Innovationen so-
wie politische Stabilitat eine entscheidende Voraussetzung. Hohe Studienabbruchsquoten
sind sowohl aus individueller als auch volkswirtschaftlicher Perspektive mit hohen Kosten ver-
bunden. Die Diversitat der Population von Studierenden hat stark zugenommen — nicht zuletzt
aufgrund der wachsenden Zahl an Studierenden, die aus Familien ohne Hochschulerfahrun-
gen kommen, berufstatig sind oder nicht innerhalb von zwei Jahren nach Erlangung der Stu-
dienberechtigung an die Hochschule kommen. Gerade diese sogenannten nicht-traditionellen
Studierenden haben ein deutlich erhdhtes Risiko des Studienabbruchs.

Universitaten erproben verschiedene MalRhahmen, um Studienabbriichen und verlangerten
Studienzeiten entgegenzuwirken. Der vorliegende Bericht bietet Optionen und Anregungen fir
derartige Problemldsungen und organisatorische Innovationen. Ausgehend von theoretischen
Konzeptionen und auf der Basis einer umfangreichen Literaturrecherche werden die Gestal-
tungsprinzipien, Typen und Kategorisierungen von MalRhahmen herausgearbeitet, die Studi-
enabbriiche verhindern und den Studienerfolg férdern kdnnen. International erprobte Maf3nah-
men sind u.a. Outreach-Programme (Zusammenarbeit zwischen Universitaten und Schulen),
Sommerkurse, Ubergangsprogramme, Mentoring, Tutoring, Lerngemeinschaften, Service

Learning und Forschungsorientierung in der ersten Studienphase.

AuRerdem werden 51 ausfihrlich und einheitlich dokumentierte und wissenschaftlich geprtfte
Best-Practice-Maflinahmen von Universitdten und Hochschulen aus den USA, Australien und
Europa beschrieben, die auch fir die Implementierung an ésterreichischen Universitaten ge-
eignet sind. Ein besonderer Schwerpunkt wurde zudem auf MINT- (Mathematik, Informatik,

Naturwissenschaften und Technik) Studienféacher gelegt.

Erfahrungen an erfolgreichen Universitaten zeigen, dass erprobte und evaluierte Ma3nahmen,
die moglichst frih ansetzen, d.h. teilweise schon vor Studienbeginn, gerade fir jene Studie-
renden, die besonders abbruchsgefahrdet sind, die Chancen fiir einen erfolgreichen Studien-
abschluss entscheidend verbessern und auch fur die Universitaten und die Gesellschaft 6ko-

nomisch und sozial vorteilhaft sind.

Schlusselworter:  Dropout, Studienabbruch,  Studienwechsel,  nicht-traditionelle

Studierende, MINT, Pravention, Intervention, Best Practice.



Teil I: Ausgangslage

Einleitung: Hochschulbildung, Wirtschaftswachstum und -stabilitat,

Arbeitsmarkt und Resilienz

Die gesellschaftlichen Teilsysteme Wirtschaft, Politik und Bildung haben sich in den letzten
Jahrzehnten stark gewandelt. Der Wandel, verursacht vor allem durch Globalisierung und Di-
gitalisierung, verlangt eine starkere Partizipation im Bildungsbereich sowie lebenslanges Ler-
nen und erhoht die Anforderungen sowohl an die Individuen als auch an die Bildungsorgani-
sationen. Die Differenzierung der Schulen und des tertiaren Systems haben zwar die Optionen
fur Reformen und optimierende Maflinahmen vergréfert, doch gleichzeitig werden Bildungs-
entscheidungen zunehmend durch die Ungewissheit bezlglich Berufschancen und Arbeits-
marktentwicklung erschwert. Es besteht daher zusétzlich Bedarf nicht nur an sozialem Kapital
und der Unterstliitzung durch Communities, sondern auch an Information und Beratung, vor
allem um die Navigationskompetenz zu sichern. Trotz vieler Unterstiitzungssysteme werden
Entscheidungs- und Anpassungsleistungen nach wie vor eher den Individuen abverlangt, was
haufig zu Uberforderung und Frustration mit negativen Folgewirkungen wie psychosozialen
Schadigungen durch Fehlentscheidungen oder Schul- und Hochschulabbruch fithren kann.
Die bis zur Bildungsexpansion in den 1960er und 1970er Jahren dominierende Annahme, dass
Familie und Bezugsgruppen fur das kulturelle, soziale und 6konomische Kapital und die per-
sonalen Dispositionen zu sorgen haben, wird in einer Zeit, in der immer mehr nicht-traditionelle
und aus heterogenen Sozialisationskontexten stammende Personen die Universitaten besu-
chen (Nairz-Wirth et al. 2017, 2018, 2019), zunehmend fragwirdig. Dass bald zu viele junge
Menschen ein Studium anstreben konnten, wird zwar diskutiert, doch gleichzeitig steht fest,
dass es in einer freien Gesellschaft politisch riskant ist, dirigistisch einzugreifen — und sei es
nur Uber Studienplatzbeschradnkungen oder eine Erhdhung der Studiengebihren. Aufl3erdem
besteht Konsens auf internationaler Ebene, dass eine Hochschulausbildung eine fir Wirt-
schaftswachstum, Arbeitsmarktentwicklung, 6konomische und soziale Innovationen und poli-
tische Stabilitat entscheidende Voraussetzung ist. Prognosen deuten zudem darauf hin, dass
in den kommenden Jahrzehnten die Nachfrage nach Geringqualifizierten weiter abnehmen
und jene nach Hochqualifizierten zunehmen wird, letzteres vor allem im MINT-Bereich (Ma-
thematik, Informatik, Naturwissenschaft, Technik)’. Wenn ein zu geringer Anteil der jungen
Menschen in einem Staat einen Hochschulabschluss erwirbt, wird dies vielfach mit Mangel an
Fachkraften, schwécherer Bereitschaft zu sozialen und 6konomischen Innovationen, geringe-

rem Wirtschaftswachstum und Belastungen des Wohlfahrtsstaates in Verbindung gebracht.

1 1m englischsprachigen Raum steht die Bezeichnung STEM fiir Science (Naturwissenschaften), Technology (Technik),
Engineering (Ingenieurwissenschaften), Mathematics (Mathematik).



Vor allem im MINT-Sektor herrscht am 6sterreichischen Arbeitsmarkt zunehmend ein Fach-
kraftemangel — besonders im technischen Bereich (Binder et al. 2017, 71-72). Studienab-
bruchspravention in diesem universitaren Feld kann man also in erster Linie als sinnvolle Mal3-
nahme verstehen, um einem Fachkraftemangel in Osterreichs MINT-Sektor am Arbeitsmarkt
langfristig entgegenzuwirken. AuBerdem sind fir die steigenden Herausforderungen der Digi-
talisierung und der Globalisierung entsprechende Kenntnisse und Kompetenzen bei méglichst
vielen Arbeitnehmer*innen und zukinftigen Berufseinsteiger*innen unumganglich (dBMBF
2018), weshalb neue Problemlésungen und Mal3nahmen im Bildungsbereich entwickelt wer-

den mussen.

In Osterreich liegt der Prozentsatz der 25- bis 34-jahrigen Studierenden unter dem OECD-
Durchschnitt (OECD 2019), wéhrend die Studienabbruchs- und wechsequote zwischen 30 %
und 50 % betragt. Die Ergebnisse variieren je nach Definitions- und Betrachtungsweise sowie
nach der angewandten Berechnungsmethode. Hohe Abbruchs- und Wechselquoten gibt es
auch in den Studienfachern der Wirtschaftswissenschaften und des MINT-Bereichs
(6BMBWF 2020a/2020b; Thaler/Unger 2014). Besonders gefahrdet ist dabei die Gruppe der
sogenannten nicht-traditionellen Studierenden, welche im Vergleich zu traditionellen Studie-
renden einer Mehrbelastung ausgesetzt sind, z.B. durch verstarkte Berufstatigkeit, Betreu-
ungspflichten gegeniber Familienangehdrigen, finanzielle Benachteiligung und soziale Un-
gleichheit (Heublein/Wolter 2011, 233; Nairz-Wirth/Feldmann 2018, 79-80/85). Diese Studie-
rendengruppe ist in den letzten Jahren in Osterreich aus unterschiedlichen Griinden stark an-
gewachsen (Schuetze/Slowey 2002, 309; Nairz-Wirth/Feldmann 2018, 81; Un-
ger et al. 2020, 117/241). Daher liegt auch der Fokus der hier vorliegenden Arbeit auf non-
traditional students, wobei es, wie bereits angemerkt, unterschiedlich definierte Gruppierungen

gibt, welche im Folgenden naher erlautert werden.

Die Tatsache, dass immer mehr Studierende wahrend ihres Studiums arbeiten, ist keineswegs
nur negativ zu beurteilen. Dies kann auch zu positiven Veréanderungen in Studiengangen fih-
ren, und Studierende mit entsprechender Praxiserfahrung kénnen am Arbeitsmarkt durchaus
gute Chancen haben (Busse/Ehlert 2009, 319). Studierende, welche vermehrt berufstétig sind,
agieren somit in einem Spannungsverhéltnis zwischen Praxiserfahrungen auf der einen und
Mehrbelastung auf der anderen Seite (Zaussinger et al. 2017, 140). Ganzheitlich durchdachte
Studiengangsplanungen, Praventionsstrategien und effiziente MaRBhahmen, um Studienabbri-
chen bzw. -fehlentscheidungen entgegenzuwirken, kdnnen eine sich auftuende Kluft am Ar-

beitsmarkt und in der Gesellschaft durchaus verringern (Thaler/Unger 2014, 25).



Eine Erhdhung der Akademiker*innenquote mit einer sie begleitenden Verbesserung des Stu-
dienerfolgs und damit einer Verringerung der Studienabbriiche ist aus Sicht der Strategie Eu-
ropa 2020 winschenswert, da sie als wesentliche Triebfeder fur die Innovationskraft und Wett-
bewerbsfahigkeit einer Volkswirtschaft gilt. Innovationen im technisch-industriellen Sektor gel-
ten dartber hinaus als essentiell, um den Herausforderungen des Klimawandels und eines
nachhaltigen Wirtschaftssystems angemessen begegnen zu kénnen (EK 2010, 5-23).

In zunehmendem Malf3e wird die Kostenproblematik des Bildungswesens international disku-
tiert und verschiedene Organisationsformen werden erprobt. Nicht nur im MINT-Sektor, son-
dern generell sind die Studienabbruchs- bzw. -wechselquoten in Osterreich relativ hoch und
fuhren so zu einer ineffizienten Ressourcenverwendung im Universitatssektor (Thaler/Unger
2014, 1I-1IV; 6BMBWF 2020b, 2). Obwohl Anséatze zu Folgekostenschatzungen von Dropouts
auf gesamtvolkswirtschaftlicher Ebene kritisch betrachtet werden mussen, bleibt die Gewiss-
heit, dass Dropouts im Hochschulsektor als gesellschaftlich und wirtschaftlich relevantes Prob-
lem angesehen werden sollten (Nairz-Wirth/Feldmann 2018, 80).

Die Anzahl der Studierenden ist innerhalb der letzten Jahrzehnte stark gestiegen, womit Stu-
dienabbriche fir die einzelnen Hochschulen, die nationale Volkswirtschaft und den Wirt-
schaftsstandort Osterreich ein zunehmendes Kostenproblem darstellen. Umso bedeutsamer
ist es, praventiv gegen Studienabbruch vorzugehen und Faktoren der Resilienz, das heil3t der

Bewaltigung von Risiken, zu eruieren und Interventionsstrategien zu entwickeln.

Resilienz gegeniber Risiken im Bildungsverlauf wird in diesem Projekt einerseits bestimmt als
Fahigkeit und Disposition, Bildungstibergdnge zu meistern und Bildungsabbriiche zu vermei-
den, andererseits als Zusammenspiel von Personen (v.a. von Studierenden und Universitats-
lehrenden), Gruppen und Organisationen (Universitat, Studiengang, Fach). Das urspriinglich
psychologische Konstrukt, das nur auf Individuen bezogen war, wird inzwischen auf unter-
schiedliche soziale Gebilde (Familien, Gruppen, Gemeinschaften, Staaten, Okosysteme und
Institutionen) und deren Fahigkeit angewandt, mit Risiken, Verlusten und Erwartungsenttau-
schung umzugehen. Weitergehend kann man von gesellschaftlicher oder systembezogener
Resilienz und von Resilienz-Netzwerken sprechen. Im Rahmen dieses Projekts bedeutet das,
dass Universitaten nicht nur ihre eigene Resilienz durch bestimmte MaRnahmen erhéhen, son-
dern auch die Resilienz von Studierenden, also deren Fahigkeit, richtige Studienentscheidun-
gen zu treffen, Schwierigkeiten im Studium zu bewaéltigen und Studienabbruch zu vermeiden.
MaRnahmen kdnnen u.a. aufgrund ihres Resilienz-Potenzials beurteilt werden. Hier ergibt sich
allerdings das Problem, dass Best Practices haufig nicht bezuglich ihrer Resilienz-Qualitat
evaluiert werden. Dies versuchen wir dadurch zu kompensieren, dass wir Mal3nahmen mit

Forschungsergebnissen verbinden, die in anderen Kontexten gewonnen wurden, und dass



MaRnahmen gemal Kriterien wie Anschlussfahigkeit, Synergie etc. in Interventions- und Pra-

ventionsnetzwerke eingeordnet werden.

In einer risiko- und resilienzsensiblen Gesellschaft sind Bildungsprobleme, v.a. unerwiinschte
Abbriche von Bildungskarrieren, von zentraler Bedeutung. Der Studienabbruch ist somit auf-
grund der schon genannten Bildungsexpansion und der wirtschaftlichen Relevanz von Hoch-

gualifikation immer mehr in den Fokus geraten.

Studienabbruch bzw. -wechsel

Studienabbriiche haben in Osterreich im letzten Jahrzehnt immer mehr zugenommen und sind
daher in der Wirtschafts- und Bildungspolitik ein bedeutsames Thema. Sie werden bei der
Bewertung von Hochschulen oftmals als Indiz fir Ineffizienz gewertet, sodass Imageverluste
und Mittelkiirzungen beflrchtet werden (Ebert/Heublein 2015; Sarcletti/Muller 2011; Pohlenz
et al. 2007; Klein/Stocké 2016). Fir die Studienabbrecher*innen ergeben sich Zeit- und Ein-
kommensverluste, der Eintritt in das Erwerbsleben erfolgt verspatet, und es kdnnen Liicken in
der Bildungs- und Berufskarriere mit unterschiedlichen negativen Konsequenzen entstehen
(Deuer/Meyer 2020). Es muss allerdings zwischen einem Studienabbruch und einem Studien-
wechsel unterschieden werden, da letzterer nicht automatisch zum Abbruch fuhrt. Auch ist bei
einem festgestellten Abbruch der Bildung im tertidren System nicht ausgeschlossen, dass die
Person zu einem spateren Zeitpunkt wieder in das System eintritt. Aufgrund dieser Schwierig-
keiten der Feststellung der Art des Abbruchs ist der Vergleich der Ergebnisse empirischer
Untersuchungen von Studienabbriichen nicht immer leicht. Zusatzlich werden Untersuchun-
gen und Diagnosen zu Studienwechsel, Studienabbruch und Bildungskarrieren dadurch er-
schwert, dass sich sowohl die Bildungs- und Berufswege vor und nach dem Studium als auch
die Studiengénge in den vergangenen Jahrzehnten stark verdndert haben und inzwischen eine
grofRe Vielfalt aufweisen. Allein im Jahr 2020 wurden an 0Osterreichischen Universitaten und
Hochschulen rund 2000 Studiengange angeboten. Dies erschwert die Entscheidungsfindung
fur ein Studium. Zudem haben die Risiken von Fehlentscheidungen und damit die Wahrschein-

lichkeit von Studienabbruch oder -wechsel zugenommen.

Im Folgenden wird ein Einblick in die internationale Forschung zu/iber Studienabbruch gege-

ben, und es werden Kriterien fir Best-Practice-MalRnahmen abgeleitet.

Theorien tber Studienabbruch

Schon der Versuch der Definition und Operationalisierung des Begriffs Studienabbruch (col-
lege or university dropout) sto3t auf Schwierigkeiten, auf die wir hier nicht nédher eingehen
(Larsen et al. 2013; Mouton et al. 2020, 192 f). Fur unsere Studie bendtigen wir auch nicht
eine enge und prézise Operationalisierung des Konstrukts Studienabbruch. Wichtiger ist, dass

Untersuchungen zu Studienabbriichen auf sehr viele urspriingliche Faktoren verweisen, wobei
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sich bezlglich der auf Relevanz bezogenen Reihung der Faktoren grof3e Unterschiede nach
Zielgruppen, Regionen, Formen der tertidren Bildung und Organisation der Hochschulen zei-
gen. Die Faktoren kénnen in demographische (Alter, Geschlecht, soziale Herkunft, Ethnie),
schulische (Schulform, Erfahrungen, Leistung und Erfolg), psychologische (Motivation, Ein-
stellungen, kognitive Kompetenzen etc.) und institutionelle (Gesetze und offizielle Regelungen,
Studienorganisation etc.) eingeteilt werden (Behr et al. 2020). Die Vielfalt der Faktoren, die
Studienabbruch bewirken, und die Variabilitat der Bildungsabbriiche und Bildungskarrieren

korrespondiert mit der Vielfalt der Theorien zur Erklarung dieses Phanomens.

Starke Verbreitung hat die Theorie des amerikanischen Forschers Vincent Tinto (1987) er-
langt. Zentrales Konstrukt dieser Theorie ist die Integration des neuen Studierenden in die
Hochschule, wobei soziale und akademische Integration unterschieden werden. Aul3erdem
beschreibt Tinto den Ubergang in die Hochschule als Phasenverlauf. Es muss zu einer relati-
ven Losldsung von dem Bereich kommen, in dem der Student bzw. die Studentin vor dem
Eintritt in die Hochschule vor allem eingebunden war und nach wie vor ist. Es erfolgt ein risi-

koreicher Ubergang, der im positiven Fall in einer gelungenen Integration endet.

Das derzeit bekannteste multiperspektivische Modell im deutschsprachigen Raum stammt von
Heublein et al. (2017). Die Autor*innen verstehen Studienabbruch als komplexes, multidimen-
sionales Phanomen, das durch eine Kumulation von abbruchférdernden Faktoren gekenn-
zeichnet ist. Auch sie definieren Studienerfolg oder -abbruch als Phasenverlauf, wobei in ihrem
Modell verschiedene theoretische Perspektiven und diverse psychologische, dkonomische
und soziologische Variablen einbezogen werden, wie soziale Herkunft, Personlichkeit,
Schulsozialisation, Facherwahl, Studienbedingungen (Art und GroRe der
Lehrveranstaltungen, Raumqualitdt, Qualitat der Lehre etc.), Informationsoptionen,
Ressourcen (Gesundheit, Finanzen, Beziehungen, Wohnungssituation etc.), Motivationslagen
(s. Abb. 1).

In der Studie des Deutschen Zentrums fur Hochschul- und Wissenschaftsforschung zu Studi-
enabbriichen werden von rund 30% der befragten Studienabbrecher*innen zu hohe Anforde-
rungen im Studium beziehungsweise fehlende fachliche Voraussetzungen als Grund fir ein
Scheitern angegeben. Sehr bedeutsam ist auch die mangelnde Studienmotivation (17%), die
mit unzutreffenden Erwartungen an das Studium und an die beruflichen Chancen einhergehen
(Grassinger 2018; Heublein et al. 2017). Rund 15% der Studienabbrecher*innen vermissen
den Praxis- und Berufsbezug im Studium und wollen mdglichst schnell Geld verdienen. 10%

der Studienabbrecher*innen geben finanzielle Probleme oder die mangelnde Vereinbarkeit
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von Erwerbstéatigkeit und Studium an. Fur rund 10% sind Krankheit, Diskriminierungserfahrun-

gen oder negative Emotionen Abbruchsgriinde (Heublein et al. 2017).
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o
=
o
3
Bildungssozialisation
- b
erufsaushilc atigkeiten
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hulartwahil
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Studienbedingungen Studienverhalten Studienmotivation Lebensbedingungen 5
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- Anforderungen - Wohnsituation E
-
oy
=
Infermation psych./phys. Alternativen
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- Eltern - Berufsausbildung
- Peer-Groups - Ubergangstatigkeiten
- Gesundheit
m
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frd
w
n
Individuelle Studienabbruchmotive E
§

Entscheidung fiir oder gegen Studienabbruch

Abbildung 1: Modell des Studienabbruchprozesses (Heublein et al. 2017, 12)

In einer vergleichbaren, jedoch alteren Erhebung fir den dsterreichischen Universitatssektor
mit Fokus auf friihe Studienabbriiche geben rund 19% der befragten Studienabbrecher*innen
institutionelle Grinde als Motiv fur ihren Studienabbruch an (Unger et al. 2009). Das bedeutet,
dass sie mit dem System der Universitat bzw. dem universitdren Lehrangebot nicht zurecht-
kamen. 18% wiederum strebten gar keinen Abschluss an, sondern nahmen das Universitéts-
studium als eine Art Zwischenstation wahr, da sie eigentlich einen Abschluss an einer Fach-
hochschule oder auslandischen Hochschule anstrebten. Diese Gruppe lasst sich somit unter
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dem Nenner der Hochschulwechsler*innen zusammenfassen. Weitere 11% gaben Leistungs-

probleme bzw. Schwierigkeiten mit dem Studienfach als Abbruchsgrund an. Fir rund 11% war

das Studium mit ihrer Erwerbstatigkeit nicht vereinbar (Heublein et al. 2017, 170-171).

Wenn man die einzelnen Motivgruppen nach Heublein et al. differenziert, lassen sich verschie-

dene Problem- bzw. Motivlagen aufdecken, die Betroffene schlie3lich zum Abbruch eines Stu-

diums bewegen (s. Tabelle 1).

Leistungsprobleme

e Prifungsstoff zu umfangreich,

e Studienanforderungen zu hoch,

e dem Leistungsdruck im Studium nicht gewachsen,
e Zweifel an personlicher Eignung,

e nicht bestandene Prifungen,

e fehlende Vorkenntnisse konnten nicht ausgeglichen werden etc.

Mangelnde Studienmotivation

e falsche Erwartungen in Bezug auf das Studium,

e Desinteresse an den beruflichen Perspektiven nach Absolvierung des Studiums,
e fehlende Fachidentifikation,

e schlechte Berufsperspektiven nach Ende des Studiums,

e nachlassendes Interesse im Studienverlauf etc.

Finanzielle Situation bzw. Probleme

e finanzielle Engpasse,

e Studium und Erwerbstatigkeit nicht vereinbar etc.

Mangel an praktischer Tatigkeit

e fehlender Praxisbezug im Studium,

e Wunsch nach mehr praktischer Tatigkeit etc.
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Berufliche Alternative zum Studium

e Angebot eines fachlich und/oder finanziell attraktiven Jobs,
e urspringlich angestrebten Studienplatz erhalten etc.

Unzuléangliche Studienbedingungen

e Anonymitat in der Hochschule,

e mangelhafte Betreuung,

e mangelhafte Didaktik in den Lehrveranstaltungen,
e mangelhafte Organisation des Studiums,

e Uberflllte Lehrveranstaltungen etc.

Persodnliche Griinde bzw. Probleme

e Krankheit bzw. psychische Probleme,
e Diskriminierungserlebnisse,

e Mangelendes Sense of Belonging fuir den Studienort etc.

Familiare Situation bzw. Problemlagen

e Studium und familiare Verpflichtungen (z.B. Kinderbetreuung) waren unvereinbar,

e Schwangerschaft etc.

Tabelle 1: Problem- bzw. Motivgruppen fir Studienabbriche (Heublein et al. 2017, 12)

Eine andere theoretische Position geht von dem relationalen Ansatz von Bourdieu aus (Reay
et al. 2001; Lehmann 2007; O’'Shea 2015; Nairz-Wirth et al. 2017) und erklart den
Studienabbruch durch die Analyse von Habitus, Kapital, Feld und Doxa. Der Habitus der
Studierenden wird durch Sozialisation und Erziehung in Familie, Schule und anderen
Institutionen geformt, wobei soziologische und psychologische Aspekte eine Rolle spielen. Die
Studierenden verfligen Uber unterschiedliches Kapital (Ressourcen), womit nicht nur die
Okonomische Ausstattung, sondern auch soziales Kapital, vor allem Beziehungen, kulturelles
Kapital, Wissen, kognitive und andere Kompetenzen gemeint sind. Auch agieren sie in
verschiedenen Feldern, wobei vor allem die universitdren Organisationsbereiche von
Bedeutung sind. Es ergeben sich Konflikte zwischen Habitus und Feld, deren Lésung vor allem
durch die Kapitalausstattung erklart werden kann. Bei der Suche nach Ldsungen ist zu
bertcksichtigen, dass es sich dabei um dynamische relationale Prozesse handelt, die vor
allem durch qualitative Forschung erfasst werden kénnen. Auf der Basis einer solchen
relationalen Sichtweise kdnnen zusétzliche Erkenntnisse Uber Studienabbruch gewonnen
werden (Lessky et al. 2021). Die Interpretation von narrativen Interviews mit Studierenden

zeigt, wie komplex deren Kapitalausstattung und -verfligung ist.

Zwar belegen empirische Studien, dass Studierende oft mangelhaft Gber ihren Studiengang

und die Universitat informiert sind und deshalb Fehlentscheidungen treffen, doch erst die
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relationale Perspektive ermdglicht es, diese Informationsméngel als dynamische
Wechselwirkung zwischen Habitus, Kapital und Feld zu erklaren. Denn das Informationskapital
ist eine Verbindung von kulturellem und sozialem Kapital und wird im Laufe der
Habitusentwicklung unterschiedlich erworben, d.h. abhéngig von sozialer Herkunft,
Schulbildung und Beziehungsnetzwerken. Studierende nehmen folglich im universitaren Feld
nicht einen neutralen Platz ein, etwa als Nutzer*innen eines Informationsportals der
Hochschule, sondern befinden sich in einem dynamischen Netzwerk aus Informationen
unterschiedlicher Qualitat, Beziehungen zu anderen Studierenden und Hochschulpersonal

sowie aus weiteren Einflliissen, die auch aus anderen Feldern stammen (Heublein et al. 2017).

Derartige qualitative Untersuchungen kénnen als Grundlage fur neue Beratungs-, Mentoring-
und TutoringmalRhahmen dienen, und insbesondere fir Studierende mit nicht-traditionellen
Merkmalen besteht ein dringender Beratungs- und Informationsbedarf. Untersuchungen
zeigen auch, dass bei vielen Studierenden nicht kognitive Defizite, mangelhafte Leistungs-
motivation oder Mé&ngel an sonstigen akademischen Kompetenzen fur den Studienabbruch
entscheidend sind, sondern zu wenig flexible curriculare und organisatorische

Studienbedingungen (Kihling-Thees et al. 2020).

Studienabbruch in MINT-Studiengangen

Die folgenden drei Biindel von Faktoren zur Erklarung von Studienabbriichen nicht-traditionel-
ler Studierender im MINT-Bereich entsprechen den bereits diskutierten, auf alle Studiengange
bezogenen Untersuchungsergebnissen (Sithole et al. 2017):

= institutionelle Faktoren (Workload, Beratungsmdglichkeiten, angewandte Lehrmetho-
den),

= studentische Faktoren (Mathematik-Kompetenzen, Habitus, Kontakt zu Peers und
Mentor*innen, Zeit-Management, Motivation und Selbstwirksamkeit) sowie

= sonstige Faktoren (schulische Vorbildung, Lehr- und Lernerfahrungen aus der Schul-

zeit, soziale Faktoren etc.).

Viele Autor*innen weisen auf die grof3e Bedeutung der schulischen Vorbildung von MINT-Stu-
dierenden hin, vor allem auf die Mathematik-Kompetenzen (Pinxten et al. 2015; Premraj et al.
2019). Folglich sind auch Best-Practice-Malinahmen, die sich auf diese Kompetenzen bezie-
hen, von besonderer Bedeutung. Einigkeit herrscht auch dariiber, dass das Selbstkonzept der
Studierenden (Selbstwirksamkeit und eigenstandiges effektives Lernen), Motivation, kognitive
Fahigkeiten (logisches Denken etc.), Studieninteresse sowie organisatorische Kompetenzen
entscheidend fir den Studienerfolg sind (Geisinger/Raman 2013; Cromley et al. 2016).

Als wirksam fiur die Verhinderung von Studienabbruch im MINT-Bereich werden frihzeitige

Orientierungsprogramme, Briickenkurse in Mathematik, Bildung von Lerngruppen und Ausbau
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von Beratung, Mentoring und Tutoring genannt. Ebenso wirksam sind Verbesserung der
Lehre, Starkung des Zugehdrigkeitsgefihls, kleinere Gruppen (mit der Mdglichkeit der indivi-
duellen Kontaktaufnahme mit den Vortragenden), motivierende und projektorientierte Lehrme-
thoden sowie Forschungsprojekte, in welche die Studierenden eingebunden sind (Sithole et
al. 2017; Moser-Fendel 2019; Van den Hurk et al. 2019; Xu 2016). AuRerdem wird die Imple-
mentierung spezifischer Frihwarnsysteme auf Basis der erreichten Notengrade vorgeschla-
gen, um auf dieser Grundlage gezielte MalRhahmen durchfiihren zu kénnen (Aulck et al. 2017;
Chen et al. 2018; Sage et al. 2018; Premraj et al. 2019).

Genderdifferenzen in MINT-Studien

Oft entsprechen die geschlechtsspezifischen Interessen, Praferenzen und Emotionen von
Schilerinnen, die sich auf den MINT-Bereich beziehen, weder den Erwartungen von Bildungs-
planer*innen und -expert*innen noch den Anforderungen kiinftiger gesellschaftlicher Entwick-
lungen, sondern sind von Alltagsvorurteilen, vom sozialen Umfeld, von einem traditionellen
Schulcurriculum und von Medienerfahrungen gepragt. Doch schulische Reformen, die Nut-
zung internationaler Erfahrungen und Erkenntnisse aus Forschungen kdnnen die Situation
verbessern. Beispielsweise wéahlen in DAnemark mehr Schilerinnen im Gymnasium einen ma-
thematischen Schwerpunkt, wenn sie Mathematik mit Chemie anstatt mit Physik (einem der
unbeliebtesten Facher) kombinieren kénnen (Joensen/Nielsen 2017). In Osterreich und
Deutschland werden Biologie, Chemie und Physik immer noch oft als Einzelfacher unterrichtet
(Labudde 2014, 12). Daher sollte bei einer Reorganisation der facher- und schwerpunktspezi-
fischen Wahlmoglichkeiten bzw. im Rahmen der Schulautonomie eine Kombination von F&-
chern verstarkt implementiert werden. Die Interessen und Einstellungen von Madchen und
Jungen bzw. jungen Frauen und jungen Mannern kénnten dadurch flexibler und differenzierter
gestaltet werden (Labudde 2014, 14).

Viele Untersuchungen weisen auf Genderdifferenzen hin, die auch fur die Aufnahme eines
MINT-Studiums und den Erfolg in einem MINT-Studiengang von Bedeutung sind. Die Erkla-
rungen beziehen sich einerseits auf genderspezifische Diskriminierung, anderseits auf die ge-
schlechtsspezifische Sozialisation (Stewart-Williams 2021). Viele Untersuchungen belegen,
dass sich Manner mehr fur technische Objekte und abstrakte Regelsysteme interessieren,
wéhrend Frauen starker zur Wahrnehmung von Eigenschaften, Beziehungen und Kommuni-
kation von Menschen neigen (Metaanalyse von Su et al. 2009). Damit zusammenh&angend
zeigen sich auch unterschiedliche Berufs- und Karriereinteressen? (Boll et al. 2015). Die seit
Jahrzehnten gefuihrte Diskussion, in welchem Ausmald soziale oder biologische Faktoren

diese genderspezifischen Unterschiede bewirken, ist in diesem Kontext nicht bedeutsam, da

2 https://www.iwd.de/artikel/berufswahl-typisch-mann-typisch-frau-380726/
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niemand daran zweifelt, dass Frauen auch fir MINT-Studien gewonnen werden kénnen. All-
gemein gilt, dass genderspezifische Untersuchungsergebnisse keineswegs universal gultig
sind, sondern sich immer auf spezifische Kontexte beziehen und somit von soziokulturellen
Gegebenheiten, Sozialisation, Erziehung, Schulorganisation, Medieneinfliissen und vielen an-

deren gesellschaftlichen Faktoren und sicher auch von biologischen Faktoren beeinflusst sind.

Frauen in MINT-Fachern verfligen zwar Uber das fir ein Studium hochwertigere kulturelle Ka-
pital wie z.B. bessere Schulnoten und eine héhere Studierfahigkeit als Manner, brechen jedoch
nach wie vor vergleichsweise haufiger ein Studium im MINT-Bereich ab. Einen Grund fir die-
sen genderspezifischen Unterschied sehen Isphording und Qendrai (2019) darin, dass in der
schulischen Vorbildung haufig Geschlechterstereotype verstérkt werden und sich Genderseg-
regation (Gruppenbildung, Facherwahlen etc.) verfestigt (Bamert 2020). Frauen erleben nach
Hoéhne und Zander (2019) eine starkere Unsicherheit beztiglich ihrer Zugehérigkeit zum Stu-
dienfach als Manner.

Der Kontakt mit Frauen im MINT-Bereich, also die Prdsenz von Frauen als Rollenmodelle,
wirkt sich sowohl in der Schule als auch in der Hochschule sehr positiv auf das Zugehorig-
keitsgefuhl und die Motivation von MINT-Studentinnen aus und hilft beim Abbau von Unsicher-
heitsgefiihlen (Ho6hne/Zander 2019; Isphording/Qendrai 2019). Mentorinnen, welche gleich zu
Studienbeginn in Orientierungs- und Lehrveranstaltungen mitwirken bzw. Beratungsfunktionen
erfilllen, starken die Bindung von Studentinnen an das Studienfach und den Studiengang (Is-
phording/Qendrai 2019; Meyer/Straul3 2019).

Auf jeden Fall sollten Interventionsmafinahmen Genderdifferenzen bzw. -aspekte mitberick-
sichtigen (Astorne-Figari/Speer 2018), und eine diesbezlgliche Reorganisation der facher-
und schwerpunktspezifischen Wahlmdglichkeiten in Schulen und Hochschulen wére win-
schenswert. Dies trifft auch auf die Gestaltung von Studiengangen zu: Wenn technische und
nicht technische Aspekte, Module oder Studiengange (Kunst, Gestaltung, Sprachen etc.) kom-
biniert werden kénnen, werden sie von Studentinnen eher gewahlt. Institutionelle und indivi-
duelle Faktoren wirken sich zudem auch auf den genderspezifischen Abbruch von MINT-Stu-
dien aus (s. Tabelle 2; Geisinger/Raman 2013; Pinxten et al. 2015; Cromley et al. 2016; Sithole
et al. 2017; Moser-Fendel/Wessel 2019; Van den Hurk et al. 2019; Hohne/Zander 2019; Is-
phording/Qendrai 2019; Meyer/Straul 2019).
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Institutionelle Einflussfaktoren

Gestaltung der Lehr-Lern-Umgebung

Lehrveranstaltungsgrof3e, akademisches Klima und Lernumgebung (Raumqualitét),
Studienplan, Kursgestaltung und Workload,

Hochschuldidaktik: Lehrmethoden und Beurteilungspraktiken, professioneller Habitus etc.,
Tutoring, Mentoring und Kontaktmaoglichkeiten zu Peers und Hochschulangehdrigen,
Studieninformation und -beratung und

Berufsorientierung, MINT- und Karriereplanungsangebote.

Gender-spezifische Faktoren

Einfluss von Lehrkraften (Frauen als Rollenmodelle) und

Genderdifferenzierung und -segregation bei der schulischen Vorbildung und Studienwahl.

Individuelle (studentische) Einflussfaktoren

schulische Vorbildung, Lernerfolge, vor allem in Mathematik und Naturwissenschatften,
Lehr- und Lernerfahrungen,

kognitive Fahigkeiten (logisches Denken, konzeptionelles Verstandnis etc.),
Selbstwirksamkeitserwartungen und Selbstvertrauen,

Kompetenzen zur Selbststeuerung und Effektivitat von Arbeit (Studierfahigkeit, eigenstan-
diges effektives Lernen, Zeitmanagement etc.),

Fachinteresse, Motivation und Karriereperspektiven,

ethnische und soziale Herkunft,

soziale Integration im Feld der Hochschule (Kontakt zu Peers, Mentor*innen, Tutor*innen,
Lehrenden etc.) und

spezifische Genderaspekte (Unsicherheitsgefiihle, Wettbewerbsverhalten etc.).

Tabelle 2: Institutionelle und individuelle Einflussfaktoren bezuglich MINT-Dropouts
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Teil Il: Entwicklung des Best-Practice-Template (BPT)

Kriterienauswahl als Basis flr die Identifikation von Best Practice (BP)

Das vorliegende Forschungsprojekt dient, wie schon gesagt wurde, vor allem dem Ziel, Best
Practices von Hochschulen aus verschiedenen Landern geman einem auf der Basis wissen-
schaftlicher Erkenntnisse entwickelten Kriterienkatalog auszuwahlen, zu bewerten und so dar-
zustellen, dass sich diese flr dsterreichische Universitaten als Optionen eignen. Es sollte je-
doch stets berlicksichtigt werden, dass Begriffe wie Best Practice, Good Practice oder Promi-
sing Practice in nationalen und internationalen hochschulbezogenen Diskursen in unterschied-

lichen Bedeutungen verwendet werden, die allerdings haufig folgendes gemeinsam haben:

= verbesserte Zielerreichung und Effizienzsteigerung an Universitaten,

= innovative MaRnahmen an Hochschulen und

= Optimierung des Wissenstransfers sowie starkere Bericksichtigung neuer Technolo-

gien

Der Begriff Best Practice bezieht sich auf eine Maflinahme oder ein Bindel von Mal3nahmen,
die unter gegebenen organisatorischen Bedingungen effektiv und effizient wirken. Die Beur-
teilung der Qualitét von Best Practices hangt von der Erreichung vorab definierter Ziele und
der Einsatzmdglichkeit der MaZnahme(n) fur das jeweils spezifische Feld ab. So kann die Im-
plementierung ein und derselben MalRnahme an verschiedenen Hochschulstandorten und wo-
mdoglich zu verschiedenen Zeiten und mit verschiedenen Studierenden-Populationen zu durch-
aus unterschiedlichen Ergebnissen flihren. Dies bedeutet, dass die Identifizierung von Best-
Practice-Beispielen durch eine Auswahl von Indikatoren bzw. Qualitatskriterien auf der Basis
wissenschaftlicher Erkenntnisse, die sich hauptséachlich auf Studien- und Berufserfolg bezie-
hen, erfolgt. Gleichzeitig sind Hochschulen, Fachbereiche und Studiengange komplexe Sys-
teme, in denen Malinahmen jederzeit eingefiihrt oder modifiziert werden kénnen. Dabei sollen
vorab definierte Qualitatskriterien erfillt und die Felder, in denen die Malinahmen umgesetzt
werden, als geeignet diagnostiziert werden. Umso hilfreicher sind daher Erfahrungsberichte
von Universitaten, die entsprechende MalRBhahmen bereits seit langerer Zeit erfolgreich einset-

zen.

Die Auswahl von Best-Practice-MalRnahmen sollte von allgemeinen Prinzipien geleitet sein
(WHO 2017; Bennett et al. 2015), namlich von

Die MalRinahme sollte sowohl fir das Erreichen zentraler Ziele der Hoch-
schule geeignet sein als auch von bedeutsamen politischen und gesellschaftlichen Grup-

pen Anerkennung erhalten.
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Die MalRnahme sollte bedeutsame messbare Ergebnisse liefern — bezogen
auf zentrale Ziele und Anforderungen der Hochschule und der Gesellschaft.
Die MalRnahme sollte ein glinstiges Kosten-Nutzen-Verhaltnis aufweisen, d.h.
nicht ibermaRig Ressourcen und Zeit beanspruchen.

Die MaRRnahme sollte langfristig positive Wirkungen erbringen und lang-
fristig einsetzbar sein. Sie sollte mit den von der Hochschule gesetzten Nachhaltigkeits-
prinzipien kompatibel sein.

Die MalRnahme sollte sich gut in die betroffenen Teilsysteme der
Hochschule, z.B. Facher, Studiengéange und Institute, einflgen und evtl. Synergieeffekte
beginstigen.
Die Malinahme sollte fir die Vernetzung mit Auf3ensystemen und anderen
Organisationen (Schulen, Betrieben, Medien) einsetzbar sein.

Genannte Prinzipien werden bei den Best-Practice-Beispielen im Anhang unter dem Begriff
der Brauchbarkeit angefuhrt.

Alwazae et al. (2015; 2020) ordnen die Suche nach Best Practices in das Feld Wissensma-
nagement von Organisationen ein. Damit ist es ein Mittel, um Effektivitat und Effizienz von
Organisationen zu steigern. Unter anderem sollen Versuche vermieden werden, ,das Rad neu
zu erfinden®. Aufgrund der unzureichenden internationalen Vernetzung der Hochschulen und
der Segmentierung von Lehre und Forschung zeigt sich allerdings, dass ,,das Rad standig neu
erfunden wird®. Dies muss freilich nicht nur negativ im Sinne von Ressourcenverschwendung
und Fortschrittsverlangsamung gedeutet werden. Da aufgrund der hohen Komplexitat, der Re-
lationalitét der Wirkfaktoren und des sozialen und technologischen Wandels die Kontexte sich
standig andern, sind auch die Forschungsergebnisse und die in Hochschulen durchgefiihrten
Evaluationen immer wieder zu prifen und gegebenenfalls zu revidieren. Eine evidenzbasierte
Replikation einer MaBnahme an einem anderen gesellschaftlichen Ort und zu einer anderen
Zeit ist somit schon theoretisch nicht moéglich. Doch sollte man an den Versuchen und Erfah-
rungen anderer lernen. Uberblicksstudien zu Best Practices sind somit immer wieder erforder-
lich, u.a. auch weil MalBhahmen ersetzt, erganzt und neu vernetzt werden und so auch effizi-

enter, effektiver und kostenguinstiger durchgefihrt werden kénnen.

Gleichzeitig weisen Alwazae et al. (Dana/Smyrnios 2010) darauf hin, dass Best Practices hau-
fig unvollstandig und mangelhaft dokumentiert und bewertet werden. Daher misste eine Me-
thodologie erarbeitet werden, die es ermdglicht, trotz dieser Mangel und Defizite brauchbare
Dokumentationen und Empfehlungen fur die Hochschule(n) zu erarbeiten. Aus diesem Grund
haben wir neben der Dokumentation von einzelnen MaRhahmen auch Vorschlage fur Maf3-

nahmensysteme und -netzwerke aufgegriffen und weiterentwickelt. Diese Systemvorschlage
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kénnen in der jeweiligen Organisation adaptiert und optimiert werden. Um diese Maflinahmen-
systeme und -netzwerke zu erstellen, nutzen wir unter anderem Systematic Reviews, die sich
auf wichtige MaRnahmen(typen) wie Mentoring oder Tutoring konzentrieren und Studien aus-

wahlen, evaluieren und die Resultate zusammenfassend darstellen.

Mittels eines Template (d.h. einer Vorlage in Form eines Rasters) kdnnen Maflinahmen (Prac-
tices) strukturiert dokumentiert, dargestellt und verglichen werden. Ein Best-Practice-Template

(BPT) sollte folgende Anforderungen erfllen:

1. fur Hochschulangehérige und Studierende gut verstandlich sein und
2. relevante Informationen oder Hinweise, wie wichtige Informationen aufzufinden

sind, enthalten.

Es wurden verschiedene Vorschléage fur die Erstellung eines Template zur Dokumentation von
Maflinahmen an Hochschulen herangezogen und beurteilt. So schlugen Bubenko et al. (2001)
und Renzl et al. (2006) unter anderem die folgenden Kriterien vor: Titel der Ma3nahme, Auto-
ren bzw. Organisation, Mal3nahmentyp, Problem (welches geldst werden soll), Kontext, Ziele,
Ressourcen, Wirkungen bzw. Ergebnisse, Anwendungsformen. Alwazae et al. (2015; 2020)
lieferten einen differenzierten Vorschlag fur eine Dokumentation von Best Practices in Organi-
sationen und fur die Erstellung eines Template entsprechend den Hauptkategorien von Dar-
stellung, Anforderungen, Akteuren, Merkmalen und Implementation, wobei sie jede Hauptka-
tegorie in Unterkategorien gliederten. Gute Anregungen erhielten wir durch die Studie von
Wulz et al. (2016), in der an 6sterreichischen Hochschulen bestehende MalRnahmen zur sozi-

alen Dimension erhoben und dargestellt wurden.

Fur das hier vorliegende Projekt wurde auf der Grundlage der Fachliteratur ein Katalog von
Mafinahmen erstellt, welche den folgenden Typologien in Anlehnung an Alwazae et al. (2015;
2020) und Wulz et al. (2016) zugeordnet wurden:

1. Outreach und andere vor dem Studium angelegte MalRnahmen
= Kooperationen mit Schulen (insbesondere Schulen mit geringer Ubertrittsquote, Se-
kundarstufe Il) und Weiterbildungsanbietern,
= Moglichkeiten fur Schuler*innen, Hochschule und Studiengdnge kennenzulernen,
= Veranstaltungen an Schulen und

= gemeinsame Projekte von Hochschulen/Schulen.
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2. Information, Orientierung und Aufnahmeregelungen

Informationsmaterialien und -veranstaltungen fir bestimmte Zielgruppen,
digitale Informationssysteme (z.B. Online-Datenbanken),

Informations- und Orientierungsberatung,

Anerkennung bereits erworbener Kompetenzen und

Studienberechtigungs- und Aufnahmeprifungen.

3. Unterstutzung, Beratung, Begleitung

Einstieg in die Hochschule erleichtern, Kennenlern-Veranstaltungen,
Bridging-Kurse, Summer Bridge,

Individuelle Unterstiitzungsmalnahmen,

Mentoring-Programme,

Buddy-Programme,

Tutoring,

Coaching,

Supervision,

Beratung und Information, Studienberatung, Karriereberatung,
Belonging MalRnahmen und

Community.

4. Curriculum, Lehre, Prifungen

Verbesserung der Qualitat der Lehre/Didaktik (zielgruppenbezogen),

Evaluierung der Lehre (innovative Evaluationsmethoden, Peer Evaluation etc.),
Materialien und Informationen Uber spezifische Lerninhalte und -formen fir Lernende,
Curriculagestaltung (z.B. Auswahl von Inhalten, zeitliche Flexibilitat, Wahlfacher),
E-Learning und

Information tber Prifungen und Bewertungen (Bewertungskriterien, Ziele, Prifungs-

termine).

5. Lernen individuell, in Gruppen und vernetzt

Lerngruppen, Lerngemeinschaften,
Service Learning,
Lernnetzwerke,

Lerntechnologien und soziale Medien.
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6. Finanzielle und materielle Unterstitzung

Finanzielle Unterstitzung fir Studierende, Studienférderung (allgemein, zielgruppen-
spezifisch), Stipendien,

steuerliche Erleichterungen, Versicherung fir Studierende,

Vergunstigungen (z.B. Mensenbon), Zuschisse (z.B. éffentlicher Verkehr),
Wohnraum,

Information Uber Jobsuche und Vereinbarkeit Job und Studium und

Teilzeitstudium.

7. Hilfe bei Aufgaben und Verpflichtungen von Studierenden, Lernumfeld

Kinderbetreuungseinrichtungen,

Unterstitzungsleistungen fur Studierende mit besonderen Bedurfnissen (Behinderung,
Krankheit etc.),

Lernrdume und Aufenthaltsraume an der Hochschule, Raume fur Gruppenarbeiten,
technische Mittel (Computerrdume, Labors, Software etc.) und

Organisation und Vermittlung von Praktika.

8. Evaluierung, Erfolgsmessung, Prozessforschung

Monitoring von Absolvent*innen,

Studienverlaufsanalysen, Datensammlung zu Studienabbruch,
Studierendenbefragungen,

Evaluierung von Programmen, Projekten etc. sowie Begleitforschung und

Entwicklungsplanung.

9. Bildungspolitik, rechtliche und blUrokratische Regelungen, interinstitutionelle Mal3-

nahmen

Strategien und strategische Dokumente an Hochschulen (z.B. Mission Statement),
spezifische Regelungen fir Zielgruppen (z.B. in Satzungen, Prifungsordnungen),
Gesetze, Verordnungen (z.B. Fachhochschul-Studiengesetz/FHStG, Universitatsge-
setz/UG) und

finanzielle MaRnahmen fiir Hochschulen (z.B. zur Implementierung von Mal3nahmen

fur bestimmte Zielgruppen).

10. Ubergreifende MaRnahmen, Systeme von MaRnahmen

Programme mit hoher Wirkung (High Impact Programs),
Ubergangs- und Digitalisierungs-Programme und

Programme fiUr das erste Studienjahr (First Year Programs).

11. Studiengangs-, disziplin- und facherspezifische MaBnahmen

MINT-Programme.

23



Zuerst wurden in Datenbanken und auf Websites von Hochschulen und Organisationen, wel-
che Daten Uber Hochschulen sammeln und in strukturierter Weise zur Verfugung stellen, Fall-
beispiele gemanr dem Kriterienkatalog ausgewahlt. SchlieZlich wurden die geeigneten Fallstu-

dien in ein standardisiertes Template eingeflgt.

Template

Das Template beschreibt Malinahmen im Rahmen folgender Kategorien: Programmbeschrei-
bung, Universitat/\Website/Personen, Studienphase, Zielgruppen, Ziele, MaBhahmentyp, Pro-
grammphasen, Projektverlauf, Publikationen. Die Anforderungen der MalRBhahme hinsichtlich
einer moglichen Implementierung werden in Ressourcen und Kosten eingeteilt, die fur die Be-
wertung der MaRnahme wichtigen Merkmale wiederum werden in Systemqualitat/Vernetzung,
Outcome, Evaluation und Brauchbarkeit gegliedert (s. Tabelle 3). Die Auswahl der Falle erfolgt
aufgrund der im Template gesetzten Kriterien, wobei die einzelnen Merkmale einerseits nach
ihrer Relevanz gewichtet werden, anderseits der jeweilige Fall auch ganzheitlich betrachtet

wird. In der ganzheitlichen Betrachtung werden folgende Aspekte besonders beriicksichtigt:

= Bezieht sich die MaRBnahme auf die zentralen psychosozialen Faktoren, die flr den Stu-
dienerfolg maf3gebend sind: Selbstwirksamkeit, Leistungs- und Karrieremotivation, Zufrie-
denheit mit dem Studium, Leistungsmotivation?

= Besteht eine Beziehung zu gut gepriften Theorien und Hypothesen, die sich auf Studien-
erfolg und Vermeidung von Studienabbruch beziehen?

= |Ist die Malinahme gut in ein Ensemble von anerkannten Mal3nahmen integrierbar?

= L Aufden Anfang kommt es an!* Wie werden die einzelnen Studierenden empfangen? Kén-
nen sie niedrigschwellig mit Berater*innen, Tutor*innen, erfahrenen Studierenden, Lehren-
den etc. in Kontakt treten? Erhalten sie brauchbare Optionen, um auf elektronischem Wege
Hilfe und Beratung zu erlangen?

= Wird das erste Studienjahr gut geplant? Werden immer wieder Angebote gemacht, durch
die Studierende, die Probleme haben, angesprochen werden? Werden Informationsman-
gel bearbeitet? Sind die Regelungen flexibel genug, sodass mdglichst wenige Barrieren
und Schwierigkeiten fur Studierende gegeben sind?

= Sind mdglichst viele Studierende in Arbeits- und Lerngruppen eingebunden?

= Werden gentgend und wirksame Angebote fiir nicht-traditionelle Studierende gemacht?

= Erhalten Studierende Optionen (z.B. Software, Apps), ihre fur Prifungen geforderten Fa-

higkeiten standig Uberprifen zu knnen?
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Template

Programmbeschreibung Programmphasen
Universitit/Website/Personen Programmverlauf
Studienphase MaBnahmentyp Ressourcen Kosten Systemqualltat/Vernetzu ng

= Vor Studienbeginn

= Ubergang/Zulassung

= Erstes Studienjahr

= Studienphase 1

= Studienphase 2

= Studienabschluss

= Nach Studienabschluss

Zielgruppe(n)

= Schiler*innen

= Student*innen

= Arbeitgeber* innen
= Lehrende

Zugang, Studienberechtigung, Eingangsprifung
Information/Orientierung (Informationsmateria-
lien, -veranstaltungen)
Unterstitzung/Beratung/Begleitung (Beratungs-
angebote, Bridging-Kurse, Kennenlern-Veranstal-
tungen, Coaching, Wohnen, Job)

Finanzielle Unterstltzung und Beratung
Personalisierung, Individualisierung

Lernumfeld schaffen/Vernetzung (Kinderbetreu-
ung, Barrierefreiheit, Raume fir Lernen, Grup-
pen etc., technische Unterstltzung, Praktika)
Verbesserung der Lehre

Evaluation

High Impact

Learning Communities
Mentor*innen/Tutor*innen

MINT-Programme

Ubergang

Outreach

Summer-Bridging-Kurse

Erstes Studienjahr

Digitalisierung

= Personal (Tutor*innen, Mentor*in-
nen, Forderpersonal, u.a.)

= Raumlichkeiten
(beispielsweise fur Tutorien/Repeti-
torien, Studienberatung)

= Personal fur Organisation

= Technisches Equipment

Wissenschaft/Forschungs-zu-
sammenhang
= Intrauniversitar
= |nteruniversitar
=  Ubergang: Schule — Universitat
=  Ubergang: Universitat — Beruf
= Gesellschaft

Ergebnis
= Zielerreichung
= Urteile der Teilnehmenden

Evaluation

Brauchbarkeit

= Handlungsanweisungen

= Relevanz (Ziele)

= Systemeignung®

= Niedrigschwellig

= Kosten-Nutzen

= Evaluationsprobleme

= Barrieren/Hindernisse

= Erfolgswahrscheinlichkeit

= Akzeptanz (Studierende, Lehrende)

Publikationen

Tabelle 3: Template zur Beschreibung der Fallbeispiele

3 systemeignung bezieht sich darauf, inwieweit die MaBnahme in einer idealtypischen dsterreichischen Univeristat kompatibel ist.
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Beispiel fur Mallnahmensysteme und -netzwerke: High Impact Programs
High Impact (HI) ist ein Buindel von elf MaBhahmen an Hochschulen (Kuh/O'Donnell 2013),

1. die sich fir die Foérderung des Studienerfolgs und die Vermeidung des Studienab-
bruchs als geeignet erwiesen haben und

2. die sichin ihrer Verbindung optimal fir einen langfristigen und nachhaltigen Erfolg (Ver-
ringerung von Studienabbruch, Steigerung von Studienleistung, Motivation, Engage-

ment) erwiesen haben (siehe Abb. 2).

In den meisten Fallen werden an einer einzelnen Universitét allerdings nicht alle elf Malf3-

nahmen realisiert.
First year

experience
Common
E-Portfolio Intellectual
Experience

Collabor_atlve Diversity/
Learning Global Learning
Projects e —

Undergraduate
research

m Service Learning

Writing
Intensive
Courses

Abbildung 2: Die elf High-lImpact-Mal3hahmen (Kuh/O'Donnell 2013)

Learning
Communities

First-Year Seminars & Experiences

Zwei Aspekte sind in diesen spezifischen Veranstaltungen fur Studienanfanger*innen von Be-
deutung, namlich kleine Gruppengréf3en und die Betonung folgender Skills: Fragestellungen,
die kritisch reflexives Denken fordern und Argumentationskompetenz starken, haufiges Schrei-
ben von Texten, Fahigkeit, Informationen zu gewinnen und systematisch zu verarbeiten, ge-
meinsames Lernen (Lernen in Gruppen und Netzwerken).
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Aktuelle, wichtige Ubergreifende Themen werden behandelt, eine neue Form eines Studium

Generale, wie beispielsweise Technologie und Gesellschaft, Globalisierung.

Lehrveranstaltungen werden kombiniert und in Gruppen oder Netzwerken mit Studierenden

und Lehrenden durchgefuhrt. Oft wird ein wichtiges Thema interdisziplinar behandelt.

Studierende werden motiviert, moglichst haufig Texte zu verschiedenen Themen und fir ver-

schiedene Empfanger*innen/Gruppen zu schreiben.

Zwei Hauptziele werden verfolgt: zielorientiertes Lernen und Losung gesellschaftlich und or-
ganisatorisch relevanter Probleme gemeinsam mit anderen, die Meinungen und Vorschlage
sehr unterschiedlicher Personen zu verstehen, aufzunehmen und in Lern- und Problem|o-

seprozesse einzubeziehen. Diese Projekte sollen forschungsorientiert sein.

Oft wird eigensténdige Forschung von Studierenden nicht im ersten Abschnitt des Studiums
gefordert oder angeregt. Diese Regel wird hier durchbrochen; v.a. in haturwissenschaftlichen
und technischen Disziplinen gibt es inzwischen viele Versuche, Studierende von Anfang an in

Forschungsprojekte einzubeziehen bzw. sie zu eigenstandiger Forschung anzuleiten.

In diesem Modul werden Lehrveranstaltungen und Projekte fir Studienanfanger*innen ange-
boten, die sich auf andere, oft wenig bekannte Kulturen, Staaten, Regionen, Lebensstile und
Weltanschauungen beziehen. Ein wichtiges Ziel ist es, schicht- und genderspezifische, ethni-
sche, nationale, traditionsbedingte und andere Differenzen, Ungleichheiten und Konflikte ken-
nenzulernen. Durch Auslandsaufenthalte, Austausch zwischen Universitaten und Teilnahme

an interkulturellen Projekten kann interkulturell verbunden werden.

Schaffert et al. (2006, 77) definieren ein E-Portfolio als ,eine digitale Sammlung von [...] Arte-
fakte[n] einer Person, die dadurch das Produkt (Lernergebnisse) und den Prozess (Lern-
pfad/Wachstum) ihrer Kompetenzentwicklung dokumentieren und veranschaulichen mdchte®.
E-Portfolios erleichtern Studierenden, Uber ihre Arbeit, ihre Lernkompetenzen und Motivatio-
nen und deren Entwicklung nachzudenken. Ebenso wird die Vernetzung zwischen ihren Ta-

tigkeiten und denen anderer Personen verbessert (Schitz-Pitan et al. 2019).
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Viele Studierende sind sehr daran interessiert, sich im Kontext ihres Studienganges in Orga-
nisationen und Gruppen auf3erhalb der Hochschule zu engagieren, um Menschen zu unter-
stltzen und selbst wichtige soziale, kognitive, emotionale und andere Kompetenzen zu erwer-
ben bzw. zu verbessern (Blewitt et al. 2018). Im Rahmen von High-Impact-Programmen (HIP)
wird in besonderem Malfle darauf geachtet, dass Studienerfolg, Motivation und Engagement
der Studierenden durch die Arbeit in Communities oder Organisationen gestéarkt werden. Ser-
vice Learning hat sich auch fur nicht-traditionelle Studierende als wirksame Mal3hahme erwie-
sen, um die Integration und die Gewissheit, dass man die im Studium gesetzten Ziele errei-

chen kann, zu starken (MacKay/Estrella 2008).

Praktika in Organisationen und Gruppen auf3erhalb der Universitat werden mit Supervision,
Coaching und Mentoring begleitet. Die Praktikumsberichte sind Teil des E-Portfolios und kén-

nen mit anderen Modulen, wie beispielsweise Service Learning, gekoppelt werden.

Diese MalRhahmen, Kurse und Projekte sind fur fortgeschrittene Studierende vorgesehen. Sie
bilden den Abschluss der universitaren Ausbildung, weswegen sie auch als Schlusssteinkurse
bezeichnet werden. Studierende kdnnen in der letzten Studienphase ein Projekt durchfuhren,
das zur Integration des erworbenen Wissens und zur Anwendung der Fahigkeiten dienen soll.
Es kann sich um eine Forschungsarbeit, eine differenzierte Prasentation, eine Ausstellung etc.

handeln.

Diese High-Impact-Mafinahmen haben nach Kuh und O'Donnell (2013) folgende gemeinsame
Merkmale (s. Abbilung 3):

1. Steigerung der Leistungserwartungen,

2. Studierende investieren mehr Zeit in studien- und berufsrelevante Aktivitaten,

3. Zunahme der Interaktion mit anderen Studierenden und Lehrenden,

4. mehr Diversitatserfahrungen, Erweiterung des Erfahrungshorizonts,

5. mehr und qualitativ hochwertiges Feedback,

6. mehr Chancen, Lernergebnisse zu reflektieren und in die eigenen Konzepte zu integ-
rieren,
mehr Praxiserfahrungen (real world applications) und

8. Verbesserung der Kompetenz, eigene Leistungen und Produkte offentlich

darzustellen.

Aufgrund einer Studie, die auf einer fir Studierende der USA reprasentativen Umfrage zu Stu-

dent Engagement beruhte, konnten folgende Wirkungen von High Impact nachgewiesen wer-
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den: Karriereplanung und der Einstieg in den Beruf konnten erleichtert werden, da karrierere-
levante Kompetenzen erworben und Erfahrungen mit au3eruniversitaren Organisationen im
Studium gemacht werden konnten (Miller et al. 2018). Allerdings wurde auch festgestellt, dass
First-Generation-Studierende und Studierende, welche wahrend des Studiums arbeiten, in ge-
ringerem MaRRe an High Impact teilnehmen als Studierende, deren Eltern ein Hochschulstu-
dium abgeschlossen haben. Folglich sollten fur diese unterprivilegierte Studierendengruppe
die Chancen, an High-Impact-Programmen teilzunehmen, durch gezielte Malihahmen erhoht
werden (Zilvinskis/McCormick 2019).

Beim Vergleich der einzelnen Malinahmen von High Impact erwiesen sich Lernen in Gruppen
bzw. Lerngemeinschaften und intensive Forschungsbeteiligung vom Beginn des Studiums an
als besonders umfassend wirksam, das heif3t, sowohl die Studienleistungen als auch die Mo-
tivation und die langfristigen Erfolgskriterien wurden positiv beeinflusst (Kilgo et al. 2015).

Abbildung 3: Charakteristika von High-Impact-Programmen (Dagley et al. 2016)

In einem Bericht, der sich auf Hochschulen in den drei amerikanischen Bundesstaaten Geor-
gia, Montana und Wisconsin bezieht, wurden folgende Ergebnisse von High-Impact-Program-
men festgestellt: Die von den Studierenden wahrgenommenen Lernfortschritte hatten sich ver-
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starkt, was insbesondere fir nicht-traditionelle Studierende, Minoritatsstudierende (Afroameri-
kaner*innen, Latinos) und altere Studierende (ab 25 Jahren) gilt. Service Learning erwies sich

als besonders erfolgreiche Malinahme (Valentine et al. 2020).

Peer-Assisted Learning (PAL)

Peer-Assisted Learning gilt als der Erwerb von Wissen und Féhigkeiten durch aktive Hilfe und
Unterstitzung von Peers, also von Personen aus ahnlichen sozialen Gruppen und mit &hnli-
chen Merkmalen wie Alter und Rolle (Topping 2005, 631; Boud et al. 2001, 4). Die Forschungs-
literatur zum Thema Peer Learning weist auf unterschiedliche Organisationsformen und Pro-
gramme hin, z.B. Students Supporting Students Learning (SSSL) (Best et al. 2011), Supple-
mental Instruction (SI), Peer-Assisted Study Sessions (PASS), Peer-Assisted Learning Sessi-
ons (PALS) (Copeman/Keightley 2014) und Peer Tutoring (Topping 1996). Das PASS-Modell
orientiert sich am Behaviorismus, Kognitivismus und Konstruktivismus und an der Lerntheorie
des Konnektivismus und ist nach Best et al. (2011) eine erfolgreiche Strategie zur Erhéhung
des sozialen und akademischen Engagements der Studierenden. PALS beglnstigen infor-
melle und formelle Lernbeziehungen und das Engagement der Studierenden (Ody/Carey
2013). Ginty und Harding’s (2014) haben in ihrer Studie an zwei Hochschulen in Irland festge-
stellt, dass Peer-Assisted Learning die Motivation und das Engagement der Studierenden ver-
bessert hat (vgl. auch Arenas 2012). Nach Budge (2006) geht es in ,Peer Mentoring“ und ,Peer

Tutoring“ um

1. eine Person, die mit mehr Wissen und Erfahrung in einem ausgewahlten Bereich
eine Person mit geringerem Wissen und geringerer Erfahrung unterrichtet, leitet,
berat oder unterstutzt, oder um

2. eine altere Person, die jlingere Personen ganz allgemein unterrichtet, leitet, berat

oder unterstitzt.

Studien konnten verschiedene erwiinschte Wirkungen in Zusammenhang mit Tutoring- und
Mentoring-Programmen nachweisen, wie beispielsweise Reifung, Zeitmanagement und gro-
Bere Verantwortung (McLean 2004). Viele Programme beinhalten ein Trainingsprogramm fir
Peer Tutor*innen (wie z.B. Hammill et al. 2015; Kohut et al. 2007; Grant-Vallone/Ensher 2000;
Mee-Lee/Bush 2003; Packard 2003; Quinn et al. 2002; Yates et al. 1997).

Nach Nortcliffe et al. (2019) berichten Studierende aus Minoritaten (vor allem BME (Black and
Minority Ethnic) students) tberdurchschnittlich hdufig, dass sie isoliert und einsam sind (Cotton
et al. 2016; NUS 2011). Studierende aus Minderheitsgruppen, welche eher zur Universitat
pendeln, nehmen seltener an aul3ercurricularen Aktivitaten teil (Page et al. 2016) und konzent-

rieren sich vermehrt auf ihre Familie und ihre Teilzeitbeschéaftigung sowie religibse und per-

30



sonliche Aktivitaten (Stuart et al. 2011; Bowl 2001). Studierende mit niedrigem sozio6konomi-
schem Status gehen eher einer Teilzeitbeschaftigung nach, sodass sie sich aufercurricularen
Aktivitdten mit anderen Studierenden weniger widmen kdnnen (Stuart et al. 2011). Extracurri-
culare Aktivitaten verbessern Lernerfolg und Engagement, und das niitzt letztlich der Karriere
(Stuart et al. 2009). Peer-Assisted Learning und Peer-Assisted Study Sessions bieten die Mdg-
lichkeit, Partnerschaften zwischen Studentenfihrer*innen und akademischem Personal aufzu-

bauen.

Es gibt keine einheitliche Definition von PAL, aber alle Ansatze zielen auf die gleichen Ergeb-
nisse ab, namlich die Unterstiitzung durch Gleichaltrige, Mentoring und die gegenseitige Hilfe,
um das Studium fortsetzen zu kdnnen (Kane/Sinka 2009). Untersuchungen am University Col-
lege London weisen nach, dass PAL Studienabbruch verringert und das Engagement in tech-
nischen Fachern gesteigert wird (Angelini 2011). Einige Peer-Programme involvieren aktuelle
Studierende in speziellen Veranstaltungen fiir potenzielle Studierende und Werbemal3nah-
men, wie beispielsweise Tage der offenen Tur (Palmer/Koenig-Lewis 2011).

An der Northern Kentucky University hat Bowling (2015) nachweisen kénnen, dass die Kom-
munikation mit potenziellen Studierenden samt Eltern und die Einbindung aller Betroffenen in
Rekrutierungsveranstaltungen zu den Aufgaben von Peer Leader*innen gehdren, welche in

einem Programm namens ,STEM Ambassadors® involviert sind.

Die Mitarbeit von Peers in Vorbereitungskursen fiir angehende Studierende an der James
Cook University, Australien, verbessert die Beziehungen zu alteren Studierenden (Calder
2014).

Peer-Programme, welche den angehenden Studierenden bereits vor der Einschreibung hel-
fen, sich untereinander zu vernetzen, kdnnen diese auch in ihrem spateren Universitatserfolg

unterstitzen.

Durch online durchgefiihrtes PAL konnten die studienbezogenen Einstellungen und Geflihle
von Studierenden an einer britischen Universitat verbessert werden (Palmer/Koenig-Lewis
2011). Universitaten kénnen auch aktuell Studierende in die Durchfiihrung von Vorbereitungs-
programmen, Informationsveranstaltungen und gemeinsamen Projekten mit Schulen einbe-

ziehen.

Programme, in denen Studierende Schiler*innen unterrichten oder beraten, wirken ebenfalls
positiv (Akinla et al. 2018).
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Im Near-Peer-Mentoring-Programm an der La Trobe University in Australien arbeiten MINT-
Studierende mit Sekundarschiler*innen, um deren Interesse an den MINT-Disziplinen zu we-
cken und zu verstarken (Garcia-Melgar/Meyers 2020). Ein weiteres erfolgreiches Near-Peer-
Mentoring-Programm wird vom Walter Reed Army Institute of Research durchgefuhrt, einer
biomedizinischen Forschungseinrichtung des US-Verteidigungsministeriums. Es handelt sich
um das Outreach-Programm ,Gains in the Education of Mathematics and Science Education®,
bei dem Studierende forschungsbasierte MINT-Module interessierten Schuiler*innen von Mi-
ddle- und Highschools vorstellen und bei dem Bildungs- und Berufsberatung angeboten wird
(Tenenbaum et al. 2014).

Peer-Programme sind vor allem fiir positive Ubergangserfahrungen zu Studienbeginn bedeut-
sam (Nelson et al. 2015; Menzies/Nelson 2012; O’Shea/Vincent 2011). Peer-Programme, bei
denen &ltere Studierende in der Orientierung helfen, fihren zu mehr Engagement, Zufrieden-
heit, Selbstvertrauen und zu verbesserter Studienleistung (DeMarinis et al. 2017; Hryciw et al.
2013; Rodger/Tremblay 2003; Mah/Ifenthaler 2018). PAL- und PASS-Programme werden an
vielen Universitéten fiir das erste Studienjahr angeboten. Es wurde beispielsweise festgestellt,
dass PASS fur Studierende im ersten Jahr an der University of Glamorgan Business School,
Wales, die Noten verbessern, wobei wichtig ist, dass den Teilnehmer*innen die Moglichkeit
gegeben wird, mehr Verantwortung fir ihre Lernprozesse zu tbernehmen (Packham/Miller
2000). Die Evaluierung eines mit PAL durchgefiihrten Statistikkurses im ersten Studienjahr an
der University of Sydney, Australien, hat gezeigt, dass sich die Teilnahme an PASS-Einheiten
positiv auf die Noten internationaler und leistungsschwacherer Studierender auswirkt (Dancer
et al. 2015). Ein Beispiel fir ein effektives selbstgesteuertes Peer-Assisted-Learning-Pro-
gramm mit erstsemestrigen Physiotherapie-Studierenden liefern Hammond et al. (2010), wo-
bei bei minimaler Intervention des Lehrpersonals Zusammenarbeit und aktive Problemlésung

sowie die Verbesserung der Zufriedenheit nachgewiesen werden konnte.

Wenn ein ungtinstiges Verhaltnis von Lehrpersonal zu der Anzahl der Studierenden vorliegt,
erweist sich PAL vor allem im ersten Studienjahr als sehr hilfreich (Goldsmith et al. 2006). Peer
Learning ist bei entsprechender curricularer Einbindung auch sehr kostengunstig (Deming et
al. 2015; Malm et al. 2012). Eine Studie von Congos (2001) schatzte, dass die hdhere Studi-
enaufrechterhaltung durch die Abhaltung eines Supplemental-Instruction (SlI)-Programms an
einer amerikanischen Universitat zu einem jahrlichen monetaren Nettonutzen von mehr als
800.000 US-Dollar fuhrte. Die wichtigsten Studierendengruppen, auf die eine Universitat in
ihrer Rekrutierungsstrategie abzielt, werden auch die institutionelle Peer-Learning-Strategie

beeinflussen. Insbesondere an Universitaten in Gro3stadten ist die Notwendigkeit von After-
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Hour- und virtuellen Peer-Programmen zur Unterstutzung von Studierenden im ersten Jahr
besonders wichtig, da die meisten Studierenden an diesen Universitaten zur finanziellen Un-
terstlitzung von Beginn an einer Teilzeitbeschaftigung nachgehen und daher weniger Zeit am
Campusgelande verbringen (Hixenbaugh et al. 2006). Universitdaten mit einem hohen Anteil
an Erstsemestrigen, die auf nicht traditionellem Weg, also z.B. nach Abschluss einer Berufs-
oder Studienberechtigungsprifung, das Studium beginnen, missen besonders darauf achten,
Mdglichkeiten des Peer-Learning fiir eben diese Gruppen zu schaffen, da dies ein Schlissel-
faktor flr die positive Absolvierung des aufgenommenen Studiums ist (Baik et al. 2019). Das
gilt auch flur Universitaten mit einem hohen Anteil an Studierenden, die in einem Studium mit

niedrigen Zulassungswerten fiir die tertiare Bildung zugelassen werden.

Eine Studie von Smith (2001) ergab, dass jingere Studierende in einem an einer australischen
Hochschule angebotenen Technologie-Zwischenabschluss-Programm eine starkere Prafe-
renz fur kollaboratives Lernen aufwiesen als dltere Studierende. Dies deutet darauf hin, dass
das Alter eines Studierenden mdglicherweise Einfluss auf die Engagementbereitschaft im
Peer-Learning haben kdnnte. Neben dem Alter kdnnen sich auch andere soziobkonomische
Faktoren darauf auswirken, inwieweit Studierende im ersten Jahr von Peer-Learning-Program-
men profitieren. Beispielsweise haben Dennis et al. (2005) festgestellt, dass der Mangel an
Unterstitzung durch Gleichaltrige zu Schwierigkeiten bei der Anpassung an das Universitats-
leben und zu niedrigeren akademischen Erfolgen von First-in-Family-Studierenden sowie von

Studierenden ethnischer Minderheiten fiihren kann.

Lerngemeinschaften
Lerngemeinschaften sind institutionalisierte Lerngruppen, die verschiedenen Zwecken dienen
kdnnen, so z.B. der
e Verbesserung der Lern- und Motivationslage der beteiligten Studierenden (beispiels-
weise spezifische Kenntnisse, Engagement der Studierenden, Starkung der Selbst-
wirksamkeit),
¢ gemeinsamen Planung von Studienbedingungen, curricularen Aspekten, Forschungs-
vorhaben,
e sozialen Integration der beteiligten Studierenden (soziales Kapital),
o Verbesserung der Kommunikation zwischen Studierenden und Lehrenden,
e Verbindung von Kursen beziehungsweise curricularen Teilen (auch interdisziplinar)
und/oder der
e Verbindung von Universitdt und Gemeinschaft (Gabelnick et al. 1990; Lenning/Ebbers
1999; Price 2005; Melguizo 2019).
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Lerngemeinschaften kdnnen vielfaltig organisiert werden. In den meisten Fallen sind sie mit
Lehrveranstaltungen gekoppelt. Doch sie kdnnen auch zuséatzlich oder als relativ unabhangige
Einheiten organisiert werden. Au3erdem kdnnen sie auf spezifische Gruppen von Studieren-
den eingeschrankt werden, beispielsweise auf nicht-traditionelle Studierende, Frauen oder
auslandische Studierende. Zudem kénnen Lerngemeinschaften mit verschiedenen anderen
Maflnahmen, z.B. mit Peer Learning, Professional Communities, Undergraduate Research

und Team-Based Learning, verbunden sein.

Ob und unter welchen Bedingungen Lerngemeinschaften erwiinschte Ergebnisse liefern, ist
nicht einfach zu beantworten. Pike et al. (2011) fassen Untersuchungsergebnisse zusammen
und berichten Gber einen positiven Einfluss von Lerngemeinschaften auf das Engagement von
Studierenden. Ein ahnlicher Bericht von Rocconi (2011) betont zudem auch die positive Wir-
kung auf selbst festgestellten Studienerfolg (Kern 2019). Dagley et al. (2016) haben bei ihrer
Untersuchung einen positiven Einfluss auf den Studienerfolg in MINT-Bereichen festgestellt.
Lerngemeinschaften erwiesen sich in den USA v.a. fur nicht-traditionell Studierende, also sol-
che aus einkommensschwachen Familien, als sehr effektiv, d.h. Studienleistungen, Engage-
ment und Identitatsentwicklung konnten geférdert und gesteigert werden. Die empirische For-
schung Uber diese Lern- und Arbeitsgruppen bietet folglich insgesamt ein positives Bild, was
die Lehr- und Lernerfolge betrifft (Cook-Sather et al. 2014; Werder et al. 2012). Selbstwirk-
samkeit, Selbstwert, Vertrauen, meta-kognitive Fahigkeiten, Reflexivitdt und Kenntnisse tber
die Verwertungschancen der im Studiengang zu erwerbenden Kompetenzen kénnen durch
Lerngemeinschaften gesteigert werden (Werder/Otis 2010; Bovill et al. 2011; Cook-Sather et
al. 2014; Cook-Sather/Abbot 2016).

Zusatzlich kénnen diese Gruppen die Hochschulentwicklung und Forschungszwecke unter-
stiitzen. Einige Universitaten haben spezifische Programme fir derartige inklusionsorientierte
Lerngemeinschaften beziehungsweise Partnerschaften zwischen Studierenden und Lehren-
den erprobt (Bryn Mawr College, Haverford College, McMaster University, Plymouth Univer-
sity, University of Birmingham, University of Queensland, Ulster University, University of Win-
chester, University of Manchester, University of Sheffield, University of Edinburgh). Eine spe-
zifische Organisationsform, die auch eine neue Art von Lern- und Lehrgemeinschaft darstellt,
sind Partnerschaften von Studierenden und Lehrenden, Students-as-Partners (SaP)
(Lesnick/Cook-Sather 2010). Studierende Gbernehmen Rollenelemente von Lehrenden, Bera-
tenden und Coaches. Sie arbeiten mit Lehrenden und Forschenden in Projekten (Cook-Sather
2014; Healey et al. 2014), und es werden Teams aus Studierenden und Lehrenden gebildet,
die dann auch curriculare Aufgaben Gbernehmen (Cordner et al. 2012; Mihans et al. 2008).

Untersuchungen zeigen, dass diese Teams zu groRerem Engagement und verbessertem
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hochschuldidaktischem Wissen einen Beitrag leisten (Bovill et al. 2011). XU et al. (2018) ha-
ben das EASE-Programm der University of California in Irvine, in dem Lerngemeinschaften
eine zentrale Rolle spielen, methodisch aufwendig untersucht und sind zu dem Ergebnis ge-
kommen, dass das Programm eine Verbesserung der Studienleistungen und der sozialen In-
tegration der Studierenden erbrachte. In einer Untersuchung von Lerngemeinschaften im Fach
Psychologie fir Studierende des ersten Semesters konnte nachgewiesen werden, dass die

Studienleistungen erhéht und Studienabbriiche verringert wurden (Buch/Spaulding 2011).

Outreach-Programme (OP)

Outreach-Programme werden von Hochschulen initiiert, um bei Schiler*innen Interesse, Mo-
tivation und praktische Beteiligung an MINT-Fachern zu wecken und zu férdern. Sie reichen
von kleinen Projekten bis zu nationalen Verbundsystemen und kdnnen sich an Schiler*innen
von der ersten Klasse Volksschule bis zur letzten Klasse der Sekundarstufe 1l und an andere
auRerschulische Organisationen richten. Die Schiler*innen sollen mit Universitat, MINT-Fa-
chern und Studiengangen sowie mit Studierenden und Lehrenden bekannt gemacht werden.
Es wird dabei an ihre Erwartungen angekniipft, und sie erhalten fiir sie brauchbare Informati-
onen. Die mdglichen Bildungs- und Berufswege sollen diskutiert werden. Outreach-Pro-
gramme sollten in Kooperation von Universitaten, Schulverwaltung, Schulen und anderen Or-
ganisationen durchgefihrt werden, sodass auch organisatorische Netzwerke und Institutiona-
lisierungen entstehen (Bennett 2016).

Man kann Outreach-Programme in drei Gruppen einteilen: Die erste Gruppe umfasst Interven-
tionen geringer Intensitat wie beispielsweise die Beseitigung von Informationsliicken. Interven-
tionen dieser Gruppe umfassen eine kurze Dauer und werden eingesetzt, um Informationen
Uber Moglichkeiten von finanzieller Unterstiitzung, Kosten eines Studiums und Aufnahmever-
fahren bereitzustellen. In der zweiten Gruppe sollen Informationen zur persdnlichen Unterstit-
zung und Problemldésungsstrategien zur Verfigung gestellt werden. Im Rahmen derartiger In-
terventionen werden Studierende zum Beispiel durch das Bewerbungsverfahren an einer Uni-
versitat begleitet und bei diesem unterstiitzt. Diese MalBhahmen dauern meist langer und wer-
den zum Beispiel von Tutor*innen durchgefiihrt. Die dritte Gruppe von Outreach-Maflinahmen
fokussiert vor allem auf Tutoring in der Sekundarstufe Il. Derartige MaRnahmen sollten auch
Personen nach ihrem Schulabschluss angeboten werden. Die zentrale Aufgabe besteht darin,
die akademischen Fahigkeiten der Schiiler*innen zu erhéhen und so auf die Hochschule vor-
zubereiten (Herbaut 2019).

Science and Engineering Challenge (SEC) ist ein Non-Profit-Outreach-Programm im MINT-
Bereich fur Schulen in Australien. Ziel des Programms ist es, Vorurteile gegentiber MINT-Fa-

chern abzubauen und Schiler*innen dazu anzuregen, sich mit Fachern zu beschéftigen, die
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sie normalerweise nicht in Betracht ziehen wirden. Schuiler*innen der 9. und 10. Schulstufe

sollen dazu angeregt werden, sich eine Karriere in einem MINT-Fach vorzustellen und ent-

sprechende Facher in der 11. und 12. Schulstufe zu wéahlen. Dieses Programm beinhaltet wei-

tere Programme wie die Discovery Days des S.M.A.R.T Outreach-Programms, das an der Uni-

versity of Newcastle als Initiative der Fakultat ,Engineering and Built Environment, and Sci-

ence

and Information Technology“ gestartet wurde. Die so genannten ,Challenge Days” wur-

den in Queensland, Tasmanien, South Australia und Victoria abgehalten. Seit dem Jahr 2017

sind jahrlich mehr als 50.000 Personen an dem Programm beteiligt. Rund 2.100 Lehrpersonen

und 3.600 Freiwillige sind in der Durchflihrung involviert.

Bestandteile des SEC-Programms sind z.B.

1

6.

7

. The Little Scientists Program, eine Ausbildung von Elementarpddagog*innen, um
MINT-Féacher in deren Stunden zu integrieren,

SMART Programm fur Kleinkinder und Volksschuler*innen,

Discovery Days fur Schiler*innen der Schulstufen 5 und 6,

Build a Future Days, eine faszinierende Erfahrung am Campus fiir Schiiler*innen der
Schulstufen 7 und 8,

Challenge Days, ein nationaler MINT-Wettbewerb fur Schiler*innen der
Schulstufen 9 und 10,

Arbeitserfahrung sammeln und Praktika absolvieren mit dem SEC Team und

. Teacher Professional Development, ein Event flr Lehrpersonen (Eilam 2016).

Es gibt eine Vielzahl anerkannter und effizienter Outreach-Programme in den USA (siehe Ta-

belle 4), von denen einige anschlielend naher beschrieben werden.
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Programm

Organisati-
ons-einheit

Zielgruppe

Programmstruktur

Dauer

Kosten

4-H Career Ex-
plorations
Conference

Breakfast of
Science Cham-
pions

Minority Engi-
neering Pro-
gram — Camp
Engineer

Northeastern
University
Summer STEM
Program
(NUSSP)

RISE

STEM Summer
Institute

Summer Sci-
ence Research
Program
(SSRP)

Cornell University

Ohio State Univer-
sity; Ohio STEM
Outreach

Ohio State Univer-
sity; Ohio STEM
Outreach

Northeastern Uni-
versity; Center for
STEM Education

Stanford Univer-
sity; Stanford Of-
fice of Science
Outreach

MIT; MIT Office of
Engineering Out-
reach Programs

Rockefeller Uni-
versity

Schiuler*innen der 8.
und 9. Schulstufe;
.Focus for Teens Pro-
gram” fur Schiler*in-
nen der Schulstufen
10-12

Schiiler*innen der Se-
kundarstufe |

Schiler*innen der Se-
kundarstufe |

Schiler*innen der 6., 7.
und 8 Schulstufe, die
unterreprasentiert sind
bzw. geringere Mog-
lichkeiten haben

Schiler*innen aus
Haushalten mit gerin-
gem Einkommen, die
16 Jahre alt sind

Schiler*innen von der
5. bis zur 8. Schulstufe

Schiler*innen der Se-
kundarstufe Il (16
Jahre und &lter)

Schiler*innen lernen unter-
schiedliche Studienfacher
und Karrieremdglichkeiten
kennen, entwickeln Fahigkei-
ten in Fuhrung (leadership)
und kdnnen Erfahrungen am
Campus der Universitat sam-
meln.

Schiler*innen verbringen ei-
nen Vormittag am Campus
der Universitat und frihstu-
cken gemeinsam mit MINT-
Wissenschafter*innen und
Studierenden, lernen Karrie-
remoglichkeiten kennen und
kénnen Labore besuchen
und an zahlreichen Aktivita-
ten teilnehmen.
Schuler*innen arbeiten an
Projekten, nehmen an Fiih-
rungen durch die Depart-
ments teil und besuchen
Workshops, die sie mit be-
stimmten MINT-Fachern ver-
traut machen.

Schuler*innen besuchen
Klassen, in welchen sie in
Problemlésen, Forschung,
kritischem Denken und Kom-
munikation in Biologie, Che-
mie, Physik, Erdwissenschaf-
ten, Technologie etc. gefor-
dert werden, nehmen an Ex-
kursionen teil, fihren Experi-
mente und Projekte durch
und erproben sich in Feldfor-
schung.

Schuler*innen arbeiten 30
Stunden pro Woche in einem
Forschungslabor und werden
von Mentor*innen (meist Stu-
dierende) betreut. Sie neh-
men an woéchentlichen Grup-
pentreffen teil, um Vortrage
zu besuchen, an Laborfih-
rungen teilzunehmen und
Forschungsaktivitaten durch-
zufiihren.

Das Programm inkludiert Vor-
trage und Aktivitaten im Be-
reich Mathematik, Naturwis-
senschaften und Maschinen-
bau, die von Studierenden
des MIT abgehalten werden.
Schiler*innen sammeln Er-
fahrung in Laboren und kon-
nen an Forschung mitwirken.
Sie lernen aktuelle For-
schungsliteratur kennen und
kénnen an Meetings in Labo-
ren teilnehmen.

Drei
Tage im
Sommer

Ein hal-
ber Tag

Eine Wo-
che

Zwei Wo-
chen

Sieben
Wochen
im Som-
mer

Funf Wo-
chenim
Sommer

Sieben
Wochen
im Som-
mer

Tabelle 4: Erfolgreiche Outreach-Programme in den USA (Faria et al. 2015)

Geringe Ge-
buhr

Gratis

Schiler*innen
erhalten ein
Stipendium
von 2.500
US-Dollar

Gratis

Gratis.
Wenn nétig,
kénnen Sti-
pendien be-
antragt wer-
den.
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Summer Science Research Program (SSRP) at Rockefeller University
(New York City)*

Hier kénnen Schiler*innen weiterfihrender Schulen (Highschools) teilnehmen, welche min-
destens 16 Jahre alt sind. Das Programm dauert insgesamt sieben Wochen, und es muss an
allen Terminen teilgenommen werden. Die Teilnahme umfasst ein Ausmalf3 von rund 20 Stun-
den pro Woche. In dieser Zeit werden die Schuler*innen in Forschungsaktivitaten eingebunden
(z.B. mithilfe der Durchfiihrung von wissenschaftlichen Experimenten), besuchen verschie-
dene Kurse und Workshops (z.B. tiber Zoom), die sie bei ihrem Forschungsprozess unterstut-
zen. Die Experimente sind so konzipiert, dass sie ein vertiefendes Verstandnis von biomedizi-
nischer Forschung ermdglichen und die Beziehung zwischen Forschung und Gesellschaft ver-
deutlichen. Das Programm umfasst

Kernsitzungen (core essions): Alle nehmen innerhalb einer Woche an regelméafligen Sitzungen
teil, in denen eine groRRe Vielfalt an experimentellen Ansétzen vorgestellt wird. Der Schwer-
punkt liegt auf wissenschaftlichen Erklarungsmodellen, wobei auch wichtige soziale, politische

und wirtschaftliche Diskussionen im Zusammenhang mit Wissenschaft integriert werden.

Forschungspfade (research tracks): Gruppen von 10-12 Student*innen werden einem For-
schungspfad zugeordnet und in einer bestimmten wissenschaftlichen Disziplin von einem
Team von Mentor*innen (Wissenschafter*innen) betreut, die aktiv an der Rockefeller Univer-
sity forschen. In kleinen Gruppen werden die Schiiler*innen mit wissenschaftlichen Grundla-
gen und experimentellen Techniken bekannt gemacht, die fir die Durchfihrung ihres eigenen

Forschungsprojekts erforderlich sind.

Berufliche Entwicklung (professional development): Erfolgreich zu sein, kann fur jede/jeden
Teilnehmende/n anders aussehen. Da es keinen ,richtigen* Weg gibt, um Wissenschaft zu
erleben, sollen die Teilnehmenden eine Vielzahl an Unterstiitzungsmaglichkeiten erhalten, die
auf ihren spezifischen Bedurfnissen basieren und ihnen helfen sollen, ihre Erfahrungen im
Kontext ihrer Bildungs- und Berufslaufbahn zu nutzen. Wéhrend jede/r Teilnehmende eine
wissenschaftliche Betreuung erhalt, gibt es auch noch weiterfiihrende Angebote in Form von
Workshops, wie zum Beispiel zum Verfassen von Essays und/oder dem Abhalten von 6ffent-
lichen Vortragen, Hilfestellungen beim Schreiben des Lebenslaufs (cv) und dem Gestalten ei-
nes LinkedIn-Profils, dem Finden zusatzlicher Forschungsmoglichkeiten, Karriereberatung

und vieles mehr.

4 https://www.rockefeller.edu/outreach/; https://www.rockefeller.edu/outreach/lab-initiative/summer-science/
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Im ,LAB Experience Program” der Rockefeller University kbnnen Schiler*innen

e Forschung in einem echten Labor erproben,
¢ sich mit Wissenschafter*innen unterschiedlicher Disziplinen und Herkunft austauschen
und
e ihre Meinungen und Einstellungen zur Forschung innerhalb ihrer Community
reflektieren.
Das LAB Backstage-Programm® der New Yorker Rockefeller University ermdglicht bis zu 40
Schiler*innen der Mittel- und Oberstufe, mit einem Mitglied der Rockefeller-Wissenschaftsge-
meinschaft im Rahmen eines einstindigen Zoom-Gesprachs uber Studium und Karriere zu

sprechen.

Die meisten friheren ,RockEDU Presents” der New Yorker Universitat werden auf YouTube
archiviert. Auf dem YouTube-Kanal erhalt man Informationen zu Highlights friiherer Veranstal-

tungen. Zudem gibt es einen Newsletter.®

Im ebenfalls angebotenen ,LAB Jumpstart Program® unterstitzen Mitglieder des New York
Science Research Mentoring Consortium insgesamt 16 Schuler*innen, die eine Schule in NYC
besuchen und zusétzliche Forschungserfahrung nach dem Unterricht sowie im Sommer sam-
meln moéchten. Im Jahr 2021 findet die ,LAB Jumpstart Session® virtuell statt. Sie wurde so
konzipiert, dass die Entwicklung des wissenschaftlichen Denkens und der Forschungsfahig-
keiten durch eine Vielzahl von Vortragen, Workshops und durch individuelle Betreuung gefor-
dert werden. Das LAB Jumpstart Program rekrutiert Schiler*innen aus Schulen und Gemein-
den mit geringen Ressourcen. Die einzelnen Schiler*innen werden mit einem LAB Jumpstart
Advocate vernetzt — einem/r praktizierenden Rockefeller-Wissenschafter*in, welche/r die
Schuler*in Gber die LAB Jumpstart-Kurse und -Diskussionen hinaus padagogisch sowie pro-

fessionell unterstiitzen und betreuen soll.

Stanford University: RISE

RISE (Raising Interest in Science and Engineering) ist ein Praktikumsprogramm fiir Schiler*in-
nen der Oberstufe (Highschool), die sich fur Naturwissenschaften, Ingenieurwissenschaften,
Mathematik, Informatik und Psychologie interessieren. Dieses intensive 7-wdchige Sommer-

programm wird von Stanford Pre-Collegiate Studies gesponsert. Die Schiler*innen verbringen

5 https://www.rockefeller.edu/outreach/lab-initiative/lab-experiences/

6 hitps://www.rockefeller.edu/outreach/lab-initiative/rockedupresents/
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sechs Stunden am Tag, funf Tage die Woche auf dem Campus,’ arbeiten aktiv in einem For-
schungslabor unter Anleitung eines Mentors/einer Mentorin (meist einer/eines Doktoran-
din/Doktoranden) und nehmen an wdchentlichen Gruppensitzungen teil, welche Exkursionen,

Prasentationen, praktische wissenschaftliche Aktivitdten und Labortouren inkludieren.

RISE ist fur gute Schuler*innen aus Haushalten mit niedrigem Einkommen und geringer Bil-

dung konzipiert. Teilnehmende missen mindestens 16 Jahre alt sein und bekommen

¢ eine authentische Arbeitserfahrung bezuglich der Arbeit in einem Forschungslabor,

o die Mdglichkeit, an Exkursionen, Prasentationen, praktischen wissenschaftlichen Akti-
vitaten teilzunehmen und Vortrage Uber Zulassungsverfahren an Universitaten und fi-
nanzielle Unterstiitzungsprogramme zu besuchen, sowie

¢ ein Stipendium von 2.500 US-Dollar.

Breakfast of Science Champions?®

An der jahrlichen STEM-Engagement-Veranstaltung nehmen verschiedene Organisationen
teil, um Mittelschiler*innen praktische wissenschatftliche Erfahrungen zu vermitteln. Dieses
Programm beruht auf einer Partnerschaft zwischen der Ohio State University und den Colum-
bus City Schools. Das Center for Applied Plant Sciences (CAPS) und das Arabidopsis Biolog-
ical Resource Center (ABRC) sind seit 2012 Gastgeber des Programms. Wahrend des Be-
suchs koénnen Schiiler*innen die Labore besichtigen und Gewachshauser besuchen. Sie tref-
fen Mitarbeiter*innen der Fakultdten und Studierende und nehmen an Untersuchungen von
Pflanzen teil. Das Programm ist eine campusweite Veranstaltung, die Mittelschiler*innen der
Columbus City Schools die Mdglichkeit bietet, Naturwissenschaften, Mathematik und Ingeni-
eurwissenschaften zu erkunden. Schiler*innen verbringen ein gemeinsames Frihstlick mit
Forschenden, bevor sie mit diesen die Labore besichtigen, eine Show im Planetarium besu-
chen und ihnen Karrieremdglichkeiten in den Naturwissenschaften vorgestellt werden. Die ein-
tagige Veranstaltung bringt jedes Jahr Hunderte von Schiler*innen aus mehr als einem Dut-
zend Schulen zum Campus. Auf dem gesamten Campus kommen verschiedene Forschungs-
einheiten zusammen, die als Gastgeber fungieren. Zahlreiche Fakultaten, Mitarbeiter*innen
und Doktorand*innen unterstlitzen das Programm, das auch eine Follow-Up-Veranstaltung
beinhaltet: Im Herbst besuchen Forschende die Columbus City Schools im Rahmen eines Sci-
ence Day, wobei weitere Workshops angeboten werden, die sich mit Forschung und Karriere-

moglichkeiten im naturwissenschaftlichen Bereich beschaftigen.

7 https://oso.stanford.edu/programs/39-rise-summer-internship-program

8 https://ccapp.osu.edu/outreach/breakfast-science-champions
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4-H Career Explorations Conference®
Die Konferenz ,Cornell University Coopertive Extension“ besteht aus dem Programm ,Univer-
sity U“ (fir Schiler*innen der 8. und 9. Klassen) und dem Programm ,Focus for Teens® (fur

Schiler*innen der 10. bis 12. Klassen).

Im ,University U“ erhalten die Teilnehmenden Campus-Fuhrungen und nehmen an sechs ver-
schiedenen Workshops (organisiert von den Departments) zu einer Vielzahl an Themen teil.
Die Zuteilung zu den Workshops erfolgt zufallig. Im ,Focus for Teens®, einem intensiveren
Programm, bei dem die Teilnehmenden drei Tage in einem Department verbringen, wahlen
Jugendliche das fiir ihre Schulstufe geeignete Programm aus und koénnen sich dann fur drei
Focus-Programme entscheiden, die sie am meisten interessieren. Jugendliche kdnnen wie-

derholt teilnehmen, sollen aber nicht zweimal dasselbe Department besuchen.

Das ,Focus for Teens“-Programm beinhaltete im Jahr 2018 unter anderem

e eine Tour durch die menschliche Entwicklung Uber die gesamte Lebensspanne,

e die Erforschung des Sonnensystems und des Universums,

e das Sammeln von Fossilien,

e eine Kennenlernen-Veranstaltung mit der Liga der Programmierer,

e das Erlernen der Roboterprogrammierung mit Baxter,

¢ Know-how Uber den Bau von Raketen, Booten und Briicken,

¢ Antworten auf die Frage: ,Du mdchtest also Lebensmittelwissenschaftler/in werden?*,
e die Moglichkeit, Tierarzt fiir einen Tag zu sein, und

e [nformationen zu Frauen in der Wissenschatft.

Northeastern University Summer STEM Program (NUSSP)1©

NUSSP ist ein akademisches Programm des Zentrums fiir MINT-Bildung, das eine aktive Rolle
bei der Gestaltung der Bildung von Schiler*innen der sechsten, siebten und achten Jahr-
gangsklassen einnimmt. Das zweiwdchige Programm konzentriert sich auf die Verbesserung
der mathematisch-naturwissenschaftlichen Fahigkeiten der Schiler*innen, auf die Einflihrung
in das Universitatsleben und auf die Férderung des Interesses an Naturwissenschaften und
Ingenieurwissenschaften als potenziellem Karriereweg. Zudem werden unterreprasentierte
Schiler*innengruppen zusatzlich unterstitzt. Jeden Tag nehmen die Schiler*innen an Aktivi-
taten teil, die von Doktorand*innen geleitet und von Studierenden der Naturwissenschaften
und Ingenieurwissenschaften unterstitzt werden, wobei es um das Erlernen von Fahigkeiten

in Bezug auf Problemldsen, Studieren, Forschen, Schreiben und Kommunizieren im Kontext

9 https://nys4-h.org/career-explorations

10 https://stem.northeastern.edu/summer/nussp/
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von Biologie, Chemie und Physik geht. Auf jede Unterrichtseinheit folgen praktische Aktivita-
ten, um ein umfassendes Verstandnis des unterrichteten Fachs zu gewéahrleisten. Es werden
auch Exkursionen abgehalten. Der Schwerpunkt dieses Programms liegt auf der Gestaltung
einer nachhaltigen Stadt (a more resilient city) im Kontext einer sich schnell entwickelnden
Wirtschaft. Dabei lernen die Schiler*innen bereits eingetretene und zu erwartende Naturkata-
strophen und deren Auswirkungen auf die Stadt Boston sowie Mdglichkeiten der Krisenbewal-

tigung und Stadtentwicklung kennen. Die Kernprinzipien des Programms liegen in

e der Forderung der (Aus-)Bildung in MINT-Fachern,

o dem Ermutigen und Motivieren Jugendlicher zu einer Karriere in einem MINT-Fach,

e der Forderung von Teamwork, Fuhrung und kollektivem Engagement (citizenship) und
von verhaltens- und einstellungsbezogenen Zielen,

e der Starkung der Fahigkeiten der Schiler*innen in MINT- Fachern,

e der Einbeziehung der Schiller*innen in die praktischen Aspekte von MINT-Féachern,

e der Einflhrung der Schiler*innen ins Student*innenleben und

o der Anregung derselben, eine Karriere in einem MINT-Bereich anzustreben.

In erster Linie mochte das Programm also

e MINT-F&cher praktisch erfahrbar machen,

schriftiche  und mindliche Kommunikationsfahigkeiten der Teilnehmenden
verbessern,

e durch Exkursionen mit realen MINT-Anwendungen vertraut machen,

e Teamarbeit und kooperatives Lernen férdern und

e durch die Mdglichkeit, mit Ingenieur*innen, Wissenschafter*innen, Forscher*innen und

anderen Fachleuten zu interagieren, Praxisnahe gewéhrleisten.

MIT-Saturday Engineering Enrichment and Discovery (SEED)!

In den Jahren von 2004 bis 2016 wurde dieses MINT-Programm fur Mittelschiler*innen tber
das ,STEM Summer Institute“ in Kombination mit einem Mentoring-Programm am Massachu-
setts Institute of Technology (MIT) angeboten. Es ist ein fiinfeinhalbjdhriges Programm zur
Verbesserung akademischer Fahigkeiten und dient der Karriereférderung von Schiler*innen
oOffentlicher Schulen aus Boston, Cambridge und Lawrence, Massachusetts, welche gute schu-
lische Leistungen erzielen und ein hohes Interesse an Wissenschaft und Technik haben. Je-
des Modul konzentriert sich auf eine andere technische Disziplin — von Maschinenbau tber
die Robotik bis hin zum biologischen Ingenieurwesen. Ab der siebten Klasse wird eine Pipeline
von der Mittelschule bis zur Highschool kreiert, die sicherstellen soll, dass alle Schiiler*innen

bestmdoglich erforderliche Kompetenzen erwerben und fur Spitzenuniversitaten wie das MIT

11 hitp://oeop.mit.edu/programs/seed/impact-students
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vorbereitet werden. Durch einen praktischen (hands-on) Unterrichtsansatz verbessern die
Schiler*innen ihre akademischen Fahigkeiten und vertiefen ihr Verstandnis fir die praktische
Anwendung von mathematischen und naturwissenschaftlichen Konzepten. Sie entdecken
neue akademische und berufliche Mdglichkeiten und lernen eine universitare Umgebung ken-

nen.

Minority Engineering Program (MEP)?

Der Zweck des Minority Engineering Program besteht darin, unterreprasentierte Gruppen von
Studierenden der Ingenieurwissenschaft (darunter fallen u.a. Afroamerikaner*innen und Indi-
gene) zu identifizieren, auszubilden, starker einzubeziehen und zu férdern und ihre Abschluss-
wahrscheinlichkeit zu erhéhen. Allerdings meinen Forscher*innen, dass zwar das Einbeziehen
von Schiler*innen und Lehrer*innen der Sekundarstufe Il in MINT-Outreach-Aktivitaten fur alle
Beteiligten positiv wirken kann, derartige Programme aber haufig nicht die Dropout-Quoten
verringern (Reed-Rhoads 2011; Bogue et al. 2013). Outreach-Programme sind wirksam, wenn
sie den Universitatszugang benachteiligter Schiler*innen verbessern und eine aktive Beratung
umfassen und/oder Schuler*innen wahrend der Bewerbungsverfahren und zu Studienbeginn
unterstitzen. Insgesamt fehlt jedoch immer noch ausreichende empirische Evidenz hinsicht-
lich der Auswirkungen von Outreach-Programmen auf die Abschlussquoten (Herbaut 2019).
Durch bessere Evaluationen sollte geklart werden, welche Programme fur wen und fir welche
Ziele angeboten werden sollten (Sadler 2018). Es kénnte auch sein, dass Programme, die
altere Schiler*innen der Sekundarstufe Il ansprechen, trotz bester Absichten zu spét erfolgen
und damit wenig wirksam sind. Nur wenige Programme versuchen, bereits in Grund- bezie-

hungsweise Volksschulen anzusetzen.

Undergraduate Research (UR) — Forschungsorientierung in der ersten Studienphase
Undergraduate-Research-Programme ermdglichen Studierenden, vom ersten Semester an in
Forschungsprojekten mitzuarbeiten und teilweise auch in Gruppen eigenstandige Forschung
zu planen und durchzufiihren. Sie sind aufwendig, wenn sie allen Studierenden bestimmter
Studiengange ab dem ersten Semester angeboten werden. Es gibt unterschiedliche Typen
von UR:

1. Studierende erhalten Gelegenheit, durch Simulationen und Filme, aber auch durch Be-
suche in Forschungsstatten Forschungswissen und -erfahrung zu erwerben;
Studierende beteiligen sich an bereits etablierten Forschungsprogrammen;

3. Studierende konnen allein oder in Gruppen selbstandig, allerdings in der Regel mit
Unterstitzung von erfahrenen Mentor*innen oder Tutor*innen, Forschungsprojekte

planen, einreichen und bei Bewilligung durchfihren.

12 hitps://mep.engineering.osu.edu/
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Damit sind allerdings einige Herausforderungen verbunden: Das Curriculum muss entspre-
chend umgestellt werden; Mentor*innen beziehungsweise Tutor*innen sollten eine Ausbildung
erhalten; flr Ausbildung, Bewilligung und Betreuung der Projekte wird eine eigene Organisa-
tion (Koordinationsstelle etc.) bendtigt; die mittel- und langfristige Finanzierung muss gesichert
sein; Vernetzung mit &hnlichen Programmen an anderen Universitaten sollte angestrebt wer-

den; auch ist eine permanente Evaluation erforderlich.
Ergebnisse der Untersuchungen von Undergraduate-Research-Programmen

In einem Undergraduate-Research-Programm in Naturwissenschaften absolvierten Studie-
rende in den ersten beiden Semestern 10 oder mehr Stunden pro Woche forschungsorien-
tierte, von Mentor*innen geleitete Aktivitaten, was zu signifikanten Verbesserungen der Wahr-
scheinlichkeit des Studienabschlusses fuihrte (Hernandez 2018). Durch ein anderes Programm
konnten vor allem die Abschlussraten von Frauen in MINT-Studien erhéht werden (Harsh
2012). Einen Uberblick tber Forschungsergebnisse zu Undergraduate-Research-Program-
men liefern Crowe und Brakke (2019). Studien wiesen nach, dass solche Programme die
Wahrscheinlichkeit einer MINT-Studienwahl erhdéhen (Eagan 2013) und Studienleistungen und
Abschlisse verbessern (Bowman 2018; Rodenbusch 2016); auch das Interesse an Karrieren
in MINT-Bereichen konnte gestarkt und intensiviert werden (Haeger/Fresquez 2016).

Reinmann (2019, 162) unterscheidet vier Dimensionen von Ressourcen fur ein forschungsori-

entiertes Curriculum im ersten Teil des Studiums (siehe Abb. 4 und Abb. 5).

Zeit Raume Finanzen Tutoren
mégliche méglicher physische digitale Projektmittel Projektmittel (fachlich) Mittel fiir den
Semester- Einsatz von Orte fiir die Infrastruktur direkt fiir fiir Lehrende qualifizierte Einsatz
Zahl fir die Lehrdeputat Forschung fir die studentische zum Einsatz Tutoren aus eigener
Forschung (SWS) (ind.+so0z.) Forschung Forschung fur die Lehre einem ,Pool* Tutoren

Abbildung 4: Vier Dimensionen zur Ressourcenausstattung (Lubcke et al. 2019)
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- Kennenlemen der Institute und Werkstatten + Erstellung und Test eines Prototyps fahrender Ideen

- Konzeptentwicklung - Ggf. Anpassung des Konzepts

Abbildung 5: Projektablauf des interdisziplindren Projekts (IDP)

An der Technischen Universitat Hamburg (TUHH) wurde von 2012 bis 2020 das interdiszipli-
nare Bachelor-Projekt Forschendes Lernen im ersten Semester fur Studierende der Ingenieur-
wissenschaften durchgefihrt. Es stellte die Grundlage einer institutionalisierten verpflichten-
den Veranstaltung im ersten Semester des Studiengangs Maschinenbau dar (400 Studie-
rende, Teams mit zehn Studierenden), wobei sechs Leistungspunkte erworben werden kén-
nen (Arbeitsaufwand von 180 Stunden).

Best Practices im MINT-Bereich

Fur eine Verbesserung der MINT-Studienbedingungen und -Lernsituationen wurden verschie-
dene MaRRnahmen vorgeschlagen und erprobt:

1. Problemorientiertes Lernen (PL): Als Problem wird in der Regel ein konkretes oder si-
muliertes Fallbeispiel genommen, das sich auf die Lernziele bezieht.

2. Projektlernen: Das Projekt bezieht sich auf ein Fallbeispiel, wobei von den Studieren-
den Problembeschreibungen, Fragestellungen und Lésungsvorschlage erarbeitet wer-
den. Lehrende und andere entsprechend ausgebildete Studierende oder auf3eruniver-
sitdre Personen fungieren als Mentor*innen, Coaches und Supervisor*innen. Die Pro-
jekte sind meist fur lAngere Zeit ausgelegt, fir mindestens ein Semester.

3. Gamifikation, also die Anwendung spieltypischer Elemente in MINT-Feldern.
Teamlernen (TL).

5. Lernen in auBeruniversitdren Organisationen: Probleme und Projekte, die in einer au-
Reruniversitdren Organisation angesiedelt sind, werden bearbeitet. Somit ist diese

Lernform meist auch mit problemorientiertem Lernen und Teamlernen verbunden.
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6. Forschungsorientiertes Lernen: Studierende erhalten die Chance, an bestehenden

Forschungsprojekten teilzunehmen oder eigene Forschungsprojekte zu initiieren.

AulRerdem gibt es eine Reihe von Versuchen, in denen inter-, trans- und multidisziplinare Stu-
dien im MINT-Bereich institutionalisiert wurden (Mesquita 2020).
Als Best-Practice-MalRnahmen in MINT-Studien werden vorgeschlagen:
e Outreach,
e Lerngemeinschaften,
e Unterstutzung, die vor allem sozial-emotionale Aspekte, Motivation und Selbststeue-
rung betrifft,
o spezifische niedrigschwellige und auf bestimmte Problemgruppen bezogene Einfih-
rungsveranstaltungen,
e gspezifische aktivierende Lernformen (Gruppenarbeit etc.),
e Training der Lehrenden fiir die Bearbeitung der Probleme zu Studienbeginn,
e Veranderung des Curriculums, z.B. starkere Praxis- und Community-Orientierung,
e Maoglichkeiten, Erfahrungen in Praxisbereichen zu erwerben,
e Mentoring, Tutoring und
¢ ein forschungsorientiertes Curriculum.
(Bericht der “Yes We Must Coalition” 2018)

Um mehr Schiler*innen fir MINT-Studien zu interessieren und um Studierende zu einem Ab-

schluss darin zu fiihren, schlagen Binder et al. (2017) folgende Verbesserungen vor:

Ein Vorstudium fir AHS-Maturant*innen, in dem in der HTL angebotenes fachspezifisches
Wissen erworben werden kann, sowie eine Orientierungsphase (Uber mehrere Studien hin-
weg), z.B. ,Schnupperangebote®, um MINT-Studien fur verschiedene Zielgruppen attraktiver
zu machen (Binder et al. 2017, 258 f). Die Anrechnung einschlagiger schulischer Vorleistungen
und eine Veranderung der Curricula wirden den Einstieg in hdhere Semester erleichtern. Be-
obachtung und Monitoring der Studien- und Lernaktivitaten unterschiedlicher Studierenden-
gruppen (,Studierenden-Tracking“), um mdglichst schnell Feedback geben und Unterstit-
zungsangebote machen zu kénnen. Auch die Interaktion zwischen schulischer Vorbildung,
Geschlecht, Migrationshintergrund und Sprachkenntnissen sollte beobachtet werden. Nicht
zuletzt wirden die Intensivierung der Kooperation der Fachbereiche und Studiengange inner-
halb der Universitat sowie die Einfiihrung eines Verbundsystems der Universitaten den Erfolg
der MalRnahmen erhdhen (Binder et al. 2017, 259).
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Die Anforderungen eines MINT-Studiums werden von vielen Studierenden in Osterreich als zu
hoch empfunden (Unger et al. 2020). Der Lehrplan eines Diplomstudiums wurde wahrschein-
lich zu wenig reduziert und nicht hinreichend modernisiert, so dass die Bachelor-Studienplane
Uberfrachtet sind. Dies trifft vor allem in den Ingenieurwissenschaften, in Informatik und in Ar-
chitektur zu. Kirzung, Spezialisierung, Differenzierung und Modularisierung des Curriculums
koénnten in Erwagung gezogen werden, und Lehrinhalte kdnnten vom Bachelor- ins Masterstu-
dium verlagert werden. Vor allem spate Studienabbriiche und eine Verlangerung der Studien-
zeit konnen auf Jobouts, das heif3t Studienabbriiche aufgrund von Erwerbstatigkeit, zuriickge-
fuhrt werden. Dropouts wirden oft von ihren Arbeitgeber*innen Unterstiitzung bendtigen, um
doch noch einen Studienabschluss zu erlangen. Es kdnnten mehr berufsbegleitende Studien-
gange angeboten werden, und folgende Bereiche sollten reformiert werden: Studienfinanzie-
rung, Wohnmaglichkeiten, Vereinbarkeit von Studium und Erwerbstéatigkeit sowie Betreuungs-
pflichten, zeitliche Belastung durch das Studium, Faktoren, welche die Studiendauer beein-
flussen, Karriereperspektiven nach einem Bachelorabschluss und nach einem Masterstudium.
Auch sollten die Profile und Spezialisierungen der Osterreichischen Universitaten und Fach-
hochschulen praziser und ausfuhrlicher dargestellt werden. Ebenso sind die Lehrpléane und die
Formen der Wissensvermittlung der Schulen zu analysieren und zu reformieren. Das Schul-
fach Mathematik ist fur viele Schiler*innen mit negativen Vorstellungen verbunden. Finnland
ist in der PISA-Studie das einzige Land, in dem es mehr Madchen als Burschen in der obersten
Leistungsklasse in Naturwissenschaften gibt. Eine differenzierte Analyse der Schulen und
Hochschulen in Finnland, Singapur und auch in angelsachsischen Staaten ist fir die Gestal-

tung von Bildungsreformen in Osterreich zu empfehlen.

Zunachst ein Best Practice-Beispiel im MINT-Bereich:
An der Technischen Universitat Hamburg (TUHH) wurde ein interdisziplinares Orientierungs-
studium institutionalisiert. Es handelt sich dabei um ein einjéhriges Vollzeitstudium zum Ken-
nenlernen verschiedener ingenieurwissenschatftlicher Fachrichtungen, in dem folgendes an-
geboten wird:

e fachlicher Uberblick,

e Studienhilfen,

e Berufs- und Karriereinformationen,

e Studieren in kleinen Gruppen,

e Unterstlitzung durch altere Studierende,

e Erfahrungsberichte aus der Praxis,

e Arbeit im Team an Projekten und

e Praktika.
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An der TUHH wurde von 2012-2020 das bereits genannte (s. S. 40) interdisziplinare Bachelor-
Projekt Forschendes Lernen im ersten Semester fir Studierende der Ingenieurwissenschaften
durchgefiuhrt. Ein Team von 10 bis 12 Studierenden erstellte einen Prototyp in der Studieren-
denwerkstatt mit Kursen zu Themen wie Teambildung, Projekt-Management und Konstrukti-

onsmethodik. Unterstitzt wurden die Teams von zwei wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen.

Eine online-gestitzte Selbsteinschatzung wurde entwickelt und tber 8 Semester erprobt. Die
Studierenden erhielten ein Feedback hinsichtlich ihrer Einschatzung und bekamen zudem eine
automatisierte Empfehlung ergénzender Studienangebote auch tber die TUHH hinaus. Die
Einschatzung wurde durch persénliche und individuelle Beratung begleitet. Durch die Analyse
der Ergebnisse aus den Selbsteinschatzungen konnten konkrete und erweiterte Studierenden-
cluster gebildet werden, um nun bedarfsgerecht Lernangebote und Maflinahmen zu entwickeln
(siehe Abb. 6). Angebote wie Repetitorien in Mathematik und Mechanik und Repetitorien Plus
sowie mytrack, ein Tool im Maschinenbau mit Lerngruppenbérsen fir die Planung eines indi-
viduellen Studienverlaufs, sind dann zur Lernunterstiitzung zielgruppengerecht an der TUHH
entstanden (siehe Abb. 7).

UBERGANG STUDIEN- STUDIEN- STUDIEN- LEBENSLANGES
SCHULE EINGANG VERLAUF ABSCHLUSS LERNEN
HOCHSCHULE IM BERUF
TUHH macht Tutorienprogramm Forschungs- Fishing for Hamburg Open
Schule! StartiING@TUHH bezogene Lehre Experience - Online University

Studienberatung

QOrientierungs-
programm

Kinderforscher
an der TUHH

Integrations-
programm

Welcome@TUHH

mytrack — Dein
Weg in ein erfolg-
reiches Studium

robotik@TUHH

Online Mathematik

Briickenkurs Plus

Interdisziplindres
Bachelorprojekt

Problemorientiertes
Lernen

Digitale Lehre

Lernen durch
Lehren — Tutoren-
programm

Praxisprojekte

TUHH-Praxis Plus —

Fachpraktika

Schreibkompetenz

Forschungs-
orientierte
Weiterbildung —
ContinulING@
TUHH

Career Center —
Workshops

Offene Weiter-
bildungsangebote

Duales Studium

FinishING

Repetitorien plus

Studierenden-
projekte

Abbildung 6: Student-Life-Cycle der TUHH und dazu passende Angebote
(Klaffke et al. 2020)
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Abbildung 7: Zeitliche Genese des mytrack (Klaffke et al. 2020)

Comprehensive College Transition Programs (CCTP)

Comprehensive College Transition Programs, auf Deutsch Umfassende College-Ubergangs-
programme, sind Programme, die benachteiligten Schiiler*innen den Ubergang in die Univer-
sitat erleichtern sollen. Sie legen den Schwerpunkt auf psychosoziale Probleme wie Entfrem-
dung, Zugehorigkeitsgefiihle, Selbstwirksamkeit und fachliche Selbstbeurteilung. Die Grund-
lage dieser Programme sind Lerngemeinschaften, doch deren Evaluationen erbrachten be-
zuglich des Studienerfolgs nur schwache positive Wirkungen (Melguizo 2019). CCTP bieten
jedoch noch weitere UnterstitzungsmalRnahmen, die in der Evaluation bessere Ergebnisse
brachten als Mal3nahmen, die sich nur auf Lerngemeinschaften stitzten. Vor allem finanzielle
Unterstitzung (Stipendien etc.) erwies sich als wichtiger Erfolgsfaktor. Nicht weniger wichtig
ist die Verbesserung der fur ein Studium notwendigen Basiskompetenzen, Mentoring, Tuto-
ring, Beratung und vielféltige curriculare und auf3ercurriculare Angebote. Innerhalb des CCTP
konnen Studierende bezahlte Tatigkeiten ibernehmen, die mit ihrem Studiengang verbunden
sind (Kezar et al. 2020; Swanson et al. 2020).

Eines der sehr gut dokumentierten MINT-Programme ist das Meyerhoff Scholars Program?*3,
in dem Sommerkurse, Studiengruppen, Mentoring durch Lehrende und Studierende, Beratung
und Forschungsorientierung im Studium, v.a. in der ersten Studienphase (Undergraduate Re-
search), verbunden werden. Die Evaluation ergab signifikante Verbesserungen der Studienle-

istungen und der Abschlussraten (Maton et al. 2012).

13 https://meyerhoff.umbc.edu/
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TRIO Programme!* sind Student Support Services, die zur Unterstiitzung benachteiligter Stu-
dierender in den USA entwickelt und vom Department of Education geférdert werden. In die-
sen Programmen werden Peer Coaches eingesetzt, die mit den Studierenden an deren Studi-
enproblemen arbeiten und ihnen praktische Orientierungshilfen geben. Studierende erhalten
dadurch mehr Chancen, sich akademisch und sozial zu integrieren, kénnen ihr Vertrauen in
die Institution starken und erwerben die notwendigen Kompetenzen, um Schwierigkeiten zu
bewaltigen. In Evaluationen an verschiedenen Universitaten zeigten sich signifikante Verbes-
serungen der Studienleistungen und der Abschlussraten (Kitchens 2016; U.S. Department of
Education 2010; Bennett et al. 2020).

Best-Practice-Programme: Synergie

Dieser Bericht ermdglicht nicht nur nach fir die dsterreichischen Universitaten wichtigen Kri-
terien ausgewahlte Best Practices (BP) aus dem internationalen Bereich kennenzulernen, son-
dern auch Kombinationen derselben in Betracht zu ziehen. Dadurch ergeben sich Synergieef-
fekte und wissenschaftliche Innovationen, die die gesellschaftlichen Entwicklungen positiv be-

einflussen. Ein derartiges mogliches Synergiebeispiel soll hier vorgestellt werden.

Erste MaRnahme: Studium Individuale
An der Leuphana-Universitat Luneburg wird ein Studium Individuale erprobt, in dem Studie-
rende zwischen verschiedenen Modulen aus allen Fachbereichen der Universitat (Kultur-, In-
genieur-, Wirtschafts-, Medienwissenschaften) wahlen kénnen. Sie haben auch Pflichtveran-
staltungen zu absolvieren, die sich auf die Bereiche Wissenserwerb, Wissenschaftsverstand-
nis, Kritik, Planung, Entscheidungsfindung, Reflexion, Methoden, Forschungsdurchfiihrung
beziehen. Lehr- und Prifungssprachen sind Deutsch und Englisch.
Diese Studieninnovation will

¢ Individualisierung und Personalisierung im Studium fordern,

¢ Interessen und Kompetenzen von Studierenden bei der Studienwahl starker beriick-

sichtigen,

¢ Flexibilisierung der Lehre fordern,

e Diversitat in Lehre und Forschung verstarken,

o selbststandiges Lernen férdern,

e kreatives und selbstverantwortliches Handeln der Studierenden begtinstigen und

e ein Programm entwickeln, das sich auf die Nachfrage nach selbststédndigen, engagier-

ten und vielseitigen Absolvent*innen bezieht.

Das Programm wird inzwischen im Bachelor- und Master-Studium angeboten.

14 https://www?2.ed.gov/about/offices/list/ope/trio/index.html
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Zweite MalRnahme: Hybrid Plattform (HP)

Diese Hybrid Plattform, entworfen am MIT Center for Art, Science & Technology (CAST/Mas-
sachusetts Institute of Technology) und am UCLA Art|Sci Center (University of California), ist
eine inter- und transdisziplinare Projektplattform auf dem Campus Charlottenburg der Techni-
schen Universitat Berlin und verbindet seit 2011 Kunst, Wissenschaft und Technik. Es handelt
sich um ein Pilotprojekt der Universitat der Kunste Berlin und der TU Berlin, in dem Kdinst-
ler*innen, Wissenschafter*innen und Expert*innen uber die Grenzen der einzelnen Disziplinen
und Universitdten hinaus gemeinsam an zukunftstrachtigen Themen und Fragestellungen ar-
beiten. Ein gemeinsamer Studiengang der beiden Universitaten wurde aufgebaut. Viele 6ffent-
liche Veranstaltungen wurden angeboten und von der Bevdlkerung sehr gut angenommen.
Seit 2019 betreut die Hybrid Plattform auch das Berlin Open Lab, das auf fast 1.000 m? einen
gemeinsamen Ort der Forschung und der Prototyping-Werkstéatten bietet. Es wurden bereits
viele Projekte initiiert, beispielsweise

e 3DMin (Design, Development and Dissemination of New Musical Instruments),
o PyroForCE (Pyrolyse For Construction Elements) und

o UseTree (Berliner Kompetenzzentrum fir Usability MalRnahmen).

Beispiele fur Projekte des Berlin Open Labs sind
¢ Smart Materials: Materialien mit erweiterten Eigenschaften sowohl im Textil- als auch
im Designbereich werden erforscht; neuartige Methoden und Materialien fur Baustoffe
werden erprobt; man beschaftigt sich auch mit Digitalisierung und Gesellschaft.
o Offentliche Hybrid Talks: Laden zur gegenseitigen Inspiration und Vernetzung ein und
ermdglichen einen Perspektivenwechsel zu unterschiedlichen Themen:
o Kinstliche Intelligenz im Jahr 2040 - Spekulationen in der
Technikentwicklung,
o Klimaspekulation: von Beobachtungen zu Klimaprojektionen und
o Events, bei denen sich Kunst und Wissenschatft treffen, wie die Hybrid Encoun-

ters oder die Hybrid Talks; sie werden von vielen besucht.

Diese Hybrid Plattform wurde zwar nicht geschaffen, um Studierende fur ein MINT-Studium zu
motivieren und ihnen Hilfen bei Schwierigkeiten anzubieten, doch die Verbindung von Kunst,
Humanwissenschaften und Technik ermdglicht es, Studierende verschiedener Studienrichtun-
gen, Schuler*innen und andere Personen an naturwissenschaftliche und technische Probleme

und Fragestellungen heranzufuhren.
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Dritte MaBnahme: Engineering Camps der University of Dayton, Ohio

In den Engineering Camps der University of Dayton, USA, verstarkten vor allem Frauen durch
die Verbindung von Technik und Kunst ihr Interesse fir MINT-Studien. Das dortige Enginee-
ring Summer Camp dauert eine Woche. Die Teilnehmer*innen haben Gelegenheit, verschie-
dene technische Bereiche (Mechanik, Chemie, Computer, Elektrizitdt und dergleichen) ken-
nenzulernen und konkrete Erfahrungen zu machen. Schwerpunkte bilden die Themen Nach-
haltigkeit, Gesundheit, Sicherheit und Lebensqualitéat. Die Bearbeitung dieser Themen erfolgt
in Gruppen und mit Unterstiitzung durch Mentor*innen. Es werden spezielle Camps flr Frauen
angeboten, die folgende Schwerpunkte haben:

e Verstarkung der Motivation, ein Technikstudium zu beginnen,

e Abbau von Vorurteilen gegeniiber Technikstudien,

o spezifische Anregungen und Motivationshilfen fir Madchen und Frauen, um sie fir ein

Technikstudium zu interessieren und
e Verstarkung der Zusammenarbeit zwischen Universitat und Schulen, um Schiilerinnen

fur ein Technikstudium zu interessieren und zu gewinnen.

Summer Camps verstarken das Interesse an den angebotenen Themen und Disziplinen, in
diesem Fall an den Technikwissenschaften, und reduzieren die Unsicherheit bei Studienwahl-

entscheidungen.

Es wurden verschiedene Varianten erprobt. Da ein Teil der Teilnehmer*innen an Kunst beson-
deres Interesse zeigte, wurden Camps kreiert, in denen Kreativitats-Workshops (z.B. kreative
Arbeit mit Computern) und andere asthetisch anregende Verfahren (z.B. Film-Workshops) an-

geboten wurden.

In den Camps fir Frauen wurde darauf geachtet, méglichst keine konkurrenzorientierten Akti-
vitdten durchzufihren. Camps, an denen nur Frauen teilnehmen, fiihren zu verstéarkter Selbst-
wirksamkeit (Schilling/Pinnell 2019).

Wenn man diese beschriebenen MaRnahmen verschiedener Universitaten kombiniert, konnte
man ein neues vielversprechendes MINT-Programm kreieren, so z.B. ein Studium Individuale,
das
¢ Modulkombinationen ermdglicht,
e eine inter- und transdisziplinare Projektplattform entwickelt,
o die Zusammenarbeit von Technikwissenschaften und Gestaltungsbereichen (Kunst,
angewandte Kunst, Film, Theater etc.) fordert,

e spezifische Module und Projekte nur fir Frauen anbietet und
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¢ an ein Outreach-Programm angeschlossen ist, wobei die University of Dayton auch ein
Modell liefert: ,Project Lead the Way*“. Schiler*innen vor allem der Sekundarstufe Il
kénnen an dem Projekt mitwirken, Kurse besuchen und sich fur Studien an der Univer-

sitat qualifizieren. Auch fur diese Gruppe konnten Frauenprojekte angeboten werden.

Ausblick

Worauf wird Bildung in Zukunft gerichtet sein? Welche Ziele, Strategien und Weltansichten
werden bedeutsamer werden? Ausgehend von diesen und ahnlichen Fragen schlagen ver-
schiedene Expert*innen u.a. folgende Fokussierungen vor: Systemtransformation, Klimawan-
del und zentrale Umweltprobleme und damit verbunden ein ,Green Deal* sowie Fahigkeiten,
in einer sich schneller wandelnden globalen Welt und bei sich steigernder Komplexitat rational
entscheiden und handeln zu kénnen, Demokratisierung (partizipative Demokratie), neue For-
men der Vergemeinschaftung und der Commons-Bildung (Giesenbauer 2020; Korsgaard
2019). Commons-Bildung ist nicht nur als Teil eines Schul- oder Hochschulcurriculums zu ver-
stehen, wodurch Wissen tiber Commons wie beispielsweise Uber 6ffentliche Giter, Gemein-
schaftszonen oder Genossenschaften vermittelt wird, sondern betrifft auch die Gestaltung von
Bereichen, die nicht im engen Sinn Eigentum von konkreten Personen sind und somit zur 6f-
fentlichen Verfligung stehen. Commons-Bildung kann zum Beispiel im Rahmen studentischer
Forschung, in Projekten und durch Beteiligung an Gemeinschaftsaktivitdten auf3erhalb der
Hochschule (service learning etc.) stattfinden (Korsgaard 2019).

Universitaten werden in Zukunft nicht mehr nur fir einen Lebens- oder Bildungsabschnitt und
fur einen letztlich willkirrlich ausgewahlten gebildeten Teil der Bevdlkerung organisiert werden,
sondern fur alle Mitglieder der Gesellschaft und fir die gesamte Lebenszeit. Man kénnte dann
von Multiversitaten sprechen. Diese werden zwar Uber Gebaude und Areale verfiigen, aber
raumlich und virtuell vernetzt sein. Man kann von verschiedenen Orten aus an einer Universitat
oder auch gleichzeitig an mehreren Universitéaten studieren. Das bedeutet nicht, dass es ein
reines Online-Studium ist. Face-to-Face-Kontakte werden immer wichtig bleiben. Doch sie

mussen nicht in dem engen Areal einer Universitat stattfinden.

Die Einteilung in Disziplinen, Facher und Studiengange wird sich verandern. Inter- und trans-
disziplinédre Studien werden erleichtert. Dies sollte schrittweise und experimentell erfolgen und
von Evaluationen begleitet sein. Es werden Modulsysteme errichtet, wobei Kombinationen, die
zu gesellschaftlich oder individuell unerwiinschten Ergebnissen wie zu vielen Studienabbri-
chen oder dem Arbeitsmarkt nicht entsprechenden Qualifikationen fiihren, nicht durch starre
Regelungen, sondern durch Information, Beratung, Gruppenarbeit, Tutoring, Mentoring etc.

minimiert werden.
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Die wissenschafts- und professionsorientierte Aktivierung der Studierenden wird verstarkt, was
im forschungsorientierten Lernen von Beginn des Studiums an schon an einer Reihe von Uni-
versitaten erprobt wird. Universitaten werden in Netzwerken von Organisationen und Gruppen
eingebettet werden. Autonomie des Lernens und der wissenschaftlichen Arbeit wird nach wie
vor hoch bewertet. Doch Formen und Verstandnis von Autonomie werden sich &ndern. Es wird
verschiedene Arten von Eigentum an Universitaten geben. Die heutigen Formen des staatli-
chen und privaten Eigentums werden differenziert werden. Mehr Personen, die an Universita-
ten tatig sind, werden Miteigentiimer von Universitaten sein.

Ein weiteres Zukunftsszenario ist, dass das Bildungssystem bereits bei der Geburt beginnen
wird und nicht in starre Schul- und Hochschultypen aufgeteilt sein wird. Personen und Gruppen
werden sich durch ein flexibles Bildungssystem bewegen. Alle, vor allem die benachteiligten,
unterprivilegierten Personen und Gruppen werden kompetente Begleiter*innen von Anfang an
haben, die gegen die Akkumulation von Benachteiligung arbeiten und fir diese Tatigkeit gut
ausgebildet sein werden. In verschiedenen Universitaten existieren bereits Studienmodule und
Forschungseinrichtungen fur Elementar- und Friihpadagogik, Familienberatung, Familiennetz-
werke, Kooperation zwischen Familien, Communities, Schulen und anderen lokalen Organi-
sationen. Universitaten werden mit Schulen und Kindergérten ein Verbundsystem bilden. Ab
den 1970er-Jahren wurden manche Hochschulen in Deutschland, wie beispielsweise die Uni-
versitat Bielefeld, Schulen angeschlossen, wobei dies im Rahmen der Ausbildung von Leh-
rer*innen- und Padagog*innen geschah. Die neuen Verbundsysteme werden alle Disziplinen,
Studiengange und gesellschaftlichen Positionierungen betreffen und Lernenden in Schulen
und Hochschulen vielfaltige raumliche, zeitliche, inhaltliche und technologische Entschei-
dungsmoglichkeiten bieten. Zahlreiche Outreach-Programme im MINT-Bereich bieten schon
jetzt eine dauerhafte Verbindung von Universitaten und Schulen. Teilzeitstudien werden die
Regel sein. Auch die Chancen, innerhalb der Berufstatigkeit fir einige Monate oder langer an
einer Universitat zu studieren, werden verstarkt und rechtlich abgesichert sein. Projektstudien
werden vermehrt angeboten, wobei die Projekte mit aul3eruniversitaren Organisationen oder
Gruppen verbunden sind. Abstraktes und selektionsorientiertes Lernen wird in geringerem
Malf3e stattfinden. Die wissenschaftlichen Arbeiten werden in vernetzten Systemen produziert.

Evaluation wird starker professionalisiert und alle wissenschaftlichen Tatigkeiten begleiten.
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Zwei Beispiele fur interuniversitare Netzwerke

1. Beispiel

Conceiving Designing Implementing Operating (CDIO)* ist ein internationales Netzwerk von
Hochschulen mit Technikstudiengangen, das sich mit der Entwicklung von Curricula und Be-
wertungssystemen beschaftigt. CDIO legt den Schwerpunkt auf projektbasiertes, experimen-
telles und Probleme I6sendes Lernen. In der ersten Phase beschéftigen sich die Studierenden
mit Problemen, fur die sie Lésungen finden sollen. In der zweiten Phase arbeiten sie Plane
aus, um die Losungen umzusetzen. In der dritten Phase versuchen sie, eine Implementation
des entwickelten Designs zu realisieren. In der letzten Phase fiihren sie eine Evaluation durch
und erarbeiten Verbesserungsvorschlage.

Universitaten, die den Programmvorschlagen von CDIO folgen, gehen von einer auf Lehrende
zentrierten zu einer auf Lernende zentrierten Hochschuldidaktik aus; anstelle des traditionellen
Erwerbs von Fachwissen werden fachwissenschaftlich orientierte Kurse in Teamarbeit durch-
gefuhrt, wobei experimentelles Vorgehen geférdert und mit aul3eruniversitaren Organisationen
zusammengearbeitet wird. Auch werden Probleme, die in diesen Organisationen entstehen,

aufgegriffen und Losungsvorschlage dazu erarbeitet.

Die Eindhoven University of Technology (TU/e) hat sich zu einer derartigen Reform entschie-
den und ein solches challenge-based learning ins Zentrum gestellt (Kohn Radberg et al. 2020).
Studierende entwickeln Produkte in multidisziplindaren Teams und in Zusammenarbeit mit au-
RBeruniversitaren Organisationen. Untersuchungen zeigen, dass Studierende durch dieses Re-
formprogramm lernen, heterogene Wissensteile besser zu integrieren (OMahony et al. 2012)
und innovativer zu denken und zu handeln (Martin et al. 2007); aul3erdem bevorzugen sie
projektbasiertes und herausforderungsbasiertes Lernen gegeniber traditionellen Lernformen
(Rosén et al. 2018).

An der TU/e wurde eine Rahmenstruktur fiir eine Ingenieur*innenausbildung in Anlehnung an

die CDIO Rahmenstruktur entwickelt, die in fiinf Kategorien eingeteilt ist:

o fachspezifische Kompetenzen: the disciplinary conceptual and procedural knowledge
strand (e.g., understanding engineering concepts and procedures),

e Ubergreifende kognitive Kompetenzen: the general cognitive learning strand (e.g., crit-
ical thinking, system thinking, and problem-solving),

e emotionale und ethische Einstellungen: the affect, thought and learning strand (e.qg.,

ethics and responsibilities of an engineer),

15 hitp://www.cdio.org/

55


http://www.cdio.org/

e kommunikative Kompetenzen: the teamwork and communication strand (e.g., written
and oral communication) und
¢ unternehmerische Kompetenzen: the entrepreneurial learning strand (e.g., enterprise

and business context) — (Van Uum/Pepin, 2020).

Die vier Technischen Universitaten der Niederlande in Eindhoven, Wageningen, Twente und
Delft stellen ihre Innovationsprojekte, die von dem Centre for Engineering Education
(4TU.CEE) betreut werden, auf einer gemeinsamen Website dar (4TU.CEE 2020). Die Strate-
gie dieser Technischen Universitéten zielt auf Future Engineering Skills, Interdisciplinary Edu-

cation, Dealing with Diversity, and Education Excellence.®

Projektorganisationen (project offices (POs)) erleichtern es Studierenden, ihre Kompetenzen
fur Projekte einzuschétzen, und vermitteln Kontakte zu auf3eruniversitaren Organisationen, in
denen Studierende ihre Fertigkeiten verbessern und den organisatorischen Anforderungen
anpassen konnen. Ein Beispiel ist "theFIRMA" im Studiengang Informations- und Kommuni-
kationstechnologie (ICT) der Turku University of Applied Sciences (TUAS), Finnland. Studie-
rende beginnen als Mitarbeitende in bereits laufenden Projekten, erhalten erfahrene Studie-
rende als Mentor*innen und kénnen im Laufe der Projektarbeit selbst Mentor*innen oder auch
Projektmanager*innen werden. Auch weitere Positionen stehen ihnen zur Verfigung, wenn
sie die entsprechenden Kompetenzen entwickeln. Jahrlich werden rund 50 Projekte mit insge-
samt 150 Studierenden durchgefiihrt. TUAS kooperiert mit der Universitat Singapore Polytech-
nic (SP), und beide Universitaten eréffneten gemeinsam AGILE@SoC, eine neuartige Projek-
torganisation. Zu Beginn arbeiteten vier Projektteams (ein Team mit rund funf Studierenden)
an zwei von Industrieunternehmen finanzierten Projekten. Die Teams aus Finnland und Sin-
gapur konkurrierten um den jeweiligen Auftrag. Im néchsten Schritt wurden Teams zusam-
mengesetzt, in denen Studierende aus Finnland und Singapur gemeinsam an Projekten arbei-
teten. Auch ein Austausch von Studierenden und Forschenden der beiden Universitaten ist
geplant (Saisa et al. 2020). CDIO kénnte auch fur dsterreichische Technische Universitaten

Innovationsschiibe erbringen.

2. Beispiel

Das Netzwerk HOCHN verfolgt das Ziel, Nachhaltigkeit und nachhaltige Entwicklung im Rah-
men der Universitaten zu fordern. Urspringlich kooperierten die Universitdt Hamburg, Freie
Universitat Berlin, Universitat Bremen und die Universitat Duisburg-Essen, doch inzwischen
beteiligen sich viele Wissenschafter*innen deutscher Hochschulen an dem Netzwerk (Giesen-

bauer 2020). Es gibt eine Vielfalt an Arbeitsbereichen und Handlungsfeldern (Governance,

16 hitp://mww.cdio.org/knowledge-library/documents/learning-education-innovation-using-4tucee-innovation-map

56


https://de.wikipedia.org/wiki/Governance
http://www.cdio.org/knowledge-library/documents/learning-education-innovation-using-4tucee-innovation-map

Nachhaltigkeitsberichterstattung, Transfer, technische und nicht-technische Verwaltung etc.).
Good-Practice-Beispiele und Fallstudien werden dargestellt und dienen der Hochschulent-
wicklung. Einen Uberblick tiber die Vernetzung der mitwirkenden Personen und Institutionen
bietet die HOCHN-Nachhaltigkeitslandkarte.!’

AbschlieRende Bemerkungen

Aufgrund der Ressourcenlage konnten wir nicht alle Formen von Best-Practice-MalRnahmen
ausfuhrlich behandeln. Vor allem schreitet die Digitalisierung in der Gesellschaft und somit
auch an Hochschulen rasant voran. Berichte Gber den — meist bereits mindestens ein Jahr
zurtickliegenden — Stand der Digitalisierung sind schnell Uberholt. Die internationale Fachlite-
ratur zu diesem Thema nimmt progressiv zu. Wir haben zwar in einigen Beschreibungen von
Maflnahmen an Universitdten auch Digitalisierungsprogramme aufgenommen, doch einen

systematischen Uberblick liefern wir nicht.

Evaluationen von Best-Practice-MalRBhahmen an Universitaten, die den notwendigen Qualitats-
standards (siehe Abschnitt Zusammenfassung und Ausblick) entsprechen, sind eher selten.
Verbreiteter sind Erfahrungsberichte und zeitlich limitierte empirische Untersuchungen, die
ausgewahlte Aspekte behandeln. Schon jetzt zeigt sich, dass in Zukunft nationale und inter-
nationale Netzwerke immer bedeutsamer sein werden, um nachhaltige Reformen an Univer-

sitdten zu implementieren.

17 https://www.hochn.uni-hamburg.de/5-mitmachen.html

57


https://www.hochn.uni-hamburg.de/5-mitmachen.html

Abbildungsverzeichnis (Teil 1 und II)

Abbildung 1: Modell des Studienabbruchprozesses (Heublein et al. 2017, 12)..................... 12
Abbildung 2: Die elf High-Impact-Mafinahmen (Kuh/O'Donnell 2013).............euvviiiiiiiiininnnnns 26
Abbildung 3: Charakteristika von High-Impact-Programmen (Dagley et al. 2016)................. 29
Abbildung 4: Vier Dimensionen zur Ressourcenausstattung (Libcke et al. 2019) ................ 44
Abbildung 5: Projektablauf des interdisziplindren Projekts (IDP)..............uuuvieiiiiiiiiiiiiiiiiiinnnns 45
Abbildung 6: Student-Life-Cycle der TUHH und dazu passende Angebote

(KIQTKE €T @l. 2020) ...t 48
Abbildung 7: Zeitliche Genese des mytrack (Klaffke et al. 2020) .............ovvviimimmimiiiiiiiiiiinnnnns 49

Tabellenverzeichnis (Teil | und I1)

Tabelle 1: Problem- bzw. Motivgruppen fur Studienabbriche............ccccccovviiiiiiiiiiiiiii, 14
Tabelle 2: Institutionelle und individuelle Einflussfaktoren beztiglich MINT-Dropouts ........... 18
Tabelle 3: Template zur Beschreibung der Fallbeispiele..............ccoovvviiiiiiiiiiiiiiiiiiiiie 25
Tabelle 4: Erfolgreiche Outreach-Programme in den USA (Faria et al. 2015)...........ccccoee.... 37

58



Abkurzungsverzeichnis (Teil  und Il)

BME .. Black Minority Ethnic (ethnische Minderheiten)
2 PR Best-Practice-Template
(038 VTP UOPPPPPRPPPN circa
P e Comprehensive College Transition Programs

Umfassende College-Ubergangsprogramme

CDIO e Conceiving Designing Implementing Operating

(Internationals Netzwerk von Hochschulen mit Technikstudiengangen)
[0 1 o USRI das heif3t
ECTS .............. Europaisches System zur Ubertragung und Akkumulierung von Studienleistungen
Lo TR PP TP TSP PPRPTTN exempli gratia (for example)
O Européische Kommission
N PP OUPTTPPPTP Elektrotechnik
< | O PP UUPPPOPPPPNS unter anderem
] (SRR et cetera
e 5 S Fachhochschul-Studiengesetz
HIP e e e e e e e e an High Impact Programme
[ 1 I PO PP PPPPTRN Hohere Technische Lehranstalt
S Hybrid Plattform
LT s Informations- und Kommunikationstechnologie
5 SRR Interdisziplinares Projekt
M P e Minority Engineering Programm
MINT e Mathematik, Informatik, Naturwissenschatft, Technik
L PP TPPPRT Outreach-Programm
PR Peer-Assisted-Learning
P A LS e e Peer-Assisted Learning Sessions
P A S S e e a e e e Peer-Assisted Study Sessions
P UPTPP PP Problemorientiertes Lernen
PO i e e — e e e e e e —rraaeeeeannne Projektorganisationen
LS PP PPRRRTN siehe
SEC i Non-Profit-Outreach-Programm im MINT-Bereich fir australische Schulen
SEED oo Saturday Engineering Enrichment and Discovery
] L PP PPPPPPR PP Supplemental Instruction
SO S ittt e Students Supporting Students Learning
STEM e Science, Technology, Engineering, Mathematics
I TP PR Teamlernen
TUHH e Technische Universitat Hamburg
L U SEERR Universitatsgesetz

59



Quellenverzeichnis (Teil 1 und II)

Alwazae, Meshari/Erik Perjons/Johannesson, Paul (2015): Applying a template for best practice docu-
mentation. In: Procedia Computer Science 72: 252-260.

Alwazae, Meshari M./Perions, Erik/Johannesson, Paul (2020): Template-Driven Best Practice Docu-

mentation. In: Knowledge Management Research & Practice 18 (3): 348-365.

Akinla, Olawunmi/Hagan, Pamela/Atiomo, William (2018): A systematic review of the literature describ-
ing the outcomes of near-peer mentoring programs for first year medical students. In: BMC Medical
Education, 18 (1): 98.

Angelini, Marco (2011): Measuring the effects of peer-assisted learning on the development of students
in transition to maths-based teaching programs. Online unter:https://www.acade-
mia.edu/7736240/Peer_Assisted_Learning_in_Maths_Based_Teaching_Programs (Abfrage:
23.10.2020).

Arenas, M. (2012): What is peeragogy? Online unter: https://arena-studies.word-
press.com/2012/01/28/what-is-peeragogy/ (Abfrage: 15.10.2020).

Astorne-Figari, Carmen/Speer, Jamin D. (2018): Drop out, switch majors, or persist? The contrasting
gender gaps. In: Economic Letters, 2018 (164): 82-85. Online unter: https://doi.org/10.1016/j.econ-
[et2018.01.010 (Abfrage: 26.10.2020).

Aulck, Lovenoor/Aras, Rohan/Li, Lysia/L 'Heureux, Coulter/Lu, Peter/West, Justin (2017): STEM-ming
the Tide: Predicting STEM attrition using student transcript data. In: Proceedings of Machine Learn-
ing for Education (ml4ed) Workshop at ACM Knowledge Discovery and Data Mining Conference,
Halifax, Nova Scotia, Canada, August 2017 (KDD' 17). Online unter: https://doi.org/10.475/123_4
(Abfrage: 19.10.2020).

Baik, Chi/Naylor, Ryan/Arkoudis, Sophie/Dabrowski, Anna (2019): Examining the experiences of first-
year students with low tertiary admission scores in Australian universities. In: Studies in Higher
Education, 44 (3): 526-538.

Bamert, Justus (2020): Geschlechterunterschiede in MINT-Studiengéngen: Eine deskriptive Analyse.
In: KOF Analysen 2020 (3): 81-94.

Behr, Andreas/Giese, Marco/Kamdjou, Herve/Theune, Katja (2009): Dropping out of university: a litera-

ture review. In: Review of Education 8 (2): 614-652.

Bennett, Anna/Naylor, Ryan/Mellor, Kate/Brett, Matt/Gore, Jenny/Harvey, Andrew/James, Rich-
ard/Munn, Belinda/Smith, Max/Whitty, Geoff (2015): The critical interventions framework part 2:
Equity initiatives in Australian higher education: A review of evidence of impact. Online unter:
https://nova.newcastle.edu.au/vital/access/manager/Repository/uon:32946 (Abfrage: 03.11.2020).

Bennett, Christopher A./Hsiao, E-Ling/Dees, Dianne C./Kim, Daesang/ Bochenko, Michael J. (2020):
The impact of TRIO Student Support Services on academic performance of non-traditional students

at a public state college in Georgia. In: Journal of Adult and Continuing Education.

60


https://arena-studies.wordpress.com/2012/01/28/what-is-peeragogy/
https://arena-studies.wordpress.com/2012/01/28/what-is-peeragogy/
https://nova.newcastle.edu.au/vital/access/manager/Repository/uon:32946

Best, Gill/Hajzler, Darko/Pancini, Geri/Tout, Dan (2011): Being ,dumped” from Facebook: Negotiating
issues of boundaries and identity in an online social networking space. In: Journal of Peer Learning,
4 (1): 24-36.

Binder, David/Thaler, Bianca/Unger, Martin/Ecker, Brigitte/Math&, Patrick/Zaussinger, Sarah (2017):
MINT an offentlichen Universitaten, Fachhochschulen sowie am Arbeitsmarkt. Eine Bestandsauf-
nahme. Wien: Institut fir Héhere Studien (IHS), Wien. Online unter: https://irihs.ihs.ac.at/id/e-
print/4284/1/2017-ihs-report-binder-mint-universitaeten-fachhoch-schulen.pdf (Abfrage:
03.12.2020).

Blewitt, Joan M./Parsons, Amy/Shane, Jordana MY (2018): Service learning as a high-impact practice:
Integrating business communication skills to benefit others. In: Journal of Education for Busi-
ness 93 (8): 412-419.

Bogue, Barbara/Shanahan, Betty/Marra, Rose/Cady, Elizabeth (2013): Outcomes-based assessment:
Driving outreach program effectiveness. In: Leadership and Management in Engineering 13 (1):
27-34.

Boll, Christina/Bublitz, Elisabeth/Hoffmann, Malte (2015): Geschlechtsspezifische Berufswahl: Literatur-
und Datenlberblick zu Einflussfaktoren, Anhaltspunkten struktureller Benachteiligung und Ab-
bruchkosten. No. 90. HWW!I Policy Paper.

Boud, David/Cohen, Ruth/Sampson, Jane (2001): Peer learning in higher education: Learning from and

with each other. London, UK: Kogan Page.

Bovill, Catherine/Cook-Sather, Alison/Felten, Peter (2011): Students as co-creators of teaching ap-
proaches, course design, and curricula: implications for academic developers. In: International
Journal for Academic Development, 16 (2): 133-145.

Bowl, Marion (2001): Experiencing the barriers: non-traditional students entering higher education. In:
Research Papers in Education, 16 (2): 141-160.

Bowling, Bethany (2015): Professionalizing the role of peer leaders in STEM. In: Journal of STEM Edu-
cation, 16 (2): 30-39.

Bowman, Nicholas A./Holmes, Joshua M. (2018): Getting off to a good start? First-year undergraduate

research experiences and student outcomes. In: Higher Education, 76(1), 17-33.

Bubenko, Janis A./Persson, Anne/Stirna, Janis (2001): User Guide of the Knowledge Management Ap-
proach Using Enterprise Knowledge Patterns, Deliverable D3, IST Programme Project Hypermedia
and Pattern Based Knowledge Management for Smart Organizations. Project No. IST-2000-28401.
Department of Computer and Systems Sciences, Royal Institute of Technology, Stockholm, Swe-

den, Online unter: http://www.dsv.su.se/~js/ekd_user_guide.html (Abfrage: 30.11.2020).

Buch, Kim/Spaulding, Sue (2011): The impact of a psychology learning community on academic suc-

cess, retention, and student learning outcomes. In: Teaching of Psychology 38 (2): 71-77.

Budge, Stephanie (2006): Peer mentoring in post-secondary education. Implications for research and

practice. In: Journal of College Reading and Learning, 37 (1): 73-87.

61


http://www.dsv.su.se/~js/ekd_user_guide.html

Deutsches Bundesministerium fur Bildung und Forschung (dBMBF) (2018): Digitalisierung: ,Lebenslan-
ges Lernen heif3t hier die Devise®“. Online unter: https://www.bmbf.de/de/digitalisierung-lebenslan-
ges-lernen-heisst-hier-die-devise-6758.html (Abfrage: 03.12.2020).

Bundesministerium Bildung, Wissenschaft und Forschung (6BMBWF) (2020a): Studienabschlussquote
nach Universitaten, ISCED-F99 1-Steller und Geschlecht, Zeitreihe. Online unter: https://www.par-
lament.gv.at/PAKT/VHG/XXVII/AB/AB_01194/imfname_795344.pdf (Abfrage: 03.12.2020).

Bundesministerium Bildung, Wissenschaft und Forschung (6BMBWF) (2020b): Beantwortung der
schriftlichen parlamentarischen Anfrage Nr. 1176/J-NR/2020 betreffend Statistiken Uni. Online un-
ter: https://www.parlament.gv.at/PAKT/VHG/XXVII/AB/AB_01194/imfname_795343.pdf (Abfrage:
03.12.2020).

Busse, Stefan/Ehlert, Gudrun (2009): Studieren neben dem Beruf als langfristige Professionalisierungs-
chance. In: Becker-Lenz, Roland, et al. (Hrsg.): Professionalitét in der Sozialen Arbeit. Stand-
punkte, Kontroversen, Perspektiven, Wiesbaden. VS Verlag fur Sozialwissenschaften (2. Auflage):
319-343. Online unter: https://doi.org/10.1007/978-3-531-91896-9 17 (Abfrage: 03.12.2020).

Calder, Alan (2004): Peer interaction in the transition process. In: Journal of Australia New Zealand
Student Services Association, 23 (1): 4-16.

Chen, Yujing/Johri, Aditya/Rangwela, Huzefa (2018): Running out of STEM: A Comparative Study
across STEM Major College Students At-Risk of Dropping Out Early. In: LAK' 18: Conference on
Learning Analytcs and Knowledge, March 7-9, 2018, Sydney, NSW, Australia. ACM, New York,
NY, USA: 270-279. Online unter: https://doi.org/10.1145/3170358.3170410 (Abfrage: 19.10.2020).

Congos, Dennis (2001): How Supplemental Instruction (Si) Generates Revenue for Colleges and Uni-

versities. In: Journal of College Student Retention: Research, Theory & Practice, 3 (3): 301-309.

Cook-Sather, Alison (2016): Undergraduate students as partners in new faculty orientation and aca-

demic development. In: International Journal for Academic Development 21 (2): 151-162.

Cook-Sather, Alison/Bovill, Catherine/Felten, Peter (2014): Engaging Students as Partners in Learning
and Teaching. A Guide for Faculty. Hoboken: Wiley.

Copeman, Peter/Keightley, Polly (2014): Academic Skills Rovers: A just in time peer support initiative

for academic skills and literacy development. In: Journal of Peer Learning, 7: 1-22.

Cordner, Alissa/Klein, Peter T./Baiocchi, Gianpaolo (2012): Co-designing and co-teaching graduate
gualitative methods: An innovative ethnographic workshop model. In: Teaching Sociology, 40 (3):
215-226.

Cotton, D. R. E./Joyner, M./George, R./Cotton, P. A. (2016): Understanding the gender and ethnicity
attainment gap in UK higher education. In: Innovations in Education and Teaching International,
53 (5): 475-486.

Cromley, Jennifer G./Perez, Tony/Kaplan, Avi (2016): Undergraduate STEM Achievement and Reten-
tion: Cognitive, Motivational, and Institutional Factors and Solutions. In: Policy Insights from the

Behavioral and Brain Sciences, 3 (1): 4-11.

62



Crowe, Mary/Brakke, David (2019): Assessing Undergraduate Research Experiences: An Annotative

Bibliography. In: Scholarship and Practice of Undergraduate Research, 3 (2): 21-30.

Dagley, Melissa/Georgiopoulos, Michael/Reece, Amber (2016): Increasing Retention and Graduation
Rates Through a STEM Learning Community. In: Journal of College Student Retention: Research,
Theory & Practice, 18 (2): 167-182. Online unter: https://jour-
nals.sagepub.com/doi/full/10.1177/1521025115584746 (Abfrage: 03.12.2020).

Dana, Lucio E., Smyrnios, Kosmas X. (2010): Family Business Best Practices: Where from and where
to. In: Journal of Family Business Strategy, 1: 40-53.

Dancer, Diane/Morrison, Kellie/Tarr, Garth (2015): Measuring the effects of peer learning on students'
academic achievement in first-year business statistics. In: Studies in Higher Education, 40 (10):
1808-1828.

DeMarinis, Mary/Beaulieu, Jaqueline/Cull, lan/Abd-EI-Aziz, Alaa (2017): A mixed-methods approach to
understanding the impact of a first-year peer mentor program. In: Journal of The First-Year Expe-
rience Students in Transition, 29 (2): 93-107.

Deming, David J./Goldin, Claudia/Katz, Lawrence F./Yuchtman, Noam (2015): Can Online Learning
Bend the Higher Education Cost Curve? In: American Economic Review, 105 (5): 496-501.

Dennis, Jessica M./Phinney, Jean S./Chuateco, Lizette lvy (2005): The role of motivation, parental sup-
port, and peer support in the academic success of ethnic minority first-generation college students.
In: Journal of College Student Development, 46 (3): 223-236.

Deuer, Ernst/Meyer, Thomas (2020): Studienverlauf und Studienerfolg im Kontext des dualen Studiums:

Ergebnisse einer Langsschnittstudie. wbv Media.

Eagan Jr, M. Kevin/Hurtado, Sylvia/Chang, Mitchell/Garcia, Gina/Herrera, Felisha/Garibay, Juan (2013):
Making a difference in science education: the impact of undergraduate research programs.
In: American Educational Research Journal, 50 (4): 683-713.

Ebert, Julia/Heublein, Ulrich (2015): Studienabbruch an deutschen Hochschulen. Ein Uberblick zum
Umfang, zu den Ursachen und zu den Voraussetzungen der Pravention. In: Qualitat der Wissen-
schaft, 9 (3): 67-73.

Eilam, Efrat/Bigger, Stephen/Sadler, Kirsten/Barry, Fiachra/Bielik, Tom (2016): Universities conducting
STEM outreach: A conceptual framework. In: Higher Education Quarterly, 70 (4): 419-448.

Europaische Kommission (EK) (2010): Mitteilung der Kommission. Europa 2020. Eine Strategie fur in-
telligentes, nachhaltiges und integratives Wachstum. Online unter: https://ec.eu-
ropa.eu/eu2020/pdf/COMPLET%20%20DE%20SG-2010-80021-06-00-DE-TRA-00.pdf (Abfrage:
03.12.2020).

Faria, Felipe/ Klima, Kelly/ Posen, Daniel I./ Azevedo, Ines M.L. (2015): A New Approach of Science,
Technology, Engineering, and Mathematics Outreach in Climate Change, Energy, and Environ-
mental Decision Making. In: Sustainability: The Journal of Record, 8 (5): 261-271.

63



Gabelnick, Faith/MacGregor, Jean/Matthews, Roberta S./Smith, Barbara Leigh (1990): Learning com-

munity models. In: New Directions for Teaching and Learning (41): 19-37.

Gamlath, Sharmila (2021): Peer learning and the undergraduate journey: a framework for student suc-

cess. In: Higher Education Research & Development: 1-15.

Garcia-Melgar, Ana/Meyers, Noel (2020): STEM Near Peer Mentoring for Secondary School Students:
a Case Study of University Mentors’ Experiences with Online Mentoring. In: Journal for STEM Educ
Res, 3 (1): 19-42.

Geisinger, Brandi N./Raman, D. Raj (2013): Why They Leave: Understanding Student Attrition from
Engineering Majors. In: International Journal of Engineering Education, 29 (4): 914-925. Online
unter: http://lib.dr.iastate.edu/abe_eng_pubs/607 (Abfrage: 19.10.2020).

Giesenbauer, Bror/Muller-Christ, Georg (2020): University 4.0: Promoting the transformation of higher

education institutions toward sustainable development. In: Sustainability, 12 (8): 3371.

Ginty, Carina/Harding, Nuala (2014): The first year experience of a peer assisted learning program in

two institutes of technology in Ireland. In: Journal of Peer Learning, 7: 36-56.

Goldsmith, Mary/Stewart, Lyn/Ferguson, Lorraine (2006): Peer learning partnership: an innovative strat-

egy to enhance skill acquisition in nursing students. In: Nurse Education Today, 26 (2) 123-130.

Grant-Vallone, Elisa J./Ensher, Ellen A. (2000): Effects Of Peer Mentoring On Types Of Mentor Support,
Program Satisfaction And Graduate Student Stress: A Dyadic Perspective. In: Journal of College
Student Development, 41 (6): 637-642.

Haeger, Heather/Fresquez, Carla (2016): Mentoring for Inclusion: The Impact of Mentoring on Under-

graduate Researchers in the Sciences. In; CBE-Life Sciences Education, 15 (3): 36.

Herbaut, Estelle/Geven, Koen Martijn (2019): What works to reduce inequalities in higher education? A
systematic review of the (quasi-) experimental literature on outreach and financial aid. A Systematic
Review of the (Quasi-) Experimental Literature on Outreach and Financial Aid (April 2, 2019). World
Bank Policy Research Working Paper 8802. Online unter: https://papers.ssrn.com/sol3/pa-
pers.cfm?abstract_id=3364697 (Abfrage: 03.03.2021).

Hammill, Jackie/Best, Gill/Anderson, Jennifer (2015): Developing Student Mentor self-regulation skills

through formative feedback: Rubric development phase. In: Journal of Peer Learning, 8: 48-58.

Hammond, John A./Bithell, Christine P./Jones, Lester/Bidgood, Penelope (2010): A first year experience
of student-directed peer-assisted learning. In: Active Learning in Higher Education, 11 (3): 201-
212.

Heublein, Ulrich/Wolter, Andra (2011): Studienabbruch in Deutschland. Definition, Haufigkeit, Ursachen,
MaRnahmen. In: Zeitschrift fur Padagogik, 57 (2): 214-236. Online unter: https://www.pe-
docs.de/volltexte/2014/8716/pdf/ZfPaed_2 2011 Heublein_Wolter Studienabbruch_in_Deutsch-
land.pdf (Abfrage: 03.12.2020).

64


https://papers.ssrn.com/sol3/papers.cfm?abstract_id=3364697
https://papers.ssrn.com/sol3/papers.cfm?abstract_id=3364697

Heublein, Ulrich/Ebert, Julia/Hutzsch, Christopher/Isleib, Séren/Kdnig, Richard/Richter, Johanna/Wo-
isch, Andreas (2017): Zwischen Studienerwartungen und Studienwirklichkeit, Ursachen des Studi-
enabbruchs, beruflicher Verbleib der Studienabrecherinnen und Studienabbrecher und Entwick-
lung der Studienabbruchquote an deutschen Hochschulen. Hannover: Deutsches Zentrum fur
Hochschul- und Wissenschaftsforschung (DZHW). Online unter:
https://lwww.dzhw.eu/pdf/pub_fh/fh-201701.pdf (Abfrage: 03.12.2020).

Hixenbaugh, Paula/Dewart, Hazel/Della Drees/Williams, David (2006): Peer E-Mentoring: Enhancement

of the First Year Experience. In: Psychology Learning & Teaching, 5 (1): 8-14.

Hohne, Elisabeth/Zander, Lysann (2019): Belonging uncertainty as predictor of dropout intentions
among first-semester students of the computer sciences. In: Zeitschrift fir Erziehungswissenschaft,
22 (5): 1099-1119. Online unter: https://doi.org/10.1007/s11618-019-00907-y (Abfrage:
26.10.2020).

Hryciw, Deanne H./Tangalakis, Kathy/Supple, Briony/Best, Gill (2013): Evaluation of a peer mentoring
program for a mature cohort of first-year undergraduate paramedic students. In: Advances in Phys-
iology Education, 37 (1): 80-84.

Isphording, Ingo/Qendrai, Pamela (2019): Gender Differences in Student Dropout in STEM. IZA Re-
search Report 87. Online unter: http://ftp.iza.org/report_pdfs/iza_report_87.pdf (Abfrage:
12.12.2020).

Kane, Stephan/Sinka, Indra (2009): Good practice in undergraduate peer support. In: MSOR Connec-
tions, 9 (4): 11-14.

Kern, Beth B./Kingsbury, Tabitha (2019): Curricular Learning Communities and Retention. In: Journal of
the Scholarship of Teaching and Learning, 19 (1): 41-52.

Kezar, Adrianna/Liane Hypolite/Joseph Kitchen (2020): Career self-efficacy: A mixed-methods study of
an underexplored research area for first-generation, low-income, and underrepresented college
students in a comprehensive college transition program. In: American Behavioral Scientist, 64 (3):
298-324.

Kilgo, Cindy A./Jessica K. Ezell Sheets/Ernest T. Pascarella (2015): The link between high-impact prac-
tices and student learning: Some longitudinal evidence. In: Higher Education, 69 (4): 509-525.

Kitchens, K. W. (2016): The persistence and retention of students participating in a student success
program [Doctoral dissertation]. ProQuest Dissertations & Theses database (UMI No. 10587585).

Klein, Daniel/Stocké, Volker (2016): Studienabbruchquoten als Evaluationskriterium und Steuerungs-
instrument der Qualitatssicherung im Hochschulbereich. Evaluation von Studium und Lehre.
Springer VS, Wiesbaden: 323-365.

Kohn Radberg, Kamilla/Lundgvist, Ulrika/Malmqvist, Johan/Svensson, Oskar Hagvall (2020): From
CDIO to challenge-based learning experiences—expanding student learning as well as societal im-
pact? In: European Journal of Engineering Education, 45 (1): 22-37.

65


http://ftp.iza.org/report_pdfs/iza_report_87.pdf

Kohut, Gary F./Burnap, Charles/Yon, Maria G. (2007): Peer Observation of Teaching: Perceptions of
the Observer and the Observed. In: College Teaching, 55 (1): 19-25.

Korsgaard, Morten Timmermann (2019): Education and the concept of commons. A pedagogical rein-
terpretation. In: Educational Philosophy and Theory, 51 (4); 445-455.

Klaffke, Henning, Knutzen, Sénke, & Schmitt, Alexander (2020). "mytrack” - Wege in ein erfolgreiches
Studium: Struktur- und Entwicklungsprojekt an der Technischen Universitat Hamburg (TUHH).
TUHH Universitatsbibliothek. Online unter: https://tore.tuhh.de/handle/11420/6306 (Abfrage:
17.04.2021)

Kihling-Thees, C./Habb, R./Zlatkin-Troitschanskaia, O. (Hrsg.)/Pant, H. (2020): The Impact of Entry
Preconditions on Student Dropout and Subject Change in Business and Economics. In: Student

Learning in German Higher Education. Springer VS, Wiesbaden: 351-370.

Kuh, George D./O'Donnell Ken (2013): Ensuring quality & taking high-impact practices to scale. Wash-

ington, DC: Association of American Colleges & Universities.

Labudde, Peter (2014): Facherlbergreifender naturwissenschaftlicher Unterricht—Mythen, Definitionen,
Fakten. In: Zeitschrift fur Didaktik der Naturwissenschaften 20 (1): 11-19.

Larsen, Malene Rode/Sommersel, Hanna Bjgrngy /Larsen, Michael Sggaard (2013): Evidence on drop-
out phenomena at universities. Copenhagen: Danish Clearinghouse for educational research.

Lechner, Simone (2020): Digitalisierung in der Organisation der Hochschule. Masterarbeit. Karl-Fran-

zens-Universitat Graz.

Lee, Leung M./Bush, Tony (2003): Student mentoring in higher education: Hong Kong Baptist University.
In: Mentoring & Tutoring: Partnership in Learning, 11 (3): 263-271.

Lenning, Oscar T./Ebbers, Larry H. Ebbers (1999): The Powerful Potential of Learning Communities:
Improving Education for the Future. In: ASHE-ERIC Higher Education Report, 26 (6) ERIC Clear-

inghouse on Higher Education, Washington, DC.

Lesnick, Alice/Cook-Sather, Alison (2010): Building civic capacity on campus through a radically inclu-

sive teaching and learning initiative. In: Innovative Higher Education, 35 (1): 3-17.

Lessky, Franziska/Nairz-Wirth, Erna/Feldmann, Klaus (forthcoming, 2021): Informational capital and
transition to university: first-in-family students’ experiences in Austrian higher education. In: Euro-

pean Journal of Education, 56 (1).

MacKay, Valerie/Estrella, Jeremy (2008). First-Generation Student Success: The Role of Faculty Inter-

action in Service Learning Courses. In: Communication Education, 57 (3), 356-372.

Mah, Dana-Kristin/Ifenthaler, Dirk (2018): Students’ perceptions toward academic competencies: The

case of German first-year students. In: Issues in Educational Research, 28 (1): 120-137.

Malm, Joakim/Bryngfors, Leif/Mdrner, Lise-Lotte (2012): Supplemental instruction for improving first

year results in engineering studies. In: Studies in Higher Education, 37 (6): 655-666.

66



Martin, Taylor/Rivale, Stephanie D./Diller, Kenneth R. (2007): Comparison of student learning in chal-
lenge-based and traditional instruction in Biomedical Engineering. In: Annals of Biomedical Engi-
neering, 35 (8): 1312-1323.

Maton, Kenneth I./Pollard, Shauna/McDougall Weise, Tatiana/ Hrabowski, Freeman (2012): Meyerhoff
Scholars Program: A strengths-based, institution-wide approach to increasing diversity in science,
technology, engineering, and mathematics. In: Mount Sinai Journal of Medicine: A Journal of Trans-
lational and Personalized Medicine, 79 (5): 610-623.

McLean, Michelle (2004): Does the curriculum matter in peer mentoring? From mentee to mentor in

problem-based learning: A unique case study. In: Mentoring and Tutoring, 12 (2):173-188.

Mee-Lee, L./Bush, T. (2003): Student mentoring in higher education: Hong Kong Baptist University. In:
Mentoring and Tutoring, 11 (3): 263-271.

Melguizo, Tatiana/Martorell, Francisco/Swanson, Elise/Chi, W. Edward/Park, Elizabeth/Kezar, Adrianna
(2019): The effects of a comprehensive college transition program on psychosocial factors associ-
ated with success in college. Online unter: https://www.edworkingpapers.com/ai19-158 (Abfrage:
05.02.2021):

Menzies, Victoria J./Nelson, Karen J. (2012): Enhancing student success and retention: An institution-
wide strategy for peer programs. 26.06.-29.06.2012. Online unter: https://unistars.org/past_pa-
pers/papers12/Papers/2D.pdf (Abfrage: 05.02.2021).

Mesquita, D./Soldativa, E./Salimova T./Lima R./Atoev S. (2020): What can be recommended to engi-
neering teachers from the analysis of 16 European teaching and learning best practices?, 47t SEFI
Annual Conference, Budapest. Online unter: http://repositorium.sdum.um-
inho.pt/bitstream/1822/66285/1/2020_conf%20SEFI2019 EXTEND_Mesquita_et_al.pdf (Abfrage:
13.03.2021).

Meyer, Jasmin/Straul3, Susanne (2019): The influence of gender composition in a field of study on stu-
dents' drop-out of higher education. In: European Journal of Education (Eur J Educ), 54 (3): 443-
456. Online unter: https://onlinelibrary.wiley.com/doi/epdf/10.1111/ejed.12357  (Abfrage:
03.12.2020).

Mihans, Richard/ Long, Deborah/Felten, Peter (2008): Power and Expertise: Student-Faculty Collabo-
ration in Course Design and the Scholarship of Teaching and Learning. In: International Journal for

the Scholarship of Teaching and Learning, 2 (2): 1-9.

Miller, Angie L./Louis M. Rocconi/Amber D. Dumford (2018): Focus on the finish line: does high-impact
practice participation influence career plans and early job attainment?. In: Higher Education, 75 (3):
489-506.

Moser-Fendel, Jeremias/Wessel, Lena (2019): Relevante Fakten am Ubergang Schule-Hochschule in
Mathematik. In: GDM-Mitteilungen, 2019 (107): 8-21.

Mouton, Divan/Hui, Zhang/Ertl, Bernhard (2020): German university student's reasons for dropout.

Identifying latent classes. In: Journal for Educational Research Online, 12 (2): 190-224.

67


https://www.edworkingpapers.com/ai19-158
https://unistars.org/past_papers/papers12/Papers/2D.pdf
https://unistars.org/past_papers/papers12/Papers/2D.pdf
http://repositorium.sdum.uminho.pt/bitstream/1822/66285/1/2020_conf%20SEFI2019_EXTEND_Mesquita_et_al.pdf
http://repositorium.sdum.uminho.pt/bitstream/1822/66285/1/2020_conf%20SEFI2019_EXTEND_Mesquita_et_al.pdf

Nairz-Wirth, Erna/Feldmann, Klaus/Spiegl, Judith (2017): Habitus conflicts and experiences of symbolic
violence as obstacles for non-traditional students. In: European Educational Research Journal, 16
(1), 12-29.

Nairz-Wirth, Erna/Feldmann, Klaus (2018): Hochschulen relational betrachtet In: AQ Austria - Agentur
fur Qualitatssicherung und Akkreditierung Austria (Hrsg.) (Abfrage: 03.12.2020).: Durchlassigkeit
in der Hochschulbildung. Beitrage zur 5. AQ Austria Jahrestagung 2017. Wien; facultas: 79-94.
Online unter: https://www.pedocs.de/volltexte/2018/15363/pdf/2018_Durchlaessigkeit_in_der_-
Hochschulbildung.pdf (Abfrage: 03.12.2020).

Nairz-Wirth, Erna (2019): Ubergang und Bildung. In: Bildungsbenachteiligung. Positionen, Kontexte und
Perspektiven, Hrsg. Elisabeth Niederer, Norbert Jéager, 100-114. Innsbruck, Wien, Bozen:

Studienverlag.

Nelson, Karen/Clarke, John/Stoodley, lan/Creagh, Thomas (2015): Using a Capability Maturity Model
to build on the generational approach to student engagement practices. In: Higher Education Re-
search & Development, 34 (2): 351-367.

Nortcliffe, Anne L./Parveen, Sajhda/Pink-Keech, Cathy (2019): Statistically, Does peer assisted learning
make a difference on a UK engineering degree programme? HETL Scotland 2017. In: Journal of

Applied Research in Higher Education, ahead-of-print.

NUS (2011): Race for equality: a report on the experiences of black students in FE and HE. National
Union of Students. Online unter: https://www.nusconnect.org.uk/resources/race-for-equality-a-re-

port-on-the-experiences-of-black-students-in-further-and-higher-education-2011

Ody, Marcia/Carey, William (2013): Peer education. In: Dunne, E./Owen, D. (Hrsg.): Student Engage-
ment Handbook. Practice in Higher Education. Bradford, UK: Emerald Group Publishing: 291.

OECD (2019): OECD Data collection programme: Education and training. Online unter: https://sta-
ts.oecd.org/ (Abfrage: 30.11.2020).

O'Mahony, Patrick (2012): Cosmopolitanism and the construction of cultural models in contemporary

Europe. In: Irish Journal of Sociology, 20 (2): 111-131.

O’Shea, Sarah/Vincent, Michelle (2011): Uni-Start: A Peer-Led Orientation Activity Designed for the
Early and Timely Engagement of Commencing University Students. In: The Journal of Continuing
Higher Education, 59 (3): 152-160.

O' Shea, Sarah (2015). Arriving, surviving, and succeeding: first-in-family women and their experiences
of transitioning into the first year of university. In: Journal of College Student Development, 56 (5),
499-517.

Packard, Becky W.-L. (2003): Student Training Promotes Mentoring Awareness and Action. In: The
Career Development Quarterly, 51 (4): 335-345.

Packham, Gary/Miller, Christopher (2000): Peer-Assisted Student Support: A new approach to learning.
In: Journal of Further and Higher Education, 24 (1): 55-65.

68


https://sta-ts.oecd.org/
https://sta-ts.oecd.org/

Page, Nigel/Steeds, Emma/Carey, Louise/Siaw, Evelyn/Gurnett, Kelly/Ait Belkacem, Lydia/Ghatora,
Baljit (2016): Understanding student motivations and career aspirations so that we can effectively

support our graduates. In: New Directions in the Teaching of Physical Sciences, 11 (1).

Palmer, Adrian/Koenig-Lewis, Nicole (2011): The effects of pre-enrolment emotions and peer group

interaction on students’ satisfaction. In: Journal of Marketing Management, 27 (11-12): 1208-1231.

Pike, Gary R./Kuh, George D./McCormick, Alexander C. (2011): An investigation of the contingent rela-
tionships between learning community participation and student engagement. In: Research in
Higher Education 52 (3): 300-322.

Pinxten, Maarten/De Laet, Tinne/Van Soom, Carolien/Langie, Greet (2015): Fighting increasing dropout
rates in the STEM field: The European readySTEMgo Project. In: 43rd Annual SEFI Conference
June 29-July 2, 2015 Orleans, France. Online unter: https://core.ac.uk/download/pdf/34636948.pdf
(Abfrage: 29.01.2021).

Pohlenz, Philipp/Tinsner, Karen/Seyfried, Markus (2007): Studienabbruch. Ursachen, Probleme, Be-

grindungen. Saarbriicken: Vdm-Verlag.

Premraj, Divya/Thompson, Ruthanne/Hughes, Lee/Adams, Joshua (2019): Key Factors Influencing Re-
tention Rates Among Historically Underrepresented Student Groups in STEM Fields. In: Journal of

College Student Retention: Research, Theory & Practice, 0 (0): 1-22.

Price, Derek V. (2005): Learning communities and student success in postsecondary education. A back-
ground paper. In: MDRC. Online unter: https://eric.ed.gov/?id=ED489439 (Abfrage: 04.02.2021).

Quinn, Frances/Muldoon, Robyn/Hollingworth, Anne (2002): Formal Academic Mentoring: A pilot
scheme for first-year science students at a regional university. In: Mentoring and Tutoring, 10 (1):
21-33.

Reay, Diane/Davies, Jaqueline/David, Miriam/Ball, Stephen J. (2001): Choices of Degree or Degrees of

Choice? Class, "Race' and the Higher Education Choice Process. In: Sociology, 35 (4), 855-874.
Reed-Rhoads, T. (2011): Assessing K-12 Outreach. In: MRS Bulletin 36: 264-9.

Reinmann, Gabi/Lubcke, Eileen/Heudorfer, Anna (Hrsg.) (2019): Forschendes Lernen in der Studien-
eingangsphase. Empirische Befunde, Fallbeispiele und individuelle Perspektiven. Springer VS
Wiesbaden.

Renzl, Birgit/Matzler, Kurt/Hinterhuber, Hans (2006): The Future of Knowledge Management, Palgrave

Macmillan, New York.

Rocconi, Louis M. (2011): The impact of learning communities on first year students’ growth and devel-

opment in college. In: Research in Higher Education 52 (2): 178-193.

Rodenbusch, Stacia/Hernandez, Paul R./Simmons, Sarah L./Dolan, Erin L. (2016): Early engagement
in course-based research increases graduation rates and completion of science, engineering, and

mathematics degrees. In: CBE—Life Sciences Education, 15 (1): 1-10.

69


https://core.ac.uk/download/pdf/34636948.pdf
https://eric.ed.gov/?id=ED489439

Rodger, Susan/Tremblay, Paul F. (2003): The Effects of a Peer Mentoring Program on Academic Suc-
cess Among First Year University Students. In: Canadian Journal of Higher Education, 33 (3): 1-
17.

Rosén, Anders/Hogfeldt, Anna-Karin/Lantz, Ann/Gumaelius, Lena/Wyss, Ramon A./Bergendahl, Mar-
gareta/Vasell, Jesper (2018): Connecting North and South through Challenge Driven Education.
Proceedings of the 14th International CDIO Conference, Kanazawa Institute of Technology. Online
unter: https://www.researchgate.net/publication/330141693 Co-nnec-
ting_North_and_South_through_Challenge_Driven_Education (Abfrage: 03.02.2021).

Sadler, Kirsten/Eilam, Efrat/Bigger, Stephen W./Barry, Fiachra (2018): University-led STEM outreach
programs: purposes, impacts, stakeholder needs and institutional support at nine Australian uni-
versities. In: Studies in Higher Education, 43 (3): 586-599.

Saisa, Marika/Maatta, Sanna/Rosl6f, Janne/Chee Tan (2020): International Cooperation between two
perfect learning environments — a Case Study. The 16" international CDIO Conference. Volume
1: 204-213. Online unter: http://cdio.org/files/document/file/CDIO_Proceedings_2020_Saisa.pdf
(Abfrage: 03.11.2020).

Sage, Andrew J./Cervato, Cinzia/Genschel, Ulrike/Ogilvie, Craig A. (2018): Combining Academics and
Social Engagement: A Major-Specific Early Alert Method to Counter Student Attrition in Science,
Technology, Engineering, and Mathematics. In: Journal of College Student Retention: Research,
Theory & Practice, 0 (0): 1-16.

Sarcletti, Andreas/Miller, Sophie (2011): Zum Stand der Studienabbruchforschung. Theoretische Per-
spektiven, zentrale Ergebnisse und methodische Anforderungen an kinftige Studien. In: Zeitschrift
fur Bildungsforschung, 1 (3): 235-248.

Schaffert, Sandra/Hornung-Préhauser, Veronika/Hilzensauer, Wolf/Wieden-Bischof, Diana (2007): E-
portfolio-Einsatz an Hochschulen: Méglichkeiten und Herausforderungen. Ne (x) t Generation Lear-
ning: E-Assessment und E-Portfolio: halten sie, was sie versprechen. In: Brahm, Taiga; Seufert,
Sabine & Euler, Dieter (ed.): Ne(x)t Generation Learning. St.Gallen: Swiss Centre for Innovations
in Learning (SCIL), 75-90.

Schilling, Malle/Pinnell, Margaret (2019): The STEM Gender Gap: An Evaluation of the Efficacy of

Women in Engineering Camps. In: Journal of STEM Education: Innovations and Research, 20 (1).

Schuetze, Hans G./Slowey, Maria (2002): Participation and Exclusion: A Comparative Analysis of Non-
Traditional Students and Lifelong Learners in Higher Education. In: Higher Education, 44 (3/4): 309-
327. Online unter: http://www.jstor.org/stable/3447490 (Abfrage: 03.12.2020).

Schitz-Pitan, Jessica/Seidl, Tobias/Hense, Jan (2019): Wirksamkeit eines facher-und modulibergrei-
fenden Portfolio-Einsatzes in der Hochschullehre. Einflussfaktoren auf den Kompetenzerwerb. Die

Hochschullehre. Beitréage zu Praxis, Praxisforschung und Forschung 5, 769-796.

Sithole, Alec/Choyaka, Edward/McCharthy, Peter/Mupinga, Davison/Bucklein, Brian/ Kibirige, Joachim
(2017): Student Attraction, Persistence and Retention in STEM Programs: Successes and Contin-
uing Challenges. In: Higher Education Studies, 7 (1): 46-59.

70


https://www.researchgate.net/publication/330141693_Co-nnecting_North_and_South_through_Challenge_Driven_Education
https://www.researchgate.net/publication/330141693_Co-nnecting_North_and_South_through_Challenge_Driven_Education
http://cdio.org/files/document/file/CDIO_Proceedings_2020_Säisä.pdf

Smith, Peter J. (2001): Technology student learning preferences and the design of flexible learning pro-

grams. In: Instructional Science, 29 (3): 237-254.

Sneyers, Eline/De Witte, Kristof (2018): Interventions in higher education and their effect on student

success: a meta-analysis. In: Educational Review, 70 (2): 208-228.

Stewart-Williams, Steve/Halsey, Lewis G. Halsey (2021): Men, women and STEM: Why the differences

and what should be done? In: European Journal of Personality, 35 (1): 3-39.

Stuart, Mary/Lido, Catherine/Morgan, Jessica/May, Steve (2009): Student diversity, extra-curricular ac-
tivities and perceptions of graduate outcomes. Higher Education Academy Grant 2007-08. Online
unter: https://gala.gre.ac.uk/id/eprint/3232/1/HEA_project_report_2007_8.pdf

Stuart, Mary/Lido, Catherine/Morgan, Jessica/Solomon, Lucy/May, Steve (2011): The impact of engage-
ment with extracurricular activities on the student experience and graduate outcomes for widening

participation populations. In: Active Learning in Higher Education, 12 (3): 203-215.

Su, Rong/Rounds, James Rounds/Armstrong, Patrick lan (2009): Men and things, women and people:

a meta-analysis of sex differences in interests. In: Psychological Bulletin, 135 (6): 859-884.

Swanson, Elise/Kitchen, Joseph/Melguizo, Tatiana/Martorell, Francisco (2020): Examining STEM Per-
formance within a Comprehensive College Transition Program. Online unter: https://www.edwork-
ingpapers.com/ai20-287 (Abfrage: 13.04.2021).

Tenenbaum, Laura S./Anderson, Margery K./Jett, Marti/Yourick, Debra L. (2014): An Innovative Near-
Peer Mentoring Model for Undergraduate and Secondary Students: STEM Focus. In: Innov High
Educ, 39 (5): 375-385.

Thaler, Bianca/Unger, Martin (2014): Dropouts # Dropouts. Wege nach dem Abgang von der Universitéat.
Wien: Institut fir Hohere Studien (IHS). Online unter: https://irihs.ih-s.ac.at/id/e-
print/2259/1/IHSPR6391129.pdf (Abfrage: 03.12.2020).

Tinto, Vincent (1987): Leaving college: Rethinking the causes and cures of student attrition. University
of Chicago Press, Chicago.

Topping/Keith James (1996): The effectiveness of peer tutoring in further and higher education: A typol-
ogy and review of the literature. In: Higher Education, 32 (3); 321-345.

Topping/Keith James (2005): Trends in peer learning. In: Educational Psychology, 25 (6): 631-645.

Unger, Martin/Wrobiewski, Angela/Latcheva, Rossalina/Zaussinger, Sarah/Hofmann, Julia/Musik,
Christoph (2009): Frithe Studienabbriiche an Universitaten in Osterreich. Wien: Institut fur Hohere
Studien (IHS). Online unter: https://irihs.ihs.ac.at/id/eprint/1913/1/IHSPR510921.pdf (Ab-
frage: 15.04.2020).

Unger, Martin/Binder, David/Dibiasi, Anna/Engleder, Judith/Schubert, Nina/Terzieva, Berta/Thaler, Bi-

anca/Zaussinger, Sarah/Zucha, Vlasta (2020): Studierenden-Sozialerhebung 2019. Kernbericht.
Wien: Institut fur Hohere Studien (IHS). Online unter: https://irihs.ihs.ac.at/id/eprint/5383/1/2020-
ihs-report-unger-studierenden-sozialerhebung-2019.pdf (Abfrage: 03.12.2020).

71


https://www.edworkingpapers.com/ai20-287
https://www.edworkingpapers.com/ai20-287
https://irihs.ihs.ac.at/id/eprint/1913/1/IHSPR510921.pdf

U.S. Department of Education (2010): National evaluation of student support services: Examination of
student academic outcomes after six years. Policy and Program Studies Service, Office of Plan-
ning, Evaluation and Policy Development, Department of Education. Online unter:
http://www2.ed.gov/rschstat/eval/highered/student-support/final-report.pdf (Abfrage: 13.04.2021).

Valentine, Jessa/Price, Derek/Yang, Haisheng (2021): High-impact practices and gains in student learn-
ing: Evidence from Georgia, Montana, and Wisconsin. Online unter: https://eric.ed.go-
v/?id=ED611259 (Abfrage: 13.04.2021).

van den Hurk, Anniek/Martina Meelissen/Annemarie van Langen (2019): Interventions in education to
prevent STEM pipeline leakage. In: International Journal of Science Education, 41 (2): 150-164.

van Uum, Martina/Pepin, Birgit (2020): Learning gains in traditional versus challenge-based higher en-
gineering education. The 16" international CDIO Conference. Volume 2: 296-306. Online unter:
http://www.cdio.org/files/document/file/CDIO_Proceedings_2020_vanUum.pdf (Abfrage:
15.02.2021).

Werder, Carmen/Otis, Megan M. (Hrsg) (2009): Engaging student voices in the study of teaching and
learning. Sterling, VA: Stylus.

Werder, Carmen/Thibou, Shevell/Kaufer, Blair (2012): Students as co-inquirers: A requisite threshold

concept in educational development? In: The Journal of Faculty Development, 26 (3), 34-38.

WHO (2017): A Guide to Identifying and Documenting Best Practices in Family Planning Programmes.
Online unter: https://www.who.int/reproductivehealth/publications/family _planning/best-practices-
fp-programs/en/ (Abfrage: 23.10.2020).

Wulz, Janine/Nindl, Sigrid/Heinrich, Marlene/Maierhofer, Daniel (2016): Studie zu Malihahmen zur so-
zialen Dimension fir einen integrativeren Zugang und eine breitere Teilhabe in der Hochschulbil-
dung. Studie im Auftrag des BMWFW, Wien. Online unter: http://docplayer. org/57393612-Stu-
diezu-massnahmen-zur-sozialen-dimension-fuer-einen-integrativeren-zugang-und-eine-breitere-
teilhabe-in-der-hochschulbildung.html (Abfrage: 30.11.2020).

Xu, Yonghong Jade (2016): Attention to Retention: Exploring and Addressing the Needs of College
Students in STEM Majors. In: Journal of Education and Training Studies, 4 (2): 67-76. Online unter:
http://dx.doi.org/10.11114/jets.v4i2.1147 (Abfrage: 13.10.2020).

Yes We Must Coalition (2018): High Impact Practices and Low-Income Student Success: What Works.
Online unter: https://vtechworks.lib.vt.edu/bitstream/handle/10919/90685/BestPractices-College-
Experience.pdf?sequence=1&isAllowed=y (Abfrage: 13.04.2021).

Yates, Patsy/Cunningham, Jackie/Moyle, Wendy/Wollin, Judy (1997): Peer mentorship in clinical edu-
cation: Outcomes of a pilot programme for first year students. In: Nurse Education Today, 17 (6):
508-514.

72


http://www2.ed.gov/rschstat/eval/highered/student-support/final-report.pdf
https://eric.ed.go-v/?id=ED611259
https://eric.ed.go-v/?id=ED611259
http://www.cdio.org/files/document/file/CDIO_Proceedings_2020_vanUum.pdf
https://www.who.int/reproductivehealth/publications/family_planning/best-practices-fp-programs/en/
https://www.who.int/reproductivehealth/publications/family_planning/best-practices-fp-programs/en/
http://dx.doi.org/10.11114/jets.v4i2.1147
https://vtechworks.lib.vt.edu/bitstream/handle/10919/90685/BestPractices-CollegeExperience.pdf?sequence=1&isAllowed=y
https://vtechworks.lib.vt.edu/bitstream/handle/10919/90685/BestPractices-CollegeExperience.pdf?sequence=1&isAllowed=y

Zaussinger, Sarah/Unger, Martin/Thaler, Bianca/Dibiasi, Anna/Grabher, Angelika/Terzieva, Berta/Litof-
cenko, Julia/Binder, David/Brenner, Julia/Stjepanovic, Sara/Mathd, Patrick/Kulhanek, Andrea
(2017): Kernaussagen der Studierenden-Sozialerhebung 2015, Uberblick tiber Band 1 und 2 sowie
die Zusatzberichte. Wien. Online unter: http://www.sozialerhebung.at/images/Berichte/Stu-dieren-
denSozialerhebung 2015 Kern-aussagen.pdf (Abfrage: 03.12.2020).

Zhang, Zuochen/Bayley, Jonathan G. (2019): Peer Learning for University Students' Learning Enrich-

ment: Perspectives of Undergraduate Students. In: Journal of Peer Learning, 12: 61-74.

Zilvinskis, John/McCormick, Alexander C. (2019): iDo Working Students Buy Into HIPs? Working for
Pay and Participation in High-Impact Practices. In: Journal of College Student Development, 60
(5): 543.

73



Teil lll: 51 Best Practices

Im Folgenden werden Best Practices beschrieben, die an Universitaten in Australien,

den USA, Grol3britannien, Belgien, Deutschland, Irland, Italien und Niederlande imple-

mentiert wurden. Die beschriebenen MalRBnhahmen werden in Form von Templates

(Vorlagen/Schablonen) vorgestellt.

Template Universitat/Hochschule Land

1 University of Arizona USA

2 Humboldt-Universitat zu Berlin Deutschland
3 Technische Universitat Berlin Deutschland
i e,
5 Binghamton University, New York USA

6 Ruhr-Universitat Bochum Deutschland
7 Technische Universitat Braunschweig Deutschland
8 California State University USA

9 University of Central Florida USA

10 Technische Universitat Darmstadt Deutschland
11 University of Dayton, Ohio USA

12 Technische Universitat Dresden Deutschland
13 Universitat Duisburg Essen Deutschland
14 University of Edinburgh GroRbritannien
15 Georgia State University USA

16 Technische Universitat Hamburg Deutschland
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17 Universitat Heidelberg Deutschland

18 Technische Universitat Kaiserslautern Deutschland

19 Hochschule Karlsruhe — Technik und Wirtschaft Deutschland

20 La Trobe University, Melbourne Australien

21 Katholike Universtieit Leuven Belgien

22 University of Limerick Irland

23 University College of London GroRbritannien

24 Leuphana Universitat Liineburg Deutschland

25 Johannes-Gutenberg-Universitat Mainz Deutschland

26 University of Manchester GroRbritannien

27 University of Michigan USA

28 University of Michigan USA

29 University of Missouri - Kansas City USA

30 Monash University in Melbourne Australien

31 Ludwig-Maximilians-Universitat Miinchen Deutschland

32 University of Northampton GroRbritannien

33 University of Nottingham GroRbritannien

34 Hochschule Osnabriick Deutschland
Universitat Paderborn

35 (Projektpartner: Universitat Bielefeld, Deutschland
Fachhochschule Bielefeld)

36 Universita degli studi di Padova Italien
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37 Queen’s University Belfast GroRbritannien
38 Rotterdam University of Applied Science Niederlande
39 San Francisco (SF) State University USA

R T o

41 University of Southern Queensland Australien
42 State University of New York College at Oswego USA

43 University of Texas at Austin USA

44 Eberhard-Karls-Universitat Tibingen Deutschland
45 Universitat Ulm Deutschland
46 University of Alaska USA

47 Utrecht University Niederlande
48 University of Wisconsin-Eau Claire USA

49 University of Wisconsin-Madison USA

50 University of Wisconsin-Whitewater USA

51 Julius-Maximilians-Universitat Wiirzburg Deutschland
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1. University of Arizona, USA

Template 1

PROGRAMMBESCHREIBUNG

BRAVO! - Biomedical Research Abroad:
Vistas Open!

Mit dem Projekt BRAVO! wird sichergestellt, dass
Studierende der University of Arizona internatio-
nale Forschungserfahrung gewinnen. Der Durch-
lauf des Programms dauert vier Jahre, in denen
Studierende Arbeitserfahrung sammeln. Ein wich-
tiger Teil des Programms ist ein bezahltes Aus-
landspraktikum in einem Forschungslabor. So soll
sichergestellt werden, dass Student*innen in die
internationale Forschung integriert werden.

UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

University of Arizona
https://www.arizona.edu/

Leiterin des Programmes:
Carol Bender
Mail: bender@email.arizona.edu

Undergraduate Biology Research Program:
https://ubrp.arizona.edu/

Template 1

ZIELE

Das Ziel des Projekts BRAVO! ist es, den Studierenden der University of Arizona den Zugang zur inter-
nationalen MINT-Forschungsgemeinschaft zu ermoglichen. Studierende sollen mit Hilfe des Projekts
von den internationalen Lernmoglichkeiten profitieren und in den Forschungsbereich eingebunden
werden. So soll sichergestellt werden, dass Alumni gut in die internationale Forschung (und somit auch
Arbeitswelt) integriert sind und nach dem Studienabschluss erfolgreich in die Praxis einsteigen kénnen.

Durch die ganzjahrige Forschung sollen Studierende von der umfangreichen Forschungsinfrastruktur
profitieren und sich mit anderen Forschungsgruppen vernetzen. Hierbei werden auch die Teamfahig-
keit und die Kommunikationsfahigkeit der Studierenden gestarkt.
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Template 1
STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN
o Ubergang o Information/Orientierung o Student*innen
o Studienphase 1 o  MINT-Programme o Arbeitgeber*innen

o (Under-)Graduate Studies o Ubergang
o Nach Studienabschluss o Qutreach

o Internationalisierung

Template 1

PROGRAMMPHASEN PROGRAMMVERLAUF

Das Programm BRAVO! kann von einem/er Stu- Das Projekt BRAVO! wurde bereits in den 2000er
dierenden in vier Jahren durchlaufen werden. Die Jahren eingefiihrt.

ersten beiden Jahre dienen dabei als Vorberei-

tung auf das Auslandspraktikum. In dieser Phase

arbeiten die Teilnehmer*innen gemeinsam mit

Mentor*innen zusammen, welche nationale und

internationale Graduierte der Universitat sind.

Zusatzlich zur praktischen Lehre im Labor runden
wissenschaftliche Seminare die Ausbildung ab.

Template 1
RESSOURCEN KOSTEN SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG
o Personal fiir Organisation Auf der Website wird auf die o  Wissenschaft/Forschungs-zu-
Moglichkeit zu Spenden ver- sammenhang

o Vernetzung zu internationa-

o wiesen, hierbei wird ange-
len Forschungseinrichtun-

fuhrt, dass fur die Teilnahme
gen einer Person 8.000 US-Dollar
benotigt werden.

o Interuniversitar

o Ubergang: Universitit — Beruf
o Raumlichkeiten (Labor-
.. o Gesellschaft
raume)

o Internationalisierung



Template 1

ERGEBNIS EVALUATION

Zu dem Ergebnis und der Evaluation des Programms konnten lediglich die Berichte der Teilnehmenden
herangezogen werden. Diese kdnnen unter folgendem Link abgerufen werden:
https://ubrp.arizona.edu/category/bravo/

Template 1

BRAUCHBARKEIT PUBLIKATIONEN
o Handlungsanweisungen (hohe Differenzie- Narum, Jeanne L. (2008): Promising Practices in
rung des Programms) Undergraduate STEM Education. Online unter:

https://sites.nationalacade-
mics.org/cs/groups/dbassesite/documents/web-
o Systemeignung abhingig von Universitat page/dbasse_072620.pdf (Abfrage: 07.11.2020).

o Mittlere Relevanz

o Evaluationsprobleme gegeben
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2. Humboldt Universitat zu Berlin, Deutschland

Template 2

PROGRAMMBESCHREIBUNG

Anhand von vier Unterstitzungsprogrammen
mochte die Humboldt Universitdt zu Berlin den
Frauenanteil in den MINT-Fachern erhdhen. Da
man flr diese Facher Interesse schaffen muss, zie-
len die MalBnahmen verstarkt auf Schiler*innen
und Erstsemestrige ab. Folgende Programme
wurden implementiert:

Unilab

Das Schiler*innen-Labor schlagt als auRerschuli-
scher Lernort eine tragfahige Briicke zwischen
Schule und Forschung. Das Programm soll Schi-
ler*innen der Primar- und Sekundarstufe an wis-
senschaftliche Forschung und vor allem Physik
heranfiihren. Der Fokus liegt hier auf der 5. und 6.
Schulstufe sowie der Oberstufe. Alle Angebote
kdnnen auf der Website eingesehen und dafiir an-
gemeldet werden. Alles in deutscher Sprache. Da
das Programm aber an 6ffentliche deutsche Schu-
len adressiert ist, stellt dies keinen Ausschluss da.
Es konnen sich Schulen, Lehrer*innen mit Schul-
klassen sowie mit einzelnen Schiler*innen an-
melden. Die Schiiler*innen tragen je nach Modul
Materialkosten zwischen 0 bis 3 Euro.

Club Lise

Mentoring Club fir Schiilerinnen ab der 10. Schul-
stufe, mit und ohne Einwanderungsgeschichte,
beim Zugang zu naturwissenschaftlicher und
technischer Bildung. Die Angebote sind zugang-
lich fir Schiilerinnen der Kooperationsschulen.
Derzeit gibt es zehn Kooperationsschulen in Ber-
lin.

UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Humboldt-Universitat zu Berlin
https://www.hu-berlin.de/de

Konkret handelt es sich um die folgenden zwei
Programme:

Unilab:
http://unilab.physik.hu-berlin.de/start

Ansprechpartner: Johannes Schulz

Club Lise:
http://didaktik.physik.hu-berlin.de/club-lise/in-
dex.php/ueber uns.html

Ansprechpartnerin: Susanne Spintig
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Template 2

ZIELE

Unilab

Durch das Unilabor sollen folgende Kompetenzen geférdert werden: Der Mut zum Experiment, zum
Irrtum und zum Risiko, Eigeninitiative, Teamgeist sowie die wissenschaftliche Qualifikation. Es soll eine
Briuicke zwischen universitarem Umfeld und Schule bauen, was wiederum mehr Schiler*innen an das
Studieren von MINT-Fachern heranfiihren soll (Humboldtuniversitat Berlin 2021a).

Club Lise

Forderung des Frauenanteils in MINT-Fachern. Insbesondere soll der Anteil an Frauen mit Migrations-
hintergrund gefordert werden (Humboldtuniversitdt Berlin 2021b).

Template 2

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN

o Vor Studienbeginn o Information/Orientierung o Schiler*innen

o Zulassung o Unterstutzung/Beratung/ o Maturant*innen

o Ubergang Begleitung o Student*innen
o Lernumfeld schaffen/Ver- (Erstsemestrige)

o Erstes Studienjahr
netzung .

) o Lehrer*innen
o Studienphase 1 . . .
o Personalisierung, Individuali-

. o Frauen
sierung

o Club Lise: Frauen mit Mig-
rationshintergrund

o Schulleitung
o Schulbetreiber
o Eltern

o Hochschullehrer*innen
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Template 2

PROGRAMMPHASEN

Unilab

Es werden mehrere Module — abhangig von der
Schulstufe — angeboten. Die Module dauern zwi-
schen zwei und fiinf Stunden (Humboldtuniversi-
tat Berlin 2021c).

Club Lise — Veranstaltungsreihe

Jedes Semester konnen die Club Lise Schilerinnen
kostenfrei an der aktuellen Veranstaltungsreihe
teilnehmen.

Club Lise — Teilnahme am Mentoring-Programm
Die Mentor*innen zeigen, wie man aus vielfalti-
gen Interessen und Fahigkeiten einen eigenen
Traumberuf kreiert. Alle Fragen, die sich auf dem
Weg zur Studienentscheidung ergeben, werden in
angenehmer Atmosphare individuell beantwortet
und Schiler*innen bekommen die Mdoglichkeit,
die Mentor*innen am Arbeitsplatz zu besuchen.

Club Lise — Praktika und Projektarbeiten
Gemeinsam mit den Club Lise-Mentor*innen ent-
stehen Projektarbeiten, die beispielsweise als be-
sondere Lernleistung, wie die flinfte Priifungs-
komponente des Abiturs oder JugendForscht-Pro-
jekt eingereicht werden kénnen (Humboldtuni-
versitat Berlin 2021d).

PROGRAMMVERLAUF

Unilab

Dieser Programmpunkt besteht seit dem Jahr
2004 und wird von zwei wissenschaftlichen Mitar-
beiter*innen, drei Lehrkraften und studentischen
Unterstlitzungskraften betreut.

Club Lise

Ein zentrales Ziel des Club Lise ist das Offnen von
Zukunftsperspektiven in MINT-Domdnen sowie
den Teilnehmenden Orientierung im naturwissen-
schaftlich-technischen Bereich zu ermoglichen.
Mentor*innen geben zudem Einblick in ihre Ar-
beit an der Universitdt. Sie betreuen wissen-
schaftliche Projektarbeiten sowie Praktika und
begleiten Mentees wihrend der Phase des Uber-
ganges von der Schule an die Universitat.
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Template 2

SYSTEMQUALITAT/
RESSOURCEN KOSTEN VERNETZUNG
o Berater*innen, Coaches, o Einnahmen erzielen die Un- o Interuniversitar: Speziell
Mentor*innen terstlitzungsprogramme Erstsemestrige sollen
o ) durch die Forderungen des angesprochen werden.
o Raumlichkeiten .
Cornelsen Verlag (Unilab) und Ub _
o IT-Infrastruktur PROMISE THINK ING (Club o Dhuishie
) Schule — Univeritat (In-
o Unilab: ' teresse an MINT-Fa-
gefordert durch den Cor- o Weitere Einnahmen erzielt chern soll gesteigert
nelsen Verlag das Unterstiitzungsprogramm werden)

Unilab durch Materialkosten-

o) CIul? Lise: beitrige der Teilnehmenden o G'esellschaft: Diese hat
gefordert durch das EU- in Hohe von 0 bis 3 Euro. ein Interesse daran, )
Projekt PRO- dass Frauen vermehrt in
MISE THINK ING sowie o Ausgaben fallen fiir Personal, MINT-Berufen tatig
durch die Initiative fiir den die IT-Infrastruktur sowie die sind.
Ingenieur*innen-nach- gemieteten Raume an.

wuchs des Arbeitgeberver-
bandes ,GESAMTMETALL"
(Humboldt Universitat Ber-
lin 2021e)

Eine konkrete Kostenaufstel-
lung ist mit den aktuell ver-
figbaren Informationen nicht
moglich.

Template 2

ERGEBNIS EVALUATION

Durch Foérderung sollen mehr Frauen beginnen, Es sind lediglich Erfahrungsberichte vorhanden.
MINT-Facher zu studieren und diese auch mit ei- Eine Analyse basierend auf empirischen Daten
nem Abschluss zu absolvieren. Die Nummer an  war bisher nicht auffindbar.

Student*innen und Absolvent*innen in MINT-Fa-

chern soll auch insgesamt steigen.
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Template 2

BRAUCHBARKEIT

Zum jetzigen Zeitpunkt haben die Recherchen
keine Informationen zur Brauchbarkeit der For-
derprogramme ergeben.

PUBLIKATIONEN

Das Leitbild des Club Lise zum Diversity-gerechten
Mentoring wurde im Frihjahr 2017 unter dem fol-
genden Link veroffentlicht:
https://www.springerprofessional.de/leitbild-ei-
nes-diversity-gerechten-mentoring-konzeptes-
fuer-schu/12061612

Club Lise wurde auch im Buch ,Ein Beispiel: Phy-
sikunterricht” vorgestellt. Details kdnnen unter
dem folgenden Link abgerufen werden:
http://www.phydid.de/index.php/phydid/ar-
ticle/view/46/46
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3. Technische Universitat Berlin — MINT griin, Deutschland

Template 3

PROGRAMMBESCHREIBUNG

MINTErin

Einjahriges Orientierungsstudium unter Berlick-
sichtigung der nachhaltigen Entwicklung fur
MINT-Interessierte: Studierende stellen sich ei-
nen eigenen Kursplan (Mathematik, Informatik,
Naturwissenschaften, Technik, u.a.) zusammen.
Dazu mischen sie regulare MINT-Veranstaltungen
mit Labortatigkeiten.

Die erbrachten Leistungen werden im spateren
Studium anerkannt.

UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Technische Universitat (TU) Berlin
https://www.tu-berlin.de/

Website des Programmes:
https://www.mintgruen.tu-berlin.de/startseite/

Template 3

ZIELE

o Die Orientierung bei der Studienwahl im MINT-Bereich soll erleichtert werden.

o Studierende fiir ein MINT-Studium gewinnen, die unsicher sind, ob ein solches Studium fiir sie die

richtige Wahl ist
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Template 3

STUDIENPHASE

@)

(@)

(@)

Ubergang
Erstes Studienjahr

Studienphase 1

MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN

o Information/Orientierung o Student*innen

o Unterstutzung/Beratung/ o Lehrende
Begleitung

o Lernumfeld schaffen/Ver-
netzung

o Personalisierung, Individuali-
sierung

o Zugang, Studienberechti-
gung, Eingangsprifung

o Mentor*innen/Tutor*innen
o  MINT-Programme
o Ubergang

o Erstes Studienjahr
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Template 3

PROGRAMMPHASEN

Das Studium gliedert sich in drei Teilbereiche, den
Pflichtbereich, den Wahlpflichtbereich und den
freien Wahlbereich.

Der Wahlpflichtbereich beinhaltet wiederum drei
Teilbereiche:

1. reguldre Lehrveranstaltungen vor allem aus
dem MINT-Bereich der TU Berlin,

2. Labor-Lehrveranstaltungen und

3. Veranstaltungen aus dem Bereich der Refle-
xion.

In den zwei Semestern muss mindestens ein Mo-
dul aus jedem der drei Bereiche belegt werden. In
der freien Wahl kénnen beliebige Veranstaltun-
gen der Berliner Universitaten (TU, HU, FU etc.)
belegt werden.

MINTe"in-Projektlabore:
o Robotik-Labor

o Mathesis (mathematisch-naturwissenschaft-
liches Labor)

o Umweltlabor
o Kreativitat und Technik

o Genderin Natur- und Technikwissenschaf-
ten

o Wie Wissenschaft Wissen schafft

o Artefakte der Wissenschafts- und Technikge-
schichte

o Chemie, Physik im Alltag etc.

PROGRAMMVERLAUF

Mit dem Wintersemester 2012/13 startete das
zulassungsfreie Orientierungsstudium MINTS"n
an der TU Berlin, das im Rahmen des Qualitats-
paktes Lehre von Bund und Landern geférdert
wird. Abiturient*innen kénnen in dem zweise-
mestrigen Studium den Bereich MINT erproben,
ohne sich schon fiir ein konkretes Fach entschei-
den zu miissen.
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Template 3

RESSOURCEN KOSTEN

o Tutor*innen, Mentor*in-
nen

o Raumlichkeiten
o Personal fur Organisation

o Technologie, Software

Keine Kostenangaben

SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG

Intrauniversitar

Template 3

ERGEBNIS

Es existiert eine ausfiihrliche Dokumentation (Vi-
deo und Podcast). Diese kann unter folendem Link
abgerufen werden:
https://www.mintgruen.tu-berlin.de/ueber-

uns/podcast/

EVALUATION

Nach Abschluss des ersten Jahres der Einflihrung
von MINTE™" haben drei Viertel der Studierenden
ein MINT-Studium fortgesetzt. Dieses Ergebnis
liegt unter der bundesdeutschen Abbruchquote
fir Bachelorstudiengange in MINT-Fachern an
Universitaten (Heublein et al. 2017).
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Template 3

BRAUCHBARKEIT PUBLIKATIONEN
o Handlungsanweisungen: nur Rah- Heublein, Ulrich/Ebert, Julia/Hutzsch, Christopher/Isleib,
menprogramm Soéren/Konig, Richard/Richter, Johanna/Woisch, Andreas

(2017): Zwischen Studienerwartungen und Studienwirk-

lichkeit, Ursachen des Studienabbruchs, beruflicher Ver-

o Systemeignung fiir Technische Uni-  bleib der Studienabrecherinnen und Studienabbrecher
versitaten und Entwicklung der Studienabbruchquote an deutschen

Hochschulen. Hannover: Deutsches Zentrum fir Hoch-

schul- und Wissenschaftsforschung (DZHW). Online unter:

o Akzeptanz der beteiligten Studie- https://www.dzhw.eu/pdf/pub_fh/fh-201701.pdf  (Ab-
renden und Lehrenden gegeben frage: 03.12.2020).

o Mittlere Relevanz

o Hohe Erfolgswahrscheinlichkeit

Frank, Andrea/Mocigemba, Dennis/Zwiauer,Char-
lotte/Raue, Cornelia Maria/Schroder, Christian (0.).): Das
Orientierungsstudium MINTE™": flankierter Systemiber-
tritt von Schule zu Hochschule.

In: Zeitschrift fir Hochschulentwicklung, 9 (5).

Klopping, Susanne/Scherfer, Marlene/Gokus,
Susanne/Dachsberger, Stephanie/Krieg, Aloys/Wolter,
Andra/Bruder, Ralph/Ressel, Wolfram/Umbach, Eberhard
(Hrsg.) (2019): Studienabbruch in den Ingenieurwissen-
schaften. Empirische Analyse und Best Practices zum Stu-
dienerfolg (acatech STUDIE), Miinchen: Herbert Utz Ver-
lag. Online unter: https://www.acatech.de/wp-con-
tent/uploads/2018/03/acatech_STUDIE_Studienab-
bruch_Web-1.pdf (Abfrage: 03.02.2021).

Schroder, Christian (0.J.): MaschinenhausToolbox - Stu-
dieneingangsphase, Abschnitt C: Good-Practice-Beispiele
zur Gestaltung der Studieneingangsphase als fachliche Ori-
entierungsphase. Online unter: https://www.mint-
gruen.tuberlin.de/veroeffentlichungen/

(Abfrage: 03.02.2021).
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4. Technische Universitat Berlin und Unversitat der Kiinste Berlin —
Hybrid Plattform, Deutschland

Template 4
PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN
Hybrid Plattform Technische Universitat (TU) Berlin und

Die Hybrid Plattform ist eine inter- und transdis- Universitat der Kiinste (UdK) Berlin

ziplinare Projektplattform auf dem Campus Char-
lottenburg. In dem Pilotprojekt der UdK Berlin
und der TU Berlin arbeiten Kiinstler*innen, Wis-
senschafter*innen sowie Expert*innen lber die
Grenzen der einzelnen Disziplinen und Universita-
ten hinaus gemeinsam an zukunftstrachtigen The-
men und Fragestellungen.

Hybrid Plattform:
https://www.udk-berlin.de/forschung/tempo-
raere-forschungseinrichtungen/hybrid-platt-

form/

https://www.hybrid-plattform.org/

https://www.udk-berlin.de/universitaet/koope-
rationen/hochschulen/technische-universitaet-
berlin/hybrid-plattform/

Template 4

ZIELE

o Inter- und transdisziplindre Zusammenarbeit von Kinstler*innen und Wissenschafter*innen for-
dern

o Offnung der Universititen, um die Offentlichkeit einzubeziehen

Template 4
STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN
o  Erstes Studienjahr o Information/Orientierung o  Schiiler*innen
o Studienphase 1 o  Unterstiitzung/Beratung/ o Student*innen
Begleitung
o Studienphase 2 o  Kunstler*innen
o  Lernumfeld schaffen/Vernetzung
o  Weiterflihrende Studien o Lehrende
o Personalisierung, Individualisie- -
o  Nach Studienabschluss rung o Offentlichkeit

o MINT-Programme
o  Erstes Studienjahr

o  Weitere Malinahmen
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Template 4

PROGRAMMPHASEN

Nach einer Anlaufphase, in der geférderte Pro-
jekte durchgefiihrt wurden, wurde immer mehr
die Offentlichkeit einbezogen. Events, bei denen
sich Kunst und Wissenschaft treffen, wie die Hyb-
rid Encounters oder die Hybrid Talks, werden von
vielen Personen besucht.

Ein gemeinsamer Studiengang der beiden Univer-
sitdten wurde aufgebaut. Das Hybrid Lab ist ein ei-
gener Arbeits-, Veranstaltungs- und Experimen-
tierraum, der allen Teilnehmer*innen zur Verfi-
gung steht.

PROGRAMMVERLAUF

Im Jahr 2011 haben die Universitat der Kinste
Berlin (UdK Berlin) und die Technische Universitat
Berlin (TU Berlin) eine gemeinsame Einrichtung
ins Leben gerufen, die Kiinste, Wissenschaft und
Technik verbindet. Sie griindeten die Hybrid Platt-
form.

(Vorbild-)Modelle:

o MIT Center for Art, Science & Technology
(CAST / Massachusetts Institute of Technol-

ogy)

o UCLA Art|Sci Center
(University of California)

Ein Studiengang wurde aufgebaut. Viele 6ffentli-
che Veranstaltungen wurden von der Bevolke-
rung angenommen.

Seit 2019 betreut die Hybrid Plattform auch
das Berlin Open Lab (auf fast 1.000 m?). Dabei
handelt es sich um einen gemeinsamen Ort der
Forschung und der Prototyping-Werkstatten.

Template 4

RESSOURCEN KOSTEN

o Tutor*innen, Mentor*in-
nen

o Raumlichkeiten

o Technologie, Software

Keine Kostenangaben o)

SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG

Wissenschaft/Forschungs-
zusammenhang

o Intrauniversitar

o Gesellschaft
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Template 4

ERGEBNIS

Viele gemeinsame Projekte, z.B.:

o Design, Development and Dissemination of
New Musical Instruments (3DMin)

o PyroForCE (Pyrolyse For Construction Ele-
ments)

o UseTree (Berliner Kompetenzzentrum fir
Usability-MaRnahmen)

Eine Ubersicht (iber die unterschiedlichen Pro-
jekte bietet die nachfolgende Plattform:
https://www.hybrid-plattform.org/forschung

Berlin Open Lab (Beispiele):

o Erforschung von Smart Materials (dabei han-
delt es sich um Materialien mit erweiterten
Eigenschaften, welche sowohl im Textil- als
auch im Designbereich eingesetzt werden)

o Neuartige Methoden und Materialien fur
Baustoffe werden erprobt.

o Digitalisierung und Gesellschaft

Die Anzahl der Lehrveranstaltungen, die von bei-
den Universitdten gemeinsam durchgefiihrt wer-
den, hat zugenommen.

Offentliche Hybrid Talks wurden etabliert. Diese
laden zur gegenseitigen Inspiration und Vernet-
zung ein und ermoglichen zudem einen Perspek-
tivenwechsel. Ein Beispiel fur eine derartige Ge-
sprachsrunde kann im nachfolgenden Link abge-
rufen werden:
https://idw-online.de/de/news731234

Weitere Themen der Hybrid Talks umfassen unter
anderem:

o Klim Jahr 2040 — Spekulation in der Technik-
entwicklung

o Klimaspekulation: von Beobachtungen zu
Klimaprojektionen

EVALUATION

Eine Evaluation im traditionellen wissenschaftli-
chen Verstandnis konnte nicht durchgefiihrt wer-
den.

Erfahrungsberichte und Hinweise sind zu finden:
https://wissenschaft-kunst.de/die-hybrid-platt-

form/

92


https://www.hybrid-plattform.org/forschung
https://idw-online.de/de/news731234
https://wissenschaft-kunst.de/die-hybrid-plattform/
https://wissenschaft-kunst.de/die-hybrid-plattform/

Template 4

BRAUCHBARKEIT

(@)

Diese Hybrid Plattform wurde nicht geschaf-
fen, um Studierende fiir ein MINT-Studium zu
motivieren und Hilfen bei Schwierigkeiten
anzubieten. Doch der Ansatz kénnte auch zu
diesen Zwecken genutzt werden (Hinweis: In
den Engineering Camps der Universitat Day-
ton verstarkten vor allem Frauen durch die
Verbindung von Technik und Kunst ihr Inte-
resse fir MINT-Studien).

Handlungsanweisungen aufgrund der Varia-
bilitat der Projekte nur zur Orientierung ge-
eignet

Mittlere Relevanz

Systemeignung fir Verbindung von Technik-
wissenschaft und Kunst

Grole Evaluationsprobleme

Erfolgswahrscheinlichkeit abhangig von Er-
folgskriterien

Akzeptanz beteiligter Studierender, Lehren-
der, Kiinstler*innen und Offentlichkeit gege-
ben

PUBLIKATIONEN

Auf der Website der Hybrid Plattform werden alle
Projekte und Veranstaltungen vorgestellt:
https://www.hybrid-plattform.org/

Horstmann, Nina/Landbrecht, Christina (Hrsg.)
(2019): Hybrid Encounters in the arts and sci-
ences. A dialogue. Hybrid Stiftung/Schering Stif-
tung. Berlin. Online unter: https://www.hybrid-
plattform.org/services/publikationen

(Abfrage: 13.04.2021).

Oppen, Maria/Muller, Claudia (2014): Von der
Kollision zur Kooperation. Zusammenarbeit zwi-
schen kiinstlerisch-gestaltenden und technisch-
naturwissenschaftlichen Disziplinen. Berlin. On-
line unter: https://www.hybrid-platt-
form.org/services/publikationen

(Abfrage: 13.04.2021).
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5. Binghamton University, New York, USA

Template 5

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Bei dem Programm handelt es sich um ein Under-  Binghamton University, New York
graduate-Research-Programm. Die Studierenden https://www.binghamton.edu/

kénnen schon im ersten Semester an Forschungs-

projekten teilnehmen oder ihre eigenen Projekte  High Impact Learning:

beginnen. Zur Seite steht ihnen ein Mitglied des https://www.binghamton.edu/foundation/an-
Lehrkorpers oder ein/e Graduierte/r als Men- nual-report-2017-18/high-impact-learning-expe-
tor*in. Sie konnen sich fir verschiedene gefor- riences.html

derte Programme bewerben und erhalten Unter-

stltzung bei ihren Bewerbungen. Undergraduate Research:
https://www.binghamton.edu/home/re-
First-year Research Immersion (FRI) Program search/index.html

Hierbei handelt es sich um ein dreisemestriges
Programm im MINT-Bereich. Forschungsthemen
umfassen erneuerbare Energien, neurodegenera-
tive Krankheiten etc. Ein/Eine Research Educator
steht fur die jeweiligen Teams zur Verfligung.

First-year Research Immersion (FRI) Program:
https://www.binghamton.edu/first-year-re-
search-immersion/index.html

Template 5

ZIELE

o Erhoéhung der Wahrscheinlichkeit, ein Studium erfolgreich abzuschlieRen

o Motivation und Kompetenzen fir die Durchfiihrung eigener Forschung in Kooperation mit ande-
ren Personen und Organisationen verbessern

o Verbindung von Lehre und Forschung intensivieren
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STUDIENPHASE

O

O

O

Ubergang
Erstes Studienjahr

Studienphase 1

Template 5

MASSNAHMENTYP

Information/Orientierung

Unterstutzung/Beratung/
Begleitung

Lernumfeld schaffen
Vernetzung

Personalisierung, Individualisie-
rung

High Impact
Mentor*innen/ Tutor*innen
MINT-Programme

Erstes Studienjahr

ZIELGRUPPE

Student*innen

PROGRAMMVERLAUF

Seminar fir Forschungsmethoden

Erfahrungen im Rahmen von Forschungslaborato-

Summer Research Immersion (SRI) Programm

Auswahl eines Forschungsbereichs

5. Eigenen Arbeitsbereich entwickeln und ein Rese-

Template 5
PROGRAMMPHASEN
First-year Research Immersion (FRI) Programm: 1.
o  Einfihrung in grundlegende Methoden der For- 2.
schung rien
o Einfihrung Forschungsgebiete und —projekte 3.
o  Evtl. Beteiligung an Forschungsprojekten in der 4.
Sommerzeit
o  Entwicklung eines eigenen Forschungsprojekts

oder —teilprojekts
Forschungsbericht

Forschungsprasentation

arch Proposal vorlegen

6. Forschungsbericht und -prasentation

Template 5

RESSOURCEN

o Tutor*innen, Mentor*innen

o R&ume, Laboratorien und For-
schungsstatten

o  Personal fir Organisation

o Technologie, Software

KOSTEN

Keine Kostenangaben

Template 5

SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG

O

Wissenschaft/Forschungs-zusam-
menhang

Intrauniversitar
Ubergang: Universitit — Beruf

Gesellschaft



ERGEBNIS EVALUATION

o Eigenstandige Forschungskompetenzen wer- Eine umfassende Evaluation liegt nicht vor. Doch
den entwickelt. es gibt eine Reihe von Einzelstudien.

o Fahigkeit, in Teams zu arbeiten, wird verbes-
sert.

o Kommunikation mit Forschern und Lehren-
den (Research Educator) und Feedback-Ver-
arbeitung wird verbessert.

o Interdisziplindare Forschungserfahrung wird
erworben.

Template 5

BRAUCHBARKEIT PUBLIKATIONEN

o Handlungsanweisungen nur partiell vor-  Tan-Wilson, Anna/Rezaeiahari, Mandana/Stamp,

handen Nancy/Button, Elizabeth/Khasawneh, Mohammad T.
(2020): An undergraduate STEM interdisciplinary re-
search program: factors predictive of students’ plans
o Systemeignung for careers in STEM. In: Journal of STEM Education:
Innovations and Research, 21 (2): 19-26.

o Hohe Relevanz

o Evaluation durchfiihrbar

o Hohe Erfolgswahrscheinlichkeit Wahila, Matthew J./Amex-Proper, Jennifer/Jones,

o  Akzeptanz von Studierenden und Leh- Wayne E./Stamp, Nancy/Piper, Louis F. J. (2017):
renden gegeben Teaching advanced science concepts through Fresh-
man Research Immersion. In: European Journal of

Physics, 38 (2).

Stamp, Nancy/Tan-Wilson, Anna/ Silva, Alexsa (2015):
Preparing Graduate Students and Undergraduates for
Interdisciplinary Research. In: BioScience, 65 (4): 431-
439.

Light, Caitlin/Fegley, Megan/Stamp, Nancy (2019):
Role of Research Educator in sequential course-based
undergraduate research experience program. In:
FEMS microbiology letters, 366 (12): 140.
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6. Ruhr-Universitat Bochum, Deutschland

Template 6

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

MathePlus Ruhr-Universitat Bochum
https://www.ruhr-uni-bochum.de/

Das Programm MathePlus dient der Unterstiit-
zung der Risikogruppe im Mathematikstudium,
die zu Beginn des Studiums Schwierigkeiten hat.
Die Risikogruppe wird durch Tests bestimmt und
die ausgewahlten Personen kdnnen sodann an
MathePlus teilnehmen.

MathePlus:
https://www.ruhr-uni-bochum.de/matheplus/

Es werden Lerngruppen von je ca. 25 Studieren-
den gebildet, die Hilfestellungen beim selbstorga-
nisierten und kooperativen Lernen erhalten. Ein
Baustein von MathePlus ist das Arbeitsbuch, wel-
ches das wochentliche Schwerpunktthema der
Lerngruppe aufgreift und zum selbststandigen Er-
proben der Lernmethode anregt.

Template 6

ZIELE

o Schwierigkeiten der Erstsemestrigen, sich addaquate Lernstrategien in Mathematik anzueignen,
verringern

o Studienmotivation und Studienerfolg in Mathematik verbessern
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Template 6

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN

o Ubergang o Information/Orientierung o Student*innen
o Erstes Studienjahr o Unterstutzung/Beratung/Begleitung o Lehrende

o Studienphase 1 o Lernumfeld schaffen/Vernetzung

o Personalisierung, Individualisierung
o Verbesserung der Lehre

o Learning Communities

o Mentor*innen/Tutor*innen

o MINT-Programme

o Ubergang

o Erstes Studienjahr

o Digitalisierung

Template 6

RESSOURCEN KOSTEN SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG

o Tutor*innen, Mentor*in- Keine Kostenangaben o Wissenschaft/Forschungs-zu-
nen sammenhang

o Raumlichkeiten o Intrauniversitar

o Personal fiir Organisation

o Technologie, Software
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Template 6

PROGRAMMPHASEN PROGRAMMVERLAUF

Zur ldentifizierung der Risikogruppe findet in Ab-  Ausgehend von dem Gewinner-Projekt MP? (Ma-
sprache mit dem/der Lehrenden des Mathema- the/Plus/Praxis) des bundesweiten Wettbewerbs
tikmoduls im ersten Semester nach ca. vier Wo- , Nachhaltige Hochschulstrategien fiir mehr MINT-
chen Vorlesungszeit ein Test zur Kontrolle des Absolventen”(2010) konnte die Universitat Bochum
bisherigen Lernerfolgs statt. Studierende, die in  den Projektteil MathePlus langfristig etablieren. In-
diesem Test deutlich unterdurchschnittliche Er- zwischen zielt MathePlus auf verschiedene Studien-
gebnisse erzielen, erhalten die Aufforderung, gange, fiir die individuell passende Angebote erar-
sich fiir das MathePlus-Programm zu bewerben.  beitet und erprobt wurden: Ingenieur- und Technik-
wissenschaften sowie Mathematik.

Die Interessent*innen missen zur Aufnahme ins

Projekt eine kurze schriftliche Bewerbung einrei-

chen, in der der fachliche Status und die person-

liche Motivation fiir die Projektteilnahme abge-

fragt werden. ErfahrungsgemaR werden ca. 30 %

der Studierenden eines Jahrgangs fiir das Projekt

angesprochen, und mehr als die Halfte der Ange-

sprochenen bewirbt sich um die Teilnahme an

MathePlus. Zentraler Baustein bei MathePlus ist

die personliche Betreuung der Studierenden in

sogenannten Lerngruppen von je ca. 25 Studie-

renden. Aullerdem wird ein Arbeitsbuch einge-

setzt, das das wochentliche Schwerpunktthema

der Lerngruppe aufgreift und zum selbststandi-

gen Erproben der Lernmethode anregt.

Template

ERGEBNIS EVALUATION

Das Projekt MathePlus erwies sich gemaR der Un-  Evalution vorhanden (siehe Dehling et al. 2014)

tersuchung von Griese (2016) als erfolgreich be-

zuglich der Entwicklung von Lernstrategien, der Die Evaluation von Griese (2016) ist differenzierter.

Verbesserung der Studienmotivation und des Stu-  Die Ergebnisse zeigen, dass bezlglich der Entwick-

dienerfolgs. lung von Lernstrategien, der Verbesserung der Stu-
dienmotivation und des Studienerfolgs signifikante
Erfolge gegenliber Vergleichsgruppen erzielt wer-
den konnten.
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Template 6

BRAUCHBARKEIT

o Handlungsanweisungen

o Hohe Relevanz

o Systemeighung

o Niedrigschwelllig

o Evaluation gut durchfiihrbar

o Hohe Erfolgswahrscheinlichkeit

o Akzeptanz durch Studierende und Lehrende
gegeben

PUBLIKATIONEN

Dehling, Herold/Glasmachers, Eva/Harterich, Jorg
(2014): MP2-Mathe/Plus/Praxis. In: Mitteilungen
der Deutschen Mathematiker-Vereinigung 22 (2):
112-114.

Kallweit, Michael/ Griese, Birgit (2014): Serious
Gaming an der Hochschule - Mit Avataren zum
Studienerfolg? Universitatsbibliothek Dortmund.

Rooch, Aeneas/Kiss, Christine/Harterich, Jorg
(2014): Brauchen Ingenieure Mathematik? — Wie
Praxisbezug die Ansichten liber das Pflichtfach
Mathematik verandert. Mathematische Vor-und
Briickenkurse. Springer Spektrum, Wiesbaden:
398-409.
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7. Technische Universitat Braunschweig, Deutschland

Template 7

PROGRAMMBESCHREIBUNG

Fit4TU

Fit4TU ist ein Self-Assessment-Programm der TU
Braunschweig. Es bietet Interessierten die Mog-
lichkeit, sich gezielt liber bestimmte Studienfa-
cher zu informieren. Es besteht aus Test- und In-
formationsmodulen und endet mit einer persona-
lisierten Ergebnisriickmeldung. Teilnehmer*in-
nen erhalten dann die Moglichkeit, ihre personli-
chen Voraussetzungen und Anspriche an das Stu-
dium mit den Anforderungen des ausgewahlten
Studienfachs abzugleichen und zu reflektieren.

Fit4TU wird derzeit fir 19 Bachelor- und drei Mas-
terstudiengdnge angeboten.

UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Technische Universitat (TU) Braunschweig
https://www.tu-braunschweig.de/

Informationen zum Programm:
https://www.tu-braunschweig.de/fit4tu

Ansprechperson:
Simone Kauffeld
Tel.: 0531/391-2563

Template 7

ZIELE

Mit Fit4TU soll erreicht werden, dass Interessierte durch bewusste Selbstreflexion und anhand der tGiber
das Studium zur Verfligung gestellten Informationen eine fundierte Entscheidung (fiir ein bestimmtes

Studienfach) treffen.

Studieninteressierte sollen dann erfolgreicher in das Studium starten und motivierter und zufriedener
studieren. Als Folge daraus soll auch der Studienabbruch vermieden werden.
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ZIELGRUPPE

Template 7
STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP
Vor Studienbeginn o Information/Orientierung

Studieninteressierte

o Unterstutzung/Beratung/Begleitung

o Zugang, Studienberechtigung, Ein-

gangsprifung

o MINT-Programme

Template 7

PROGRAMMPHASEN

Dieses Self-Assessment-Programm besteht aus
mehreren Bausteinen und gleicht einem grof3en
Fragebogen. Behandelte Themen sind die persén-
lichen Erwartungen an das Studium, individuelle
Verhaltens- und Charaktermerkmale und bereits
vorhandenes Fachwissen. Zudem erhalten Teil-
nehmer*innen Informationen zu Studium und
Studienbeginn.

Nachdem ein Baustein/Fragebogen ausgefillt
wurde, erhalt der/die Bearbeiter/in eine differen-
zierte Ergebnisriickmeldung und Vorschlage zur
weiteren Vorbereitung auf das Studium.

PROGRAMMVERLAUF

Fit4TU ist seit Juni 2013 kostenlos auf der Home-
page der TU Braunschweig verfligbar. Das Self-As-
sessment-Programm wird derzeit flir 19 Bachelor-
und drei Masterstudiengange angeboten, ein wei-
terer Ausbau und eine stetige Evaluierung sind ge-
plant.

Template 7

RESSOURCEN KOSTEN

o  R&umlichkeiten: Blirordume

Zwischen 2012 und 2016 wurde

SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG

Intrauniversitdr:  Studieninteressierte

und Hardware zur Erstellung
und Wartung der Fragebogen

Fit4TU im Zuge des Innovations-
programms Gute Lehre der TU
Braunschweig aus dem dBMBF-
Projekt teach4TU unter dem For-
derkennzeichen 01PL12043 ge-

o  Fachpersonal zur Erstellung der
Fragebogen
o  Personal fiir Organisation fordert.
o Technologie/Software: Bereit-
stellen der Website

https://fit4tu.aundo-braun-

schweig.de/

sollen, bevor sie in das Studium starten,
ausreichend informiert werden. So kann
ein Studienabbruch aufgrund nicht aus-
reichender Information vermieden wer-
den.
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Template 7

ERGEBNIS

Bis zum Jahr 2016 haben sich rund 7.000 Interes-
sierte fur das Self-Assessment-Programm regis-
triert. Untersuchungen aus dem Jahr 2016 gaben
an, dass 50 % der Studienanfanger*innen im Fach
Psychologie und 25 % der Studienanfanger*innen
des Fachs Biologie Fit4TU genutzt haben. Im Stu-
diengang Biologie konnte die Informiertheit zu
nahezu allen vermittelten Aspekten gesteigert
werden.

EVALUATION

Bei einer Befragung im Jahr 2016 gaben Teilneh-
mer*innen Uberdurchschnittlich oft an, dass die
Studienentscheidung durch FitdTU erleichtert
werden konnte. Ein Grof3teil der Befragten gab
an, dass die Sicherheit in der Entscheidung fiir ein
bestimmtes Studienfach verbessert werden
konnte. Bei Nutzer*innen von Fit4TU verbesserte
sich zudem die Person-Organisation-Passung hin-
sichtlich der Zufriedenheit mit den Studienbedin-
gungen und der Studienabbruchsneigung im Ver-
gleich zu Nicht-Nutzer*innen.

Template 7

BRAUCHBARKEIT

o Evaluationsprobleme: Erkenntnisse der Eva-
luation konnten nur aus dem Jahr 2016 erfah-
ren werden. Eine aktuelle Evaluation konnte
nicht gefunden werden.

o Kosten: Die Kosten von Fit4TU sind nicht of-
fen dargelegt.

PUBLIKATIONEN
Klopping, Susanne/Scherfer, Marlene/Gokus,
Susanne/Dachsberger, Stephanie/Krieg,

Aloys/Wolter, Andra/Bruder, Ralph/Ressel, Wolf-
ram/Umbach, Eberhard (Hrsg.) (2019): Studien-
abbruch in den Ingenieurwissenschaften. Empiri-
sche Analyse und Best Practices zum Studiener-
folg (acatech STUDIE), Miinchen: Herbert Utz Ver-
lag. Online unter: https://www.acatech.de/wp-
content/uploads/2018/03/acatech_STUDIE_Stu-
dienabbruch_Web-1.pdf (Abfrage: 03.02.2021).
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8. California State University — Los Angeles, USA

Template 8

PROGRAMMBESCHREIBUNG

NASA DIRECT-STEM

Das NASA DIRECT-STEM-Programm an der Califor-
nia State University in Los Angeles wurde im Jahr
2015 fir einen Zeitraum von fiinf Jahren von der
NASA finanziert. An dieser Zweigstelle der Califor-
nia State University sollen die Studierenden einer-
seits fachlich geférdert und gefordert werden und
andererseits sollen sie durch die Betreuung und
den Aufbau eines Netzwerks von Studierenden
emotional unterstiitzt werden. Zusatzlich erhal-
ten sie noch ein Stipendium. Ziel ist es, dass die
ausgewahlten Studierenden nach dem Abschluss
ihres Studiums bei der NASA zu arbeiten begin-

UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

California State University
https://www2.calstate.edu/

Homepage des Programmes:
http://www.calstatela.edu/centers/NASA DI-

RECT STEM

Template 8

nen

ZIELE

Durch die Forderung und Forderung sollen die Zufriedenheit erh6ht, der Studienerfolg verbessert und

die Dropout-Raten verringert werden.

ZIELGRUPPE

Student*innen

Template 8
STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP
o Erstes Studienjahr o Unterstitzung/Beratung/Begleitung
o Studienphase 1 o Lernumfeld schaffen/Vernetzung
o Studienphase 2 o Finanzielle Unterstiitzung
o Studienabschluss o High Impact (MalRnahmenbiindel)
o Nach

Studienabschluss
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Template 8

PROGRAMMPHASEN

Das Programm beinhaltet:

o Workshops in Mathematik und Programmie-
ren

o Multidisziplindre Seminare

o Laborforschungen unter der Aufsicht von
Mentor*innen

o Schaffung von vernetzten Studierenden-
Gruppen, um ein Gefiihl der Zugehorigkeit zu
entwickeln

o Beratung und Betreuung von Seiten der Pro-
gramm-Direktor*innen und Mentor*innen
(Professor*innen)

o Finanzielle Unterstlitzung durch ein Stipen-
dium

Somit sollen die Studierenden einerseits fachlich
gefordert und gefordert werden und andererseits
sollen sie durch die Betreuung und den Aufbau ei-
nes Netzwerks von Studierenden emotional un-
terstitzt werden.

PROGRAMMVERLAUF

Das Programm wird fiir Bachelor-Studierende an-
geboten. Augenmerk wird dabei auf ,highly com-
petitive, historically under-represented students”
gelegt.

Studierende nehmen am Ende eines Studienjah-
res an einem Eignungstest teil und, je nachdem
wie sie abschneiden, werden sie in das NASA DI-
RECT-STEM-Programm aufgenommen. Die ausge-
wahlten Studierenden erhalten fir die Dauer ei-
nes Jahres Unterstlitzung. Nach Ablauf dieses Jah-
res werden sie dazu ermutigt, sich bei anderen
Programmen zu bewerben.

Template 8

RESSOURCEN KOSTEN

o Finanziell: 2.000 US-Dollar im ers-
ten Jahr, 4.000 US-Dollar im zwei-
ten Jahr pro Teilnehmer*in als
Stipendium

o Tutor*innen

o Raumlichkeiten (fir Workshops)

Hierzu liegen keine In- o
formationen vor.

SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG

Intrauniversitar

o Ubergang: Universitat — Beruf
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Template 8

ERGEBNIS EVALUATION

o Gesteigertes Selbstbewusstsein und erhéhte  Evaluation von 80 Studierenden des Programms
Zuversicht hinsichtlich des Abschlusses des und 146 Studierenden der Vergleichsgruppe
MINT-Programms

o Besserer Notendurchschnitt in den ersten
zwei Jahren

Template 8

BRAUCHBARKEIT PUBLIKATIONEN

o Systemeignung fir Osterreich wére nur in ei- Slovacek, Simeon/Miu, Vivian Miu/Soto, Karib-
nem anderen Bereich, z.B. Bundesheer, gege- ian/Ye, Hengchun (2019): Supporting STEM in
ben. Higher Education. In: International Journal of

Educati d Practice, 7 (4): 438-449.
o Erfolgswahrscheinlichkeit in technischen Stu- ucation and Practice, 7 (4)

diengangen an Fachhochschulen und priva-
ten Universitaten zu erwarten
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9. University of Central Florida, USA

Template 9
PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN
EXCEL University of Central Florida

Das EXCEL-Programm der University of Central https://www.ucf.edu
Florida nimmt jedes Jahr ungefahr 200 Studienan-

fanger*innen im MINT-Bereich in eine ,Learning Homepage des Programms:
Community” auf. Hier geht es darum, eine Wohn-  https://excel.ucf.edu/

, Lern-, und Sozialgemeinschaft zu schaffen.

E-Mail-Adresse flr Ansprechpartner*innen:
EXCEL@ucf.edu

Template 9

ZIELE

Durch die zusatzliche Férderung soll Studienabbruch verringert und der Studienerfolg verbessert wer-

o
)
=

Template 9
STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN
o Vor Studienbeginn o Information/Orientierung o Schiler*innen
o Ubergang o Unterstitzung/Beratung/Begleitung o Studierende

o Lernumfeld schaffen/Vernetzung
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Template 9

PROGRAMMPHASEN

Rund 200 Studienanfanger*innen der MINT-Fa-
cher werden im ersten Studienjahr in das Pro-
gramm aufgenommen, welches drei Dimensionen
umfasst:

Wohngemeinschaft

Es wird im Student*innenwohnheim ein bestimm-
ter Bereich fir Student*innen des EXCEL-Pro-
gramms fiir einen gegenseitigen Austausch und
Unterstitzung reserviert.

Sozialgemeinschaft

Es werden regelmaRig soziale Veranstaltungen
abgehalten, die das Zugehorigkeitsgefiihl und die
Beziehung unter den Studierenden starken sollen.

Lerngemeinschaft

Als Schlissel zum Erfolg in MINT-Fachern wird die
Forderung der Mathematikkenntnisse, Physik und
Biologie gesehen. Ebenso wird das Forschungsin-
teresse durch die Moglichkeit der Kooperation
mit Professor*innen geweckt (Dauer: zwei Jahre).

PROGRAMMVERLAUF

Alle Studienanfanger*innen kénnen sich im letz-
ten Highschool-Jahr flr das Programm bewerben.
Voraussetzungen: SAT-Mindestpunktezahl von
610 in Mathematik und Angehdrige*r einer unter-
reprasentierten Gruppe.

Sobald die Studierenden in das Programm aufge-
nommen werden und mit ihrem Studium begin-
nen, startet das Projekt (Dauer: erstes Studien-
jahr).
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Template 9

RESSOURCEN KOSTEN

o Lehrer*innen,

Mentor*innen tionen vor.

o Raumlichkeiten

Hierzu liegen keine Informa-

SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG

Intrauniversitar

Template 9

ERGEBNIS

Die Retentionsrate in den ersten zwei Jahren lag
bei den Programmteilnehmer*innen Uber der
Rate der Vergleichsgruppe. Am deutlichsten wur-
den die Unterschiede bei der hispanischen
Gruppe. Insgesamt hat sich im Vergleichszeitraum
von 2006-2012 gezeigt, dass Teilnehmer*innen
des Programms eine im Durchschnitt um 23 % ho-
here Studienfortsetzungswahrscheinlichkeit ha-
ben als andere Studierende. Somit wurden die
Ziele erreicht.

EVALUATION

Evaluation in den Jahrgangen 2006-2012

EXCEL-Programmteilnehmer*innen:
ca. 195 pro Jahrgang

Vergleichsgruppe: ca. 900 pro Jahrgang

Template 9

BRAUCHBARKEIT

Die Ziele sind ident mit den Bestrebungen an osterrei-
chischen Hochschulen. Allerdings gibt es in Osterreich
nur wenige Universitaten, die Lehre und Wohnmog-
lichkeiten in Kombination anbieten. Wohnheime wer-
den meist von externen Unternehmen betrieben,
weswegen die Reservierung der Platze schwer werden

PUBLIKATIONEN

Dagley, Melissa/Georgiopoulos, Mi-
chael/Reece, Amber/Young, Cynthia (2016):
Increasing Retention and Graduation Rates
Through a STEM Learning Community. In:
Journal of College Student Retention: Re-
search, Theory & Practices, 18 (2): 167-182.

dirfte. AuBerdem sind die Studierenden nicht so ge-
ballt an einem Ort. Trotzdem ist das Programm fiir 6s-
terr. Universitaten interessant, da Lerngemeinschaf-
ten auch gebildet werden kdnnen, wenn die Wohnsi-

tuation anders geartet ist.
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10.Technische Universitat Darmstadt, Deutschland

Template 10

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

KI2VA Technische Universitat Darmstadt

Das Programm der TU Darmstadt nennt sich ,Kom-  https://www.tu-darmstadt.de

petenzentwicklung durch interdisziplinare und in-

ternationale Vernetzung von Anfang an“, abgekiirzt  KI?VA:

KI2VA. https://www.kiva.tu-darm-
stadt.de/ki2va start/index.de.jsp

Schwerpunkt-Themen umfassen:

%71 .
o KI2VA Mathematik Ansprechpartner*innen:

o KI*VA Gastprofessuren Prof. Dr.-Ing. Ralph Bruder
Gesamtprojektleitung KI?VA

2 . ..
o A Sueienalies E-Mail: ralph.bruder@tu-darmstadt.de

o KI?VA Tutorielle Lehre
Dipl.-Ing. Beate Kriegler, M.A.
Gesamtkoordination KI?VA
o KI2VA Bruckenkonzept Tel.: +49 6151 16-27040
E-Mail: kriegler.be@kiva.tu-darmstadt.de

o KI?VA Studienprojekte

Die TU Darmstadt bietet 110 Studiengange,
13 Fach- und fiinf Studienbereiche an: Ingenieur-,
Natur-, sowie Geistes- und Sozialwissenschaften.

Template 10

ZIELE

o Verbesserung des kompetenzorientierten Studiums ab Studienstart
o Miteinbeziehung der Studierenden
o Erhohung der Zahl der Studierenden in den MINT-Fachern

o Orientierungslosigkeit der Schiler*innen nach Abitur durch Angebote verringern
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Template 10

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN

o Vor Studienbeginn o Information/Orientierung o Studieninteressierte

o Zulassung o Unterstutzung/Beratung/Begleitung o Schiler*innen

o Ubergang o Personalisierung, Individualisierung o  Student*innen
Erstsemestrige

o During Studies o Vernetzung fordern ( ge)

o Hochschullehrer*innen
o Lehrpersonen

o Eltern

Template 10

PROGRAMMPHASEN PROGRAMMVERLAUF

KI2VA Studienprojekte

Die Studienanfanger*innen werden von Beginn ihrer
Studienlaufbahn an in fachibergreifende Projekte
miteinbezogen.

KI2VA Briickenkonzept

Dieses Teilprogramm soll den Ubergang von Schule in
die Universitat vereinfachen und die Begeisterung und
Freude von Schiler*innen fiir MINT-Facher wecken, in
dem zum Beispiel Schulbesuche von Studierenden
stattfinden oder Hands-on Experimente durchgefiihrt
werden. Durch diese MaRnahmen sollen sich inner-
und auReruniversitare Partner verbinden kénnen.

Ablauf/Schritte:

o Motivationsphase

o Orientierungsphase

o Studieneingangsphase
o Studienphase

Weitere Informationen kdnnen dem folgenden Link
entnommen werden:https://www.kiva.tu-darm-
stadt.de/kiva_schwerpunktthemen/brueckenkon-
zept/index.de.jsp

Das Projekt KI?VA wurde ab Oktober 2011 vom Bun-
desministerium fir Bildung und Forschung in Deutsch-
land gefoérdert und ging ab 2016 in die zweite Forder-
phase, welche zunachst bis 2020 andauern sollte.

Template 10
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RESSOURCEN

Berater*innen, Coaches,

Mentor*innen

(@)

o Raumliche Gegebenheiten

o IT-Infrastruktur

Forderung durch das Bundesmi-
nisterium fir Bildung und For-
schung in Deutschland im Rah-
men des dBMBF-Programmes:

1. Forderphase (Oktober 2011
bis September 2016):
ca. 13 Millionen Euro
Forderphase (Oktober 2016
bis Dezember 2020):
ca. 12,5 Millionen Euro

KOSTEN SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG

KI2VA Studienprojekte

Bereits zu Studienbeginn sollen sich die Stu-
dierenden in ihrer Rolle im interdisziplina-
ren Projektteam Kompetenzen fiir den spa-
teren Berufsalltag aneignen.

Hierzu liegen keine
Informationen vor.

KI2VA Briickenkonzept

MINT-Fachern sollen den Schiler*innen
nach dem Abitur attraktiv und zuganglich
gemacht werden.

Template 10

ERGEBNIS

Die Studienbedingungen so-
wie die Qualitat der Lehre
konnten verbessert werden.

EVALUATION

Eigene durch die TU mittels Fragebdgen, Kennzahlen, Gruppendiskus-
sionen, Einzelgesprache und Berichte durchgefiihrte Evaluation (kiva
2018).

Bergmaier, Sandra/Broj, Felix/Celik, Aday/Denker, Kai/Dirsch-Wei-
gand, Andrea/Frehe, Hardy/Technische Universitat Darmstadt (2017):
Kompetenzentwicklung durch interdisziplindre Vernetzung von An-
fang an (KIVA): Abschlussbericht: Berichtszeitraum: Oktober 2011 bis
September 2016. Online unter: https://www.tib.eu/de/su-
chen?tx tibsearch search%5Baction%5D=download&tx tibse-

arch search%5Bcontroller%5D=Download&tx tibsearch se-
arch%5Bdocid%5D=TIB-
KAT%3A89256427X&cHash=ac9d3fb26cf0eb1c271e00c075ccbf7ettdo
wnload-mark (Abfrage: 17.11.2020).

112


https://www.tib.eu/de/suchen?tx_tibsearch_search%5Baction%5D=download&tx_tibsearch_search%5Bcontroller%5D=Download&tx_tibsearch_search%5Bdocid%5D=TIBKAT%3A89256427X&cHash=ac9d3fb26cf0eb1c271e00c075cc6f7e#download-mark
https://www.tib.eu/de/suchen?tx_tibsearch_search%5Baction%5D=download&tx_tibsearch_search%5Bcontroller%5D=Download&tx_tibsearch_search%5Bdocid%5D=TIBKAT%3A89256427X&cHash=ac9d3fb26cf0eb1c271e00c075cc6f7e#download-mark
https://www.tib.eu/de/suchen?tx_tibsearch_search%5Baction%5D=download&tx_tibsearch_search%5Bcontroller%5D=Download&tx_tibsearch_search%5Bdocid%5D=TIBKAT%3A89256427X&cHash=ac9d3fb26cf0eb1c271e00c075cc6f7e#download-mark
https://www.tib.eu/de/suchen?tx_tibsearch_search%5Baction%5D=download&tx_tibsearch_search%5Bcontroller%5D=Download&tx_tibsearch_search%5Bdocid%5D=TIBKAT%3A89256427X&cHash=ac9d3fb26cf0eb1c271e00c075cc6f7e#download-mark
https://www.tib.eu/de/suchen?tx_tibsearch_search%5Baction%5D=download&tx_tibsearch_search%5Bcontroller%5D=Download&tx_tibsearch_search%5Bdocid%5D=TIBKAT%3A89256427X&cHash=ac9d3fb26cf0eb1c271e00c075cc6f7e#download-mark
https://www.tib.eu/de/suchen?tx_tibsearch_search%5Baction%5D=download&tx_tibsearch_search%5Bcontroller%5D=Download&tx_tibsearch_search%5Bdocid%5D=TIBKAT%3A89256427X&cHash=ac9d3fb26cf0eb1c271e00c075cc6f7e#download-mark

Template 10

BRAUCHBARKEIT

(@)

Genauigkeit (Brauchbarkeit) der Vorgaben
und Handlungsanweisungen sehr gut, weil
MaBnahmen im Detail beschrieben werden

Hohe Relevanz

Konsistenz im Rahmen des Systems: Schwer-
punktthemen und Querschnittsthemen er-
ganzen sich gut.

Ressourcen und Kosten sind hoch, da ein
breites MalRnahmen-Paket unter Mithilfe von
Mitarbeiter*innen verschiedener Fakultaten
angeboten wird.

Hohe Akzeptanz (Studierende, Lehrende und
andere Personen)

Kosten konnten Hemmnis darstellen.

Evaluation und Evidenz: Universitats-eigene
Evaluation vorhanden

Installationszeit, Breite der Anwendung (An-
zahl der Organisationen): breites Programm,
geschatzt drei Jahre

Bezug zu Berufen und Arbeitsmarkt hoch, da
in Projekte von Anfang an inkludiert

Spezifitat der Skills: MINT sowie fir den Be-
rufsalltag notwendige Fahigkeiten

PUBLIKATIONEN

Christ, B./Genz, M./Kawohl, A./Linke, H./Motzko,
C./Schebek, L./Schumann, J. (2014): Interdiszipli-
nares Projektplanspiel ,Grundlagen des Planens,
Entwerfens und Konstruierens“ an der TU Darm-
stadt. Bauingenieur, Jahresausgabe 2014/2015:
21-28.

Dirsch-Weigand, Andrea/Koch, Franziska
D./Pinkelman, Rebecca/Awolin, Malte/Vogt, Joa-
chim/Hampe, Manfred J. (2015): Looking Beyond
One‘s Own Nose Right from the Start: Interdisci-
plinary Study Projects for First Year Engineering
Students. World Engineering Education Forum/In-
ternational Conference on Interactive Collabora-
tive Learning 2015, Florence, Italy. Online unter:
http://www.weef2015.eu/Proceed-

ings_ WEEF2015/proceedings/pa- pers/Contribu-
tion1221.pdf (Abfrage: 15.11.2020).

Koch, Franziska D./Vogt, Joachim (2015): Psychol-
ogy in an Interdisciplinary Setting: A Large-Scale
Project to Improve University Teaching. In: Psy-
chology Learning & Teaching, 14 (2): 158-168.
Online  unter:  http://plj.sagepub.com/con-
tent/14/2/158.abstract (Abfrage: 15.11.2020).

Pinkelman, Rebecca/Awolin, Malte/Hampe,
Manfred J. (2015): Adaption and Evolution of a
First Year Design Project Week Course - From Ger-
many to the United States to Mongolia. Proceed-
ings of the 122nd ASEE Annual Conference & Ex-
position 2015, Seattle, USA. Online unter:
http://www.asee.org/public/conferences/56/pa-
pers/12509/view (Abfrage: 16.11.2020).
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11.University of Dayton, Ohio, USA

Template 11

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Summer Engineering Experiences at the Univer- University of Dayton, Ohio
sity of Dayton (SEE-UD) https://udayton.edu/

Das Camp dauert eine Woche. Die Teilnehmer*in-
nen haben Gelegenheit, verschiedene technische
Bereiche (Mechanik, Chemie, Computer, Elektrizi-
tat etc.) kennenzulernen und konkrete Erfahrun-
gen zu machen. Schwerpunkte: Nachhaltigkeit,
Gesundheit, Sicherheit und Lebensqualitat. Das
Camp wird von Mentor*innen unterstitzt und fo-
kussiert Gruppenarbeiten. Es gibt spezielle Camps
fr Frauen.

Homepage des Programmes:
https://udayton.edu/engineering/k-12-pro-
grams/see-ud/index.php

Ansprechpartnerin:

Michelle Strunks

Assistant Dean

Kettering Laboratories, Room 501
300 College Park

Project Lead the Way (PLTW) BiEyiEr, Ofnile AEE) - 0752

Highschool-Schiler*innen kénnen innerhalb von
Schulen, die an dem Projekt mitwirken, Kurse be-
suchen und sich fiir Studien an der University of
Dayton qualifizieren.

Weitere Informationen konnen dem folgenden
Link entnommen werden:
https://udayton.edu/engineering/k-12-pro-
grams/pltw/index.php

Template 11

ZIELE

o Verstarkung der Motivation, ein Technikstudium zu beginnen
o Abbau von Vorurteilen gegeniliber Technikstudien

o Spezifische Anregungen und Motivationshilfen fiir Madchen und Frauen, um sie fiir ein Technik-
studium zu interessieren

o Zusammenarbeit zwischen Universitat und Schulen verstarken, um Schiler*innen fiir ein Technik-
studium zu interessieren und zu gewinnen
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Template 11

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN
o  Vor Studienbeginn o Information/Orientierung o Schiler*innen
o Ubergang o  Unterstitzung/Beratung/Begleitung o  Student*innen
o  Erstes Studienjahr o Lernumfeld schaffen/Vernetzung o  Arbeitgeber*innen
o Studienphase 1 o  Personalisierung, Individualisierung o Lehrende
o  Studienphase 2 o  Verbesserung der Lehre
o  Studienabschluss o  Zugang, Studienberechtigung, Eingangs-
prifung

o  Nach Studienabschluss
o Finanzielle Unterstiitzung und Beratung

o  Evaluation

o  High Impact

o  Learning Communities

o Mentor*innen/Tutor*innen
o  MINT-Programme

o Ubergang

o  Outreach

o  Summer Bridge

o  Erstes Studienjahr

o Digitalisierung

Template 11

PROGRAMMPHASEN PROGRAMMVERLAUF

Die University of Dayton hat eine Tradition, Schii- Es handelt sich um unterschiedliche Projekte. Die
ler*innen Uber Technikstudien zu informieren Camps werden organisiert, doch es beteiligen sich
und entsprechende Kurse an Schulen zu be- in unterschiedlichem MalRle Studierende und Leh-
treuen. rende.

Fir die Engineering Camps wird in Schulen, Com-  Schiiler*innen benétigen vier PLTW-Kurse fir
munities und an der Universitdt selbst geworben. eine Zulassung zur School of Engineering.

Die Camps werden seit vielen Jahren regelmaRig

veranstaltet. Es werden verschiedene Formen

von Camps, wie beispielsweise Camps nur fir

Frauen, erprobt.
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RESSOURCEN KOSTEN SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG
o Mentor*innen Abhéangig von vielen Fakto- o Wissenschaft/Forschungs-zu-
o . ren und Ressourcen der be- sammenhang
o Raumlichkeiten .
teiligten Schulen und Fach- .
.. . . o Intrauniversitar
o Personal fur Organisation bereiche

Ubergang: Schule — Universitat
o Technologie, Software © gang

Template 11

ERGEBNIS EVALUATION

Die Camps flihrten generell zu stiarkerem Interesse an Camps, an denen nur Frauen teilnehmen,
dem Bereich Technik und zu mehr Sicherheit bei Ent- flihren zu verstarkter Selbstwirksamkeit
scheidungen. Mehr Personen wahlten in der Folge ein  (Schilling & Pinnell 2019).
Technikstudium.

Es wurden verschiedene Varianten erprobt. Da ein Teil
der Teilnehmer*innen an Kunst besonderes Interesse
zeigte, wurden Camps kreiert, in denen Kreativitats-
Workshops, kreative Arbeit mit Computern und andere
asthetisch anregende Verfahren angeboten wurden.

In den Camps fir Frauen wurde darauf geachtet, mog-
lichst keine konkurrenzorientierten Aktivitaten durchzu-

fuhren.

Project Lead the Way ist eine bewahrte Form, Schiiler*in-
nen fur Technikstudien zu gewinnen.
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BRAUCHBARKEIT

o Handlungsanweisungen in Literatur

o Hohe Relevanz

o Systemeignung fur Technikstudiengdnge
o Evaluationsprobleme

o Hohe Erfolgswahrscheinlichkeit bei entspre-
chender Institutionalisierung (Beispiel: Pro-
ject Lead the Way)

o Hohe Akzeptanz der Schiler*innen, Studie-
renden und Lehrenden

PUBLIKATIONEN

Schilling, Malle/Pinnell, Margaret (2019): The
STEM Gender Gap: An Evaluation of the Efficacy
of Women in Engineering Camps." Journal of
STEM Education: Innovations and Research, 20

(1).

Jahan, Afroze (2018): Impact of Project Lead the
Way™ Engineering Program on Student Achieve-
ment. Lamar University-Beaumont.

Matteson, Donna/Kennedy, Deborah/Baur, Stu-
art/Kultermann, Eva (2013): Project Lead the
Way. In: Civil Engineering and Architecture. Cen-
gage Learning, Boston, USA.
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12.Technische Universitat Dresden, Deutschland

Template 12

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

PASST?! (Partnerschaft — Studienerfolg — TU Dresden) Technische Universitat (TU) Dresden
https://tu-dresden.de/

PASST?! bietet Studierenden die freiwillige Teilnahme an
einem Frihwarnsystem. Dieses informiert Studierende,
sobald Warnhinweise (bspw. lange Studienzeiten, ge-
ringe ECTS, gescheiterte Priifungsversuche) wahrend des
Studiums auftreten. Diese Notifikationen erhalten die
Teilnehmer*innen via E-Mail, darin enthalten sind

Informationen:
https://tu-dresden.de/studium/im-stu-
dium/beratung-und-service/zentrale-stu-
dienberatung/passt

o Strategien fiir die Entwicklung der Studiengestal- Ansprechpartner:
tung,
. . . Leiter: Michael Rockstroh
o Hilfestellungen zur Orientierung der Informationen, . .
Koordinator: Paulo Isenberg Lima
o Veranschaulichung der beruflichen Ziele,

o Tipps zur Wahl eines Praktikums, Auslandsaufent-
halts oder auch Pause im Studium sowie

o Ubungen zur Reflektion iber den gewihlten Studien-
gang.

Template 12

ZIELE

Das Programm hat das Ziel, kritische Studienverlaufe zu erkennen und die betroffenen Studierenden
durch individuelle Beratung und sonstige Unterstiitzungsangebote zum erfolgreichen Studienabschluss
zu fihren.

Zudem soll das Qualitatsmanagement der TU Dresden durch die Erfahrung der Hintergriinde, Ursachen

und Motive, welche moglicherweise zum Studienabbruch fiihren, verbessert werden. So wird die Wei-
terentwicklung der Studienbedingungen gewahrleistet.
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STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPE

o Erstes Studienjahr o Information/Orientierung Student*innen
o Studienphase 1 o Unterstitzung/Beratung/Begleitung

o Studienphase 2 o Verbesserung der Lehre

o Evaluation

Template 12

PROGRAMMPHASEN PROGRAMMVERLAUF

Anmeldung zum Programm Siehe wiederum Programmphasen
Studierende konnen sich freiwillig fir die Teil-
nahme am Programm PASST?! entscheiden.

Analyse der Leistungen und Benachrichtigung
bei Warnhinweisen

Bei einer Teilnahme am Programm werden Studi-
enverlaufsdaten aus Prifungsamtern und dem
Immatrikulationsamt automatisch zusammenge-
fihrt und auf Warnhinweise kontrolliert.

Teilnahme an Aktivitaten zum Erreichen des Stu-
dienerfolgs

In den E-Mails werden Studierende Uber Bera-
tungsmoglichkeiten informiert und erhalten wei-
tere Informationen zu Studium, Zeitmanagement
und Lernstategien. Ob sie diese wahrnehmen,
kann von den Studierenden selbst entschieden
werden.

Die Teilnehmenden haben jederzeit die Moglich-
keit, aus dem Programm auszusteigen.

119



Template 12

RESSOURCEN KOSTEN

o Tutor*innen, Mentor*in-
nen

o Raumlichkeiten
o Personal fur Organisation

o Technologie, Software

PASST?! wird im Rahmen des o
Hochschulpakts mit Mitteln
des Bundes und des Freistaa-
tes Sachsen finanziert. o

SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG
Intrauniversitar
o Ubergang: Universitat — Beruf

Gesellschaft

Template 12

ERGEBNIS

Um den Erfolg des Frihwarnprogramms zu mes-
sen, wurden sdmtliche Teilnehmer*innen befragt.

Hier gaben rund zwei Drittel der Befragten an,
dass sie das Programm PASST?! weiterempfehlen
wirden. Dieses Ergebnis kann auch in den Anga-
ben zu der Zufriedenheit erkannt werden, wobei
allerdings 54 % aller Befragten die Zufriedenheit
mit dem PASST?!-Programm nicht beurteilen kon-
nen.

EVALUATION

Mehr als die Halfte der Teilnehmenden an der
Evaluationsumfrage haben bereits eine E-Mail
von PASST?! erhalten. 10 % derjenigen, die eine E-
Mail erhalten haben, haben infolgedessen an ei-
ner Veranstaltung teilgenommen.

217 Personen auflerten sich zu ihren Empfindun-
gen beim Erhalt der PASST?!-E-Mails mit Bera-
tungs- und Unterstitzungsangeboten. Fir 28 %
war dies eine negative Empfindung.

16 % der Befragten wiinschten sich verstarktes In-
formationsangebot zu: Studienorganisation, Pri-
fungsvorbereitung, Lernstrategie, Zeitmanage-
ment, studiengangspezifische Angebote und Un-
terstlitzung bei psychischen Problemen.

Template 12

BRAUCHBARKEIT

Handlungsanweisungen vorhanden

(@)

o Hohe Relevanz
o Systemeignung
o Erfolgswahrscheinlichkeit

o Gute Akzeptanz (Studierende, Lehrende)

PUBLIKATIONEN

Technische Universitat Dresden (2018): Zwischen-
bericht aus dem Jahr 2018. Online unter:
https://tu-dresden.de/studium/im-studium/res-
sourcen/dateien/zentrale-studienbera-
tung/passt/Zwischenbericht-PASST-
2018.pdf?lang=de (Abfrage: 20.11.2020).
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13. Universitat Duisburg Essen, Deutschland

Template 13

PROGRAMMBESCHREIBUNG

Chance hoch 2

Das Programm ,,Chance hoch 2“ bietet sowohl fiir
Schiler*innen als auch fiir Studierende der ersten
Generation (mit oder ohne Migrationshinter-
grund) finanzielle und persoénliche Unterstiitzung
ab der 11. bzw. 12. Schulstufe und dartiber hinaus
Untersitztung in der Studieneingangsphase so-
wie wahrend des Studiums (25 Personen pro
Jahr).

Die Universitat Duisburg Essen bietet u.a. Stu-
dienfacher der folgenden Richtungen an:

o Ingenieurwissenschaften

o Lehramt-Studiengange

o Mathematik und Informatik
o Medizin

O Naturwissenschaften

UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Universitat Duisburg Essen (UDE)
https://www.uni-due.de/de/index.php

Chance hoch 2:
https://www.uni-due.de/chancehoch2/

Ansprechpartnerin:

Gabriele Spengler

Programmleitung

Tel.: 0049 201 / 183-6281

E-Mail: gabriele.spengler@uni-due.de
chancehoch2@uni-due.de

Template 13

ZIELE

o Bildungsgerechtigkeit

o Chancengleichheit

o Forderung des Potenzials von Schiiler*innen und Studierenden der ersten Generation mit oder

ohne Migrationshintergrund
o Studienerfolg sichern
o Verbesserung der Studienstruktur

o Impulse in der Gesellschaft setzen
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STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN

o Vor Studienbeginn o Information/Orientierung o Schiler*innen

o Ubergang o Unterstitzung/Beratung/Begleitung o Maturant*innen
o Lernumfeld schaffen/Vernetzung o Student*innen

Erstsemestrige
o Personalisierung, Individualisierung ( ge)

aus Nichtakademiker-Fami-
lien mit oder ohne Migrati-
onshintergrund

Template 13

PROGRAMMPHASEN PROGRAMMVERLAUF

o Ideelle und finanzielle Unterstiitzung

Schuler*innen-Programm: ,Chance hoch 2“ ist seit 2010 ein Leuchtturm-
projekt fiir Studierende der ersten Generation.
Es wurde 2012 in den , Nationalen Aktionsplan
Integration” aufgenommen und 2019 verlan-
gert.

o  Sprach- und Lernkompetenz: Workshops unter anderem
zum Thema ,Schreiben”, ,Reden/Prasentieren” und Lern-
management

o  Studienwahl: Unterstitzung und Entwicklung von Me-
takompetenzen wie beispielsweise Entscheidungsfahigkeit
Personlichkeitsbildung

o  Fachkompetenz: Besuch von Kursen verschiedener Studi-
engange

o  Mentoring: Betreuung durch Studierende in Kleingruppen
Uber die Schulzeit, Erfahrungsaustausch

o  Finanzielle Unterstiitzung: 50 Euro pro Monat
Studierenden-Programm:

o Voraussetzung: erfolgreiche Absolvierung des Schiiler*in-
nenprogramms von ,,Chance hoch 2“ und Entscheidung fiir
ein Studium an der UDE

o  Finanzielle Unterstiitzung: 300 Euro pro Monat im ersten
Studienjahr

o  Kursangebote, u.a. zu Zeitmanagement, Karriereplanung,
wissenschaftliches Arbeiten und Recherchieren, Lerntech-
niken und Prifungsvorbereitung

o Studierende konnen auch selbst als Mentor*innen fur
Schiler*innen tatig werden.

Weitere Informationen kénnen dem folgenden Link entnom-
men werden:
https://www.uni-due.de/chancehoch2/infos.php#top
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RESSOURCEN KOSTEN

o Berater*innen, Coaches,
Mentor*innen
o Raumlichkeiten e e

o IT-Infrastruktur

o Studierende und Vortra-
gende in Schulen

Forderung durch das Ministe-
rium fir Kultur und Wissen-
schaft NRW und die Stiftung
Mercator (2,3 Millionen Euro
fir die ersten sieben Jahre) mit
dem Ziel, die Bildungsungleich-
heit in Deutschland fir Men-
schen mit Migrationshinter-
grund im Alter von 15 bis 30 Jah-
ren um 70 % (im Vergleich zu
2005) innerhalb von 20 Jahren
zu reduzieren

Eine konkrete Kostenaufstel- o
lung ist mit den aktuell ver-
fligbaren Informationen

SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG

Interuniversitar

o Ubergang:
Schule — Universitat

Schiler*innen-Programm:

o Entscheidungsfahigkeit
o Lernstrategien

o Starkung der Basis-Bildung,
wie Lesen, Schreiben und Pra-
sentieren

Studierenden-Programm:

o Zeitmanagement

o Prdsentationstechnik
o Lerntechniken

o Karriereplanung

o Selbstmanagement

o Coaching

Template 13

ERGEBNIS

Die Moglichkeiten zu héherer Bildung sollen fiir
Schiler*innen und Studierende der ersten Gene-
rationdurch durch finanzielle und ideelle Unter-
stitzung erhéht werden.

EVALUATION

Erfahrungsberichte von Schiiler*innen und Stu-
dierenden koénnen unter dem folgenden Link
nachgelesen werden: https://www.uni-
due.de/chancehoch2/portraets.php

Unter dem folgenden Link kann eine Pressemittei-
lung der Stiftung Mercator zum Thema ,,CHANCE
HOCH 2: UDE-PROGRAMM FUR BILDUNGSAUF-
STEIGER” nachgelesen werden: https://www.stif-
tung-mercator.de/de/presse/nachricht/chance-
hoch-2-ude-programm-fuer-bildungsaufsteiger/
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BRAUCHBARKEIT

(@)

Hohe Relevanz (nach Meinung von Hoch-
schulpersonal, Expert*innen etc. fur dsterrei-
chische Universitdaten), um Bildungsgleich-
heit zu fordern

Forderung notwendig, aufgrund von Bil-
dungsgeld fir Schiler*innen sowie Studie-
rende fir die Dauer der Ausbildung

Implementation — Schwierigkeit: komplexe-
res Vorgehen, weil mehrere Akteur*innen in-
volviert sind

Hohe Nutzerfreundlichkeit, da Schuler*innen
langere Zeit begleitet werden

Ehemalige geforderte Schiler*innen, jetzige
Studierende, sind nun selbst Mentor*innen
flr das Programm.

Evaluation und Evidenz vorhanden

Vernetzungsarbeit (Schule/Hochschule) er-
forderlich

Auf andere Studiengdange anwendbar

Geringe Spezifitat der Skills, eher relevantes
Grundlagenwissen

PUBLIKATIONEN

Auszeichnungen:
o FIRST AURORA DIVERSITY AWARD 2017
o ,0Ort des Fortschritts 2016“ des Landes NRW

o ,Macht was draus” fir das Mentoring-Pro-
gramm von Deutschland Stipendium und Stif-
terverband fiir die Deutsche Wissenschaft

Becker, Mark (2013): Bildungsaufstieg unter-
stitzen: Chance hoch 2 — das Programm fir Bil-
dungsaufsteiger/-innen. In: Brandl, Heike/Arslan,
Emre/Langelahn, Elke/Riemer, Claudia (Hrsg.)
(2013): Mehrsprachig in Wissenschaft und Gesell-
schaft. Mehrsprachigkeit, Bildungsbeteiligung
und Potenziale von Studierenden mit Migrations-
hintergrund. Bielefeld, 19-27. Online unter:
http://biecoll.ub.uni-bielefeld.de/voll-
texte/2013/5274/index_de.html

(Abfrage: 22.11.2020).

Spengler, Gabriele (2017): Damit die Herkunft
nicht (ber den Bildungserfolg entscheidet.
Chance hoch 2 — Das Programm fiir Bildungsauf-
steiger/-innen. In: Fischer, Christian/Fischer-
Ontrup, Christiane/Kapnick, Friedhelm/Monks,
Franz-Josef/Neuber, Nils/Solzbacher, Claudia
(Hrsg.): Potenzialentwicklung. Begabungsforde-
rung. Bildung der Vielfalt. Beitrage aus der Bega-
bungsforschung. Waxmann, Miinster.
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14.University of Edinburgh, Gro3britannien

Template 14

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

An der University of Edinburgh gibt es eine Viel-  University of Edinburgh
zahl an MaRnahmen zur Verbesserung der Uber-  https://www.ed.ac.uk
gangsphase fir Studierende.

University of Edinburgh — Advice Place:
Beispielsweise gibt es das Programm ,,Study Ski-  https://www.eusa.ed.ac.uk/support and advice/
lIs for New Students” an der School of Divinity,
wo den Erstsemestrigen das Student*innen-Le-  University of Edinburgh —
ben ndahergebracht wird. Weitere Informationen  School of Health in Social Science:
konnen dem folgenden Link entnommen wer-  https://www.ed.ac.uk/health/subject-areas/nurs-
den: https://www.ed.ac.uk/staff/teaching-mat- ing-studies/undergraduate-programme/pro-
ters/focus-school/school-of-divinity/study-ski- gramme-information/peer-assisted-learning
lIs-sessions-for-undergraduates

Ansprechpartner*innen fiir PAL:
Des Weiteren gibt es auch das Programm ,Stu- Morven Sutherland/Sarah Rhynas
dent-Led Individually Created Courses (SLICCs)”, E-Mail: nursing@ed.ac.uk
bei dem Studierende durch Praktika, Workshops
etc. ECTS erhalten. Informationen zu diesem
Programm kdnnen dem folgenden Link entnom-
men werden: https://www.ed.ac.uk/reflec-
tion/facilitators-toolkit/case-studies/sliccs

Zusatzlich gibt es auch in vielen Fachrichtungen,
wie beispielsweise Medizin oder Krankenpflege,
das Unterstitzungsprogramm Peer-Assisted
Learning (PAL).

Template 14

ZIELE

o Studienzufriedenheit erhéhen
o Dropout-Rate senken

o In Medizin und Krankenpflege sollen die Studierenden auch explizit auf Stresssituationen im zu-
kiinftigen Krankenhausalltag vorbereitet werden.
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STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP

Ubergang o

Information/Orientierung

ZIELGRUPPE

Studierende

o Unterstutzung/Beratung/Begleitung

o Lernumfeld schaffen/Vernetzung

o Peer-Assisted Learning

Template 14

PROGRAMMPHASEN

Im OSCE (Objective Structured Clinical Examina-
tions)-Kurs im Medizinstudium an der University
of Edinburgh wurde zur Prifungsvorbereitung der
groBen Jahrespriifung ein PAL-Unterstitzungs-
kurs angeboten. 103 Peer Leaders aus dem vier-
ten Studienjahr haben 245 Peers aus dem dritten
Studienjahr gecoacht.

Nicht der Arzt/die Arztin soll der/die bis ins Detail
steuernde Pflegeanbieter*in sein, sondern eine
ganzheitliche Form von Zusammenarbeit von
Pflegepersonal und Arzt*innen in Krankenhiu-
sern und Gesundheitseinrichtungen wird ange-
strebt. Deshalb wurde ein facheriibergreifender
PAL-Unterstlitzungskurs sowohl fiir Krankenpfle-
gestudierende als auch Medizinstudent*innen
entwickelt.

PROGRAMMVERLAUF

Im OSCE (Objective Structured Clinical Examina-
tions)-Kurs wurde mit den Peers an drei Abendsit-
zungen der Stoff noch einmal wiederholt. An je-
den der drei Abende gab es zuerst eine kurze Ein-
fihrungsvorlesung, danach eine praktische Ein-
heit zum Thema Reanimierung und danach noch
zwei kurze Probeklausuren.

An den interdisziplindren PAL-Veranstaltungen
nahmen insgesamt 90 Studierende teil. Die Medi-
zinstudierenden nahmen freiwillig an den Einhei-
ten teil, fur die Krankenpflegestudierenden zahlt
das Unterstlitzungsprogramm zum Curriculum,
weswegen die Teilnahme verbindlich ist. Vor der
ersten Einheit wurde den Teilnehmern ein Frage-
bogen ausgeteilt, der danach ausgewertet wurde.
Jede Einheit begann mit einer kurzen Einfiih-
rungsvorlesung eines Peer Leaders liber das zu er-
zielende Outcome des jeweiligen Abschnitts. Da-
nach wurden die Teilnehmenden in vier Gruppen
eingeteilt und haben im Stationenbetrieb zum ge-
wahlten Thema gelbt.
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RESSOURCEN KOSTEN

o Mentor*innen bzw. Peers

in hoheren Semestern Informationen

Fur die teilnehmenden Per-
sonen (Peers und Peer Lea- o
ders) fallen keine Kosten an.

o Raumlichkeiten fir Tuto-
rien/Repetitorien, Peer
Sessions

o Personal fur Organisation

o Technik

Uber die Kosten sind keine o

SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG

Intrauniversitar
vorhanden. ..
o Ubergang: Universitat — Beruf
Beruf und Gesellschaft —da die
Studierenden ausgebildet
werden, wie sie sich in Stress-
situationen verhalten sollen

Template 14

ERGEBNIS

Es wurde festgestellt, dass Studierende aus den
niedrigeren Semestern das Gefiihl haben, dass sie
besser fir die jeweilige Priifung vorbereitet sind.
Es gibt jedoch keine dariliberhinausgehenden Be-
richte, vor allem bleibt unklar, ob das Programm
zur Verbesserung der Studienleistungen oder zur
Verringerung der Abbruchquote einen Beitrag
leistet.

EVALUATION

Nach Absolvierung der OSCE (Objective Struc-
tured Clinical Examinations)-Peer-Sitzungen (Me-
dizinstudium) wurden 245 Umfragen der insge-
samt 288 Teilnehmer*innen (Studierende aus
dem dritten Jahr) ausgefullt. Vier Umfragen konn-
ten aufgrund von Nichtvollstandigkeit nicht bei
der Evaluation berticksichtigt werden. Bei der
Auswertung der 241 Umfragen wurde ersichtlich,
dass 100 % der Studierenden mit den angebote-
nen Veranstaltungen zufrieden waren und sie sich
gut fir die Prifung vorbereitet fiihlten.

Die Evaluation des facheriibergreifenden PAL-
Projekts (Krankenpflege- und Medizinstudent*in-
nen) hat gezeigt, dass 100 % der Teilnehmer*in-
nen diese interdisziplindren Sitzungen weiter-
empfehlen wiirden. Die Evaluierung wurde durch
Ausfiillen eines Fragenbogens vor bzw. nach den
drei Peer Sessions erhoben. Beide Studierenden-
gruppen gaben an, dass sich ihr themenspezifi-
sches Wissen verbessert hat.
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BRAUCHBARKEIT PUBLIKATIONEN

o Relevanz und Systemeignung gegeben Saunders, Christopher/Smith, Alexandra/Watson,
Hannah/Nimmo, Ailish/Morrison, Melanie/Faw-
cett, Tonks/Tocher, Jennifer/Ross Michael
o Hohe Erfolgswahrscheinlichkeit (2012): The experience of interdisciplinary peer-

i ) assisted learning (PAL). In: The Clinical Teacher, 9
o Akzeptanz (Studierende, Lehrende) dirfte (6): 398—402. Online unter: https://onlineli-

gegeben sein. Fraglich ist jedoch, wie man brary.wiley.com/doi/abs/10.1111/j.1743-
diese interdisziplinaren Kurse vor allem zwi- 498X.2012.00568.x?casa_to-
schen Medizinstudent*innen und Kranken- ken=01n7uGigKtwAAAAA:;jYoWh3_t_nhyR4f_dY-

pflegestudent™innen umsetzen mdchte, da v\ 1shksLiMQmsitzz_CF_ISRISUVSRTEDK3BNF1V
diese in Osterreich an verschiedenen Einrich- w5emzb_gUDhTaxfWKfkcdAc

tungen (FH und Universitat) ausgebildet wer- (Abfrage: 07.11.2020)
den. R '

o Kosten-Nutzen: keine Ergebnisse gefunden

Young, lan/Montgomery, Kieran/Kearns, Pat-
rick/Hayward, Samantha/Mellanby, Ed (2014):
The benefits of a peer-assisted mock OSCE. In: The
Clinical Teacher, 11, (3): 214-218. Online unter:
https://onlineli-
brary.wiley.com/doi/abs/10.1111/tct.12112?cas
a_token=pEW-
BZIBRDS8EAAAAA:uVUWWHNykcaO7BMMtQZz-
MXozojx44AZIFP8cxIITKs7SAcCEIK7XhGbRmgrKzr
MGEWNnNnGs_M2EwaNO023B

(Abfrage: 07.11.2020).
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15.Georgia State University, USA

Template 15

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Das Student Success Program an der Georgia State Uni-  Georgia State University
versity bietet ein MaBnahmenbindel zur Aufrechter- https://www.gsu.edu
haltung des Studiums an:

Student Success Programs:

o Panther Retention Grants (Mikrostudienkredite) https://success.students.gsu.edu

o Ausstattung der Rdume je nach Studienfach (bspw.
im Fach Algebra hat nun jeder Student/jede Stu- Unter dem folgenden Link kdnnen die
dentin einen Computer, wodurch die Misserfolgs- E-Mail-Adressen der Ansprechpartner abge-

quote um 15 % gesenkt werden konnte) rufen werden:
https://success.students.gsu.edu/contact/

o Meta-Majors-Student*innen werden in Kleingrup-
pen eingeteilt und lernen einander besser kennen
und motivieren sich.

o Educational Talent Search (Zusammenarbeit mit
Middle und Highschools, um die Schiiler*innen zu
motivieren eine universitare Ausbildung zu begin-
nen)

o Freshman Learning Communities (Erstsemestrige
vernetzen sich in Lerngruppen) inkl. First-Year Ex-
perience (FYE) Peer Mentor Program

Insgesamt gibt es rund acht Initiativen zur Vermeidung
von Studienabbriichen. Der Schwerpunkt bei den Pro-
grammen liegt auf Outreach und der Ubergangsphase
von der Schule hin zur Universitat.

Template 15

ZIELE

Die Studienabbruchsquote soll gesenkt werden.
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Template 15

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN

o Vor Studienbeginn o Information/Orientierung o Schiler*innen
o Ubergang o Unterstutzung/Beratung/Begleitung o Student*innen
o Erstes Studienjahr o Vernetzung

o Learning Communities
o Mentor*innen

o Ubergang

o Outreach

o Erstes Studienjahr

Template 15

PROGRAMMPHASEN PROGRAMMVERLAUF

Je nach MalRnahmentyp gibt es unterschiedliche Programmphasen: Seit der Einflihrung des Student

o  Panther Retention Grants: Durch die Vergabe von kleinen Studienk- Success-Programms  werden alle
rediten wird es den Studierenden im letzten Semester ermoglicht, ~Programmteile  weiterentwickelt
ihr Studium trotz finanzieller Probleme abzuschlieRen. Als Gegenleis-  und erganzt. Jedes Projekt lauft in-
tung miissen sie sich mit Berater*innen treffen und einen Plan erar-  dividuell ab.
beiten, wie sie ihr Studierendendarlehen auch ohne universitare Un-

terstiitzung zurtickzahlen kénnen. o Lerngemeinschaften von Stu-

dienanfanger*innen im ersten
o Meta Majors-Student*innen werden in Kleingruppen eingeteilt und Semester
lernen sich dadurch besser kennen und motivieren sich.

o Educational Talent Search: An-

o  Educational Talent Search — 583 Teilnehmer*innen aus Middle- und . L
fang des Jahres kénnen sich in-

Highschools des DeKalb County Public School System werden ausge-

wihlt und unterstiitzt, damit diese die Schule nicht abbrechen und teressierte Schiler*innen zwi-
danach ihre universitare Laufbahn beginnen. Weitere Informationen schen elf und 27 Jahren fiir das
kénnen  dem  folgenden Link  entnommen  werden: Programm anmelden.

https://success.students.gsu.edu/educational-talent-search/

o  Freshman Learning Communities: 25 Erstsemestrige mit ahnlichen
Interessen vernetzen sich und unterstitzen sich das ganze erste Se-
mester gegenseitig, sie besuchen auch die Kurse zusammen. Weitere
Informationen kénnen dem folgenden Link entnommen werden:
https://success.students.gsu.edu/freshman-learning-communi-

ties/#FAQ
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RESSOURCEN KOSTEN SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG
o Tutor*innen, Mentor*in- Keine Informationen vorlie- o Intrauniversitar
nen gend. Fiir die Studierenden ist ..
die Teilnahme kostenlos. Fi- °© s
o Ré&umlich (Tutorien/Repe- Schule — Universitat

nanziert werden die Pro-
gramme teilweise durch staat-
o Personal fiir Organisation  liche Fonds. Weitere Informa-
tionen kdnnen dem folgenden

© Spftw§re __!V”t GPS Advi- Link entnommen werden:

sing (eingefiihrt |m"August https://success.gsu.edu/ap-

2012) werden gefdhrdete roach/

Studierende ausgeforscht

und zu Beratungsgespra-

chen eingeladen.

titorien, Lerngruppen)

Template 15

ERGEBNIS EVALUATION

Laut der Homepage wurde das Ziel erreicht. Keine offiziellen, allgemein zuganglichen Evalua-
tionsergebnisse ersichtlich

Auf der Homepage des Programms sind folgende

Erfolge aufgelistet:

o Studiendauer konnte durchschnittlich um ein
halbes Semester verkirzt werden.

o Seit EinfUihrung des GPS Advising graduieren
jedes Jahr mehr als 1.000 Studierende zusatz-
lich, vor allem Studierende aus bildungsfer-
nen Schichten.

o 103 % hohere Abschlussquote von ,afroame-
rikanische“ Student*innen (Georgia State
University 2021)
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Template 15

BRAUCHBARKEIT PUBLIKATIONEN

o Relevanz ist gegeben, da Studienabbriiche in  Weiterfihrende Links:
Osterreich vermieden werden sollen.

) ) ) L . https://news.gsu.edu/2020/06/08/peer-to-peer-
o Systemeignung ist fraglich, da in Osterreich . .
counseling-andrew-young-school-virtual-learn-

die Universitaten anders finanziert werden, T
daher sind die Programme teilweise nied-
rigschwellig.

https://success.gsu.edu/approach/

o Die vorliegenden Informationen wurden von
der Homepage der Universitit bezogen, Un-  https://success.students.gsu.edu/educational-
tersuchungen fehlen. opportunity-center/
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16.Technische Universitat Hamburg, Deutschland

Template 16

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Orientierungsstudium Technische Universitat Hamburg

Dabei handelt es sich um einjahriges Vollzeitstu- https://www.tuhh.de/

dium zum Kennenlernen verschiedener ingeni-

eurwissenschaftlicher Fachrichtungen. Dieses Ori-  Orientierungsstudium:

entierungsstudium beinhaltet folgende Pro- https://www2.tuhh.de/zll/orientierungsstudium/
grammpunkte/Bereiche:

Studierendenwerkstatt:

o FeehlEer Les ol Studierendenwerkstatt — ZLL (tuhh.de)

o Studienhilfen
Interdisziplindares Bachelor-Projekt:

o Berufs- und Karriereinformationen e

o Studieren in kleinen Gruppen

https://www2.tuhh.de/zll/idp-veroeffentlichun-
o Unterstltzung durch altere Studierende gen/

o Erfahrungsberichte aus der Praxis
o Arbeit im Team an Projekten

o Praktika

Template 16

ZIELE

Orientierung und Projekte sollen Theorie und Praxis verbinden und die Studienmotivation starken.
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STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN

o Ubergang o Information/Orientierung o Student*innen
o Erstes Studienjahr o Unterstutzung/Beratung/Begleitung o Lehrende

o Studienphase 1 o Lernumfeld schaffen/Vernetzung

o Personalisierung, Individualisierung
o Learning Communities

o Mentor*innen/Tutor*innen

o MINT-Programme

o Ubergang

o Erstes Studienjahr
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PROGRAMMPHASEN

Das Orientierungsstudium setzt sich aus nachfol-
genden Modulen zusammen:

"Mathematik 1" oder
Mathematik Grundlagen
+
Studienorientierung und -reflexion in Studien-
gruppe
(Kennenlernen von Studiengangen, Priifungen,
Lehrveranstaltungsformaten, Unterstitzungsan-
geboten und Lerntechniken)
+
Fachibergreifendes Projekt
(Teamarbeit von der Konzeptentwicklung bis
zum Prototyp, Herstellung von Bezligen zwischen
Studium und Ingenieurspraxis)
+
Berufsfelderkundung
(Exkursionen zu Firmen, Diskussions- und Exper-
tenrunden zum Kennenlernen des Berufsalltags
von Ingenieur*innen)
+
Fachspezifische Module
(Wahlpflichtfacher)

PROGRAMMVERLAUF

An der TUHH wurde von 2012-2020 das Interdis-
ziplindre Bachelor-Projekt ,,Forschendes Lernen”
flr Erstsemestrige der Studierenden der Ingeni-
eurwissenschaften durchgefiihrt.

Ein Team von 10 bis 12 Studierenden erstellte ei-
nen Prototyp in der Studierendenwerkstatt.

Kurse zu Themen ,Teambildung”, ,Projekt-Ma-
nagement” und , Konstruktionsmethodik”.

Unterstitzt wurden die Teams von zwei wissen-
schaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern.

Beispiele: Luftschiff-Projekt, Entwicklung eines Al-
genreaktors, Windrad.

Im ,,Open Topic“-Projekt wurden in Zusammenar-
beit mit dem Blinden- und Sehbehinderten-Ver-
ein Hamburg (BSVH) Losungen und Prototypen er-
arbeitet, um das Leben von Blinden und Sehbe-
hinderten zu verbessern.

Template 16

RESSOURCEN KOSTEN

o Tutor*innen, Mentor*innen
tionen vor.
o Raumlichkeiten fiir die Stu-
dierendenwerkstatt
o Personal fiir Organisation

o Technologie, Software

Hierzu liegen keine Informa- o

SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG

Wissenschaft/Forschungs-zu-
sammenhang

o Intrauniversitar
o Ubergang: Universitit — Beruf

o Gesellschaft
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ERGEBNIS EVALUATION

Das Hauptziel wurde bei vielen teilnehmenden Barnat, Miriam (2015): Evaluation Interdisziplina-
Studierenden erreicht, d.h. die Studienmotiva- res Bachelor-Projekt. Online unter:
tion, der Praxisbezug und die Zufriedenheit der https://www?2.tuhh.de/zll/idp-veroeffentlichun-
Studierenden wurden verbessert. gen/ (Abfrage: 10.11.2020).

Template 16

BRAUCHBARKEIT PUBLIKATIONEN

o Handlungsanweisungen teilweise vorhanden  Barnat, Miriam (2015): Evaluation Interdisziplina-
Mittlere Rel res Bachelor-Projekt. Online unter:

© tiere nelevanz https://www2.tuhh.de/zll/idp-veroeffentlichun-

o Systemeignung gen/ (Abfrage: 10.11.2020).

o  Niedrigschwelllig Lubcke, Eileen/Riedel, Uta/Simon, Siska (2019):

o Evaluation mittlerer Schwierigkeitsgrad Technische Universitdat Hamburg: Das Interdiszip-

lindre Bachelor-Projekt — Forschendes Lernen im
o Barrieren/Hindernisse: Wissenschaftliche™ N o ctanl Semester filr Studierende der Ingenieur-
Mitarbeiter*innen missen zur Verfligung \yissenschaften. In: Gabi Reinmann, Eileen
stehen. Libcke, Anna Heudorfer (Hrsg.): Forschendes Ler-
nen in der Studieneingangsphase. Empirische Be-
funde, Fallbeispiele und individuelle Perspekti-
o Akzeptanz von Studierenden und Lehrenden  yen: Wiesbaden: Springer VS: 185-192. Online un-
zu erwarten ter: https://www2.tuhh.de/zll/idp-veroeffentli-
chungen/ (Abfrage: 11.11.2020).

o Hohe Erfolgswahrscheinlichkeit
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17.Universitat Heidelberg, Deutschland

Template 17

PROGRAMMBESCHREIBUNG

Einflhrung bestimmter Studiengdnge in Teilzeit-
form: Studienleistung im Verhaltnis zu Vollzeitstu-
dium nur zu 50 %, d.h. die zu erbringende Studien-
leistung verteilt sich auf die doppelte Zeit. Der
Wechsel in Teilzeitform ist in jedem Semester
moglich und kann von allen Studierenden in An-
spruch genommen werden.

Die Studiengange wurden vor allem in Teilzeit ein-
geflihrt, um Studierenden mit Kindern die Auf-
nahme eines Studiums zu ermdéglichen (Universi-
tat Heidelberg 2021).

UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Universitat Heidelberg
https://www.uni-heidelberg.de/de/universitaet

Website des Programmes:
https://www.uni-heidelberg.de/studium/imstu-

dium/KidS/

Ansprechpartnerin:
Evelyn Kuttikattu, M.A.
E-Mail: gleichstellungsbuero@uni-heidelberg.de

Template 17

ZIELE

o Ermoglichen von individuellen Studienverlaufen und Vereinbarkeit von Studium und Privatleben

o Senken der Dropout-Rate

o Erhohung des Studienerfolgs

Template 17

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP

o Vor Studienbeginn o

Information/QOrientierung o)

ZIELGRUPPEN
Studierende mit Kind
o Erwerbstatige Studierende

Studierende mit chronischer Erkran-
kung

o Zulassung o Lehrplanveranderung
o Studienabschluss o Systemische Veranderung o
o Personalisierung, Individua-

lisierung

o Schuler*innen/Maturant*innen

o Schwangere Studierende

137


https://www.uni-heidelberg.de/de/universitaet
https://www.uni-heidelberg.de/studium/imstudium/KidS/
https://www.uni-heidelberg.de/studium/imstudium/KidS/
mailto:gleichstellungsbuero@uni-heidelberg.de

Template 17

PROGRAMMPHASEN PROGRAMMVERLAUF

Im Zuge des Programms wurden folgende MaR- Teilzeitstudienprogramme gibt es seit dem Win-
nahmen umgesetzt: tersemester 2011/12.
o Gl i Bereits vor der Geburt des Kindes kdnnen sich
o Flexibilisiertes Angebot (6rtlich und zeitlich) ~ Schwangere und ihre Partner*innen bei der Stelle
fur Gleichstellung Giber mogliche Unterstitzungs-
o Planbarkeit durch fixe, langfristige Terminie- programme schlau machen. Gemeinsam mit der
rung Gleichstellungsabteilung wird ein Plan fir die
nachsten Jahre entwickelt, damit die Studierende
bzw. der/die Partner*in das angefangene Stu-

o Lern- und Studienverlaufsvereinbarungen dium positiv abschlieBen kann.

o E-Learning

o Spezielle Zusatzangebote fiir Teilzeitstudie-
rende

o Flexible Kinderbetreuung ab dem 2. Monat
nach der Geburt bis zur Einschulung

o RegelmaRiger Austausch von studierenden
Eltern

Template 17

RESSOURCEN KOSTEN SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG
o  Zusatzliches Personal Hierzu liegen keine Infor- o Intrauniversitar
mationen vor.
o  IT-Struktur o Gesellschaft: In der Gesellschaft

wird Gleichstellung immer wich-
tiger, weswegen es fir jede Uni-
versitat von Vorteil ist, sich die-
Fordervolumen vom Land Ba- sem Thema zu widmen.
den-Wirttemberg:

o Raumliche Ausstattung
vorhanden

1. Abschnitt 500.000 Euro

2. Abschnitt 334.000 Euro
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ERGEBNIS EVALUATION
Erkannte positive Effekte: Quantitative Evaluation mittels Fragebdgen:
o Situative Anwendbarkeit o 2012 vor Einfihrung der Teilzeitstudiengdnge

.. - . mit 33 Fragebdgen
o Langerfristige Terminierung von Lehrveran-

staltungen o 2013 nach Einfuhrung der Teilzeitstudien-

ange mit 44 Fragebogen
o Vorteile fiir samtliche Studierende der Hoch- gange mi gebog

schule: Ausbau des E-Learning-Angebots Evaluationsergebnisse 2013 Studieren mit Kind:

Verbesserungspotenzial: o Insgesamt 41 Studierende mit Kind, davon

sind 38 % im Teilzeitprogramm
o Angebot nur fur kleine Zielgruppen interes- 0 S

sant o Unter Studierenden ohne Kind (n = 658) le-

diglich 5 % im Teilzeitprogramm
o Unterliegt nicht dem Bundesausbildungsfor- < ° S

derungsgesetz Evaluationsergebnisse 2012/2014 Studieren und
Erwerbstatigkeit:

2012 waren 67 % der Teilzeitstudierenden er-
werbstatig, 2014 hat sich dieser Anteil auf 90 %
erhoht.

Template 17

BRAUCHBARKEIT PUBLIKATIONEN

o Evaluationsprobleme dirften vorliegen, da  Mergner, Julia/Ortenburger, Andreas/Vottiner,
vermutlich nicht einfach zu evaluieren ist, ob  Andreas (2015): Studienmodelle individueller Ge-
tatsachlich die Unterstiitzung den Studienab- ~ schwindigkeit. Ergebnisse der Wirkungsforschung
schluss erméglicht hat. 2011-2014. Hannover: Deutsches Zentrum fir

Hochschul- und Wissenschaftsforschung. 33 ff.

o Erfolgswahrscheinlichkeit liegt vor, da jede/r Online unter: https://mwk.baden-wuerttem-
Student*in die Mdglichkeit haben sollte, ein  berg.de/fileadmin/redaktion/m-mvi/offen/Be-
gewinschtes Studium abzuschlieRen. richt-Wirkungsforschung_Endfassung.pdf___ (Ab-

) frage: 13.11.2020).
o Akzeptanzvon den Lehrenden und Studieren-

den diirfte gegeben sein.
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18.Technische Universitat Kaiserslautern, Deutschland

Template 18

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Selbstlernzentrum (SLZ) Technische Universitat Kaiserslautern (TKU)
Das Selbstlernzentrum, angesiedelt am Distance https://www.uni-kl.de/

& Independent Studies Center (DISC), bietet Stu-

dierenden die Mdoglichkeit, ihre Selbstlern- und  Selbstlernzentrum (SLZ):
Selbstfihrungskompetenz zu starken. https://www.uni-kl.de/slz/

Bei den drei jeweils zweitdgigen Seminaren der https://www.uni-kl.de/slz/das-slz/
Diemersteiner Selbstlerntage kénnen die Studie-

renden ihre Selbstlernkompetenzen weiterentwi-  https://www.uni-kl.de/slz/diemersteiner-selbst-
ckeln und die vorgestellten Methoden und Instru-  lerntage/

mente direkt ausprobieren. In elektronischer

Form werden die Diemersteiner Selbstlerntage https://www.uni-kl.de/slz/eds|/
(eDSL) ebenfalls angeboten, namlich auf der Lern-

plattform OpenOLAT. Durch diese Lernplattform

wird eine online basierte Erweiterung und Vertie-

fung des bestehenden Pradsenztrainings ermog-

licht. Die Kurse sind zum Teil als Online-Selbst-

lernmodule und zum Teil als betreute Kursfor-

mate konzipiert. Es handelt sich um Lernberatung

und E-Coaching.

Template 18

ZIELE
o Verbesserung der Selbstlernkompetenzen der Studierenden

o Kontinuierliche Arbeit an der eigenen Studierfahigkeit (Zeitplanung, Selbstkontrolle, Zuhoren,
schriftliche Arbeiten etc.)

o Reflexion auf eigene Erwartungen an fachspezifische Inhalte, Studienverlauf und berufliche Karri-
ere
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STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN

o Ubergang o) Information/Orientierung o) Student*innen
o Erstes Studienjahr o) Unterstitzung/Beratung/Begleitung o) Lehrende

o Studienphase 1 o Lernumfeld schaffen/Vernetzung

o Studienphase 2 o Personalisierung, Individualisierung

o Studienabschluss o) Mentor*innen/ Tutor*innen

o Nach Studienabschluss o

o  Ubergang

MINT-Programme

o) Erstes Studienjahr

o Digitalisierung

Template 18

PROGRAMMPHASEN

Die Schulungen werden von freiberuflichen Do-
zent*innen durchgefiihrt und bauen in drei Stu-
fen aufeinander auf, so dass eine fortlaufende Re-
flexion des Lernverhaltens angestoRBen und die
stetige Kompetenzentwicklung geférdert werden.

Erstes Seminar: Ankommen an der Universitat,
Studienorganisation und Zeitmanagement.

Zweites Seminar: wissenschaftliches Arbeiten,
Prasentieren etc.

Drittes Seminar: u.a. Bewerbungstipps und eine
Work-Life-Balance.

PROGRAMMVERLAUF

Das Selbstlernzentrum wird seit 2013 kontinuier-
lich betrieben und weiterentwickelt.

Vielfaltige weitere Angebote wurden bis 2020 er-
probt. Beispielsweise konnen Studierende Bera-
tungskompetenzen erwerben und als Peer Coa-
ches tatig werden. AuRerdem steht mit dem On-
line-Forum ,,lerneBAR“ ein niedrigschwelliges An-
gebot zum gegenseitigen Austausch bei Proble-
men, die den studentischen Alltag betreffen, zur
Verfligung.
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RESSOURCEN KOSTEN

o eTutor*innen, Men-
tor*innen

o Raumlichkeiten

o Personal fur Organisa-
tion

o Technologie, Software

Hierzu liegen keine
Informationen vor.

SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG

o) Wissenschaft/Forschungszusammenhang
o Intrauniversitar

o  Ubergang: Universitat— Beruf

o) Gesellschaft

Template 18

ERGEBNIS

Das Selbstlernzentrum wird von den Studieren-
den und Lehrenden angenommen und seit dem
Jahr 2013 mit Erfolg betrieben. Zwar sind keine
Evaluationen aufzufinden, doch es besteht eine
hohe Wahrscheinlichkeit, dass ein derartiges Pro-
gramm fiir viele Studierende eine positive Unter-
stltzung ist.

In der zweiten Projektforderphase (10/2016 bis
12/2020) werden Kooperationen mit und zwi-
schen Fachbereichen verstarkt und weitere Studi-
enorientierungs- und QualifizierungsmafRnahmen
durchgefihrt.

EVALUATION

Die TUK verfligt im Bereich Studium und Lehre
Uber ein Evaluationssystem und fiihrt regelmaRig
Befragungen der Studierenden durch, allerdings
stehen die Ergebnisse der Offentlichkeit nicht zur
Verfligung.

Mehr Informationen sind unter folgendem Link
verflgbar:
https://www.uni-kl.de/refls/befragungen/
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Template 18

BRAUCHBARKEIT
o Gute Handlungsanweisungen
o Mittlere Relevanz

o Systemeignung, da auf universale Kompe-
tenzsteigerung gerichtet

o Niedrigschwelllig
o Hohe Erfolgswahrscheinlichkeit

o Akzeptanz von Studierenden und Lehrenden
gegeben

PUBLIKATIONEN

Schohl, Lisa-Marie/Meier, Annika (2019): Ziel-
gruppenspezifische Angebotsentwicklung zur
Selbstlernforderung im Selbstzentrum der TU Kai-
serslautern. In:  Berkle, Yvonne/Hettrich,
Hanna/Kilian, Kathrin/Woll, Johanna (Hrsg.), Ta-
gungsband Visionen von Studierenden-Erfolg:
Kaiserslautern: HS-KL.

Kaiserslautern
Online  unter:

Technische Universitat

(2017): MINT im  Advent.

https://www.uni-kl.de/pr-marke-
ting/news/news/detail/News/serviceangebot-
an-der-tu-kaiserslautern-mit-dem-selbstlernzent-
rum-sicher-durchs-studium/

(Abfrage: 13.11.2020)

Low, Melanie (2019): Flexibel und starker enga-
giert dank neuem interaktiven Lernformat. In:
UNISPECTRUM live 24.01.2019. Online unter:
https://www.unispectrum.de/studieren/flexibel-
und-staerker-engagiert-dank-neuem-interakti-
ven-lernformat (Abfrage: 13.11.2020).
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19.Hochschule Karlsruhe, Deutschland

Template 19

PROGRAMMBESCHREIBUNG

Das Studienmodell unterstiitzt Studienanfan-
ger*innen beim Studieneinstieg durch den Aus-
gleich von Vorkenntnislliicken, wobei auf unter-
schiedliche Wissensstande und individuelle Lern-
geschwindigkeiten Riicksicht genommen wird.
Dies geschieht mithilfe der Moglichkeit von ver-
schiedenen Studieneinstiegsvarianten je nach
Wissensstand. Zu den Mallnahmen zdhlen einwo-
chige Brickenkurse vor Beginn des Fachstudiums
(Stufe 2) sowie die Aufteilung des ersten Fachse-
mesters auf zwei Studiensemester (Stufe 3). Die
zweite Variante ,Aus 1 mach 2“ erleichtert den
Studieneinstieg des Weiteren auch durch den Be-
such von zusatzlichen Programmen zur Forderung
fachlicher und Uberfachlicher Kompetenzen
(bspw. Tutorien oder Lehrveranstaltungen). Stufe
1 ist der herkémmliche Einstieg in das Studium.

Aktuell nehmen folgende Bachelorstudiengadnge
an dem Programm teil:

o Elektro- und Informationstechnik
o Fahrzeugtechnologie

o Internationales IT Business

o Mechatronik

o  Wirtschaftsinformatik

o Geodasie und Navigation

o Geoinformationsmanagement

o Verkehrssystemmanagement

Hinweis: Das Programm wird fir die letzten drei
Studienrichtungen nicht mehr fiir Studienanfan-
ger*innen angeboten (Hochschule Karlsruhe
2021).

UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Hochschule Karlsruhe — Technik und Wirtschaft
https://www.hs-karlsruhe.de/

Homepage des Programmes:
https://www.hs-karlsruhe.de/erfolgreich-starten

E-Mail: erfolgreich-starten@hs-karlsruhe.de
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Template 19

ZIELE

o Hilfe beim SchlieBen von Wissenslicken

o Zugewinn an Zeit zum Lernen und Wiederholen

o Rucksichtnahme auf den individuellen Wissensstand der Teilnehmenden
o Erhohung der Studienzufriedenheit

o Senkung der Dropout-Rate (Hochschule Karlsruhe 2021b)

Template 19

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN

o Ubergang o Information/Orientierung o Student*innen

o Erstes Studienjahr o Unterstiitzung/Beratung/Begleitung o Professor*innen
o Lernumfeld schaffen/Vernetzung o Projektleiter*innen

o Personalisierung, Individualisierung
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PROGRAMMVERLAUF

PROGRAMMPHASEN

Das Studienmodell ermdoglicht den Studienein-
stieg in drei verschiedenen Varianten:

o Der direkte Einstieg in das Studium wird
als Stufe 1 bezeichnet.

o Stufe 2 beinhaltet den Besuch von Bri-
ckenkursen in den Grundlagenfachern
Mathematik und Physik vor Studienbe-
ginn.

o Bei dem Studieneinstieg Uber Stufe 3, ge-
nannt ,Aus 1 mach 2“, kénnen die Inhalte
des ersten Semesters auf zwei Semester
aufgeteilt werden, um vorhandene Wis-
sensliicken mithilfe von zusatzlichen Tuto-
rien und Lehrveranstaltungen zu schlieRen
(Hochschule Karlsruhe 2021a).

o

Alle Studienanfanger*innen kdnnen zu Beginn
einen Einstiegstest machen. Darauf basierend
werden Empfehlungen lGber das Studienmodell
abgegeben (Hochschule Karlsruhe 2021a).

Die Briickenkurse der Stufe 2 stehen Studienan-
fanger*innen zur Verfiigung (Hochschule Karls-
ruhe 2021c).

Die Aufteilung der Semester in Stufe 3 besteht
konkret in den Bachelorstudiengangen Elektro-
technik-Automatisierungstechnik, Elektrotech-
nik-Informationstechnik, Elektrotechnik-Senso-
rik, Mechatronik und Wirtschaftsinformatik.
Diese Aufteilung wendet sich vor allem an Studi-
enanfanger*innen, die wahrend der Schulzeit
wenig Mathematikunterricht und andere MINT-
Facher hatten (Hochschule Karlsruhe 2021c).

146



Template 19

RESSOURCEN KOSTEN SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG

o Raumlichkeiten o Keine genauen Informa-  Intrauniversitar

. tionen verfugbar.
o eTutor*innen 8

o Ausden Ergebnissen der
Recherche ist hervorge-
gangen, dass Kosten fiir

o Kommunikation mit den
Studierenden

o Evaluation der Testergeb- das Personal (Tutor*in-
nisse nen) anfallen dirften.

o Gefordert durch das Land o Einnahmen werden
Baden-Wirttemberg durch die Forderung
(Hochschule Karlsruhe durch das Land Baden-
2021a) Wirttemberg generiert.
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ERGEBNIS EVALUATION

Evaluationsergebnisse 2014 der empirischen Un-  Quantitative Evaluation mittels Fragebdgen:

tersuchung ,Erfolgreich Starten: ) ) _
o ImJahr 2014 wurde die Evaluation mit (ehe-

o Esgaben 81 % (n=37) an, sehr zufrieden mit maligen) Teilnehmer*innen des Programms
der Betreuung der Lehrenden im Studien- durchgefiihrt.
gang zu sein.
o Im Zuge der Evaluation konnten 37 Fragebo-
o Programm-Teilnehmer*innen (n = 37) gaben gen ausgewertet werden (Mergner et al.
deutlich ofter an, dass sich ihre Mathematik- 2015, 75f.).

Kenntnisse verbessert haben.

o Ebenfalls wurde die Betreuung und Beratung
von Seiten der Administration positiver auf-
genommen (Mergner et al. 2015).

Template 19

BRAUCHBARKEIT PUBLIKATIONEN

Nach einem Einstiegstest wird evaluiert, welche Mergner, Julia/Ortenburger, Andreas/Vottiner,
Student*innen zusatzliche Unterstiitzung brau- Andreas (2015): Studienmodelle individueller Ge-
chen kénnten, und es wird eine explizite Empfeh-  schwindigkeit. Ergebnisse der Wirkungsforschung
lung an diese Student*innen abgegeben. Die Stu- 2011-2014. Hannover: Deutsches Zentrum fir
dierenden kénnen dann selbst entscheiden, ob  Hochschul- und Wissenschaftsforschung: 33-45.
sie diese Moglichkeit wahrnehmen mochten oder  Online  unter:  https://mwk.baden-wuerttem-
nicht. Aufgrund dieser Freiwilligkeit konnte das berg.de/fileadmin/redaktion/m-mvi/offen/Be-
Erfolgspotenzial dieses Programms bei der Imple-  richt-Wirkungsforschung_Endfassung.pdf
mentierung erhoht werden (Mergner et al. 2015).  (Abfrage: 13.11.2020).
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20.La Trobe University, Melbourne, Australien

Template 20

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Succeed at La Trobe — ,,a transition and academic La Trobe University, Melbourne
outreach program to support retention, aca- https://www.latrobe.edu.au/
demic preparation and sense of belonging”

Link zum Programm:
https://www.latrobe.edu.au/learning-and-
teaching/student-success

2017 wurden zwei Varianten (Subject-based Cam-
paigns und Early Intervention Campaigns) einge-
fuhrt, die nachweislich die Beibehaltung des be-
gonnenen Studiums gefordert und gleichzeitig die
durchschnittlich gewichteten Noten um 3,8 % an-
gehoben haben.

Sarah Cox
Senior Coordinator
E-Mail: s.cox@latrobe.edu.au

Das Programm wird fiir zwolf Gegenstande pro

Semester angeboten. Sam Ridsdale

Succeed Data Analyst
E-Mail: s.ridsdale@Ilatrobe.edu.au

Die theoretische Grundlage fiir die oben genann-
ten Varianten bildet , Appreciative Advising“!®
und , Transition Pedagogy“*°.

Template 20

ZIELE

Das Programm mochte vor allem studienabbruchgefahrdete Studierende (nicht-traditionelle Studie-
rende) zur Beibehaltung des Studiums und zu mehr Engagement im Studienalltag animieren, indem
Studierende im ersten Studienjahr mit relevanten Informationen (bezlglich Studienstart, Startveran-
staltungen, Tipps fir Prifungen etc.) sowie Hilfestellung und Beratung versorgt werden (La Trobe Uni-
versity 2021).

18 Beratung zur Stirkung eines positiven Selbstkonzepts und der Selbstwirksamkeitserwartung

19 Entwicklung von Programmen, die sich auf den Ubergang in ein Studium beziehen
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STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPE
Erstes Studien- o Information/Orientierung Student*innen
jahr

o Unterstutzung/Beratung/Begleitung

o Vernetzung — nicht primar zwischen Studierenden,
sondern zwischen Universitdat und abbruchsgefahr-
deten Studierenden mittels Telefonaten

o MINT-Programme — es wird nicht genau angegeben,
welche Gegenstande von dem Programm abgedeckt
werden, es gibt jedoch viele MINT-Facher an der be-
sagten Universitat. Neben diesen gibt es aber auch
die Studiensparten Gesundheit, Recht und Kunst.

o Outreach mittels Telefonaten
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PROGRAMMPHASEN

Das Projekt S@LT (Succeed at La Trobe) wurde
bis Ende 2015 von einem externen Beratungs-
unternehmen durchgefiihrt aus Mitteln des
Fonds Higher Education Participation and Part-
nerships Program (HEPPP). Nach 2015 wurde
das Programm ,,in-house” gebracht, wodurch
es moglich ist, anhand der Beteiligung von Aka-
demiker*innen und sonstigen Universitatsmit-
arbeitern bereits in einem friihen Stadium Stu-
dent*innen mit akademischen Schwierigkeiten
zu identifizieren. Des Weiteren konnte den
Kontaktierten personalisierte Kurs- und fach-
bezogene Hilfe angeboten werden. Weitere
Vorteile sind

o Kostenreduzierung,

o mehr Student*innen konnten kontaktiert
werden,

o hohere Studierendenreichweite,
o flexible Kampagnen sowie

o  Zugriff auf mehr Universitatsdaten.

PROGRAMMVERLAUF

Es gibt zwei Programmversionen namlich fachspezi-
fische Kampagnen und Early-Intervention-Kampag-
nen. Letztere sollen den Erstsemestrigen den Uber-
gang in die tertidre Bildungsstufe erleichtern. Dabei
werden Erstsemestrige (vor allem Studierende von
Studiengdangen mit hohen Misserfolgsraten und mit
besonderen demografischen Merkmalen, wie z.B.
low socioeconomic status (SES), first in family (FIF)
and low Australian tertiary admission rank (ATAR) te-
lefonisch kontaktiert und willkommen geheilRen.

Die fachspezifischen Kampagnen vermitteln den Stu-
dierenden notwendige Informationen Uber die zu
besuchenden Kurse sowie Unterstlitzungsangebote
(Orientierungsveranstaltungen, Beratungstage,
Mentoring). Neben den personlichen Anrufen, die
laut Studie am effektivsten sind, werden die Studie-
renden auch mittels SMS und E-Mails auf die Ange-
bote aufmerksam gemacht.
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SYSTEMQUALITAT/

RESSOURCEN KOSTEN VERNETZUNG

o Personal — es gibt eigens Ange- Eine Kostenaufstellung ist zum Intrauniversitar
stellte, die professionell ge- aktuellen Zeitpunkt nicht mog-
schult sind und die Anrufe an lich — die Kosten fir die Res-

die abbruchsgefihrdeten Stu- sourcen werden wohl von der

dierenden tatigen. Universitat getragen.

o Raumlichkeiten

o Software — es ist von einer soft-
waregestutzten Anwendung
auszugehen, da die Programm-
verantwortlichen Zugriff auf die
Telefonnummern der Studie-
renden haben.

Template 20

ERGEBNIS EVALUATION

Bei der durchgefiihrten Untersuchung konnte das Die abbruchsgefdahrdeten Studierenden wurden
Ziel (bessere Noten und Studienfortsetzung) er- angerufen, um sie in das Geschehen an der Uni-
reicht werden. Laut der vorliegenden Studie konnte  versitat zu integrieren und ihnen Hilfestellungen
bei der Beginner*innen-Kohorte 2017 eine Re- anzubieten. Die aufgezeichneten Daten, telefo-
tentionserhohung von 7,85 % oder 160 Student*in-  nischen Riickmeldungen (ob die Student*innen
nen mit den gesetzten MaRnahmen erreicht wer- mit dem Service des Programms zufrieden wa-
den. Daneben konnten die durchschnittlichen No- ren) und offiziellen Zahlen (Riickmeldungen, No-
ten der kontaktierten Studierenden auch um 3,8 % ten) wurden mit den Vorjahreswerten vergli-
erhoht werden. chen.

Des Weiteren konnten Studienabbriiche minimiert
werden —von 359 in 2015 zu 250 im Jahr 2016 (als
das Programm von der Universitat Gbernommen
wurde und nicht mehr von einem Drittanbieter an-
geboten wurde). In diesem Vergleichszeitraum
konnte vor allem die Studierendenanzahl minimiert
werden, welche , due to unsatisfactory academic
progress” die Universitdt verlassen haben — nam-
lich von 33 Personen im Jahr 2015 zu sechs im Jahr
2016 (Cox/Naylor 2018, 7).
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BRAUCHBARKEIT PUBLIKATIONEN

o Hohe Relevanz Cox, Sarah/Naylor, Ryan (2018): Intra-university
partnerships improve student success in a first-year
success and retention outreach initiative. Student
o Erfolgswahrscheinlichkeit: Diese ist schwer Success, 9 (3): 51-64.

messbar, aber alle Programme, die Erstse-

mestrige in das Studiengeschehen integrie-

ren, sind vermutlich bei Massenfachern —wie

BWL etc. — erfolgsbringend.

o Die Kosten konnten eine Barriere darstellen.

o Die Akzeptanz diirfte sowohl bei Studieren-
den als auch bei Lehrenden gegeben sein.
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21.Katholische Universitat Leuven, Belgien

Template 21

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Learning Lab Katholike Universtieit Leuven

Studierende und Lehrende erhalten Anleitungen https://www.kuleuven.be/

und Tools, um Theorie und Praxis besser zu ver-

binden. Zukunftsorientiertes Lernen, Innovation Learning Lab:

und Aktivierung stehen im Fokus. https://www.kuleuven.be/english/educa-
tion/leuvenlearninglab

Learning Lab Academy

Es werden im Internet viele Unterstlitzungsmate- Learning Lab Academy:

rialien und -formen angeboten: Tools, didaktische  https://www.kuleuven.be/onderwijs/learn-

Formate, Technologien, Anleitungen flr verschie- inglab/academiejaar-2020-2021/academy/ku-

den Lehr- und Lernformen (Face-to-Face, online leuven-learning-lab-academy

etc.), integrierte Feedback- und Evaluationswerk-

zeuge, Anleitungen zur Herstellung von Lern- und  https://www.kuleuven.be/english/educa-

Lehrvideos etc. tion/leuvenlearninglab/academic-year-2020-
2021/blended-learning/didactic-formats

Template21

ZIELE
o Verbesserung der Verbindung von Theorie und Praxis
o Professionalisierung von Lehren und Lernen

o Lehrende und Studierende sollen angeregt werden, innovativ zu handeln und ihre Innovationen
allen in der Universitat zur Verfligung zu stellen
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STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN

o Erstes Studienjahr o Information/Orientierung o Student*innen
o Studienphase 1 o Unterstitzung/Beratung/Begleitung o Lehrende

o Studienphase 2 o Lernumfeld schaffen/Vernetzung

o Studienabschluss o Personalisierung, Individualisierung

o Verbesserung der Lehre

o Evaluation

o Mentor*innen/Tutor*innen
o MINT-Programme

o Ubergang

o Digitalisierung

Template 21

PROGRAMMPHASEN PROGRAMMVERLAUF

Es gibt kein einheitliches Programm, sondern Leh- In den Jahren 2018 und 2019 gab es 27 offizielle
rende und Studierende erarbeiten innovative ei- Projekte aus allen Fachbereichen. Alle Studieren-
gene Programme, fiir die ihnen Arbeitswerkzeuge den und Lehrenden sind aufgefordert, die Lehr-
und Feedback- sowie Evaluations-Tools zur Verfii- und Lernbedingungen zu analysieren und neue
gung gestellt werden. Vorschlage zu machen.

RESSOURCEN KOSTEN SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG

o Tutor*innen, Mentor¥*in- Keine genauen Informatio- o Wissenschaft/Forschungs-zu-
nen nen verfugbar sammenhang

o Raumlichkeiten o Intrauniversitar

o Personal fiir Organisation o Interuniversitar

o Technologie, Software

Template 21
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ERGEBNIS EVALUATION

Die Katholische Universitat Leuven gilt als eine  Keine Evaluation der verschiedenen Programme
fihrende forschungs- und innovationsorientierte  und Werkzeuge.

Universitat in Europa. Ca. 50.000 Studierende ar-

beiten in verschiedenen Campus in elf Stadten in

Belgien.

Template 21

BRAUCHBARKEIT PUBLIKATIONEN

o Systemeignung Raes, Annelies/Pieters, Marieke/Windey, Ine/De-

paepe, Fien/Desmet, Piet (2020): Technology-En-

hanced COllaborative Learning: Resulaten &

o Akzeptanz von Studierenden und Lehrenden eerste balans. Online unter: https://lirias.kuleu-

2u erwarten ven.be/retrieve/596922 (Abfrage am
20.12.2020).

o Evaluationsprobleme gegeben
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22.University of Limerick, Irland

Template 22

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/ WEBSITE/PERSONEN

Ein zweiwdchiger Briickenkurs in Mathematik, University of Limerick
welcher Studienanfanger*innen mit erhohtem  https://www.ul.ie
Dropout-Risiko auf das wichtige Studienfach Ma-
thematik in MINT-Fachern vorbereiten soll. Dieser Homepage des Programmes:
Kurs wird von dem “Mathematics Learning Cen-  https://ulsites.ul.ie/mlc/head-start-maths-ma-
ter” angeboten. Dieser Uberbriickungskurs ist fiir  ture-students
alle dlteren Studierenden (liber 23 Jahre) bzw. Ri-
siko-Studierende zuganglich und kostenlos. Dr. Olivia Fitzmaurice
Director
E-Mail: olivia.fitzmaurice@ul.ie

Dr. Richard Walsh
Manager
E-Mail: Richard.Walsh@ul.ie

Dr. Aoife Guerin
Educational Developer
E-Mail: Aoife.Guerin@ul.ie

Template 22

ZIELE

Erhohung der Selbstwirksamkeit von Studienanfanger*innen, um Studienerfolg zu verbessern und
Dropouts zu verhindern

Template 22

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN

Ubergang o Information/Orientierung Studierende

o Unterstutzung/Beratung/Begleitung
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PROGRAMMPHASEN

Einerseits lernen die Studierenden in diesem
zweiwdchigen Unterstiitzungskurs mathemati-
sches Wissen, das sie moglicherweise vergessen
haben (z.B. Zahlensysteme, Briiche und Dezimal-
stellen) (Level 1). Andererseits wird ihr mathema-
tisches Wissen auch erweitert, um es auf fortge-
schrittene Themen anzuwenden (z.B. Logarith-
men) (Level 2).

PROGRAMMVERLAUF

Vor dem Kurs findet eine Evaluation durch einen
Mathematik-Test statt. Alle Studierenden, die we-
niger als 20 von 40 Punkte beim Test erreichen,
werden als Studierende mit erhéhten Dropout-Ri-
siko eingestuft. Diesen Studierenden wird der
Uberbriickungskurs in Mathematik empfohlen.
Haben die Studierenden Interesse, kdonnen sie
sich zu diesem kostenlosen Kurs anmelden.

Template 22

RESSOURCEN KOSTEN

o Lehrer*innen, Tutor*innen

Hierzu liegen keine

SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG

Intrauniversitar

Informationen vor.

o Raumlichkeiten
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ERGEBNIS EVALUATION

Die Selbsteinschatzung konnte erhoht Es wurden pro Jahrgang (2010-2012) etwa 60 Studierende

werden, die Noten verbessert und die evaluiert, davon waren ca. 1/3 Kurs-Teilnehmer*innen

Dropout-Rate bei der Risikogruppe ge- und 2/3 Nicht-Kurs-Teilnehmer*innen.

senkt werden.
Eine im Jahr 2018 veroffentlichte Studie hat auch gezeigt,
dass Studierende, die einmalig die Services des ,Mathe-
matics Learning Center” in Anspruch genommen haben,
1,63-fach eher die jeweilige Prifung bestehen, als Studie-
rende die keine Kurseinheit besucht haben (Jacob/Ni
Fhloinn 2018).

Eine anonyme Erhebung des ,,Mathematics Learning Cen-
ter” der University of Limerick hat ergeben, dass von ins-
gesamt 124 teilnehmenden Studierenden des ersten Se-
mesters im Studienjahr 2018/19 117 Personen das Pro-
gramm als sehr hilfreich fur die Erreichung einer besseren
Note empfunden haben. Die restlichen sieben Personen
haben angegeben, dass sie der Korrelation zwischen Un-
terstltzungskurs und besserer Note neutral gegentiber-
stehen (University of Limerick 2021).

Template 22

BRAUCHBARKEIT PUBLIKATIONEN

o Hohe Relevanz, da bereits Unterstiit- Johnson, Patrick/O’Keeffe, Lisa (2016): The effect of a
zungsprogramme von kurzer Dauer ei- pre-university mathematics bridging course on adult
nen positiven Effekt auf die Notenerrei- learners’ self-efficacy and retention ratesin STEM sub-
chung haben jects. In: Irish Educational Studies, 35 (3): 233-24.

o Systemeignung fir die Osterreichische

Jacob, Maria/Ni Fhloinn, Eabhnat (2018): A tita-
Hochschullandschaft ist gegeben. aco aria/Ni Fhloinn, Eabhnat ( ): A quantita

tive, longitudinal analysis of the impact of mathemat-
ics support in an Irish university. In: Teaching Mathe-
matics and its Applications, 38 (4): 216-229. Online un-
ter: quantitative, longitudinal analysis of the impact of
mathematics support in an Irish university | Teaching
Mathematics and its Applications: An International
Journal of the IMA | Oxford Academic (oup.com)
(Abfrage: 17.10.2020).
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23.University College of London, GroR3britannien

Template 23

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Integrated Engineering Program (IEP) University College of London
https://www.ucl.ac.uk/engineering/

Das Programm fordert kreatives Lernen und Ar-
beiten, Kooperation, Kommunikation, Teamwork,
Problem- und Projektorientierung, Interdiszipli-
naritat, Personalisierung, Selbstbestimmung, Zu-
sammenarbeit mit aulleruniversitdaren Organisati-
onen, Tutoring sowie Mentoring.

Integrated Engineering Program (IEP):
https://www.ucl.ac.uk/teaching-learning/case-
studies/2015/aug/integrated-engineering-pro-
gramme-iep-and-how-it-works

https://www.ucl.ac.uk/engineering/study/under-
graduate/how-we-teach

https://www.ucl.ac.uk/teaching-learning/case-
studies/2017/nov/staff-student-partnerships-
help-create-radical-engineering-curriculum

»Changemaker”-Projekte:
https://www.ucl.ac.uk/changemakers/

Template 23

ZIELE

o Kreativitdat und Kommunikationskompetenz fordern.

o Engagement in selbst ausgewahlten Engineering-Bereichen verstarken.
o Team- und Projektarbeit erlernen und verbessern.

o Interdisziplindre Zusammenarbeit beziehungsweise Personalisiertes Lernen fordern.
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Template 23

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN

o Vor Studienbeginn o Information/Orientierung o Schuiler*innen
o Ubergang o Unterstltzung/Beratung/Begleitung o Student*innen
o Erstes Studienjahr o Lernumfeld schaffen/Vernetzung o Lehrende

o Studienphase 1 o Personalisierung, Individualisierung

o Studienphase 2 o Verbesserung der Lehre

o Studienabschluss o Learning Communities
o Mentor*innen/Tutor*innen
o MINT-Programme

o Ubergang

o  Erstes Studienjahr

Template 23

PROGRAMMPHASEN

Studierende kénnen drei Module in ihrem Fach-
bereich wahlen. Dabei haben sie die Moglichkeit
an verschiedenen Veranstaltungen und Lernfor-
men teilzunehmen: Vorlesungen, Projekte, Tuto-
rien, Workshops, Gruppenarbeiten etc.

Tutor*innen und IEP-Botschafter*innen unter-
stlitzen die Studierenden. Studierende bewerben
sich fir , Changemaker”-Projekte und arbeiten
dann interdisziplinar zusammen.

PROGRAMMVERLAUF

2013 wurden die derzeitigen Programmelemente
das erste Mal entwickelt und dann erprobt. Es
wurde der Schwerpunkt auf problem- und pro-
jektbasiertes Lernen gelegt. AuRerdem wurde das
Curriculum so gestaltet, dass Fahigkeiten der
Kommunikation und Kooperation gesteigert wer-
den. Mathematikkurse wurden in Vermittlung
praktischer Beispiele und Projektarbeit eingebun-
den.

Die curriculare Innovation wurde von Lehrenden

und Lernenden gemeinsam durchgefiihrt und als
Prozess angelegt (Staff-Student Partnerships).
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Template 23

RESSOURCEN KOSTEN
o Tutor*innen, Mentor*in-

nen nen vor.
o Raumlichkeiten
o Personal fiir Organisation
o Technologie, Software

Es liegen keine Informatio-

SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG

o Intrauniversitar

o Interuniversitar

o Ubergang: Schule — Universitat
o Ubergang: Universitat— Beruf
o Gesellschaft

Template 23

ERGEBNIS

Aufgrund der hohen Komplexitdt des Curricu-
lums, welches viele Fachbereiche und unter-
schiedliche Gruppen von Studierenden umfasst,
konnen einerseits spezifische Ergebnisse gefun-
den werden, andererseits globale Aussagen ge-
macht werden, namlich dass sich das Programm
an der Universitat gut durchgesetzt hat und das
Prestige der Universitat hoch ist.

EVALUATION

Ausgewahlte , Changemaker”“-Projekte wurden
evaluiert, wobei positive Ergebnisse festgestellt
wurden, doch auch die Probleme einer Evaluation
derartiger komplexer sozialer Ereignisse muss dis-
kutiert werden (Marie 2017).

Template 23

BRAUCHBARKEIT

Handlungsanweisungen: Da relativ viele
Publikationen existieren, konnen fir spe-
zifische Probleme Handlungsanweisungen
gefunden werden.

(@)

o Hohe Relevanz

o Systemeignung

o Evaluationsprobleme gegeben

o Erfolgswahrscheinlichkeit abhangig von
Zielen, Finanzierung und Engagement

o Hohe Akzeptanz von Studierenden

PUBLIKATIONEN

Fung, Dilly (2016): Engaging Students with Research
Through a Connected Curriculum: An Innovative In-
stitutional Approach. In: Council on Undergraduate
Research Quarterly, 37 (2).

Marie, Jenny/McGowan, Susannah (2017): Moving
towards sustainable outcomes in student partner-
ships: Partnership values in the pilot year. In: Inter-
national Journal for Students as Partners, 1 (2).

Marie, Jenny (2020): Empowering students to en-
hance education at their university. In: A Handbook
for Student Engagement in Higher Education: Theory
into Practice. London: Routledge.
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24.Leuphana Universitat Luneburg, Deutschland

Template 24

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Studium Individuale Leuphana Universitat Liineburg
https://www.leuphana.de/

Im Studium Individuale kénnen Studierende freier
zwischen verschiedenen Modulen aus allen Fach-
bereichen der Universitat (Kultur-, Ingenieur-, Wirt-
schafts-, Medienwissenschaften etc.) wahlen. Sie
haben auch Pflichtveranstaltungen zu absolvieren,
die sich auf die Bereiche Wissenserwerb, Wissen-
schaftsverstandnis, Kritik, Planung, Entscheidungs-
findung, Reflexion, Methoden, Forschungsdurch-
flihrung etc. beziehen.

Studium Individuale:
https://www.leuphana.de/college/ba-
chelor/studium-individuale.html

https://www.leuphana.de/college/stu-
dium/hauptfaecher/hf-indi.html

Lehr- und Prifungssprachen: Deutsch, Englisch

Template 24

ZIELE

o Individualisierung und Personalisierung im Studium fordern

o Interessen und Kompetenzen von Studierenden bei der Studienwahl starker beriicksichtigen
o Flexibilisierung der Lehre fordern

o Diversitat in Lehre und Forschung verstarken

o Selbststandiges Lernen férdern

o Kreatives und selbstverantwortliches Handeln der Studierenden begiinstigen

o Ein Programm entwickeln, das sich auf die Nachfrage nach selbststandigen, engagierten und viel-
seitigen Absolventinnen und Absolventen bezieht
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Template 24

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN

o Ubergang o Personalisierung, Individualisierung o Student*innen
o Erstes Studienjahr o Information/Orientierung o Lehrende

o Studienphase 1 o Unterstitzung/Beratung/Begleitung

o Studienphase 2 o

o Studienabschluss o)

Lernumfeld schaffen/Vernetzung

Verbesserung der Lehre

o Learning Communities

o Mentor*innen/Tutor*innen

o Ubergang

Template 24

PROGRAMMPHASEN

Das Studium Individuale wurde zuerst als Ba-
chelorstudium angeboten. Die Beteiligung aller
Fachbereiche erfolgte im Laufe der vergangenen
Jahre.

Jetzt wird auch ein Major Studium Individuale an-
geboten.

PROGRAMMVERLAUF

Das Studium Individuale begann im Wintersemes-
ter 2012/13.

Aufgrund der starken Individualisierung und der
Vielfalt der Kombinationsmoglichkeiten von Mo-
dulen und Studiengangen ergab sich kein eindeu-
tig zu beschreibender Projektverlauf. Jedenfalls
wurde das Studium Individuale sowohl von Stu-
dierenden als auch von den meisten Lehrenden
angenommen und schon von einer Reihe von Stu-
dierenden erfolgreich abgeschlossen.

Es wird inzwischen nicht nur ein Bachelorstudien-

gang, sondern auch ein Major Studium Individu-
ale angeboten.
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Template 24

RESSOURCEN KOSTEN

o Tutor*innen, Mentor*innen
o  Raumlichkeiten

vor.
o Personal fiir Organisation

o Technologie, Software

Zu den Kosten liegen o)
keine Informationen

SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG

Wissenschaft/Forschungs-zu-
sammenhang

o Intrauniversitar

Template 24

ERGEBNIS

Es gibt Berichte von Studierenden (ber das Stu-
dium Individuale, z.B. Burow (2018) oder Dirksen
et al. (2017).

Auf Facebook finden sich viele Stellungnahmen zu
dem Studium Individuale:
https://www.facebook.com/studiumindividuale

EVALUATION

Es liegt keine umfassende Evaluation vor. Uber
die Abbruchquote und Absolvent*innen kénnen
bisher noch keine Aussagen getroffen werden.

Template 24

BRAUCHBARKEIT

o Handlungsanweisungen: offizielle Anforde-
rungen gut beschrieben

o Hohe Relevanz

o Systemeignung abhangig von staatlichen
Vorgaben und Entscheidungen der Universi-
tatsgremien

o Evaluation schwierig
o Erfolgswahrscheinlichkeit schwer feststellbar

o Akzeptanz bei beteiligten Studierenden und
Lehrenden gegeben

PUBLIKATIONEN

Burow, Johannes F. (2018): Zwischen Selbstfin-
dung und Selbstoptimierung — das Studium Indivi-
duale aus der Perspektive eines Studierenden. In:
Henkel, Anna/HobuR, Steffi/Jamme, Chris-
toph/Wuggenig, Ulf (Hg.): Die Rolle der Universi-
tat in Wissenschaft und Gesellschaft im Wandel.
Berlin: Pro Business.

Dirksen, Jakob/Kontowski, Daniel/Kreitz, David
(2017): What is liberal education and what could
it be? European students on their liberal arts ed-
ucation. Online unter: Dirksen-Kontowski-Kretz-
Eds.-2017-What-is-Liberal-Education-and-what-
could-it-be.pdf (liberal-arts.eu)
(Abfrage: 06.01.2021).
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25.Johannes-Gutenberg-Universitat Mainz, Deutschland

Template 25

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Das Programm dient der Friiherkennung von Stu-  Johannes-Gutenberg-Universitat Mainz
dienproblemen und soll mittels anlassbezogener https://www.uni-mainz.de/

Beratung zum Studienerfolg fiihren. Aufgrund von

einer gesamten Studienabbruchsquote von 35 % Website des Programmes:

fUhrte die Johannes-Gutenberg-Universitat Mainz  https://www.sowiso.uni-mainz.de/beratung-un-
ein Friherkennungssystem zur Prdvention des terstuetzung/

Studienabbruchs ein.

Das Programm gliedert sich in drei Phasen:

1. Identifizierung
2. Ansprache

3. Beratung

Template 25

ZIELE

o Ziel des Programms ist die relative Anzahl der Studienabschliisse pro Kohorte bei gleichbleibender
Qualitat zu erhéhen.

o Dazu wurden nach einer Pilotphase Indikatoren ermittelt und eingefiihrt, welche kritische Studi-
enverldufe erkennbar machen. Beispiele dafiir sind die Anzahl der Antritte bei Modulpriifungen
und Vermeidung von Leistungsnachweisen.

o Mit Hilfe von ganzheitlicher Beratung sollen Losungsstrategien fiir Betroffene erarbeitet werden.
Die Gesprache werden protokoliert und ausgewertet.

Template 25
STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPE
o Studienphase 1 o Information/Orientierung Student*innen
o Studienphase 2 o Unterstutzung/Beratung/Begleitung

o Personalisierung, Individualisierung

o Digitalisierung

Template 25
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PROGRAMMPHASEN PROGRAMMVERLAUF

1. Identifikation von Studierenden mit Proble- Bereits 2013 wurde ein Projekt zur Verbesserung
men im Studium durch das fachbereichszent- des Qualitdtsmanagements, Verstarkung der
rale Qualitdtsmanagement ,SoOWiQuEst“ fachibergreifenden Studienberatung und Inter-

nationalisierung umgesetzt. Seitdem wird auch an

2. Ansprache und Sensibilisierung der Studieren-  ajnem System zur Fritherkennung von Studien-
den, um konstruktive Problemldsungen zu er-  problemen und darauf aufbauender Beratung im
arbeiten: Die Ansprache erfolgt mit personali- Fachbereich gearbeitet.
sierten E-Mails. Hier werden Studienabbruchs-

Gefahrdete zur Beratung eingeladen. Das Be-
ratungsangebot stellt eine freiwillige Option
fir die Betroffenen dar.

3. Gezielte Beratung der Studierenden, um L6-
sungsstrategien zu erarbeiten.

Template 25

RESSOURCEN KOSTEN SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG
o Personal zur Beratung Uber die Kosten liegen keine  Intrauniversitar

R ) Informationen vor.
o Raumlichkeiten

(far Beratung)
o Software zur Datenanalyse

o Malnhahmen zum Daten-
schutz
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ERGEBNIS

Aufgrund der hohen Akzeptanz des Projekts soll
dieses kinftig auch auf Studierende ausgeweitet
werden, welche unter erhéhtem Prifungsdruck
aufgrund von Wiederholungsprifungen stehen.

EVALUATION

Seit dem Sommersemester 2015 wurden pro Se-
mester rund 80 Student*innen zum Thema Prob-
leme im Studienfortschritt kontaktiert und zur Be-
ratung eingeladen. Die Riickmeldequote lag hier
bei durchschnittlich 7 %.

Im gleichen Zeitraum wurden betreffend der An-
zahl der Antritte bei der finalen Prifung rund 32
Student*innen pro Semester kontaktiert, hier lag
die Antwortquote bei 20 %.

Zudem ist anzumerken, dass zusatzlich zu den di-
rekten Antworten auch das Bewusstsein des Be-
ratungsangebots gesteigert werden konnte und
auch spatere Terminvereinbarungen zu tech-
nisch-administrativen Problemen vereinbart wur-
den.

Template 25

BRAUCHBARKEIT

o Hohe Relevanz

o Systemeignung

o Erfolgswahrscheinlichkeit

o Gute Akzeptanz (Studierende, Lehrende)

PUBLIKATIONEN

Rorig, Cedric/Schlag, Stefan/Harring, Marius
(2019): Good Practice beim Aufbau und der Nut-
zung von Friherkennungssystemen im Bereich
Studienabbruch. Tagungsband zum Expert*in-
nenworkshop im Rahmen der AG Friiherken-
nungssysteme im Projekt ,Studienaussteiger
NRW — Next Career” vom 29.05.2018. 13-21.
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26.University of Manchester, Grof3britannien

Template 26

PROGRAMMBESCHREIBUNG

An der University of Manchester gibt es fir aus-
gewdhlte Studiengdnge bis zum Bachelorab-
schluss (Undergraduates) drei Peer-Support-Un-
terstitzungsprogramme:

o Peer Support
o Peer-Assisted Study Sessions (PASS)
o Peer Mentoring

Die Unterstlitzungsprogramme werden von ande-
ren Studierenden (Peers) durchgefihrt, so dass
die Studierenden in niedrigeren Semestern die
Moglichkeit haben, sich mit dhnlichen Personen,
also Peers, auszutauschen.

UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

University of Manchester
https://www.manchester.ac.uk

PASS an der University of Manchester:
http://www.peersupport.manches-
ter.ac.uk/how-do-i-get-involved/find-your-

scheme/

PASS Ansprechpartner*in:
E-Mail: peersupport@manchester.ac.uk

Template 26

ZIELE

o Studienzufriedenheit erhéhen

o Starkere Einbindung der Studierenden (Student Engagement)

o Studierende sollen auf stressige Situationen im Krankenhausalltag vorbereitet werden

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPE

o Erstes Studienjahr o Information/Orientierung Student*innen
o Studienphase 1 o Unterstutzung/Beratung/Begleitung

o Studienphase 2 o Lernumfeld schaffen/Vernetzung

o Mentor*innen/Tutor*innen/Peer Leader

o Ubergang
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Template 26

PROGRAMMPHASEN

Eine Sonderform des Peer Supports bildet das Un-
terstlitzungsprogramm PASS, welches vor allem
Erstsemestrigen in naturwissenschaftlichen Studi-
enrichtungen zur Verfligung steht. Zwei Studie-
rende (Peer Leader) aus einem hoheren Semester
(mindestens aus dem zweiten Studienjahr) unter-
stitzen wochentlich rund 10-15 Erstsemestrige
bei der Wiederholung des in den Vorlesungen
durchgemachten Stoffes, sowie bei der Priifungs-
vorbereitung. Am Ende des vorangegangenen
Studienjahres konnen sich interessierte Peer Lea-
der zu einer dreitdagigen Ausbildung anmelden
und danach mit einem Partner Peer Sessions fir
Erstsemestrige im jeweiligen Kurs anbieten.

Im Studiengang Medizin gibt es auch Peer Sessi-
ons in Zusammenarbeit mit dem Ausbildungs-
krankenhaus Salford Royal NHS Foundation Trust.
Dieses spezielle Unterstlitzungsprogramm wird
nicht flr Erstsemestrige angeboten, sondern fiir
Studierende des zweiten und vierten Jahres (Lea-
der sind dann jeweils Studierende aus dem drit-
ten bis flinften Jahrgang).

PROGRAMMVERLAUF

PASS im Studiengang Medizin in Zusammenarbeit
mit dem Ausbildungskrankenhaus gibt es bereits
seit dem Jahr 2006. Den teilnehmenden Studie-
renden werden von PASS Leader klinische Fahig-
keiten, wie FlUssigkeitsmanagement oder Na-
ckenuntersuchung nahergebracht. In jeder Veran-
staltung betreuen zwei Peer Leader zwolf Studie-
rende und unterstiitzen sie somit bei ihrer Vorbe-
reitung fur die Prifung im Fach OSCE.

Template 26

RESSOURCEN KOSTEN

o Mentor*innen bzw. Peers
in hoheren Semestern

o Raumlichkeiten fir Tuto-
rien/Repetitorien und Peer
Sessions

o Personal fur Organisation

o Technik, klinisches Material

Uber die Kosten liegen keine o
Informationen vor.

SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG

Intrauniversitar

o Ubergang: Universitat— Beruf
o Gesellschaft

da die Ausbildung an einem staatli-
chen Krankenhaus des NHS erfolgt
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ERGEBNIS

Zielerreichung unklar. Es liegen jedoch Aussagen
von beteiligten Personen vor (Tamachi et al. 2018;
Hill et al. 2010), die belegen, dass Medizinstu-
dent*innen durch die Teilnahme an den PASS Ses-
sions Sicherheitsgefiihle verstarken und den Stoff
besser verinnerlicht haben.

EVALUATION

Sowohl im Text von Frau Tamachi und ihren Kol-
leg*innen als auch im Text von Frau Hill und ihren
Kolleg*innen sind Ausziige der Interviewantwor-
ten abgebildet. Es liegen jedoch keine Informatio-
nen vor, wie viele Personen insgesamt interviewt
wurden.

Template 26

BRAUCHBARKEIT
o Relevanz (Ziele) gegeben
o Kosten-Nutzen: keine Ergebnisse vorliegend

o Evaluationsprobleme: Die vorliegende
Malnahme ist nicht gut evaluiert, aber auf-
grund anderer Studien ist ersichtlich, dass
PAL positive Einfllsse hat.

o Hohe Erfolgswahrscheinlichkeit

PUBLIKATIONEN

Tamachi, Shameena/Giles, James A./Dornan,
Tim/Hill, Elspeth (2018): You understand that
whole big situation they’re in: interpretative phe-
nomenological analysis of peer-assisted learn-
ing. In: BMIC Medical Education, 18: 197.

Hill, Elspeth/Liuzzi Francesca/Giles James (2010):
Peer-assisted learning from three perspectives:
student, tutor and co-ordinator. In: Clinical Teach-
ing, 7 (4): 244-246.
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27.University of Michigan, USA —

Women in Science and Engineering Program

Template 27

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Women in Science and Engineering Program University of Michigan
(WISE RP) https://www.umich.edu/

Das Programm , Women in Science and Enginee-
ring Residence Program” wird seit dem Jahr 1993
durchgeflhrt, um Frauen fir ein MINT-Studium
zu foérdern. Die Frauen wohnen und lernen in
Gruppen (Living-Learning-Community) und besu-
chen gemeinsam MINT-Veranstaltungen.

Women in Science and Engineering program:
https://www.wise.umich.edu/#:~:text=The%20U
%2DM%20WISE%20(Women%20in,stu-
dents%200f%20any%20gender%20identity.
https://www.housing.wisc.edu/residence-
halls/learning-communities/wise/

Template 27

ZIELE

o Starkung der Motivation von Frauen, ein MINT-Studium zu absolvieren
o Verbesserung der Studienmotivation

o Verringerung der Wahrscheinlichkeit des Studienabbruchs

o Vermehrung des sozialen Kapitals

o Bildung von Gemeinschaften (Wohnen, Lernen etc.)

o MINT-Netzwerke (Universitaten, Betriebe etc.) kennenlernen
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Template 27

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN

o Ubergang o Information/Orientierung o Studentinnen

o Erstes Studienjahr o Unterstiitzung/Beratung/Begleitung o Arbeitgeber*innen
o Studienphase 1 o Lernumfeld schaffen/Vernetzung o Lehrende

o Studienphase 2 o Personalisierung, Individualisierung

o Studienabschluss o High Impact

o Learning Communities

o Mentorinnen/ Tutorinnen

o MINT-Programme
o Ubergang

o Erstes Studienjahr

Template 27

PROGRAMMPHASEN

Teilnehmende wohnen und lernen in Gemein-
schaften, werden von Tutor*innen betreut, kon-
nen Workshops wahlen und Unternehmen be-
sichtigen. Sie erhalten Kontaktmoglichkeiten mit
Frauen, die in MINT-Bereichen arbeiten (Rollen-
modelle), und werden Uber Karrierechancen in-
formiert.

Jede Living-Learning Community hat ein/e Men-
tor*in, die/der Koordinationsaufgaben uber-
nimmt. AuBerdem wirken Frauen, die das Ba-
chelorstudium abgeschlossen haben, als Peer
Mentorinnen.

Es werden viele weitere Veranstaltungen zur Star-
kung des sozialen Kapitals angeboten. Seit einigen
Jahren wird auch flir alle ein Kurs
,STEM Challenges/STEM Successes” angeboten,
in dem besprochen wird, welche Probleme zu Ab-
bruch fihren kénnen.

PROGRAMMVERLAUF

WISE RP wurde seit seiner Einfilhrung 1993 erwei-
tert, und die Veranstaltungsstruktur und Organi-
sation wurden den Anforderungen angepasst.
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RESSOURCEN KOSTEN SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG
o Tutor*innen, Mentor*in- Dazu liegen keine In- o Intrauniversitar
nen formationen vor.

o Ubergang: Universitat — Beruf
o Raumlichkeiten (zusatzli-

che Wohnridume) o Gesellschaft

o Personal fiir Organisation

o Technologie, Software

Template 27

ERGEBNIS EVALUATION

WISE RP verbessert die Studienmotivation so-  Eine Evaluation fiir WISE RP ergab positive kurz- und

wie Leistungen und verringert die Wahr- mittelfristige Effekte (Davis & Hummel, 1996; Hatha-

scheinlichkeit des Studienabbruchs. Es erhoht  way, Sharp, & Davis, 2001). Langfristige Wirkungen

das soziale Kapital der Teilnehmenden und wurden nicht gemessen. Allerdings wurde eine Evalu-

verstarkt die Zugehorigkeitsgefihle. ation der sechs Living-Learning-Communities (LLCs)
fiir das erste Studienjahr durchgefiihrt, die eine signi-
fikante Verbesserung der gemessenen Studienleistun-
gen gegenlber der Vergleichsgruppe zeigte. Vor allem
konnten positive Wirkungen von WISE RP bei nicht-
traditionellen Studierenden (underrepresented mino-
rity and/or first-generation students) festgestellt wer-
den.

Eine neuere Studie (Maltby et al. 2016) zeigte, dass
WISE RP auch positive langfristige Konsequenzen hat.
Vor allem wird die Wahrscheinlichkeit, das MINT-Stu-
dium erfolgreich abzuschlielRen, signifikant gesteigert,
wobei nicht-traditionelle Studierende in erster Linie
profitierten.
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BRAUCHBARKEIT PUBLIKATIONEN

o Handlungsanweisungen teilweise vor- Maltby, Jennifer L./Brooks, Christopher/Horton, Mar-
handen jorie/Morgan, Helen (2016): Long Term Benefits for
Women in a Science, Technology, Engineering, and

S Mathematics Living-Learning Community. Learning

o Systemeignung Communities Research and Practice, 4 (1). Online un-
) ) ter: http://washingtoncenter.evergreen.edu/Icrpjour-
o Evaluation gut durchfiihrbar nal/vol4/iss1/2 (Abfrage: 16.02.2021).
o Hindernis: nicht geniigend Raume fir
Living_Learning-Communities DaViS, Cinda-Sue/Hummel, Mary (1996) The Women

in Science and Engineering Residence Program: A

model living-learning program at the University of

o GroRe Akzeptanz von Studierenden und Michigan. Proceedings of the Women in Engineering

lehrenden Program Advocates Network (WEPAN) annual meet-
ing: 219-224.

o Hohe Erfolgswahrscheinlichkeit

Hathaway, Russel S./Sharp, Sally/Davis, Cinda-Sue
(2001): Programmatic efforts affect retention of
women in science and engineering. Journal of Women
and Minorities in Science and Engineering, 7: 107-124.
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28.University of Michigan, USA —

Undergraduate Research Opportunity Program

Template 28

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Undergraduate Research Opportunity Program University of Michigan
(UROP) https://www.umich.edu/

Das Programm ermaglicht Studierenden von Beginn ih-
res Studiums an, in konkreten Forschungsprojekten mit-
zuarbeiten und parallel Kurse zur Kompetenzsteigerung
bei Forschungsunternehmen zu besuchen.

Homepage des Programms:
https://lsa.umich.edu/urop

Template 28

ZIELE

o Erhohung der Wahrscheinlichkeit, ein Studium erfolgreich abzuschlieBen

o Verbesserung von Motivation und Kompetenzen fiir die Durchfiihrung eigener Forschung in Ko-
operation mit anderen Personen und Organisationen verbessern

o Intensivierung der Verbindung von Lehre und Forschung intensivieren
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Template 28

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN

o Ubergang o Information/Orientierung o Student*innen
o Erstes Studienjahr o Unterstutzung/Beratung/Begleitung o Lehrende

o Studienphase 1 o Lernumfeld schaffen/Vernetzung

o Studienphase 2 o Personalisierung, Individualisierung

o Studienabschluss o Verbesserung der Lehre

o High Impact

o Mentor*innen/Tutor*innen

o  MINT-Programme

o Ubergang

o Erstes Studienjahr

Template 28

PROGRAMMPHASEN

Wesentlich fiir das Programm ist die Setzung des
Schwerpunkts auf Forschungsbeteiligung, und
zwar von Beginn des Studiums an. Es werden viele
Workshops, u.a. flir Statistik, Programmierspra-
chen, Datenmanagement, Datenvisualisierung,
Kompetenzen fiir die Arbeit in Laboratorien ange-
boten.

Flir Beispiele von Forschungsprojekten, die von
Studierenden in Kooperation mit Tutor*innen
und Mentor*innen durchgefiihrt werden, siehe:
https://lsa.umich.edu/urop/research-men-
tors/sample-projects.html

PROGRAMMVERLAUF

UROP wird seit 1989 durchgefiihrt und wurde
seither auf viele Studiengdange der Universitat
ausgeweitet. Aufgrund von Vorschlagen von Leh-
renden und Studierenden, von Studien und Evalu-
ationen wurde das Programm verdandert und ist
jetzt ein wesentlicher Teil der Ausbildung an der
University of Michigan. 1996 hatten schon mehr
als 15.000 Studierende das Programm durchlau-
fen. In jedem Studienjahr absolvieren mehr als
1.000 Studierende das Programm und mehr als
1.000 Forschungsprojekte werden durchgefiihrt.
UROP gilt als ein Leitprogramm im Feld der Un-
dergraduate Research Programs. Verstarkt wurde
die Verbindung der Forschung mit NGOs und
Community Development.
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Template 28

RESSOURCEN KOSTEN SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG
o Tutor*innen, Men- Es sind keine Informationen iber o Wissenschaft/
tor*innen die Kosten vorliegend. Forschungszusammenhang

o Raumlichkeiten o Intrauniversitar

Unter dem folgenden Link wer-

o Personal fiir Organisa-  den fir die einzelnen Programm- o Ubergang: Universitit— Beruf
tion teile Kostenschatzungen ange-

zeigt:

https://lsa.umich.edu/con-

tent/dam/Isa-site-as-

sets/documents/supportlsa-

docs/unit-priorities/undergradu-

ate-research-opportunity-pro-

gram.pdf

o Technologie, Software
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Template 28

ERGEBNIS

UROP konnte die Wahrscheinlichkeit, ein Studium
erfolgreich abzuschlieBen, erhdohen. Es erwies
sich als ein wesentlicher Aspekt bei der Beurtei-
lung der Ausbildung an der University of Michigan
durch Studierende und verstdrkte das Prestige
der Universitat.

EVALUATION

Studierende, die an UROP teilnehmen, haben
eine 26 % hohere Chance, einen Hochschulab-
schluss zu erwerben (Piazza 2016).

Das Programm erwies sich als besonders erfolg-
reich fiir nicht-traditionelle (minority) Studie-
rende (Jonides et al. 1992; Nagda et al. 1998).

Template 28

BRAUCHBARKEIT

o Handlungsanweisungen wegen zu differen-
zierten und projektabhadngigen Verfahrens-
weisen nur partiell brauchbar

o Hohe Relevanz

o Systemeignung

o Evaluation gut durchfiihrbar

o Sehr gute Erfolgswahrscheinlichkeit

o Sehr gute Akzeptanz von Studierenden und
Lehrenden

PUBLIKATIONEN

Nagda, Biren A./Gregerman, Sandra R./Jonides,
John/von Hippel, William/Lerner, Jennifer S.
(1998): Undergraduate student-faculty partner-
ships affect student retention. In: The Review of
Higher Education, 22 (1): 55-72.

Jonides, John/von Hippel, William/Lerner, Jen-
nifer S./Nagda, Biren A. (1992): Evaluation of mi-
nority retention programs: The undergraduate re-
search opportunity program at the University of
Michigan. Paper presented at the annual meeting
of the American Psychological Association. Wash-
ington, DC.

Piazza, Alex (2016): Undergraduates in Research.

Online unter: http://www.research.um-
ich.edu/undergraduates-research (Abfrage:
17.01.2021).
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29.University of Missouri — Kansas City, USA

Template 29

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

1973 wurde Supplemental Instruction (SI) an der  University of Missouri-Kansas City
University of Missouri-Kansas City entwickelt. https://www.umkc.edu
Aufgrund der positiven Effekte haben seitdem
Universitaten auf der ganzen Welt das Programm  Homepage des Programms:
Ubernommen und zu Peer-Assisted Learning wei-  https://www.umkc.edu/asm/supplemental-in-
terentwickelt. Die Kurse werden sowohl Studie- struction/index.html
renden als auch Graduierten mit hohem Durch-
fallrisiko angeboten. Ansprechpartnerin:

Julie Collins
Die Studierenden erhalten Hinweise fiir Lernstra-  Director of Academic Support
tegien. In regelmaRigen Veranstaltungen kénnen  E-Mail: collinsju@umkc.edu
sie sich untereinander austauschen und erhalten

dabei Unterstltzung von einem
Sl Leader, der ihnen Tipps gibt, wie sie sinnvoll ler-
nen kénnen.

Template 29

ZIELE

o Verringerung der Dropout-Quoten
o Verbesserung der Noten in Kurse mit (iberdurchschnittlichen Anforderungen

o Erhohung der Zahl der positiven Studienabschliisse
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Template 29

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP
o Erstes Studienjahr o Information
o Studienabschluss o)

o Vernetzung

ZIELGRUPPE

Student*innen

Unterstltzung/Beratung/Begleitung

o Learning Communities

o Mentor*innen/ Tutor*innen/S| Leaders

Template 29

PROGRAMMPHASEN

Studierende kdnnen sich kostenlos fiir die ange-
botenen Sl Sessions (je Fach) anmelden und teil-
nehmen. Es gibt keine vorgeschriebene Teilnah-
meanzahl, und den Professor*innen wird nicht
mitgeteilt, welche/r Student*in in welcher Einheit
war. Mit Unterstlitzung der Sl Leaders konnen die
Studierenden gemeinsam offene Fragen beant-
worten und sich austauschen. Mit Abschluss des
Kurses hort auch Sl auf, und die Studierenden
kénnen sich fiir andere Unterstiitzungskurse an-
melden. Weitere Informationen kénnen dem fol-
genden Link enthommen werden:
https://www.umkc.edu/asm/supplemental-in-
struction/index.html

PROGRAMMVERLAUF

Aufgrund der positiven Riickmeldungen sind in
den letzten 35 Jahren immer mehr SI-Kurse ange-
boten worden (im Sommersemester 2021 gab es
rund 30 Kurse sowohl fiir Student*innen des Ba-
chelorstudiums als auch Graduierte). Weitere In-
formationen konnen dem nachfolgenden Link
entnommen werden:
https://umkc.app.box.com/s/4znn1hvj00w1g4l4
glfngduiqyt8gwn0

Die Teilnahme ist kostenlos, und es gibt keine Ein-
gangsbeschrankungen. Als Leaders fungieren Stu-
dierende in hoheren Semestern, die in dem jewei-
ligen Kurs sehr gut abgeschnitten haben und von
der Professorenschaft empfohlen werden. Sie be-
suchen die Unterrichtseinheiten, wissen also, wie
was erklart wurde, und kdnnen so die Studieren-
den optimal unterstiitzen.

Flr weitere Informationen kann der folgende Link
abgerufen werden:
https://files.eric.ed.gov/fulltext/ED559247.pdf
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Template 29

RESSOURCEN KOSTEN

o Tutor*innen, Mentor*innen
o Raumlichkeiten fiir Peer Sessions
o Personal fiir Organisation

o Technologie, Software

Hierzu liegen keine Informa-
tionen vor.

SYSTEMQUALITAT/
VERNETZUNG

Intrauniversitar

Template 29

ERGEBNIS

Mit den in den Jahren 2003 bis 2006 erhobenen
Daten konnte festgestellt werden, dass die Ziele
erreicht werden (vor allem das Erlangen besserer
Noten, die anderen Ziele gehen mit der Errei-
chung dieses Zieles einher). Ermittelt wurde auch,
dass die Studierenden sich durch regelmaRige
Teilnahme an den Veranstaltungen um einen hal-
ben bis ganzen Notengrad verbesserten gegen-
Uber den Studierenden, die nicht an dem Pro-
gramm teilnahmen.

EVALUATION

Das hauseigene International Center for Sl an der
University of Missouri-Kansas City (UMKC) hat mit
den in den Jahren 2003 bis 2006 an 37 Institutio-
nen (Universitdaten) erhobenen Daten evaluieren
konnen, dass Studierende durch die regelmalRige
Teilnahme an Sl Session bessere Noten erzielten
und die Durchfallquote deutlich gesenkt wurde.
An der UMKC wurde beispielsweise eine deutlich
geringere Durchfallquote von Studierenden, die
an dem Programm teilgenommen hatten, ver-
zeichnet.
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BRAUCHBARKEIT PUBLIKATIONEN

o Relevanz (Ziele): Anhand der Evaluation Stone, Marion E./Jacobs, Glen (Hrsg) (2008): Sup-
konnte deutlich gezeigt werden, dass bessere  plemental instruction: Improving first-year stu-

Noten erzielt werden und die Durchfallquote ~ dent success in high-risk courses. University of
sinkt — somit sehr relevant fiir Osterreich, da  South Carolina, National Resource Center for The
First-Year Experience and Students in Transition.
Online unter: https://files.eric.ed.gov/full-
text/ED559247.pdf (Abfrage: 03.03.2021).

hier in den Massenfdachern die Durchfall-
qguote und die Anzahl der Studienabbriiche
unverhaltnismaRig hoch sind.

o Kosten-Nutzen: fraglich, da keine direkte Kos-
tenaufstellung vorhanden, indirekte Kosten
durften fir die Gesellschaft auf jeden Fall vor-
teilhaft sein

o Erfolgswahrscheinlichkeit diirfte gegeben
sein, da bereits sehr viele Universitaten welt-
weit Unterstlitzungsprogramme adhnlicher
Art anbieten.
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30.Monash University, Melbourne, Australien

Template 30

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Um die Durchfallquote in bestimmten MINT-F4- Monash University, Melbourne
chern zu senken (bspw. betrug die Durchfallquote  https://www.monash.edu/
in ,first year programming” 36-40 %) wurde Peer-
Assisted Study Scheme (PASS) eingefiihrt. Bei die- Website des Programms:
sem Mentoring-Programm helfen altere Studie- https://www.monash.edu/about/mento-
rende (PASS Leader) den Erstsemestrigen bei der  ring/peer-assisted-study-sessions-
Bearbeitung des Lernstoffs der letzten Unter- pass#itabs 1790310-01
richtseinheit sowie beim Zurechtfinden auf dem
Campus. Das Programm dauert zwei Semester, Kontaktpersonen:
danach konnen die Teilnehmer*innen ebenfalls Georgia Finlayson
PASS Leader werden. Karen Nisbet

E-Mail: pass.program@monash.edu

Template 30

ZIEL

o Durchfallquote in den MINT-Fachern senken

o Beiderim Jahr 2010 durchgefiihrten Studie wurde explizit das Fach , Information Technology“
beleuchtet.

Template 30
STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN
o Erstes Studienjahr o Information/Orientierung Student*innen
o Studienphase 1 o Unterstitzung/Beratung/Begleitung
o Studienphase 2 o Lernumfeld schaffen/Vernetzung

o Studienabschluss
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Template 30

PROGRAMMPHASEN PROGRAMMVERLAUF

Student*innen in hoheren Semestern, welche die  Seit dem Jahr 2010 gibt es das Programm PASS an
Leistungsvoraussetzungen erfiillen, werden ange- der Monash University. Keine gesonderten Daten
schrieben, ob sie PASS Leader sein wollen. Sagen zum Projektverlauf gefunden.

sie zu, missen sie einen zweitdgigen Kurs absol-

vieren und unterstitzen und begleiten dann im

Anschluss fir elf Wochen Erstsemestrige beim

Lernen und Kennenlernen des Campus. Neben

dem ersten Semester kdnnen die Erstsemestrigen

auch im zweiten Semester an diesem Programm

teilnehmen.

Template 30

RESSOURCEN KOSTEN SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG
o Die Universitat bezahlt die Kosten fallen fir die zwei o Intrauniversitar: Mittels des
PASS Leader und zwei An- Mitarbeiter*innen (ganzjah- Programms sollen die Stu-
gestellte fir die Planung rige Beschaftigung) sowie die dent*innen bessere Noten er-
und den Ablauf des Pro- PASS Leaders an. reichen.
grammes.

o Gesellschaft profitiert von der
o  Raumlichkeiten hoheren Abschlussquote der
. L Student*innen.

o Personal fiir Organisation

o Software —neben PASS gibt
es auch das Programm e-
PASS, welches online abge-
halten wird. Dafur wurde in
Moodle (Lernplattform der
Universitdt) eine separate
Diskussionsplattform ein-
gerichtet.
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ERGEBNIS

Bei der im Jahr 2010 durchgefiihrten Studie
konnte die Durchfallquote im Kurs FIT1002 ge-
senkt werden. Student*innen, welche PASS nicht
besuchten, fielen zu 29 % ofters durch. Durch die
Teilnahme an PASS fielen nur 15 % der teilneh-
menden Studierenden durch. Des Weiteren er-
reichten die PASS-Teilnehmer*innen 6fters die fi-
nal grades,,Distinction” (20 % vs. 15 %) oder ,,High
Distinction” (35 % vs. 25 %). ePASS wurde nicht
wirklich genutzt, es gab nur 21 Postings im On-
line-Forum von insgesamt funf Student*innen.
Diese Studierenden haben auch PASS besucht
und den Kurs bestanden. Es lasst sich aber keine
Korrelation zwischen ePASS und PASS-Besuchern
herstellen.

EVALUATION

In der im Jahr 2010 durchgefiihrten Studie fiillten
die Student*innen (freiwillig und anonym) in den
Wochen 3 und 12 jeweils einen kurzen Fragebo-
gen aus — leider eher geringe Teilnahmequote.
Von den 374 Student*innen flllten nur 42 die Fra-
gebogen in Woche 3 aus und 36 in Woche 12.

Template 30

BRAUCHBARKEIT

Evaluationsprobleme — Zusammenhang zwischen
positivem Kursabschluss und positivem Universi-
tatsabschluss nicht erkennbar

PUBLIKATIONEN
Devey, Adrian/Carbone, Angela (2011): Helping
first year novice programming students

PASS. Proceedings of the Thirteenth Australasian
Computing Education Conference-Volume 114:
135-144.
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31.Ludwig-Maximilians-Universitat Minchen, Deutschland

Template 31

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

An dieser Universitdt wird ein MaBnahmenbiindel Ludwig-Maximilians-Universitat (LMU)Minchen
zu Vermeidung von Studienabbriichen angebo- https://www.uni-muenchen.de/index.html
ten.

PROFiL — Weiterbildung fiir Lehrende:
PROFiL https://www.profil.uni-muenchen.de/index.html
Eine Einrichtung fiir die Personalqualifikation, wo
Lehrende Kurse, Beratung und Coaching erhalten, TutorPLUS:
um die eigene Lehre zu optimieren https://www.profil.uni-muenchen.de/tutor-
plus/index.html

TutorPLUS

Ein Programm zur Forderung der Tutor*innen. Bil-
det Tutor*innen aus, aber auch Lehrende die Tu-
tor*innen coachen wollen.

Template 31

ZIELE

Verbesserung der Hochschullehre in Bayern durch Beratung und Coaching der Lehrenden und Schulung
der Tutor*innen (mittelbar auch ein Beitrag zum Studienerfolg)

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN
o Erstes Studienjahr o Lernumfeld schaffen/Vernetzung o Lehrende
o Studienphase 1 o Verbesserung der Lehre o Tutor*innen
o Studienphase 2 o Studierende
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Template 31

PROGRAMMPHASEN PROGRAMMVERLAUF
PROFiL — Weiterbildung fiir Lehrende Siehe wiederum Programmphasen
Kurse:

o Grundkurse (drei bis finf Tage)
o Aufbaukurse

Beratung:

o Lehrberatung

o Kollegiale Hospitation

o Lehrcoaching

TutorPLUS

Zweijahrige Ausbildung:

o Imersten Jahr ca. 60 Stunden

o Im zweiten Jahr Kontinuitatsphase
Behandelte Themen:

Vortragstechnik

(@)

o Didaktik

o Methodeneinsatz

o Gesprachsfihrungstechniken

o Schreibberatung

o Sonstige fachspezifische Leistungen

Mit Beginn der COVID-Pandemie wurde auch eine
App programmiert , Tutorix“, um auch auf diesem
Wege die Ausbildung zu ermaglichen.
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RESSOURCEN KOSTEN SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG

o Finanzielle Forderung Zu den Kosten liegen keine In- o  Wissenschaft: Das Programm
durch das Bundesminis-  formationen vor. wird auch fur Lehrende angebo-
terium fir Bildung und ten um ihre Lehre zu verbes-
Forschung sern, was auch der Wissen-

) . schaft dient.
o Kooperation mit Netz-

werk Tutorienarbeit an o Intrauniversitar

Hochschul
ochschulen o Gesellschaft
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ERGEBNIS EVALUATION

Von den Lehrenden, die das Angebot genutzt ha- Lediglich Umfragen liber die Zufriedenheit sowie

ben, wiirden 80 % PROFiL weiterempfehlen. Daes Erfahrungsberichte der Lehrenden

lediglich Umfragen und Erfahrungsberichte gibt

und keine Evaluation ist die Zielerreichung nicht Link:

wirklich gegeben. https://www.profil.uni-muenchen.de/profil-
start/profil festschrift.pdf

Template 31

BRAUCHBARKEIT PUBLIKATIONEN

o Relevanz ist gegeben, da es fir alle Lehren-  PROFiL (2019): Festschrift vom 20-jahrigen Jubi-
den (vor allem fiir Wissenschafter*innen) in-  ldum von PROFiL. Miinchen, PROFiL. Online unter:

teressant sein diirfte, di eigenen didaktischen  https://www.profil.uni-muenchen.de/profil-
Fahigkeiten zu verbessern. start/profil_festschrift.pdf (Abfrage: 15.02.2021).

o Systemeignung

o Akzeptanz (Studierende, Lehrende): Gerade
in MINT-Fachern dirften besonders Erstse-
mestrige gliicklich sein, wenn ihre Vortragen-
den mehr didaktisches Kénnen hatten.
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32.University of Northampton, Grof3britannien

Template 32

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Das Konzept des ,Active Blended Learning” soll  University of Northampton

dabei helfen, dass Student*innen durch Aktivitd- https://www.northampton.ac.uk

ten lernen, ihr Fachwissen zu vertiefen und ihr

Selbstvertrauen zu erh6hen beim Anwenden ihrer Homepage des Programms/Konzepts:

professionellen Fahigkeiten. https://www.northampton.ac.uk/ilt/current-pro-
jects/defining-abl/

Ansprechpartner:
Learning Design Team
E-Mail: LD@northampton.ac.uk

Template 32

ZIELE

Durch Arbeit mit Tutor*innen, Kleingruppen-Unterricht und Gruppenarbeiten (Active Learning) sollen
Student*innen geférdert werden und somit der Studienerfolg verbessert und Dropout verhindert wer-
den.

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN

o Erstes Studienjahr o Unterstutzung/Beratung/Begleitung o Student*innen
o Studienphase 1 o Lernumfeld schaffen/Vernetzung o Hochschulen
o Studienphase 2 o Tutor*innen o Tutor*innen
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Template 32

PROGRAMMPHASEN

Die Inhalte der Kurse werden durch lernzentrierte
Aktivitaten vermittelt, die die Entwicklung von
Fachwissen und -verstandnis, unabhangiges Ler-
nen und digitale Sprachkompetenz unterstiitzen.
Der personliche Unterricht ist mit Lernaktivitaten
aulerhalb der Lehrveranstaltungsraume verbun-
den. Den Studierenden wird die Moglichkeit ge-
boten, Autonomie, ,,Changemaker“-Attribute und
Fahigkeiten zur Beschaftigungsfahigkeit zu entwi-
ckeln.

Active Blended Learning (ABL) ist daher ein pada-
gogischer Ansatz, der sinnstiftende Aktivitdten
mit gezielten lernorientierten Aktionen (mit Inhal-
ten, Kolleg*innen und Tutor*innen) in geeigneten
Lernumgebungen kombiniert - innerhalb und au-
Rerhalb der Lehrveranstaltungsraume. ABL kon-
zentriert sich darauf, die Lernenden in die Kon-
struktion, Reflexion und Kritik von Wissen und
Wissenserwerb einzubeziehen, die Autonomie
der Lernenden zu starken und natirlich Lerner-
gebnisse zu erzielen.

PROGRAMMVERLAUF

Die angebotenen Kurse werden nach dem von Ex-
pert*innen kontrollierten Konzept des Active
Blended Learning konzipiert und auch danach ab-
gehalten und dies liber das ganze Studienjahr hin-
weg.
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Template 32

SYSTEMQUALITAT/

RESSOURCEN KOSTEN VERNETZUNG

o Raumlichkeiten, weil weniger Schii- Zu den Kosten liegen o Intrauniversitar

ler pro Lehrende/Tutor*innen keine Informationen vor. ..
o Ubergang:
o Tutor*innen, Lehrende, Kooperatio- Schule — Universitat,
nen mit externen Unternehmen da Techniken aus der
. Schule angewendet wer-
o Digitale Ressourcen, um das Ange- den

bot auch zu digitalisieren

o Schulung des Lehrpersonals fiir
diese Art des Unterrichtens
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Template 32

ERGEBNIS EVALUATION

Da noch keine Evaluation durchgefiihrt wurde, ist An der Universitat Northampton selbst wurde

noch kein Outcome ersichtlich. keine Evaluation durchgefiihrt (deswegen auch
keine Ergebnisse vorliegend). Active Blended

Es ist jedoch anzunehmen, dass durch personli- Learning Programme und Konzepte wurden be-

chere Lehre in kleineren Gruppen, Forderung reits geprift und evaluiert.
durch Tutor*innen sowie Kooperation mit exter-

nen Partner*innen (potentiellen Arbeitgeber*in-

nen) der Studienerfolg verbessert wird und Drop-

outs vermindert werden konnen (= Evaluation des

Active Blended Learnings).

Template 32

BRAUCHBARKEIT PUBLIKATIONEN

Einfache Implementierung, da es sich um ein Un-  Petersen, Jirgen (Hrsg.) (2020): Studienstruktu-

terrichtskonzept handelt, das Lehrende ohne zu- ren flexibel gestalten. Herausforderung fiir Hoch-

sitzliche Kosten anwenden kénnen schulen und Qualitatssicherung. Beitrage zur 7.
AQ Austria Jahrestagung 2019. Wien: facultas:
195 Online unter: https://www.pedocs.de/voll-
texte/2020/19066/pdf/AQ_Aus-
tria_2020_AQ_Austria_2020_Studienstruktu-
ren_flexibel_gestalten.pdf (Abfrage: 10.02.2021).
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33.University of Nottingham, Grof3britannien

Template 33

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Peer-Assisted Study Support (PASS) University of Nottingham

Im Studienjahr 2015/16 wurde ein Peer-Assisted Study ~ NttPs://www.nottingham.ac.uk

Support (PASS)-Programm im Fach Mathematik an der

University of Nottingham eingefiihrt. Federfiihrend Peer-Assisted Study Support (PASS):

bei diesem Programm ist, dass es mit dem universi- https://www.nottingham.ac.uk/mathemat-
tatseigenen Advantage Award (Anerkennung von ext-  ics/study/teaching/peer-assisted-study-sup-
racurricularen Aktivitaten) verknlpft ist und somit die  port.aspx

Mitwirkung (gerade als PASS Betreuer*in) anerkannt
wird und ein herausstechendes Merkmal in manchem
Lebenslauf sein kann.

Ansprechpartner*innen wurden nicht gefunden.
Die Autoren der Case Study sind laut getatigten
Recherchen nicht mehr an der University of Not-

Das Programm ist auch mit den “Students as Change )
tingham angestellt.

Agents and Change Leaders (SACA und SACL)“-Pro-
grammen verknlpft, bei denen Student*innen-Leh-
rende-Beziehungen ausgezeichnet werden, die zu Ver-
anderungen in der Lehre flihren.

Das PASS-Programm lauft so ab, dass Erstsemestrige
in Kleingruppen (pro Gruppe rund ein Dutzend Erstse-
mestrige) eingeteilt werden und dann von drei Stu-
dent*innen aus hoheren Jahrgiangen begleitet wer-
den. Die PASS-Einheiten kombinieren dabei ,peer
mentoring-type“ Diskussionen (Gesprache (liber das
Student*innenleben, Kennenlernen, wo ist was am
Campus etc.) mit mathematikspezifischen Themen.

Template 33

ZIELE
o Das Ziel ist den Erstsemestrigen den Ubergang auf die Hochschule zu erleichtern.

o Austausch zwischen First-Year Studierenden und Studierenden des zweiten, dritten oder vierten
Jahres

o Erstsemestrigen werden im informellen Rahmen wichtige fachliche Themen des ersten Studien-
jahres noch einmal erklart.
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Template 33

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP
o Ubergang o

o Erstes Studienjahr

O

o Vernetzung

Information/Orientierung

ZIELGRUPPEN

Student*innen

Unterstitzung/Beratung/Begleitung

o Learning Communities

o Mentor*innen (PASS Leader sind Student*in-
nen des zweiten/dritten/vierten Studienjah-

res)

o  MINT-Programm — Programm wird im Fach
Mathematik eingesetzt

o Ubergang von Schule zu Universitit soll ver-

einfacht werden

o Erstes Studienjahr

Template 33

PROGRAMMPHASEN

Zu Beginn eines Studienjahres kdnnen sich inte-
ressierte Erstsemestrige des Faches Mathematik
bei dem PASS-Programm anmelden.

Ab der dritten Studienwoche findet ein Willkom-
menstag (Kennenlernen) statt und danach gibt es
im vierzehntaglichen Abstand PASS-Einheiten, bei
denen Kleingruppen von rund einem Dutzend der
Erstsemestrigen von drei Studierenden aus héhe-
ren Semestern bei der Wiederholung von mathe-
matischen Fragestellungen unterstiitzt werden. In
den dazwischen liegenden Wochen gibt es wei-
tere Ubungseinheiten.

PROGRAMMVERLAUF

Seit der Einflihrung im Studienjahr 2015-16 keine
Anderungen. Projektverlauf ergibt sich aus Pro-
grammbeschreibung und Programmphasen.

Das Programm wird auf jeden Fall sowohl von

Erstsemestrigen als auch von den PASS-Leadern
gerne in Anspruch genommen.
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Template 33

SYSTEMQUALITAT/

RESSOURCEN KOSTEN VERNETZUNG

o Personal — es gibt Programmkoordinator*innen Es liegen keine In- Intrauniversitar
(hierfur durften Personalkosten anfallen), die formationen zu den
Mentor*innen sind Studierende der héheren Se-  Kosten vor.
mester (hierfiir fallen laut den durchgefiihrten
Recherchen keine Personalkosten an — da die
Ausbildungsmodule als extracurriculare ,Fa-
cher” beriicksichtigt werden, der Lebenslauf at-
traktiver wird und sie den eigens eingerichteten
Nottingham Advantage Award erreichen kon-

nen).

o Raumlichkeiten (fiir die Durchfiihrung der Ver-
anstaltungen)

o Organisation erfolgt durch das Institut fir Ma-
thematik.

o Technologie, Software: dirfte auch in Anspruch
genommen werden, da Infrastruktur der Univer-
sitat genutzt wird

Template 33

ERGEBNIS EVALUATION

Das PASS-Programm wird von den Studierenden In der erstgenannten Case Study (siehe wiederum
(sowohl Erstsemestrigen als auch den Studieren- unter Publikationen) wurde eine Umfrage via
den in den hdheren Semestern) positiv aufge- Google durchgefiihrt, die von 137 Studierenden
nommen. Besonders positiv hervorgehoben wird ausgefiillt wurde. In dieser Umfrage wurden die
die Moglichkeit des Austausches mit Studieren- Erstsemestrigen gefragt, ob PASS fiir sie nitzlich
den aus hoheren Semestern. war (fur 75 % war es nutzlich), und welche The-
men sie am hilfreichsten gefunden haben. Des
Weiteren wurden sie gefragt, wie sie das Level der
Beispiele gefunden haben — hier haben tiber 90 %
geantwortet, dass der Schwierigkeitsgrad gerade
richtig war und sie teilweise auch gefordert hat.
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Template 33

BRAUCHBARKEIT

(@)

Handlungsanweisungen: Rahmenplan
(Framework) der University of Manchester
wurde implementiert — diese Universitat
konnte fir ihr eigenes Programm betrachtet
werden.

Relevanz diirfte nicht besonders hoch sein,
da laut den vorliegenden Informationen nicht
untersucht wird, inwieweit der Studieren-
den-Dropout gesenkt werden konnte.

Evaluationsprobleme sind gegeben, da keine
konkreten Zahlen vorliegen.

Erfolgswahrscheinlichkeit: ~ Mentoring-Pro-
gramme gibt es auch in Osterreich.

Hohe Akzeptanz (Studierende, Lehrende)

PUBLIKATIONEN

Cox, Stephen/Cook, Laurence/Nield, Sam (2016):
Peer Assisted Study Support (PASS) and Students
as Change Agents (SACA) in Mathematics at the
University of Nottingham. In: MSOR Connections,
14 (3): 32-38.

Watts, Matthew/Neil, Carina/Speight, Sarah
(2017): Nottingham to Ningbo: students as
change agents across the globe. In: Journal of Ed-
ucational Innovation, Partnership and Change, 3

(2).
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34.Hochschule Osnabriuck, Deutschland

Template 34

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Um die Transparenz des Studienerfolgs darzulegen, Hochschule Osnabriick

wurde ein Monitoring Programm, bestehend aus Stu-  https://www.hs-osnabrueck.de/

dienerfolgs- und Priifungsmonitor entwickelt. Mit Hilfe

der gewonnenen Erkenntnisse sollen Hinweise, welche  Ansprechperson:

auf den Studienabbruch schlieBen lassen, friihzeitig er-  Claudia Stickling

kannt werden. Referentin des Vizeprasidenten fiir Studium
und Lehre, Monitoring des Studienerfolgs

Darliber hinaus konnen Studierende rechtzeitig auf ,kri-  E-Mail: c.stickling@hs-osnabrueck.de

tische Situationen” hingewiesen werden und so gezielt

auf das Beratungsangebot der Hochschule aufmerksam

gemacht werden.

Als Datengrundlage dienen Studienverlaufsstatistiken
einzelner Studienanfianger*innenkohorten und Aus-
wertungen zur Entwicklung von Studierenden- und Ab-
solvent*innen-Zahlen der Bachelor- und Masterstudi-
engange insgesamt.

Template 34

ZIELE

Ziel des Studienerfolgs- und Priifungsmonitors ist es, mit Hilfe von langfristigen Daten Studienabbruch-
Gefahrdete rechtzeitig auf negative Entwicklungen aufmerksam zu machen und so den Studienabbruch
zu verhindern.

Template 34

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN
o Studienphase 1 o Monitoring Student*innen
o Studienphase 2 o Information/QOrientierung

o Evaluation

o Digitalisierung
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Template 34

PROGRAMMPHASEN PROGRAMMVERLAUF

Studienmonitor Die Einfihrung des Studienerfolgsmonitors
Das Kennzahlensystem richtet sich zunachst auf den Verlauf  hat 2015 stattgefunden.

des Studienerfolgs einer Studienanfanger*innen-Kohorte. Fir

diesen Zweck werden folgende Informationen gesammelt: Bereits mit der Einfihrung von Bachelor- und
Masterstudiengangen im Jahr 2006 wurde ein
umfassendes  Qualitdtsmanagementsystem
aufgebaut. Seitdem werden die Daten der Stu-

o Anzahl der Studierenden: pro Fachsemester, Anzahl der ~ dierenden gesammelt. Zuerst wurde die Mei-

o Merkmale der Studienbewerber*innen: Geschlecht, Art
und Note der Hochschulzugangsberechtigung etc.

Absolvent*innen und Abbrecher*innen nung von Studierenden mit Hilfe von Fragebo-
gen erhoben. 2015 wurde dann das System
o Studienerfolg im Zeitverlauf eingefiihrt.

Zu den einzelnen Studiengangen werden Auswertungen zu fol-

genden Punkten getitigt: Die Moglichkeit der Benachrichtigung in , kriti-

schen Fallen” ist fir Student*innen erst seit
o  Ort, Art und Note der Hochschulzugangsberechtigung dem Wintersemester 2018/19 verfiigbar.

o  Entwicklung der Student*innenanzahl
o  Abbruch- und Abschlussquoten

o Erfolg des Abschlusses (Abschlussnote, Dauer des Studi-
ums)

Die Aktualisierung der Daten erfolgt einmal im Semester und
wird im Hochschulintranet fir Befugte veroffentlicht.

Student*innen haben jederzeit die Mdoglichkeit die eigene
Leistungstibersicht einzusehen und bei Bedarf weitere Ange-
bote der Beratungsstellen zu nutzen.

In ausgewahlten Situationen, beispielsweise beim Unter-
schreiten bestimmter Richtwerte oder einem bevorstehenden
Drittantritt werden an die Student*innen Push-Nachrichten
gesendet. Der/die Betroffene hat hier sofort die Moglichkeit,
Beratungsgesprache mit der Studienberatung zu vereinbaren,
um so dem Dropout entgegen zu wirken.

Priifungsmonitor
Dieses Instrument gibt den Qualitatsmanager*innen Auskunft
uber:

o Barrieremodule: Jene Module mit der hochsten Durchfall-
guote

o Quoten je Modul: bestanden, nicht bestanden und zu-
riickgetreten

o Notendurchschnitt und Median je Modul
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Template 34

RESSOURCEN KOSTEN

o Datenstruktur

Es konnten keine Angaben

SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG

Intrauniversitar

beziglich des finanziellen

o Personal fiir Organisation
o Technologie, Software

o Datenschutz

Aufwands gefunden werden.

Template 34

ERGEBNIS

Das Monitoring-Programm hat eine hohe Akzep-
tanz erreicht. Dies konnte durch eine Einbindung
aller Lehreinheiten in der Einflihrungsphase er-
zielt werden. Zudem wurde, wie von den Studie-
renden verlangt, besonders auf die Datensicher-
heit geachtet.

EVALUATION

Studierende wurden lber die Verwendbarkeit der
Daten und deren Aufbereitung befragt. So konnte
beispielsweise erkannt werden, dass die Leis-
tungsiibersicht aufgrund der untbersichtlichen
Gestaltung weniger gerne aufgerufen wird.

Template 34

BRAUCHBARKEIT

o Relevanz gegeben, da gut
auf 6sterreichische Hoch-
schullandschaft libertrag-

werden:

PUBLIKATIONEN

Weitere Informationen kénnen den folgenden Links entnommen

https://www.hs-osnabrueck.de/ressort-studium-und-lehre/quali-

bar

taetsmanagement/monitoring/

o Evaluationsprobleme ge-

https://www.hs-osnabrueck.de/ressort-studium-und-lehre/quali-

geben

taetsmanagement/monitoring/studienerfolgsmonitor/

https://www.hs-osnabrueck.de/ressort-studium-und-lehre/quali-

taetsmanagement/monitoring/pruefungserfolgsmonitor/

Schmehmann, Alexander (2019): Good Practice beim Aufbau und der
Nutzung von Friherkennungssystemen im Bereich Studienabbruch.
Tagungsband zum Expertinnenworkshop im Rahmen der AG Friiher-

kennungssysteme im Projekt ,, Studienaussteiger NRW — Next Career”

‘

vom 29.05.2018: 22-28.
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35.Universitat Paderborn, Deutschland

Template 35

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

DaLiS@OWL (DatalLiteracySkills@OWL) Universitat Paderborn

Hierbei handelt es sich um ein hochschuliibergrei-  https://www.uni-paderborn.de/

fendes Verbundprojekt der Universitiaten Biele-

feld und Paderborn sowie der Fachhochschule DaLiS@OWL:

Bielefeld. https://www.campus-owl.eu/projekte/dalis

In dem Projekt stehen die Erfassung und Verwen-  https://imt.uni-paderborn.de/en/projects/dalis
dung von Daten in wissenschaftlichen, hochschu-
lischen und anderen gesellschaftlichen Zusam- Dezernat fir digitale Transformation und Pro-
menhangen im Vordergrund. Es dient der Lehre, zessorganisation/Informationsmanagement
der Forschung und der Weiterbildung des Hoch-  Universitat Bielefeld
schulpersonals. UniversitatsstraBe 25

33615 Bielefeld

Template 35

ZIELE
o Datenkompetenzen — Data Literacy Skills — erwerben und starken
o Gezielt und theoretisch fundiert Daten erfassen und verwenden konnen

o Normative, rechtliche und ethische Grenzen und Rahmensetzungen fir Datenerfassung und -ver-
wendung kennen und anwenden lernen

o Interdisziplindre und interinstitutionelle Datenerfassung und —verwendung kennenlernen
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Template 35

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN

o Vor Studienbeginn o Information/Orientierung o Schiler*innen
o Ubergang o Unterstltzung/Beratung/Begleitung o Student*innen
o Erstes Studienjahr o Lernumfeld schaffen/Vernetzung o Lehrende

o Studienphase 1 o Personalisierung, Individualisierung

o Studienphase 2 o Verbesserung der Lehre

o Studienabschluss o MINT-Programme

o Nach Studienabschluss o Ubergang
o Erstes Studienjahr

o Digitalisierung

Template 35

PROGRAMMPHASEN PROGRAMMVERLAUF

Da sich das Projekt aktuell in der Pilotphase befin- o Pilotphase
det, gibt es noch keine Erkenntnisse zu den Pro-

grammphasen o Entwicklungsprojekte

o Austausch zwischen Universitaten und Fach-
bereichen

o Verankerung in Lehre, Forschung, Administ-
ration und Weiterbildung
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Template 35

RESSOURCEN KOSTEN SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG
o Tutor*innen, Die Gesamtférdersumme o Wissenschaft/Forschungs-zu-

Personal fiir schulische Férde-  betrdgt 880.000 Euro aus sammenhang

rung, Mentor*innen der Forderlinie ,,Data Lite- . L

racy Education.NRW*. o Intrauniversitar
o Personal fiir Organisation ..
o Ubergang:

o Raumlichkeiten fir Tuto- Schule — Universitat

rien/Repetitorien, Studien-

") : . .y e _B f
und Job-Messen o Ubergang: Universitat — Beru

Gesellschaft
o Technologie, Software o esellscha

Template 35

ERGEBNIS EVALUATION

Eine genaue Zielerreichung konnte nicht gefun- Es wurde noch keine Evaluation durchgefiihrt.
den werden.

Template 35
BRAUCHBARKEIT PUBLIKATIONEN
o Handlungsanweisungen TheiB, Juliane (2020): Ein Bewusstsein fiir die Be-

deutung von Daten schaffen - Warum Data Lite-

o Relevanz (Ziele) racy Education wichtig ist und wie die Datenkom-

o Systemeignung petenz andere Schlisselkompetenzen der Zu-
kunft tangiert. In: DUZ Wissenschaft & Manage-
o Niedrigschwellig ment, 9: 22-24.

o Kosten-Nutzen

o Evaluationsprobleme

o Barrieren, Hindernisse

o Erfolgswahrscheinlichkeit

o Akzeptanz (Studierende, Lehrende)
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36.Universita degli studi di Padova, Italien

Template 36

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Formative Tutoring Program Universita degli studi di Padova
https://www.unipd.it/en/

Das Programm wurde im Studienjahr 2014/15 an der Uni-
versitat eingefiihrt. Durch eine Orientierungshilfe an der
Universitdt sowie einem einjahrigen Tutor*innensystem
(Dozent*innen und Peers) soll Dropouts entgegengewirkt
werden. Die Dropout-Rate wird als gesellschaftliches Prob-
lem gesehen, der Schliissel zur Senkung dieser liegt in der
Ubergangsphase. Daher fokussiert das Programm auf diese
Phase. Aktuell wird das Programm an der Universitat
Padua in den Studienrichtungen Sozialwissenschaften, Hu-
manwissenschaften und Naturwissenschaften angeboten.

Template 36

ZIELE
o Studienzufriedenheit erhohen
o Dropout-Rate senken

o Erhohung der Unterrichtsqualitat

Template 36
STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN
Ubergang: o Information/Orientierung o Student*innen
Schule — Universitat . ) )
o Unterstlutzung/Beratung/Begleitung o Professor*innen
o Lernumfeld schaffen/Vernetzung o Tutor*innen

o Personalisierung, Individualisierung
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Template 36

PROGRAMMPHASEN PROGRAMMVERLAUF

Studierende sollen durch die kritische Ubergangs-  Zu Beginn des ersten Studienjahres wird den Stu-
phase begleitet werden. Einerseits wurde eine dierenden eine Orientierungsphase angeboten.
Orientierungsphase eingefiihrt, um die Studieren- Danach erhalten die teilnehmenden Studieren-
den zu begleiten. Andererseits werden auch Tu- den Unterstiitzung durch Tutor*innen und Men-
tor*innen zur Verfliigung gestellt. Man bedient tor*innen fir das folgende Studienjahr.

sich des Modells Tutoria Formativa de Carrera —

ein integratives Tutoring-System aus Spanien.

Hier sollen einerseits Student*innen als Peers un-

terstlitzen und andererseits Dozent*innen als Tu-

tor*innen eine Vorbildfunktion und Wegweisung

fir die Studierenden einnehmen.

Template 36

RESSOURCEN KOSTEN SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG
o Tutor*innen, Peers Zu den Kosten liegen keine Infor- o  Intrauniversitar

mationen vor.
o Orientierungsphase o Gesellschaft — da die Gesell-

schaft die Ubergangsphase als
Moglichkeit zur Senkung der
Dropout-Rate sieht

o Raumlichkeiten
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Template 36

ERGEBNIS EVALUATION

Die Dropout-Rate ist im Verhaltnis zur Ver-  Im Zuge der Evaluation wurden die Dropout-Raten und
gleichsgruppe um 50 % gefallen zudem die Ergebnisse einer Kohorte mit den Ergebnissen einer
konnte der Studienerfolg (gemessen an Vergleichsgruppe verglichen. Die Ergebnisse zeigten die
Anzahl von absolvierten ECTS im ersten positiven Auswirkungen der MaRRnahme (Da Re/Clerici/
Semester) gesteigert werden. Die Testno-  Alvarez Pérez 2017).

ten fielen bei der Versuchsgruppe eben-

falls besser aus. Die Ziele wurden somit er-

reicht.

Template 36

BRAUCHBARKEIT PUBLIKATIONEN

o Anhand der definierten Ziele kann gesagt Da Re, Lorenza/Clerici, Renata/Alvarez Pérez,
werden, dass dieses Programm auch fiir Os- Pedro Ricardo (2017): The Formative Tutoring
terreich hohe Relevanz hat. Programme in Preventing University Drop-outs

and Improving Students’ Academic Performance.

o Esist eine hohe Akzeptanz von Studierenden  The Case Study of the University of Padova (ltaly).
und Lehrenden zu erwarten. In: Italian Journal of Sociology of Education, 9 (3):

156-175.
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37.Queen’s University Belfast, Gro3britannien

Template 37

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Einfilhrung eines Ubergang-Modells, welches sich Queen’s University Belfast

auf die wichtigen Punkte in der Transitionsphase fo-  https://www.qub.ac.uk

kussiert. Hier soll nicht nur auf den akademischen

Bereich, sondern auch auf den sozialen Aspekt Riick- Homepage des Peer Mentoring:

sicht genommen werden (,,Student Life Cycle”). Die https://www.qub.ac.uk/directorates/sgc/lear-
Studierenden sollen mit einem diversen Programm  ning/UGPeerMentoringPAL/

sowie der Unterstltzung eines Tutors/einer Tutorin

(besonders fiir nicht-traditionelle Studierende) best-  E-Mail-Adresse der Ansprechpartner*innen:
moglich unterstiitzt werden. Kennzeichnend fir das Ids@qub.ac.uk

Programm ist die flexible Gestaltung und damit ver-

bunden, die Erflllung der individuellen Bedirfnisse

der Studierenden (Petersen 2020, 77).

Template 37

ZIELE

Das Ziel der Universitit mit Einfiihrung der Unterstiitzungsprogramme wihrend der Ubergangsphase
liegt darin, dass die Studierenden ihre Kapazitaten entwickeln, Vertrauen in sich selbst schaffen und
sich mit ihrer Rolle als Student*in identifizieren. Zudem soll eine Identifikation mit der Universitat statt-
finden. Die Universitat erachtet fiir diese Zielerreichung vor allem die Induktionsphase als relevant.
Hierzu wurde die ,,Welcome Week“ eingefiihrt, wodurch ein entsprechendes Zugehorigkeitsgefiihl ent-
wickelt werden soll. Das groRRe Ziel dieser MaBnahmen ist, dass weniger Studierende ihr Studium ab-
brechen und die Zahl der Studienfortsetzung verbessert werden soll (Petersen 2020, 79).

Template 37
STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN
Ubergang: o Information/Orientierung o Studierende im Ubergang

Schule — Universitat . )
o Lehrplanveranderung o Student*innen

Erstsemestrige
o Systemische Veranderung ( ge)

Nicht-traditionelle Studie-

o Personalisierung, Individualisierung
rende

Template 37
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PROGRAMMPHASEN

Basierend auf einem Kriterienkatalog soll ein passen-
des Programm fur den/die Studierende erstellt wer-
den (Petersen 2020, 81ff.). Folgende Ressourcen sol-
len zur Verfligung gestellt werden:

O

Kurs Materialien fir ,,Welcome Week“ bereits
vor Beginn des Semesters

Information Uber die ,Learning Support Ser-
vices”

Allgemeine Information lGber die Universitat

Moglichkeiten fur Studierende schaffen, damit
sie sich an das Universitatsleben gewdhnen
kénnen — vor allem in Bezug auf die Sozialisie-
rung

Wissen Uber die Kurse und Beurteilungskrite-
rien

Moglichkeit, Fahigkeiten zu entwickeln welche
fiir das akademische Arbeiten sowie Lernen
wichtig sind

Bereitstellung von Tutor*innen
Workshops

Vernetzungen mit Alumni

Peer Mentoring

Buddy Groups
(Petersen 2020, 78f.)

PROGRAMMVERLAUF

Bereits vor Beginn des ersten Semesters kon-
nen sich die zukiinftigen Studierenden zu einer
»Welcome Week” anmelden, wodurch ein so-
ziales Gemeinschaftsgefiihl geschaffen und die
Ubergangsphase erleichtert werden soll. Ne-
ben dieser ,Welcome Week” haben die Studie-
renden auch die Moglichkeit Giber das gesamte
erste Studienjahr hinweg, andere Unterstiit-
zungsprogramme zu besuchen.

Aufgrund von COVID-19 hat im Herbst 2020 die
,Welcome Week” zum ersten Mal virtuell als
,Transitions Skills“-Module stattgefunden,
welches den Studierenden Orientierung, kriti-
sches Denken, unterschiedliche Lernmoglich-
keiten und Unterstltzungsprogramme (Grup-
penlernen, Stressbewaltigung etc.) ndherbrin-
gen soll. Im Gegensatz zur vorherigen ,Wel-
come Week” haben die Studierenden dieses
Modul in ihrem eigenen Tempo und haupt-
sachlich asynchron absolvieren kénnen.
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Template 37
SYSTEMQUALITAT/
RESSOURCEN KOSTEN VERNETZUNG
o Raumlichkeiten Es liegen keine Informationen zu den Kos-  Intrauniversitar

ten vor. Aus den vorhandenen Informatio-

nen geht auch nicht hervor, wer die Men-

tor*innen, Buddys tor*innen, Tutor*innen und Buddys be-
zahlt oder wie diese honoriert werden.

o Mentor*innen, Tu-

Template 37

ERGEBNIS EVALUATION

Mit dem Programm konnte eine hohere Studien- Bisher konnten keine Evaluationsergebnisse ge-
zufriedenheit erreicht werden. Zudem konnte die  funden werden, es liegen allerdings Erfahrungs-
Dropout-Rate gesenkt werden. Anhand des Erfah-  berichte vor.

rungsberichtes ist nicht ersichtlich, ob die Ziele

bzw. das zu erreichende Outcome erreicht wur-

den.

Template 37

BRAUCHBARKEIT PUBLIKATIONEN

o Relevanz (Ziele): Es ist nicht ersichtlich, ob Petersen, Jurgen (Hrsg.) (2020): Studienstruktu-
die Unterstiitzung in der Ubergangsphase zu  ren flexibel gestalten. Herausforderung fiir Hoch-

einer Reduktion der Studienabbriiche fihrt. ~ schulen und Qualitatssicherung. Beitrage zur 7.
AQ Austria Jahrestagung 2019. Wien: facultas:

o  Systemeignung 195 Online unter: https://www.pedocs.de/voll-
texte/2020/19066/pdf/AQ_Aus-
tria_2020_AQ_Austria_2020_Studienstruktu-
ren_flexibel_gestalten.pdf (Abfrage: 10.02.2021).

o Hohe Erfolgswahrscheinlichkeit, da gerade in
Massenstudien im ersten Semester ein Ken-
nenlernen und Orientierungshilfen hilfreich
ware
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38.Rotterdam University of Applied Sciences, Niederlande

Template 38

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Mit dem Study Success Program mochte die UAS  Rotterdam University of Applied Science (UAS)
Rotterdam die akademische Leistung der Stu- https://www.rotterdamuas.com/

dent*innen, insbesondere fiir Studierende mit

nicht-westlichem Hintergrund bzw. ethnischer Website der AUS Rotterdam mit Hinweisen fur

Minderheiten verbessern. angehende Studierende:
https://www.rotterdamuas.com/study-informa-
Das Programm behandelt flinf Punkte: tion/practical-information/

o Studienwahl Es wurde keine Betreuungsperson des Pro-

o Soziale Integration gramms Offentlich festgelegt.

o Akademische Integration

o Studienmotivation und akademisches Selbst-
vertrauen

o Inklusives Bildungsklima

Template 38

ZIELE

Ziel des MaRBnahmenbiindels ist der Studienabschluss innerhalb eines angemessenen Zeitraums; dieser
wurde von der Universitat nicht naher beschrieben.

Template 38

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN
o Vor Studienbeginn o Information/Orientierung o Studieninteressierte
o Ubergang: o Unterstutzung/Beratung/Begleitung o Schiler*innen

Schule — Universitat
o Lernumfeld schaffen/Vernetzung o Student*innen

o Erstes Studienjahr . .
o Mentor*innen/ Tutor*innen

o Studienphase 1 ..
o Ubergang
o Summer Bridge

o Erstes Studienjahr
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Template 38

PROGRAMMPHASEN PROGRAMMVERLAUF

1. Mandatory Matching: Interessierte kdnnen an einem Es konnten keine ndaheren Details zum
Aufnahmegesprach und einem Online Fragebogen teil- Programmverlauf gefunden werden.
nehmen, woraus eine nicht bindende Studienempfeh-
lung abgeleitet wird.

2. Study Career Coaches: Jeder/m Studierenden wird eine
Lehrperson als Study Coach zugewiesen. Beratungsge-
sprache finden mindestens vier Mal pro Jahr statt. Nicht
nur rein akademische Angelegenheiten werden bespro-
chen, sondern ein breiteres Themenfeld wird behandelt
(beispielsweise Fragen zu Praktika oder beruflichen An-
gelegenheiten nach Studienabschluss).

3. Peer Coaching: Damit wird die Hilfeleistung von alteren
Studierenden an Studierende im ersten Semester be-
zeichnet. Diese werden in der Organisation, in der Pla-
nung aber auch in fachlichen Belangen von erfahrene-
ren Student*innen unterstitzt. Die Peer Coaches wer-
den dazu in acht Kurseinheiten ausgebildet und zudem
bezahlt. Fiir Studierende des ersten Semesters ist es
nicht verpflichtend an Peer Coachings teilzunehmen,
das Angebot wird allerdings gerne angenommen.

4. Summer School: Von der UAS Rotterdam werden zwei
verschiedene Varianten der Summer School angeboten.

Regular Summer School: Diese Summer School richtet
sich an Studieninteressierte und ist nicht verpflichtend,
wird allerdings in Beratungsgesprachen empfohlen.

Summer School Propaedeutic: Diese Form der Summer
School spricht jene Studierenden an, welche die propa-
deutischen Zeugnisse noch nicht erreicht haben. Stu-
dent*innen konnen hier Kurse besuchen, die wahrend
des ersten Studienjahres nicht bestanden wurden. Am
Ende finden Priifungen statt, bei einem positiven Ab-
schluss konnen Studierende das Studium fortsetzen.
Rund ein Drittel der Teilnehmer*innen schafft es so, das
Studienjahr erfolgreich abzuschlielRen.
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Template 38

SYSTEMQUALITAT/
RESSOURCEN KOSTEN VERNETZUNG
o Personal: Bezahlung der Peer Coachesund Interuniversitar
Study Coaches

— Lehrkrafte als Study Coaches

—  Senior Students, welche in der
studentischen  Peer-Gruppe
die Coaches unterstitzen

— Lehrpersonal zur Ausbildung
von Peer Coaches

— Lehrpersonal fir Summer
School

o Raumlichkeiten fir Coachings und
Summer School

o Personal fiir Organisation

Template 38

ERGEBNIS EVALUATION

Das Angebot wird generell ,gut angenommen“. Es  Es wurden keine Evaluationsergebnisse veroffent-
wurden keine weiteren Angaben veroffentlicht. licht.

Ein Beispiel fur die gute Akzeptanz bietet aller-

dings die hohe Anzahl der Peer-Coaches (300 aus-

gebildete Trainer*innen).

Template 38

BRAUCHBARKEIT PUBLIKATIONEN

o Systemeignung Vossensteyn, Hans/Kottmann, Andrea/Jongbloed,

) ) ) Ben/Kaiser, Frans/Cremonini, Leon/Stensaker, Bjgrn

o Evaluationsprobleme: nur wenig Informationen /Hovdhaugen, Elisabeth/Wollscheid, Sabine (2015):

verdffentlicht Dropout and completion in higher education in Eu-

rope. Main report. Luxembourg: Publications Office.

Online unter: https://op.europa.eu/en/publication-
o Akzeptanz (Studierende, Lehrende) detail/-/publication/4deeefb5-0dcd-11e6-ba9a-

0laa75ed71a1l. S. 81 (Abfrage: 14.11.2020).

o Erfolgswahrscheinlichkeit

213


https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/4deeefb5-0dcd-11e6-ba9a-01aa75ed71a1
https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/4deeefb5-0dcd-11e6-ba9a-01aa75ed71a1
https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/publication/4deeefb5-0dcd-11e6-ba9a-01aa75ed71a1

39.San Francisco State University, USA

Template 39

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Metro College Success Program San Francisco (SF) State University
SF State arbeitet mit dem SF City College zusam-  https://www.sfsu.edu/

men. Es werden ,first-generation, low-income,

underrepresented Highschool Graduates” aus- Homepage des Programms:
gewahlt. https://metro.sfsu.edu/

Metro Akademien (Schule in der Schule) beste-
hen aus ca. 70 Studierenden im ersten Semester
und 70 Studierenden im zweiten Semester. Die
Schiler*innen werden in den Highschools durch
Outreach-Teams angeworben. Studierende arbei-
ten in Learning Communities in einem Wissen-
schaftsbereich (MINT Biologie, MINT Ingenieurs-
wissenschaften etc.).

Metro Academies Advising Services

Dieser Dienst steht jederzeit fiir akademische und
personale Beratung zur Verflgung. Studierende
sind verpflichtet, im ersten Studienjahr mind.
zwei Mal einen Termin in dieser Beratungsstelle
zu buchen.

Template 39

ZIELE

o Motivation fur MINT-Studiengange durch Outreach Teams

o Studienwahl verbessert durch Outreach

o Learning Communities verringern akademische und personale Probleme
o Studienerfolg wird wahrscheinlicher

o Verbesserung der Kommunikation, des Feedbacks und der Beratung
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Template 39

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN

o Vor Studienbeginn o Information/Orientierung o Schiler*innen

o Ubergang: o Unterstutzung/Beratung/Begleitung o Student*innen
SEROS ULl o Lernumfeld schaffen/Vernetzung o Lehrende

o Erstes Studienjahr

o Personalisierung, Individualisierung

o Studienphase 1

o Verbesserung der Lehre

o Learning Communities

o Mentor*innen/ Tutor*innen

o MINT-Programme

o Ubergang

o Outreach

o Erstes Studienjahr

Template 39

PROGRAMMPHASEN

Durch Outreach Teams werden Schiler*innen in
Highschools motiviert, sich fiir das Programm zu
bewerben.

Sie werden gemaR den sozialen und akademi-
schen Kriterien ausgewahlt und einer Metro
Academy zugeordnet. In diesen Metro Academies
arbeiten sie wahrend der ersten beiden Studien-
jahre.

PROGRAMMVERLAUF

Das Metro College Success Program wird schon
seit Uber zehn Jahren erfolgreich von beiden
Hochschulen durchgefiihrt und es wurde sowohl
bezlglich der Anzahl der Akademien als auch der
einbezogenen Facher oder Studiengange ausge-
weitet.
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RESSOURCEN KOSTEN SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG
o Tutor*innen, Men- Durch das ,National Center for In- o Wissenschaft/Forschungs-
tor*innen quiry and Improvement” wurde zusammenhang

2013 eine Kostenpriifung vorge-
nommen und der zustandigen staat-
o Technologie, Soft- lichen Behérde Gbermittelt. Uberdie | Ubergang:

ware Hoéhe der Kosten sind keine Verof- Schule — Universitit

fentlichungen bekannt.

o Raumlichkeiten o Intrauniversitar

o Gesellschaft

Template 39

ERGEBNIS EVALUATION

Seit zehn Jahren funktionierendes Programm, in  Es wurden Metrostudierende mit vergleichbaren
dem die Zusammenarbeit zwischen Schule und Gruppen verglichen und festgestellt, dass sie ei-
Universitat kontinuierlich verbessert wurde. Es nen signifikant besseren Studienerfolg haben
konnten Ubergangs- und Rekrutierungsprobleme (Legion/Love 2016).

gelost werden.
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BRAUCHBARKEIT PUBLIKATIONEN

o Handlungsanweisungen auf Website nicht Legion, Vicki/Love, Mary Beth (2016): The Metro

ausreichend College Success Program: Redesigning the First
Two Years of College. In: Schmidt, Lauren Chism,
and Janine Graziano. Building Synergy for High-
Impact Educational Initiatives: First-Year Semi-
nars and Learning Communities. National Re-
source Center for The First-Year Experience and
Students in Transition. University of South Caro-
o Niedrigschwellig lina, Columbia.

o Hohe Relevanz (Ziele)

o Systemeignung ist gegeben, da zentrale or-
ganisatorische Gegebenheiten mit Pro-
gramm kompatibel sind.

o Ressourcen und Kosten zumutbar: (6ffentli-
che) Forderung notwendig

o Hohe Erfolgswahrscheinlichkeit

o Hohe Akzeptanz (Studierende, Lehrende,
Schiler*innen)

o Nachhaltigkeit gegeben
o Evaluationen erforderlich
o Installationszeit: zwei bis drei Jahre

o Spezifitat: fur viele Studiengange geeignet
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40.Santa Clara University & Marquette University, USA

Template 40

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Accelerating Social Innovation Santa Clara University, Kalifornien
https://www.scu.edu/

Office of Research & Innovation an der Mar-

quette University: i i ) )
Marquette University, Wisconsin

o Global Social Benefit Institute https://www.marquette.edu/

o celiee U= Eneigeiielar Gl Accelerating Social Innovation:

o Support for student social entrepreneurs https://www.marquette.edu/jaa2016/presenta-
tions/Accelerating%20Social%20Innovation.pdf

Santa Clara University

An dieser Universitat gibt es interdisziplinare
Kompetenzzentren, welche Forschung, Lehre
und Praxiserfahrung verbinden:

o Miller Center for Social Entrepreneurship
o Social Enterprise Program
o Frugal Innovation Program

Von den Universitditen werden eine Vielfalt an
Optionen geboten, sich an Innovationsprogram-
men zu beteiligen oder eigene Projekte mit der
Unterstiitzung von Mentor*innen (Lehrende, Per-
sonen aus anderen Organisationen etc.) zu entwi-
ckeln und durchzufiihren. Hierfir wurden in den
beiden Universitaten in Kooperation mit anderen
Organisationen eigene institutionelle Einheiten
geschaffen. Der Schwerpunkt liegt auf 6konomi-
schen Studiengadngen allerdings werden haufig in-
terdisziplindre Projekte durchgefiihrt.
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Template 40

ZIELE

o Soziale Innovationen kennenlernen

o Okosysteme und soziale Umwelten direkt erfahren und analysieren

o Die Motivation der Personen und Gruppen in diesen Umwelten kennenlernen

o Den Aufbau von Netzwerken und freiwilligen Gruppenbildungen verstehen und gestalten kénnen
o Personen und Organisationen analysieren, die soziale Innovationen fordern

o Projekte zu planen und durchzufiihren

o Das Leben von armen und unterprivilegierten Menschen verbessern (Ernahrung, Energie, Ge-
sundheit, Bildung)
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STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN

o Erstes Studienjahr o Information/Orientierung o Student*Innen

o Studienphase 1 o Unterstutzung/Beratung/Begleitung o Arbeitgeber*innen
o Studienphase 2 o Lernumfeld schaffen/Vernetzung o Lehrende

o Studienabschluss o)

Personalisierung, Individualisierung

o Verbesserung der Lehre

o Finanzielle Unterstiitzung und

Beratung

o High Impact

o Mentor*innen/Tutor*innen

o MINT-Programme

o Erstes Studienjahr

o Digitalisierung

o Soziale Innovationen

Template 40

PROGRAMMPHASEN

Feste Programmphasen sind nicht festgelegt. Es
gibt verschiedene Zugange zu den Programmen,
vom ersten Studienjahr bis zu Masterstudiengan-
gen.

Ausgang kann von normalen Veranstaltungen, in-
terdisziplindaren Kursen, Feldstudien, Praktika und
anderen Angeboten erfolgen.

PROGRAMMVERLAUF

Die Projektverlaufe sind nicht festgelegt. Ein mog-
licher Verlauf: Bewerbung in einem Programm.
Auswahl. Verbindung mit Mentor*innen, d.h.
Hochschullehrer*innen, Mitgliedern von anderen
Organisationen (Betrieben, NGOs etc.). Mento-
ring: kann in anderen Organisationen und/oder
online erfolgen. Es wird gemeinsam mit Men-
tor*innen ein Projekt entwickelt. Projektplan wird
mit Hilfe von Mentor*innen, Expert*innen und
Peers und aufgrund von Anregungen verandert
und konkretisiert. Wenn das Projekt zusatzliche
Investitionen und Kosten bendtigt, wird Hilfe ge-
boten, um Stipendien, Investor*innen oder an-
dere Formen der Unterstiitzung zu erhalten.
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RESSOURCEN KOSTEN SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG
o Mentor*innen, Ex- Kosten sind abhangig von Projek- o  Wissenschaft/Forschungs-zu-
pert*innen, Unterstiit-  ten, Unterstltzung bei Finanzie- sammenhang
zer*innen rung durch das Miller Center, ) o
Netzwerke mit anderen Universi- ©  Intrauniversitar
o Raumlichkeiten . i ..
taten, Sponsoring etc. o Ubergang:
o Technologie, Software Schule — Universitat

o Ubergang: Universitit — Beruf

o Gesellschaft

Template 40

ERGEBNIS EVALUATION
o Eigenstandige unternehmerische Kompeten- Es konnten keine Evaluationsberichte aufgefun-
zen den werden. Allerdings liegen positive Erfah-
o rungsberichte vor. Zudem kann die im Laufe der
o Kommunikationskompetenzen Jahre zunehmende Unterstiitzung durch AuRen-

organisationen als positive Riickmeldung gewer-
tet werden. Auch das Ranking der Universitdten
konnte verbessert werden.

o Verbindung von wissenschaftlichem Lernen
und Arbeit im Interesse von Menschen, die
Unterstitzung benotigen

o Verbesserte Berufschancen
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BRAUCHBARKEIT PUBLIKATIONEN

o Handlungsanweisungen aufgrund der Vielfalt Ries, Charles/Levine, David/Hendricks, Matt
der Projekte und zu geringer Dokumentation  (2016): Accelerating Social Innovation. Online un-

nicht ausreichend ter:
_ https://www.marquette.edu/jaa2016/presenta-
o Hohe Relevanz (Ziele) tions/Accelerating%20Social%20Innovation.pdf

o Systemeignung: abhangig von Verbindung (Abfrage: 17.12.2020).

- i A o
IS I st U RO LU Miller Center (2020): Miller Center for Social En-

o Evaluationsprobleme gegeben trepreneurship
Report 2020. Online unter: https://www.miller-
o Hohe Akzeptanz bei einem Teil der Studieren- socent.org/annual-report-2020/ (Abfrage:
den und Lehrenden 25.02.2021).
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41.University of Southern Queensland, Australien

Template 41

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Meet-Up Program University of Southern Queensland

In ausgewdhlten Kursen einzelner Studienrichtun-  https://www.usg.edu.au

gen (bspw. Psychologie, Elektrotechnologie, Data

Analysis etc.) haben die Studierenden im dritten  Website des Programms:

Semester die Moglichkeit online entweder an ei-  https://usg.edu.au/library/study-support/peer-
ner kostenlosen Lerngruppe, welche von alteren learning-groups

Studierenden unterstitzt wird, oder an einem

Peer-gefiihrten Forum teilzunehmen.

Im ersten Studienjahr bietet die Universitat im
Zuge des Meet-Up-Programms folgende Unter-
stitzungsprogramme an:

o The A-Skills Program (Unterstltzung speziell
fur Studierende, die an Formen von Autismus
leiden)

o Murri Meet-Up (Aborigines und Torres Strait
Island-Studierende unterstltzen andere Stu-
dierende derselben Abstammung)

o English Conversation Club (informelle Zusam-
mentreffen, um die englische Sprache zu ver-
bessern)

Template 41

ZIELE

Viele australische Universitdaten haben das Ziel die Student*innengemeinschaft diverser zu machen,
weswegen es an der University of Southern Queensland Unterstiitzungsprogramme fiir unterschied-
lichste Studierendengruppen gibt. Prinzipiell ist das Ziel des Peer-Assisted Learning, dass an dieser Uni-
versitat die Einstellungen und Fahigkeiten der Student*innen verbessert werden. Des Weiteren
mochte man, dass die Studierenden motivierter und fokussiert sind. Die Studierenden sollen in der
Lage sein, den Stoff der einzelnen Facher zu beherrschen und damit einhergehend ihr Studium positiv
abzuschlieRen. Ein weiteres Ziel ist, dass die Studierenden selbstbewusster und positiver gegeniber
der Fakultat sind. AuBerdem wird die Inklusion aller Studierendengruppen angestrebt.
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Template 41

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPE
o Ubergang o Information/Orientierung Student*innen
o Erstes Studienjahr o Unterstutzung/Beratung/Begleitung

o Zweites Studienjahr o Lernumfeld schaffen/Vernetzung
o Evaluation
o Learning Communities
o MINT-Programme

o Erstes Studienjahr
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PROGRAMMPHASEN

Fir eine Vielzahl an Studienrichtungen und Kursen
bietet die Universitat in den ersten zwei Semestern
(erstes Studienjahr) im Zuge des Meet-Up-Pro-
gramms folgende Unterstitzungsprogramme an:

O

The A-Skills Program (Unterstlitzung speziell
fur Studierende, die an Formen von Autismus
leiden): Kennzeichnend fir dieses Unterstit-
zungsprogramm ist, dass nicht fachliches Wis-
sen vermittelt wird, sondern wie der Studien-
alltag ablauft, wie Abgaben funktionieren, wel-
che Serviceeinrichtungen es an der Universitat
gibt etc.

Murri Meet-Up (Aborigines und Torres Strait
Island-Studierende unterstiitzen andere Stu-
dierende derselben Abstammung): An drei Ta-
gen die Woche lernen Studierende (welche
von den Ureinwohnern Australiens abstam-
men) aus hoheren Semestern mit den Erstse-
mestrigen (welche ebenfalls von den Urein-
wohnern abstammen). Es werden von den Tu-
tor*innen entweder aufgetretene Fragen zu
dem speziellen Kurs beantwortet oder einfach
ein informelles Gesprach gefihrt.

English Conversation Club (informelle Zusam-
mentreffen, um die englische Sprache zu ver-
bessern): Einmal in der Woche unterstiitzen
Peer Leader Peers bei der Verbesserung ihrer
Kommunikationsfahigkeiten.

Neben den Programmen in den ersten zwei Semes-
tern haben die Student*innen im dritten Semester
die Moglichkeit online entweder an einer kostenlo-
sen Lerngruppe oder an einem Peer-gefihrten Fo-
rum teilzunehmen.

PROGRAMMVERLAUF

In der zweiten Jahreshalfte im Jahr 2010 wurden
in zwei technischen Kursen Peer-Assisted Learn-
ing Sessions eingefiihrt. Sowohl online als auch
vor Ort. Die Einfuhrung der Online-Veranstal-
tungen war wichtig, da die Studierendenstruktur
sehr divers ist und man alle Studierenden inklu-
dierten wollte.

Aufgrund der hohen Nachfrage und den positi-
ven Evaluationsergebnissen haben im Laufe der
Zeit immer mehr Studienrichtungen fir die ein-
zelnen Kurse diese Lerngruppen eingefiihrt.

Studierende, die in diesen Unterstlitzungspro-
grammen besonders positiv auffallen, werden
mit Absolvierung des jeweiligen Kurses gefragt,
ob sie Peer Leader werden wollen und absolvie-
ren gegebenenfalls danach eine kurze Einschu-
lung.
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RESSOURCEN KOSTEN

o Peer Leaders — éltere Studierende;
nicht ersichtlich, ob diese fiir ihre
Tatigkeit bezahlt werden oder in
welcher Form ihre Tatigkeit sonst
honoriert wird

o Personal fur Organisation
o Raumlichkeiten

o Technologie, Software —vor allem
fir die virtuellen Fragestunden

Dazu liegen keine In-
formationen vor.

SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG

Intrauniversitar

Template 41

ERGEBNIS

Nach der Einfihrung im Jahr 2010 hat sich heraus-
gestellt, dass ein GroRteil der Studierenden die
Unterstltzungsprogramme als positiv erachtet
und diese auch zu ihrem Studienerfolg beigetra-
gen haben. Aufgrund der diversen Unterstit-
zungsangebote konnten unterschiedlichste Stu-
dierende angesprochen und motiviert werden.
Die Ziele wurden somit erreicht.

EVALUATION

Daim Jahr 2010 in den beiden technischen Kursen
nahezu 75 % der Studierenden ,,distance educa-
tion students” waren, war die Einflihrung von On-
line Peer Meetings besonders wichtig fiir die Uni-
versitat. Es hat sich jedoch herausgestellt, dass
die Teilnehmeranzahl gerade in den Online-Ver-
anstaltungen (vor allem im Peer-gefihrten Fo-
rum) sehr gering war. Das Forum konnte nach
dem ersten Semester rund 1.500 Zugriffe ver-
zeichnen. Die Face-to-Face-Einheiten wurden,
Uber das Semester betrachtet, von rund 20 % der
gesamten Kohorte besucht. Pro Kurs nahmen un-
gefahr zehn Personen regelmafig an den Veran-
staltungen teil.
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BRAUCHBARKEIT

(@)

Systemeignung ist gegeben, da man gerade in
technischen Studienrichtungen viel von alte-
ren Studierenden lernen kénnte. AuRerdem
ist die Online-Komponente gerade aufgrund
der Aktualitdt mit Corona sehr prasent und
konnte viele Studierende, welche es aktuell
nicht besonders leicht haben, motivieren und
unterstiitzen, damit im Verlauf der nachsten
Monate moglichst wenig Studienabbriiche
vorkommen.

Erfolgswahrscheinlichkeit:
Gerade die Online-Veranstaltungen kdnnten
erfolgsversprechend sein.

Akzeptanz (Studierende, Lehrende) dirfte
gegeben sein, da Erstsemestrige gerade an
groflen Universitaten Startschwierigkeiten
haben.

PUBLIKATIONEN

Huijser, Henk/Kimmins, Lindy (2006): Developing
a peer-assisted learning community through MSN
Messenger: A pilot program of PALS online. In:
OLT 2006 Conference: Learning on the Move, Bris-
bane, Australia. Online unter:
http://eprints.usq.edu.au/1149/1/Huijser_OLT20
06_paper.pdf (Abfrage: 20.12.2020).

Huijser, Henk/Kimmins, Lindy/Evans, Peter
(2008): Peer Assisted Learning in Fleximode: De-
veloping an Online Learning Community, Journal
of Peer Learning, 1: 51-60. Online unter:
https://ro.uow.edu.au/ajpl/voll/iss1/7 (Abfrage:
20.12.2020).

Devine, Jo/Jolly, Lesley (2011): Questions arising
from the use of peer assisted learning as a tech-
nique to increase diverse participation in engi-
neering education, Developing Engineers for So-
cial Justice: Community Involvement, Ethics &
Sustainability, 5-7 Dec 2011, Fremantle, Australia.
Online unter: http://eprints.usg.edu.au/20429/
(Abfrage: 20.12.2020).
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42.State University of New York College at Oswego, USA

Template 42

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

First Year Advisement Program State University of New York College at Oswego
Mit diesem Programm mochte man das Klima https://www.oswego.edu

am Campus andern und den Erstsemestrigen

mehr Beratung bieten, damit diese ein Teil der First Year Advisement Program:
Campus-Gemeinschaft werden. Dies soll erzielt https://www.oswego.edu/first-year/first-year-

werden, indem sie mit campusweiten Ressour- advisement

cen, Services und Erfahrungen ausgestattet wer-
den. Dabei erhalten die Studierenden folgende
Unterstitzung:

Mallory Bower
First Year Experience Coordinator
E-Mail: mallory.bower@oswego.edu

o Karriereorientierte Beratung, Mentoring und
Lehre, um bei der Transition von Highschool
zu Universitat zu helfen

o eine sichere und unterstliitzende Umgebung

o Eine Lernumgebung, bei der jede/r Stu-
dent*in gern gesehen ist, egal welchen Hin-
tergrund sie haben

o eine Vielzahl an Student*innenorganisatio-
nen, Forschungsmaoglichkeiten und anderen
Fihrungserfahrungen

o Anregungen, sich fiir die Gemeinschaft ein-
zusetzen
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ZIELE

Anderung des Klimas am Campus und mehr Beratung fiir Erstsemestrige, damit sie ein Teil der Campus-
Gemeinschaft werden

Template 42

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPE
Erstes Studienjahr o Information/Orientierung Student*innen
o Unterstitzung/Beratung
o Lernumfeld schaffen/Vernetzung
o Mentor*innen/Tutor*innen
o Ubergang soll vereinfacht werden

o Erstes Studienjahr

229



Template 42

PROGRAMMPHASEN

Umfragen ergaben, dass die Student*innen mit
den Beratungsprogrammen unzufrieden waren;
daher wurde das First Year Advisement Program
eingefiihrt, das Erstsemestrigen den Einstieg ins
Universitatsleben erleichtert.

Fakultatsmitglieder werden von ihrem Rektor als
Erstsemestrigen-Berater ausgewahlt und durch-
laufen danach ein paar Trainingseinheiten bevor
das akademisches Jahr startet. Sie betreuen dann
jeweils bis zu 25 Personen, die sie zu Beginn des
Sommers (also vor Studienbeginn) per Postkarte
kontaktieren und sich einmal vorstellen. Bei den
Trainingseinheiten der Berater*innen werden
diese Uber die Einrichtungen am Campus, Bera-
tungsstrategien und akademische MalRnahmen
unterrichtet.

Sie arbeiten gemeinsam mit Peer-Berater*innen
zusammen, die lernen, wie sie Erstsemestrige am
besten unterstlitzen konnen und stellen sich
ebenfalls bereits vor Beginn des ersten Semesters
mittels Brief oder Postkarte vor.

PROGRAMMVERLAUF

Die Erstsemestrigen treffen sich finfmal im Jahr
mit ihren Berater*innen:

1. Das erste Treffen ist ein Gruppentreffen vor
Beginn des Wintersemesters, an dem sie ihre
Berater*innen kennenlernen und die Ter-
mine fir Einzeltreffen vereinbaren.

2. Beim zweiten Treffen werden die akademi-
schen und beruflichen Ziele der Studierenden
identifiziert und Strategien erarbeitet, wie
akademisches Ziel und Campuserfahrung op-
timiert werden kénnen.

3. Beim dritten Treffen wird der Stundenplan
fur das folgende Sommersemester festge-
legt.

4. Das vierte Treffen ist zu Beginn des Sommer-
semesters; es werden die erreichten Ergeb-
nisse des letzten Semesters besprochen und
mit den eingangs definierten Zielen vergli-
chen.

5. Das funfte Treffen ist dazu da, um das erste
Studienjahr Revue passieren zu lassen und
die neuen Berater*innen vorzustellen.
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SYSTEMQUALITAT/
RESSOURCEN KOSTEN VERNETZUNG
o Berater*innen, Organisa- o Berater*innen erhalten pro Interuniversitar
tor*innen Person 1.000 US-Dollar in

o Raumlichkeiten

Form eines Reisestipendiums,
mit dem die Teilnahme an

o Software — Konferenzen etc. finanziert
Ruffalo Noel Levitz College werden kann.

Student Inventory™ (CSI) —
soll vor Einfiihrung des Pro-
gramms die vorhandene Un-
zufriedenheit der Studieren-
den abzubauen

o Wer diese Kosten tragt, ist
nicht bekannt.

ERGEBNIS

Laut Bericht von Ruffalo Noel Levitz, LLC,
konnte innerhalb der ersten zwei Jahre
die Anzahl der Student*innen, die nach
dem ersten Studienjahr das Studium wei-
terfihren, um 10 % erhoht werden.

Template 42

EVALUATION

Keine Informationen zur Evaluation vorhanden, sondern
nur der Bericht von Ruffalo Noel Levitz, LLC, bei dem es sich
um das Unternehmen handelt, welches die Software ,,Col-
lege Student Inventory” implementiert hat; mittels dieser
Software konnen Informationen Uber die Student*innen
ausgetauscht werden.

Template 42

BRAUCHBARKEIT

o Systemeignung fraglich, vor allem mit
den neuen, kommenden Regelungen
im Studienrecht (24 ECTS in zwei Jah-
ren)

o Evaluationsprobleme sind gegeben, da
keine Zahlen vorliegen.

PUBLIKATIONEN

Ruffalo Noel Levitz (2013): A Compendium of Selected
Articles from the Retention Success Journal. Online un-
ter: https://www.ruffalonl.com/upload/Student_Re-
tention/RMS/RNL%20documents/A%20Compen-
dium%200f%20Selected%20Artic-
les%20from%20the%20Retention%20Success%20Jour-
nal.pdf (Abfrage: 14.12.2020).
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43.University of Texas at Austin, USA

Template 43

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Freshman Research Initiative (FRI) University of Texas at Austin

Die Freshman Research Initiative, welche an der https://cns.utexas.edu/

University of Texas in Austin entwickelt wurde,

bietet Studienanfanger*innen am College of Na- Freshman Research Initative (FRI):

tural Sciences die Moglichkeit, in den Bereichen https://cns.utexas.edu/fri

Biologie, Chemie, Biochemie, Nanotechnologie,

Molekularbiologie, Physik, Astronomie und Infor-  https://cns.utexas.edu/giving/giving-opportuni-
matik zu forschen. ties/freshman-research-initiative

Template 43

ZIELE

o Studierende sollen durch friihzeitige Einbindung in Forschungsvorhaben brauchbares Wissen und
eine intensivere wissenschaftliche Motivation erwerben.

o Sowohl akademische als auch sozial-emotionale Integration sollen gestarkt werden.
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STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN

o Ubergang o Unterstitzung/Beratung/Begleitung o Schiler*innen
o Erstes Studienjahr o Lernumfeld schaffen/Vernetzung o Student*innen
o Studienphase 1 o Verbesserung der Lehre o Lehrende

o Studienphase 2 o High Impact

o Learning Communities

o Mentor*innen/Tutor*innen
o MINT-Programme

o Ubergang

o Erstes Studienjahr
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PROGRAMMPHASEN

FRI umfasst drei Semester und beginnt mit einem
Forschungsmethodenkurs. In den folgenden bei-
den Semestern werden von den Studierenden ge-
meinsam mit Lehrenden und fortgeschrittenen
Studierenden Forschungsprojekte durchgefiihrt.
Eine Spezialisierung erfolgt schrittweise. Dann ar-
beiten die Studierenden immer mehr in Laborato-
rien bzw. Forschungsstatten. Die Kursleiter*innen
sind sowohl als Lehrende als auch als Forschende
tatig. Ein Ziel ist die Einrichtung von professional
communities of practice.

Beispiele flr Forschungsvorhaben:
o Autonome Roboter entwickeln

o DIY Diagnostics: Diagnostische Apps und
Werkzeuge fir den Alltagsgebrauch werden
entwickelt.

PROGRAMMVERLAUF

FRI wurde 2005 eingerichtet und danach so aus-
geweitet, dass Uber 900 Studierende pro Jahr das
Programm absolvieren kénnen.

Template 43

RESSOURCEN KOSTEN

o Tutor*innen,
Mentor*innen

o Raumlichkeiten

Es gibt zwar Angaben Uber vielfiltige o
Stipendien und Forschungsvergabe-
programme, doch eine Gesamtschat-

SYSTEMQUALITAT/
VERNETZUNG

Wissenschaft/
Forschungszusammenhang

o Intrauniversitar

zung der Kosten liegt nicht vor.

o Personal fur Organi-
sation

o Technologie, Soft-
ware

o Ubergang:
Schule — Universitat
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ERGEBNIS

Neben der vorliegenden Evaluation gibt es Erfah-
rungsberichte, aus denen geschlossen werden
kann, dass fiir viele Studierende die Ziele erreicht
wurden.

Studierende konnten durch friihzeitige Einbin-
dung in Forschungsvorhaben brauchbares Wissen
und eine intensivere wissenschaftliche Motiva-
tion erwerben. Akademische als auch sozial-emo-
tionale Integration der Studierenden konnten ge-
starkt werden.

EVALUATION

Studierende, die drei Semester FRI absolvierten,
schlossen signifikant haufiger ihr MINT-Studium
erfolgreich ab und graduierten innerhalb von
sechs Jahren (Rodenbusch et al. 2016).

Template 43

BRAUCHBARKEIT

o Handlungsanweisungen: viele Beispiele fiir
Projekte und Forschungsvorhaben

o Hohe Relevanz
o Systemeignung

o Evaluation beziiglich Studienerfolg kann
durchgefihrt werden

o Hohe Erfolgswahrscheinlichkeit

o Sehr gute Akzeptanz durch Studierende

PUBLIKATIONEN

Beckham, Josh T./Simmons, Sarah/Stoval, Gwen-
dolyn M./Farre, James (2015): The freshman re-
search initiative as a model for addressing short-
ages and disparities in STEM engagement. In: Di-
rections for Mathematics Research Experience for
Undergraduates: 181-212.

Rodenbusch, Stacia E./Hernandez, Paul/Sim-
mons, Sarah/Dolan, Erin (2016): Early engage-
ment in course-based research increases gradua-
tion rates and completion of science, engineering,
and mathematics degrees. In: CBE—Life Sciences
Education 15 (2).

Shear, Ruth/Rodenbusch, Stacia/Eichhorn, Sarah
(2018): Transforming education through re-
search: The Freshman Research Initiative at the
University of Texas at Austin.
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44.Eberhard-Karls-Universitat Tubingen, Deutschland

Template 44

PROGRAMMBESCHREIBUNG

ESIT: ,Erfolgreich studieren in Tiibingen: Poten-
tiale erkennen und férdern — Chancen eréffnen —
Verantwortung libernehmen”

Die Eberhard-Karls-Universitdt in Tldbingen hat
das Programm ESIT ins Leben gerufen, welches
aus vier MaBnahmen besteht:

o Beratung und Praxisorientierung optimieren
o Studienerfolg sichern
o Forderung besserer Lehre

o Entwicklung innovativer Curricula und praxis-
orientierter Lehrmodule

An der EKU Tibingen, bestehend aus sieben Fa-
kultaten, werden 200 Studiengdange angeboten,
darunter MINT.

UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Eberhard-Karls-Universitat (EKU) Tlibingen
https://uni-tuebingen.de/

ESIT:
https://uni-tuebingen.de/studium/profil/projekt-
erfolgreich-studieren-in-tuebingen-esit/

https://uni-tuebingen.de/studium/profil/projekt-
erfolgreich-studieren-in-tuebingen-esit/teilpro-
jekte-und-ansprechpersonen/

Kontakt:

Projektleitung:

Dr. Tim Schoéne

E-Mail: tim.schoene@uni-tuebingen.de
Tel.: +49 7071 29-76449

Dr. Sabine Merkens

Mitarbeiterin der Projektleitung

E-Mail: sabine.merkens@uni-tuebingen.de
Tel.: +49 7071 29-76708
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ZIELE

o Schaffung besserer Studienbedingungen und mehr Qualitat in der Lehre durch Unterstitzung der
Studierenden vom Beginn des Studiums an bis zum Ubertritt in das Berufsleben

o Ermoglichung des Studienerfolgs unabhangig von der bisherigen Bildungslaufbahn

Template 44

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN
Gesamter o Information/Einstiegs- und o Studieninteressierte
,Student Life Cycle” Berufsorientierung

o Schiler*innen

Unterstutzung/Beratung/Begleitung/Pla-
© 4 8/Beg 4 o Student*innen (Studien-

nun

: anfanger*innen bis Ab-
o Lernumfeld schaffen/Vernetzung schluss-Studierende)
o Personalisierung, Individualisierung o Hochschullehrer*innen
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PROGRAMMPHASEN

Erfolgreich studieren lernen: Beratung und Praxisori-
entierung optimieren

Diese MafRhahmen inkludieren:

o Unteranderem Self Assessments (webbasiertes Be-
ratungsangebot fiir Studieninteressierte)

o Studienbotschafter*innen und Erstsemester-Men-
toring: Erfahrungsaustausch zwischen Erstsemest-
rigen und Studierenden; Unterstlitzung bei Studi-
enwahl; Schulbesuche; Bildungsmessen

o Beratung
Erfolgreich studieren lernen: Studienerfolg sichern
Hier werden folgende Unterstiitzungen angeboten:

o Propadeutika — Coaching und Vor-Kurse in MINT-
Fachern

o Propadeutika/Vorkurse SoWi: Juniordozentur fir
Methoden, um Vorwissen bzw. Nachqualifizierung
im Methodenwissen zum Einstieg in Masterstudien
zu sichern

o Juristische Fakultat: Fallbesprechungen in den Stu-
dienanfangssemestern

o Peer-Learning und Kleingruppen

o Juniordozentur in Biochemie und Biologie
o Schreibzentrum

o Service Learning

Weitere Informationen kénnen dem folgenden Link
entnommen werden:
https://uni-tuebingen.de/studium/profil/projekt-er-
folgreich-studieren-in-tuebingen-esit/teilprojekte-und-
ansprechpersonen/

PROGRAMMVERLAUF

ESIT wurde im Oktober 2011 als Gesamt-
konzept gestartet und ging 2016 in die
zweite Phase, welche bis 2020 dauerte. In
der zweiten Phase wurden die MaBnahmen
qualitativ weiterentwickelt und nachhaltig
verankert.

Aus dem Einzelvorhaben wurde das Ver-
bundvorhaben ,Kompetenzorientiert ler-
nen, lehren und priifen in der Medizin; Teil-
vorhaben Universitat Tiibingen“, bei dem
die EKU Tlibingen die Koordination des Pro-
jekts in mehreren Kompetenz-Zentren
Ubernimmt.
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SYSTEMQUALITAT/
RESSOURCEN KOSTEN VERNETZUNG
o Berater*innen, Coaches, o Keine Angaben zu Kos- o Studierende aller Semester
Mentor*innen, Studie- ten/Budget sowie Vortragende sollen

rende selbst

durch die EinzelmaRnah-

o Unterstutzung des Mehr-

o 50 Mitarbeiter*innen
o Raumlichkeiten

o IT-Infrastruktur ringfligig)

Forderung durch das Bundesmi-
nisterium flr Bildung und For-
schung in Deutschland im Rah-
men des dBMBF-Programms:

1. Phase 2011-2016:
ca. 13,4 Millionen Euro

2. Phase 2016-2020:
ca. 11 Millionen Euro

aufwands der Studieren-
den durch Mittel fir stu-
dentische Hilfskrafte (ge-

men profitieren, wie z.B.
durch Peer-to-Peer-Lernen,
spezielle Férderangebote
etc.

o Fachwissen durch Vorkurse

o Methodenwissen durch
Vorkurse

o Lese- und Schreibkompe-
tenzen fur das Verfassen
von wissenschaftlichen Ar-
beiten

o Lerntechniken

Template 44

ERGEBNIS

Das erwartete Ergebnis ist eine verbesserte Lehre
und ein erhohter Studienerfolg durch Etablierung
eines Gesamtkonzepts mit nachhaltiger Wirkung
auf die Strukturen und die Inhalte von Studium
und Lehre.

Es handelt sich um folgende Verbindung: , Kom-
petenzorientiert lernen, lehren und priifen in der
Medizin“.

EVALUATION

Das ,Qualitatspaket Lehre” sieht bedeutende
Fortschritte in der Etablierung einer neuen Kultur
des Lehrens und Lernens und in der Sicherung des
individuellen Studienerfolgs.

Weitere Informationen konnen dem folgenden
Link entnommen werden:
https://www.qualitaetspakt-lehre.de/de/eber-
hard-karls-universitat-tubingen-2222.php
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BRAUCHBARKEIT

(@)

Sehr genaue Vorgaben, weil Malinah-
men im Detail beschrieben werden

Gute Handlungsanweisungen, soweit auf
Homepage ersichtlich, dennoch Raum
fiir Adaptierung

Hohe Relevanz

Zumutbare Ressourcen und Kosten; (6f-
fentliche) Forderung notwendig

Hohe Akzeptanz (Studierende, Lehrende)

Nutzerfreundlichkeit: angepasst an hete-
rogene Studierenden-Bedirfnisse, um-
fassendes Programm

Nachhaltigkeit gegeben, weil die Men-
tees spater selbst Mentor*innen werden
kénnen

Evaluation und Evidenz vorhanden (siehe
Publikationen)

Installationszeit, Breite der Anwendung
(Anzahl der Organisationen): geschatzt
ein bis zwei Jahre, da eine breite Palette
an Programmen angeboten wird

Spezifitat ist je Studiengang sicherlich an-
passbar.

Guter Bezug zu Berufen und Arbeits-
markt (Fach- und Methodenwissen wird
erlernt)

Geringe Spezifitat der Skills, hohe Band-
breite

PUBLIKATIONEN

Celebi, Nora/Griewatz, Jan/Malek, Nisar P./Hoffmann, Tat-
jana/Walter, Carina/Muller, Reinhold/Riessen,
Reimer/Pauluschke-Frohlich, Jan/Debove, Ines/Zipfel,
Stephan/Frohlich, Eckhart (2019): Outcomes of three dif-
ferent ways to train medical students as ultrasound tutors.
In: BMC Medical Education, 19: 125. Online unter:
https://bmcmededuc.biomedcentral.com/arti-
cles/10.1186/s12909-019-1556-4 (Abfrage: 07.12.2020).

Shiozawa, Thomas/Hirt, Bernhard/Lammerding-Koeppel,
Maria (2016): The influence of tutor training for peer tu-
tors in the dissection course on the learning behavior of
students. In: Annals of Anatomy special edition Medical
Education, 208: 212-216.

Erschens, Rebecca/Junne, Florian/RieR, Tanja/Wosnik, An-
nette/Hermann-Werner, Anne/Lammerding-Képpel, Ma-
ria/Zipfel, Stephan/Griewatz, Jan (2016): Tutoring the Tu-
tor — Erwartungen und Sichtweisen von Betreuern liber die
studentische Tutorenarbeit: Eine qualitative Studie. Jahres-
tagung der Gesellschaft fir Medizinische Ausbildung
(GMA). Bern, 14.-17.09.2016.

Erschens, Rebecca/Hermann-Werner, Anne/Fiedler,
J./Loda, Teresa/Griewatz, Jan/Lammerding-Koppel, Ma-
ria/Zipfel, Stephan/Junne, Florian (2016): Hinderliche und
forderliche Faktoren in der Beziehung von éarztlichen Be-
treuern du studentischen Tutoren: Eine qualitative Analyse
im Rahmen des ESIT Projekts. Deutscher Kongress fiir Psy-
chosomatische Medizin und Psychotherapie. Potsdam, 16.-
19.03.2016.

Griewatz, Jan/Baatz, Christine/Manske, Ira/Holderried,
Friederike/Zipfel, Stephan/Lammerding-Képpel, Maria
(2013): Systematische Qualitatssicherung in einem Qualifi-
zierungsprogramm fiir studentische Tutor/innen an der
Medizinischen Fakultat Tiibingen. Jahrestagung der Gesell-
schaft fir Medizinische Ausbildung, Graz, 26.-28.09.2013.

Griewatz, Jan/Baatz, Christine/Manske, Ira/Holderried,
Friederike/Zipfel, Stephan/Lammerding-Koppel, Maria
(2013): From innovation to institutionalization: Ensuring
sustainability in a training program for student tutors by es-
tablishing a quality assurance system. 3rd International
Conference RIME “Research in Medical Education” RIME
2013, Berlin, 23.-24.05.2013.
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45 . Universitat Ulm, Deutschland

Template 45

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

UULM PRO MINT & MED Universitat Ulm

Das Programm ist Teil des Verbundvorhabens https://www.uni-ulm.de
,Kompetenzorientiert lernen, lehren und prifen

in der Medizin; Teilvorhaben Universitat Uim“ UULM PRO MINT & MED:

und besteht aus den folgenden MaRRnahmenpake-  https://www.uni-ulm.de/misc/uulm-pro-mint-

ten: med/

o Fachspezifische MalRnahmen

Projektleitung:

o Weiterentwicklung der Hochschuldidaktik Prof. Dr. Dr. Olga Pollatos
und des E-Learning E-Mail: olga.pollatos@uni-ulm.de

o Begleitforschung Projektkoordination:
Dr. Tatjana Spaeth

o [Pl e E-Mail: tatjana.spaeth@uni-ulm.de

o Internationalisierung der Lehre

In weiterer Folge liegt der Fokus auf Propadeuti-
schen MaRnahmen.

Studiengange: Naturwissenschaften und der Me-
dizin Uber Ingenieurwissenschaften, Informatik,
Mathematik, Wirtschaftswissenschaft und der
Psychologie

Template 45

ZIELE

o Erleichterung der Studieneingangsphase fiir die Erstsemestrigen

o Nachhaltige Verbesserung der Studienbedingungen

o Etablierung von Unterstiitzungsprogrammen fiir Studierende der MINT-Facher
o Erhéhung der Internationalisierung des Studiums

o Verbesserung der Lehre
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STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN
o Vor Studienbeginn o Information/Orientierung o Student*innen
.. Erstsemestrige
o Ubergang o Unterstutzung/Beratung/Begleitung ( ge)
o . .. . L. Auslandische Stud-
o Ubergangin das o Personalisierung, Individualisierung

. ierende (Incomings)
Masterstudium &

o Hochschullehrer*innen
o Tutor*innen

o Dozent*innen
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PROGRAMMPHASEN PROGRAMMVERLAUF

Die Propadeutischen MaRnahmen beinhalten: UULM PRO MINT & MED wurde 2011 initiiert
und ab 2011 auch gefordert. Ab 2016 ging das
Projekt in die zweite Forderphase lber, in der
die Programme weiter ausgebaut und qualitativ
verbessert wurden/werden.

o Orientierungssemester fiir Biologie, Chemie,
Elektrotechnik, Informatik, Mathematik, Phy-
sik und Wirtschaftswissenschaften

o Trainingscamps fir Chemie und Mathematik

Wichtigste Erweiterung in der zweiten Phase:
propadeutisches Vorsemester fir Studierende
aus dem Ausland.

Weitere Informationen kénnen unter dem folgen-
den Link bezogen werden:
https://www.uni-ulm.de/misc/unitrain/startseite/

o Online Mathematik-Briickenkurs: Nahere In-
formationen kénnen dem folgenden Link ent-

nommen werden:
https://www.ombplus.de/ombplus/public/in-
dex.html

o Preparatory Course for Master Programs —
Natural Sciences

o FOKuS (Fachliche Orientierung, Kultur und
Sprache) zur optimalen Vorbereitung von aus-
landischen Studierenden fiir Studienfacher in
deutscher Sprache (Dauer: ein bis zwei Semes-
ter):

— Studieren: Beratung; Deutschkurse, Pro-
padeutika Mathematik und IT, Soft Skills
wie Lernstrategien, Kultur und Gesell-
schaft

— Sozialisieren: Studierenden-Treffen, Aus-
tausch, Freizeitaktivitditen, Buddy-Pro-
gramm
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RESSOURCEN KOSTEN SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG
o Berater*innen, Coaches, o Kosten fiir Studienaus- o Das Orientierungssemester soll
Mentor*innen weis flr das Orientie- den Studienanfanger*innen
rungssemester den Einstieg in MINT Facher er-

Raumlichkeiten
© umi ! leichtern und ihnen die Mog-

lichkeit geben, vorab fachwis-
senschaftliche Lehrveranstal-
tungen zu besuchen sowie an
Priifungen teilzunehmen, wel-
che fiur das Studium anrechen-

o 170 Euro pro Semester
fir Deutsch-Kurse an

Forderung durch das Bundesmi- der Universitat (FO-

nisterium fir Bildung und For- KusS)

schung in Deutschland im Rah-

men des dBMBF-Programms

(2011-2020) - erste Foérder- bar sind.

phase (2011-2015): ca. 6,3 Milli-

onen Euro

o IT-Infrastruktur

o Preparatory Course for Master
Programs — Natural Sciences:
Die auslandischen Studierenden
sollen vor Studienstart die not-
wendigen Voraussetzungen fir
das Masterstudium erwerben
bzw. ihr Vorwissen soll auf ein
ahnliches Niveau gebracht wer-
den; das Wissen aus dem Ba-
chelorstudium soll aufgefrischt
werden.

o FOKuS fiur auslandische Studie-
rende: Deutschkenntnisse, Ver-
besserung des Fachwissens,
notwendige IT- und Mathema-
tik-Kenntnisse, Lernstrategien,
deutsche Kultur und Ge-
schichte, Offenheit gegeniiber
Neuem, interkulturelle Kompe-
tenz
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ERGEBNIS

Die Qualitat der Lehre wurde nachhaltig in der
Universitat verankert.

Das Ulmer Trainingscamp erfreut sich grof3er
Beliebtheit bei den Studienanfanger*innen. Es
wurde das Zentrum fir Lehrentwicklung in den
MINT-Fachern und der Medizin (ZLEMM) einge-
richtet, welches die Kooperation zwischen den
Studiengangen und den Institutionen fordert.

Es werden erfolgreiche Programme fir Tu-
tor*innen-, Mentor*innen- und Studienlotsen
weitergefiihrt und ausgebaut, und auch die In-
ternationalisierung soll Gber Gastdozent*innen-
und Austauschprogramme weiter vorangetrie-
ben werden.

Ausblick: Das Programm hat Entwicklungspo-
tenzial hinsichtlich Orientierungs- und Einstiegs-
hilfen flr den Studienstart.

EVALUATION

Respondek, Lisa/Amann, Judith/Gutmann, Corne-
lia/Nett, Ulrike E. (2014): Fit fur die Psychologie —
Mit Co-Piloten den Studieneinstieg bewaltigen. In:
Psychologiedidaktik und Evaluation X. Schriften-
reihe, hrsg. von Kramer, M./Weger, U./Zupanic, M.,
Aachen. Shaker  Verlag. Online unter:
https://www.psychopen.eu/fileadmin/user_up-
load/books/978-3-8440-3187-4/Kraemer_Ta-
gungsband_ 2014 Respondek.pdf

(Abfrage: 17.12.2020).
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BRAUCHBARKEIT PUBLIKATIONEN

o Handlungsanweisungen adaptierbar Lang, Christian/Harwardt, Lena/Mizaikoff, Boris
(2012): Den Studieneinstieg erleichtern. In: Nach-
richten aus der Chemie, Band 60, Heft 9: 955-961.
Online unter: https://www.degruy-
Sciences und FOKuS ter.com/view/journals/nachrchem/60/9/article-
p955.xml (Abfrage: 18.12.2020).

o Systemeignung: Kompatibilitat von Prepara-
tory Course for Master Programs — Natural

o Ressourcenabdeckung: oOffentliche Forde-
rung zur Erhéhung Internationalisierungsgra-
des der Universitat

o Hohe Akzeptanz (Studierende, Lehrende)
o Implementation: ca. zwei Jahre
o Evaluation und Evidenz vorhanden

o Installationszeit, Breite der Anwendung (An-
zahl der Organisationen): Mitarbeit von ver-
schiedenen Fakultdten und International
Office vorausgesetzt

o Spezifitat fir bestimmte Studiengdnge: z.B.
Trainingscamps fiir Mathematik, Fokus auf
Bediirfnisse der auslandischen Studierenden

o Bezug zu Berufen und Arbeitsmarkt: gute Ar-
beitsmarktchancen, dennoch ist Programm
vor allem auf Studienlaufbahn ausgelegt
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46.University of Alaska, USA

Template 46

PROGRAMMBESCHREIBUNG

BLaST RAMP

Biomedical Learning and Student Training (BLaST)
Program, das vom National Institutes of Health
(NIH) gefordert wird, dient zur Unterstiitzung von
Studierenden (undergraduate students) aus
Gruppen, die benachteiligt sind (vor allem Alaska
Native/rural Alaskan). Ubergangsprobleme, Ge-
fuhle der Isolation etc. werden bearbeitet, indem
die Studierenden Mentor*innen erhalten, die
spezifisch ausgewahlt und geschult sind: Rese-
arch, Advising und Mentoring Professional
(RAMP).

UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

University of Alaska
https://www.uaf.edu/uaf/

BLaST RAMP:
https://blastak.com/ramps/

One Health:
https://www.cdc.gov/onehealth/index.html

Template 46

ZIELE

o Studierende von Beginn des Studiums an in biomedizinische Forschung einzubinden

o Gruppen von Studierenden und Wissenschafter*innen bilden, die durch Diversitat gekennzeichnet

sind

o Lernen und Forschen auf die Gesundheit von Menschen, Tieren und Lebenssystemen richten

o Aufbau einer neuen professionellen Position: Research, Advising, and Mentoring Professional

(RAMP)
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STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN

o Ubergang o Information/Orientierung o Student*innen
o Erstes Studienjahr o Unterstutzung/Beratung/Begleitung o Lehrende

o Studienphase 1 o Lernumfeld schaffen/Vernetzung

o Studienphase 2 o

o Studienabschluss o)

Personalisierung, Individualisierung

Verbesserung der Lehre

o Learning Communities

o Mentor*innen/Tutor*innen

o MINT-Programme

o Ubergang

o Erstes Studienjahr

Template 46

PROGRAMMPHASEN

Es wurden Studien zum Verhalten von Mentor*in-
nen durchgefiihrt bzw. einbezogen. Dann wurde
schrittweise ein Programm fiir die Professionali-
sierung von Mentor*innen entwickelt, welche die
Aufgabe der ganzheitlichen Unterstlitzung von
Studierenden haben: Planung des Studiums, Be-
rufsvorbereitung, unterschiedliche Formen der
Beratung, psychologische Betreuung, Forschungs-
beratung. Die Positionierung und Qualifikation
dieser neuen Mentor*innen in einem besonderen
Ausbildungsgang schuf ein eigenes Berufsbild.

PROGRAMMVERLAUF

Es werden seit einigen Jahren an verschiedenen
Orten der University of Alaska Projekte durchge-
fuhrt, in denen Studierende von Mentor*innen
unterstitzt werden. Es werden weitere Versuche
gemacht, bei denen die professionellen Men-
tor*innen mit Graduierten und Tutor*innen zu-
sammenarbeiten, die dadurch ihre Unterstiit-
zungstatigkeit verbessern konnen.
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RESSOURCEN KOSTEN

o Tutor*innen, Personal fiir schu-
lische Forderung, Mentor*in-
nen

o Raumlichkeiten fir Tuto-
rien/Repetitorien, Studien- und
Job-Messen

o Personal fur Organisation

o Technologie, Software

Forderung durch NIH o
Common Fund

SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG

Wissenschaft/Forschungs-
zusammenhang

o Intrauniversitar

Template 46

ERGEBNIS

Studierende berichten in einer Befragung, dass
sie in den verschiedenen Bereichen (Planung des
Studiums, Berufsvorbereitung, unterschiedliche
Formen der Beratung, psychologische Betreuung,
Forschungsberatung etc.) wertvolle Hilfen erhiel-
ten.

EVALUATION

GemaR Befragungen erweist sich das Mentor*in-
nenprogramm als hilfreich fur die Studierenden,
wobei sowohl akademische (Studien- und For-
schungsplanung und -durchfiihrung etc.) als auch
personale (psychologische etc.) Unterstiitzung
angenommen und positiv bewertet wurden (To-
ven-Lindsey et al. 2015; Gildehaus et al. 2019).
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BRAUCHBARKEIT

(@)

Handlungsanweisungen partiell
vorhanden

Hohe Relevanz (Ziele)

Systemeignung bei forschungsorien-
tierten Ausbildungen

Kosten-Nutzen unklar
Evaluation schwierig

Hohe Erfolgswahrscheinlichkeit bei lang-
fristiger Planung und entsprechender in-
stitutioneller Absicherung

Hohe Akzeptanz von Studierenden und
Lehrenden

PUBLIKATIONEN

Gildehaus, Lori/Cotter, Paul/Buck, Sharon/Sousa,
Marsha/Hueffer, Karsten/Reynolds, Arleigh (2019):
The Research, Advising, and Mentoring Professional:
a Unique Approach to Supporting Underrepresented
Students in Biomedical Research. In:Innovative
higher education 44 (2): 119-131.

Toven-Lindsey, Brit/Levis-Fitzgerald, M./Barber,
P./Hasson, Tama (2015): Increasing persistence in
undergraduate science majors: A model of institu-
tional support of underrepresented students. CBE-
Life Sciences Education, 14: 1-12.
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47.Utrecht University, Niederlande

Template 47

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Nach dem Einschreiben fiir einen Bachelorstudi- Utrecht University

engang mussen zukunftige Studierende einen https://www.uu.nl/

Matching-Prozess durchlaufen, in dem erkannt

werden soll, ob der/die Interessierte Uber ausrei- Matching-Prozess:

chende Fahigkeiten und Lernfertigkeiten fiir den  https://www.uu.nl/bachelors/en/general-infor-

Bachelorstudiengang verfugt. mation/international-students/application-and-
admission/matching

Es wurde offentlich keine Person zur Betreuung
des Matchings bestimmt.

Template 47

ZIELE
o Reduzierung der Studienabbruchsquote im ersten Studienjahr

o Motivierung der an einem Studium Interessierten in der Informationensuche und Unterstiitzung
einer fundierten Studienauswahl

o Schaffung des Bezugs zwischen Universitdt und potentiellen Student*innen

Template 47
STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN
o Vor Studienbeginn o Information/Orientierung o Schiler*innen
o Ubergang o Unterstutzung/Beratung/Begleitung o Studierende im ersten

Studienjahr
o Erstes Studienjahr o  Mentor*innen/ Tutor*innen J

o Studienphase 1 o Ubergang

o Erstes Studienjahr
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PROGRAMMPHASEN PROGRAMMVERLAUF

Der Matching-Prozess gliedert sich in: Im Jahr 2013 wurde das Matching-Programm zum

. ersten Mal an der Utrecht University eingesetzt.
1. Online-Fragebogen:

Beiveibeiinnengnilscnieineniiragebossn 2014 wurden Verbesserungen im Matching-Pro-
ausfiillen, der Informationen zu frilheren Er-  ;osq yorgenommen. Tests wurden anspruchsvol-
fahrungen mit dem Studienfach, Noten aus |er gestaltet, die Méglichkeiten fiir Feedback wur-
bisherigen Bildungsstufen sowie Motivation den verstarkt und strengere Fristen wurden ein-
und Erwartungen an das Studium erfragt. Zu-  gefiihrt.

dem werden die Teilnehmer*innen gebeten,

einige Studienaktivitditen zu Hause und an

der Universitat durchzufiihren. Dazu muss

beispielsweise ein Kurs des ausgewahlten

Studiengangs besucht werden.

2. Interview:
Im zweiten Schritt werden Ergebnisse aus
dem ersten Schritt besprochen. Dies passiert
in Einzel- oder Gruppeninterviews. Selbst
wenn hier von einem bestimmten Studien-
gang abgeraten wird, haben die Interessen-
ten die Moglichkeit diesen zu wahlen.

3. Begleitung im ersten Studienjahr:
Studierende werden von ausgebildeten Tu-
tor*innen wahrend des ersten Studienjahres
begleitet. Studienanfanger*innen, bei denen
wahrend der ersten zehn Wochen Probleme
aufkommen, werden intensiver betreut.
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SYSTEMQUALITAT/
RESSOURCEN KOSTEN VERNETZUNG
o Tutor*innen, Personal fiir Bespre- Der Matching-Prozess ist fir Ubergang:

kostenlos. Schule — Universitat

samtliche

Teilnehmer*innen
Demnach werden

chung der Ergebnisse der Fragebo-

gen

Kosten von der Utrecht Univer-

o Raumlichkeiten (rdumliche Kapazi-
tat fir Teilnahme der Interessen-
ten an Vorlesungen, Raumliche
Struktur  flir Beratungsgespra-
che/Interviews)

o Personal fiir Organisation

o Erstellung des Fragebogens

sitat Ubernommen.
der weiteren Kosten wurden
keine Informationen gefunden.

Bezliglich

Template 47

ERGEBNIS

Teilnehmer*innen bestatigten, dass sie sich durch
das Matching-Programm besser liber den Studi-
engang informieren konnten. Zudem wurde posi-
tiv angemerkt, dass die Erkenntnisse des Pro-
gramms keine bindende Wirkung haben.

EVALUATION

Es wurde eine Umfrage zur Effektivitat des Mat-
ching-Programms durchgefiihrt. Die genauen Er-
gebnisse wurden allerdings nicht veroffentlicht.
Die Universitat hat lediglich bestatigt, dass das
Matching erfolgreich ist.

Template 47

BRAUCHBARKEIT
o Hohe Relevanz (Ziele)
o Hohe Erfolgswahrscheinlichkeit

o Gute Akzeptanz (Studierende, Lehrende)

PUBLIKATIONEN

Vossensteyn, Hans/Kottmann, An-
drea/Jongbloed, Ben/Kaiser, Frans/Cremonini,
Leon/Stensaker, Bjgrn /Hovdhaugen, Elisa-

beth/Wollscheid, Sabine (2015): Dropout and
completion in higher education in Europe. Main
report. Luxembourg: Publications Office. Online
unter: https://op.europa.eu/en/publication-de-
tail/-/publication/4deeefb5-0dcd-11e6-ba9a-
Olaa75ed71al. (Abfrage: 14.11.2020).
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48.University of Wisconsin-, Eau Claire, USA

Template 48

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Die University of Wisconsin-Eau Claire bietet vor allem  University of Wisconsin-Eau Claire

fur Studierende aus soziobkonomisch benachteiligten  https://www.uwec.edu/

Familien bzw. solche der ersten Generation Pro-

gramme an. Angesprochen werden bereits auch Schii-  Blugold Beginnings:

ler*innen. https://www.uwec.edu/equity-diversity-inclu-
sion/edi-services-programs/blugold-beginnings/

Programme:
o  Blugold Beginnings (BB) Learning Community:

_ https://www.uwec.edu/equity-diversity-inclu-
o Lerngemeinschaften sion/edi-services-programs/blugold-begin-

nings/learning-community/

o Upward Bound Program (TRIO)

o Service Learning Blugold Beginnings Precollege Camps:
o https://www.uwec.edu/blugold-camps/aca-
o Blugold Beginnings Precollege Camps demic/blugold-beginnings/

MaRBnahmen bzgl. Bluegold Beginnings: . )
Service Learning:

o Mentoring https://www.uwec.edu/service-learning/

o  Karriere- und Berufsvorbereitung
o RegelmaRige Gruppentreffen
o Tutoring

o Training von Planungs-, Studien- und Leitungs-
kompetenzen

o Vorbereitung auf Prifungen

o Ein Mitglied des Lehrkérpers steht jedem/jeder
Studierenden als Coach im ersten Studienjahr zur
Verfligung.

MaRBnahmen bzgl. Lerngemeinschaften:
o Gemeinsames Lernen
o Soziale und personale Unterstiitzung

o Peer Mentoring (jedem Mitglied steht ein/e Peer-
Mentor*in zur Verfligung)

Sommer-Camps

Service Learning: Service Learning Mentor
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ZIELE

o Erleichterung des Ubergangs fiir nicht-traditionelle Studierende bzw. mit geringen finanziellen
Ressourcen

o Unterstitzungssysteme errichten

o  Skills und Planungs-, Studien- und Leitungskompetenzen erwerben
o Erfahrungen zum Lernen in Gruppen erwerben

o Verringerung der Abbruchraten

o Sense of Belonging

o Information und Motivation (bzgl. MINT) fiir Schiiler*innen

Template 48

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPEN

o Vor Studienbeginn o Information/Orientierung o Schiiler*innen
o Ubergang o Unterstitzung/Beratung/Begleitung o Student*innen
o Erstes Studienjahr o Lernumfeld schaffen/Vernetzung

o Studienphase 1 o Personalisierung, Individualisierung

o Finanzielle Unterstiitzung und Beratung
o Learning Communities

o Mentor*innen/Tutor*innen

o Ubergang

o Summer Bridge

o Erstes Studienjahr
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PROGRAMMPHASEN

Schiiler*innen werden durch Blugold Beginnings
Precollege Camps motiviert, die Universitat zu be-
suchen. Angehende Studierende kénnen in einem
Summer Camp Informationen und Kontaktmog-
lichkeiten erhalten.

Die Studierenden kénnen von Anfang an in Lern-
gemeinschaften, in denen Tutor*innen und Men-
tor*innen mitarbeiten, ihre Studienplanung
durchfiihren.

Das erste Semester dient durch Blugold Begin-
nings, Lerngemeinschaften und Upward Bound-
Programms einem zielgerechten Aufbau von
Kompetenzen und Einstellungen fir ein erfolgrei-
ches Studium.

PROGRAMMVERLAUF

Die Programme

o Blugold Beginnings (BB),

o Lerngemeinschaften,

o Upward Bound Program (TRIO) sowie
o Blugold Beginnings Precollege Camps

werden schon seit mindestens zehn Jahre konti-
nuierlich erprobt.

Template 48

RESSOURCEN KOSTEN

o Tutor*innen, Mentor*innen

Zu den Kosten liegen keine o

SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG

Intrauniversitar

Informationen vor.

o Personal fiir Organisation
o Raumlichkeiten

o Technologie, Software

o Ubergang:
Schule — Universitat

o Ubergang: Universitit — Beruf

o Gesellschaft
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ERGEBNIS

Das erwartete Ergebnis ist die Verbesserung des
Studienerfolgs, geringere Abbruchraten und der
Aufbau wichtiger sozialer Kompetenzen (Lernge-
meinschaften, Ubernahme von Tutoring-Aufga-
ben).

EVALUATION

Hochwertige Evaluationen liegen nicht vor. In ei-
ner allerdings von 2011 stammenden empirischen
Studie konnte festgestellt werden, dass die Teil-
nehmer*innen an BB bessere Noten und gerin-
gere Abbruchraten aufwiesen als eine Kontroll-

gruppe.

In einer anderen Studie erbrachte ein Sommer-
Camp fir Schiler*innen von Highschools bei den
Teilnehmer*innen ein starkeres Interesse an ei-
nem Hochschulstudium und an MINT-Fachern.

Template 48

BRAUCHBARKEIT

o Handlungsanweisungen: keine detaillierten
Angaben

o Hohe Relevanz (Ziele)
o Systemeignung: niedrigschwelllig

o Kosten-Nutzen-Verhaltnis langfristig glinstig,
allerdings Aufbau einer Infrastruktur notwen-
dig

o Evaluation grundsatzlich nicht schwierig

o Barrieren, Hindernisse

o GrolRe Erfolgswahrscheinlichkeit

o Zu erwartende Akzeptanz (Studierende, Leh-
rende) ist als hoch einzustufen.

o Nachhaltigkeit ist gegeben, wenn das Pro-
gramm kontinuierlich weitergefiihrt wird.
Eine Koordinationsstelle ist notwendig, in der
mindestens eine hauptberuflich tatige Per-
son, ein/e Lehrende/r und Studierende/r ge-
meinsam arbeiten.

PUBLIKATIONEN

Vang, Mai Neng/Ong Lo (2011): Impact of Blugold
Beginnings on Student Learning Outcomes and
Retention of Participants. Online unter:
https://minds.wis-
consin.edu/bitstream/handle/1793/55089/Vang
Sprll.pdf?sequence=1 (Abfrage: 15.01.2021).

Struensee, Lacey/Harris, Lizzy/Lor, Phong/Haro,
Tyler (2012): Closing the Achievement Gap: Inves-
tigation into the Efficacy of the Blugold Beginnings
College  Access Program. Online unter:
https://minds.wisconsin.edu/han-
dle/1793/61998 (Abfrage: 16.01.2021).

Nygaard, Abigail/Harris, Elizabeth/Wind, Sheina
(2013): Blugold Beginnings Summer Camp: An
Evaluation of Outcomes for STEM, Transition, and
Academic Pre-college Summer Camps. Online un-
ter: https://minds.wis-
consin.edu/handle/1793/67541

(Abfrage: 15.01.2021).
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49.University of Winconsin-Madison, USA

Template 49

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

Centerfor Academic Excellence (CAE) University of Wisconsin-Madison
Das College of Letters and Science griindete im  https://www.wisc.edu

Jahr 2010 das Center for Academic Excellence

(CAE), welches wenig reprasentierte Studierende, Center of Academic Excellence
sowie Studierende der ersten Generation, ,Stu- https://cae.ls.wisc.edu/about-cae/
dents of Colour” und Studierende mit geringem

Einkommen bei ihrem Einstieg in das Studium un-  E-Mail-Adressen:

terstlitzt. CAE bietet eine Vielzahl an Veranstal- cae@saa.ls.wisc.edu

tungen, wie High-Touch-Beratung, Tutor*innen- devon.wilson@wisc.edu
Programme, Wellness-, Gesundheits- und soziale anhoffman2@wisc.edu

Events. Das Zentrum umfasst mehrere unter-

schiedliche Programme (siehe Programmphasen).

Template 49

ZIELE

o  Fir unterprivilegierte Studierende soll der Hochschulzugang verbessert (bzw. erleichtert) werden.
o Die Anzahl der Graduierenden unter den unterprivilegierten Studierenden soll erhéht werden.

o Zudem soll fiir unterprivilegierte Studierende ein sicheres Umfeld am Campus geschaffen werden.

o Die Betreffenden sollen aulRerdem ihre ,Wisconsin Experience” erleben kénnen.
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Template 49

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPE

o Ubergang soll er- o Unterstutzung/Beratung Student*innen

leichtert warden. ) .
o Vernetzung mittels sozialen Events

o Erstes Studienjahr .
o Tutor*innen
o Ubergang

o Summer Bridge von Highschool zu Univer-
sitat

o Studierende im ersten Studienjahr werden
speziell angesprochen

o Laut Bericht von Ruffalo: , high-impact, in-
tegrative learning experiences, community
building, mentoring, and intrusive (high-
touch) advising”

(Ruffalo 2013).

Template 49

PROGRAMMPHASEN PROGRAMMVERLAUF

Das Zentrum umfasst: Studierende des AAP nehmen an der Summer Col-
legiate Experience (SCE) teil, bevor sie ihr erstes

o Academic Advancement Program (AAP) —gibt  Semester an der Universitat beginnen. Im Herbst
es seit den 1960er-Jahren und wurde dann wird im Zuge der First-Year-Interests-Groups-
zum CAE ausgebaut. Teilnehmende sind auch ~ Treffen mit anderen Studierenden und Fakultats-

Teil des Summer Collegiate Experience (SCE) ~ Mitgliedern abgehalten (diese finden in kleinen
Rahmen mit wenigen Teilnehmer*innen statt, um

o Pathways Student Academic Excellence —ein  einen Austausch zwischen den Teilnehmer*innen
zwei Jahre dauerndes akademisches Enrich-  zu erleichtern). Daneben besteht auch die Mog-
ment Programm lichkeit, dass sich die Studierenden in der For-

) . o schung engagieren.
o Summer Collegiate Experience — ein High-Im-

pact-Sommerprogramm fir Erstsemestrige

o Vier Koordinator*innen, die speziell mit den
wenig reprasentierten Studierenden zusam-
menarbeiten

Template 49
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SYSTEMQUALITAT/

RESSOURCEN KOSTEN VERNETZUNG
o Mitarbeiter*innen des o  Zum aktuellen Zeitpunkt liegen o Intrauniversitar

Center of Academic Excel- keine Daten vor. ..

| o Ubergang:

ence . . o

o Kosten fallen fiir das Center of Universitat — Beruf

o Raumlichkeiten fir Orga- Academic Excellence und die

nisation dort beschaftigten Mitarbei-

ter*innen an — es ist nicht er-

o Software sichtlich, wer diese tragt.

Template 49

ERGEBNIS EVALUATION

Zielerreichung unklar, da keine Zahlen vorhanden Zum jetzigen Zeitpunkt liegen keine Daten vor.
sind

Template 49

BRAUCHBARKEIT PUBLIKATIONEN
o Systemeignung fraglich ob gegeben, da ame-  Ruffalo, Noel Levitz (2013): A Compendium of Se-
rikanisches System doch sehr kontrar zu lected Articles from the Retention Success Jour-
dem in Osterreich nal. Online unter: https://www.ruffa-
lonl.com/upload/Student_Reten-
o Evaluationsprobleme gegeben tion/RMS/RNL%20documents/A%20Compen-

dium%200f%20Selected%20Ar-
ticles%20from%20the%20Retention%20Suc-
cess%20Journal.pdf (Abfrage: 14.12.2020).

o Erfolgswahrscheinlichkeit fraglich, da keine
Zahlen vorhanden
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50.University of Wisconsin-Whitewater, USA

Template 50

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN

An dieser Universitat wird fiir ,underrepresented  University of Wisconsin-Whitewater
minority groups” (URM), welche im Bereich MINT  https://www.uww.edu

studieren, ein MaBnahmenbiindel zur Verringe-

rung der Dropout-Rate angeboten. Das Pro- Homepage des Programms:

gramm heiRt ,,STEM Boot Camp“ und besteht aus  https://www.uww.edu/cls/stem boot camp

o einem zweiwdchigen Briickenkurs im MINT-

. Kontaktpersonen:
Bereich, .
Dr. Anneke Lisberg
o Mentoring, E-Mail: Lisberga@uww.edu

Dr. Stephen Levas

o finanzieller Unterstlitzung, wenn der Bri- .
8 E-Mail: Levass@uww.edu

ckenkurs und das erste Semester positiv ab-
solviert wurden,

o Schaffung eines sozialen Netzwerks sowie

o der Ermutigung an anderen Programmen und
Forschungen teilzunehmen.

Template 50

ZIELE

Verbesserung des Studienerfolgs und Verringerung der Dropout-Rate durch Betreuung

Template 50

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP ZIELGRUPPE

Ubergang o Information/Orientierung Studierende

o Unterstitzung/Beratung/Begleitung
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Template 50

PROGRAMMPHASEN PROGRAMMVERLAUF

o Im Vorbereitungskurs werden die angehen- Siehe wiederum Programmphasen
den MINT-Studierenden auf das Studium vor-
bereitet.

o Zwei bis drei Mentor*innen fir zwolf Studie-
rende sollen die MINT-Student*innen zusatz-
lich unterstiitzen.

o Nach Absolvierung des Einfihrungsseminars
und Besuchen der Sprechstunden sowie der
Absolvierung des ersten Semesters bekom-
men die Studierenden ein Stipendium in
Hoéhe von 1.000 US-Dollar.

o Danach werden die Studierenden fiir weitere
Programme weiterempfohlen (z.B.: For-
schungspraktika).

Template 50

RESSOURCEN KOSTEN SYSTEMQUALITAT/VERNETZUNG
o Lehrer*innen, Men- o Bereits seit 2005 gehort die  Intrauniversitar
tor*innen Universitat zur ,, Wisconsin Alli-

ance for Minority Participa-

o ke lEnlsieT tion”, welche Teil des nationa-

o 1.000 US-Dollar Sti- len ,,NSF-funded Louis Stokes
pendium pro teilneh- Alliance for Minority Participa-
mendem/r Stu- tion Program“ist. Es geht nicht
dent*in genau daraus hervor, aber es

ist anzunehmen, dass dieser
Fonds die Stipendien an die
teilnehmenden Studierenden
aufbringt.

o Ansonsten sind keine Informa-
tionen beziiglich der Kosten
vorliegend.
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Template 50

ERGEBNIS EVALUATION

Die Retentionsrate konnte in den ersten zwei Jah-  Es wurden pro Jahrgang (2012-2016) jeweils etwa
ren nach Einfihrung erhoht und die Dropout- zehn Programm-Teilnehmer*innen evaluiert.
Quote gesenkt werden.

Template 50

BRAUCHBARKEIT PUBLIKATIONEN

o Mittlere Relevanz, da wenige Informationen Lisberg, Anneke/Woods, Brett (2018): Mentor-
vorliegen und in Osterreich komplett kontra-  ship, Mindset and Learning Strategies: An Integra-

res Universitatssystem vorherrscht tive Approach to Increasing Underrepresented
. Minority Student Retention in a STEM Undergrad-
o  Systemeignung uate Program. In: Journal of STEM Education: In-

o Evaluation durchfiihrbar novations and Research, 19 (3): 14.19.

o Hohe Erfolgswahrscheinlichkeit

o Akzeptanz von Studierenden und Lehrenden
gegeben
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51.Julius-Maximilians-Universitat Wirzburg, Deutschland

Template 51

PROGRAMMBESCHREIBUNG UNIVERSITAT/WEBSITE/PERSONEN
KOMPASS Julius-Maximilians-Universitat (JMU) Wirzburg
(Tutor*innen- und Mentor*innenprogramm) https://www.uni-wuerzburg.de/

Im Zuge des Programms KOMPASS werden quali-
fizierte Studierende der JMU Wirzburg zu Tu- KOMPASS:
tor*innen und Mentor*innen ausgebildet. Sie un-  https://www.uni-wuerzburg.de/lehre/kom-
terstiitzen Studierende besonders wahrend der pass/aktuelles/
Studieneingangsphase mit intensiver Beratung
und Betreuung. Das Programm wird in allen Fakul- ~ Ansprechpersonen:
taten der Universitat angeboten; spezielle Mal3-
nahmen sind Fachtutorien, Informationsvertei- Leitung KOMPASS Tutor*innen- und Mentor*in-
lung von facheribergreifenden Grundlagen wis- nenprogramm:
senschaftlichen Arbeitens, Lernstrategien sowie Prof. Dr. Roy Gross
die Hilfe bei der Studienorganisation. Tel.: +49 931 31-84401
E-Mail: roy@biozentrum.uni-wuerzburg.de

Koordination KOMPASS Tutor*innen- und Men-
tor*innenprogramm:

Dr. Petra Zaus

Tel.: +49 931 31-85642

E-Mail: petra.zaus@uni-wuerzburg.de

Template 51

ZIELE

o Schaffung bestmoglicher Lernvoraussetzungen fir Studierende und mehr Orientierung im Studium
durch den Einsatz von professionell ausgebildeten und angeleiteten Tutor*innen und Mentor*in-
nen

o Dadurch soll auch Hilfe wahrend der Studieneingangsphase gewahrleistet werden.
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Template 51

STUDIENPHASE MASSNAHMENTYP
o Vor Studienbeginn o

o Erstes Studienjahr o

Unterstitzung/Beratung/Begleitung o

Lernumfeld schaffen/Vernetzung o

ZIELGRUPPEN

Studienanfanger*innen

(Beruflich qualifizierte) Stu-
dierende konnen von vor-

o Studienphase 1 o Personalisierung, Individualisierung Jeseehas S e Tiie-
o Studienphase 2 o Verbesserung der Lehre rien profitieren.
o Mentor*innen/ Tutor*innen o Student*innen als studen-

o Erstes Studienjahr

tische Tutor*innen

o Student*innen als studen-
tische Mentor*innen

Template 51

PROGRAMMPHASEN

Die Programmphasen bestehen aus der Ausbil-
dung von Studierenden zu Tutor*innen und Men-
tor*innen und dem anschliefenden Einsatz die-
ser.

Die Ausbildung besteht aus einer Basisschulung,
in der grundlegende didaktische Kenntnisse erar-
beitet werden. Danach werden fakultatsspezifi-
sche Aufbauschulungen angeboten, beispielweise
wissenschaftliches Arbeiten, Prasentation oder
Visualisierung.

PROGRAMMVERLAUF

KOMPASS wurde im Jahr 2012 gestartet. Bis Sep-
tember 2017 wurden rund 2.350 Studentinnen als
Tutorlnnen und Mentorlnnen ausgebildet. Seit
2016 wurden die Angebote des Programms (iber
21.000 Mal von Studierenden nachgefragt und
seit der Einfliihrung 2012 sogar lber 59.000 Mal.
Es kann somit von einer grofRen Akzeptanz des
Programms ausgegangen werden.

JIM-Erklarhiwis war urspriinglich ein eigenes Pro-
jekt, das jetzt in KOMPASS integriert wurde. Wah-
rend der Vorlesungszeit stehen die JIM-Erklarhi-
wis (studentische Tutor*innen) zu festen Zeiten
bei Verstandnisproblemen in Mathematik und
Physik zur Verfligung (JMU Wiirzburg 2020).

Weitere Informationen kdénnen dem folgenden
Link entnommen werden:
https://www.uni-wuerzburg.de/studium/jim/er-
klaerhiwis

265


https://www.uni-wuerzburg.de/studium/jim/erklaerhiwis/
https://www.uni-wuerzburg.de/studium/jim/erklaerhiwis/

Template 51

SYSTEMQUALITAT/
RESSOURCEN KOSTEN VERNETZUNG
o Tutor*innen, Personal o KOMPASS wurde durch das deut- o Intrauniversitar
fur schulische Forde- sche Bundesministerium fir Bil- Ub _
rung, Mentor*innen dung und Forschung unter dem © ereans:

Universitat — Beruf (Spe-
zielle Quote der Platze in
Tutorien fur Berufstatige
reserviert)

Forderkennzeichen 01PL16019
gefordert. Eine Veroffentlichung
der Fordersumme konnte nicht
o Ré&umlichkeiten gefunden werden.

(Tutorien, Repetitorien)

o Personal fur Organisa-
tion

o Gesellschaft: Studie-
rende werden zur Hilfe
motiviert.

Uber die Bezahlung der Tutor*in-
nen und Mentor*innen konnten
keine Informationen recherchiert
werden.

Template 51

ERGEBNIS EVALUATION

Durch die hohe Akzeptanz des Programms kann Um Evaluation zu gewahrleisten, wurde KBF, die

von einem positiven Outcome ausgegangen wer- KOMPASS-Begleitforschung fiir die empirische

den. Dokumentation der hochschuldidaktischen Ein-
gangsvoraussetzungen der Tutor*innen vor und
auch nach der Ausbildung eingefiihrt.

Diese Evaluation wird mit Fragebogen zu ver-
schiedenen Messzeitpunkten zu folgenden The-
men durchgefihrt:

o Lehransatze
o Selbstwirksamkeitserwartungen
o Epistemologische Uberzeugungen

o Zufriedenheit und didaktische Kompetenz
der Tutor*innen
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Template 51

BRAUCHBARKEIT PUBLIKATIONEN

o Hohe Akzeptanz (Studierende, Lehrende) Ausfihrliche Dokumentation auf der Universitats-
Website vorhanden (siehe Link auf der ersten

o Evaluationsprobleme: Obwohl von empiri- Seite des Template)

scher Evaluation berichtet wird, sind keine Er-

gebnisse auffindbar. Weitere Informationen konnen auch den folgen-

den Links entnommen werden:

https://www.uni-wuerzburg.de/filead-
min/39030000-KOMPASS/Posterpraesenta-
tion Netzwerktreffen Tutorienarbeit JMU.pdf

https://www.uni-wuerzburg.de/filead-
min/39030000-KOMPASS/Folien KOM-
PASS Zaus 12032018.pdf
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Abkurzungsverzeichnis (Teil 1l1)

3DMIN i, Design, Development and Dissemination of New Musical Instruments

(Projekt der Universitat der Kiinste Berlin und der TU Berlin)

AAP e Academic Advancement Program
A B e e e e e e e e e e e e e an Active Blended Learning
ATAR e e e e n e Australian Tertiary Admission Rank
=] TP PPTP PP Blugold Beginnings
BLAST .. Biomedical Learning and Student Training
ABMBF ..., (Deutsches) Bundesministerium fur Bildung und Forschung
BRAVO! .......... Biomedical Research Abroad: Vistas Open! (Programm der University of Arizona)
015 01 PP beispielsweise
BSVH e Blinden- und Sehbehinderten-Verein Hamburg
B VL e e e e e e e e e e e e e e an Betriebswirtschaftslehre
074 beziehungsweise
(o7 TR TP PTPPPPPPPPPN circa
CAE e Center for Academic Excellence
COVID ettt e et e e e e e e e et e e e e e e e e e reeeeas Corona Virus Disease
COVID-19 ..t e s e e e e e e Corona Virus Disease 2019
CSl e (Ruffalo Noel Levitz) College Student Inventory (Software)
o X SRR das heil3t
D = 1 SRS Data Literacy Skills
DISC ot Distance & Independent Studies Center
3] I T PO PPP PP Do-It-Yourself
L O 5 T PR PUPRPR Bildergebnis fur ECTS
(Européisches System zur Ubertragung und Akkumulierung von Studienleistungen)

EDSL i Diemersteiner Selbstlernstrategie in elektronischer Form
EKU oo Eberhard-Karls-Universitat Tlbingen
EPASS o electronic Peer-Assisted Study Scheme
(Programm der Monash University, Melbourne)

B ST e Erfolgreich Studieren in Tlbingen
=Y (oSSR et cetera
EXCEL ...ccoovvveeeeeeee Studierendenunterstitzungs-Programm der University of Central Florida
FH o Fachhochschule
SRR first in family
FitdTU oo Self-Assessment-Programm der Technischen Universitat Braunschweig
FOKUS ....ccovieieeeieee, Fachliche Orientierung, Kultur und Sprache fir Incoming-Studierende
FRI o Freshman Research Initiative
FRI o First-year Research Immersion (Programm der Binghamton University, New York)
P PURRPR Freie Universitat Berlin
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Y E oo e e e e e — e e e e e e e a i —raaaeeeeannne First-Year Experience

GPS GPS Advising-Software der Georgia State University
HU e e e e e e e e e e e Humboldt Universitét Berlin
| Integrated Engineering Program (Programm der University College of London)
1] PP inklusive
N Information Technology (Informationstechnik)
JIM-Erklarhiwis .................. studentische Tutor*innen der Julius-Maximilians-Universitat Wirzburg
IMU e Julius-Maximilians-Universitat Wirzburg
TP TP PPPPPPPPPT Kinstliche Intelligenz
KI2VA e, Kompetenzentwicklung durch interdisziplinare und internationale Vernetzung

von Anfang an (Programm der Technischen Universitat Darmstadt)

LG i ————— Ruffalo Noel Levitz, Limited Liability Company
LLCS oo, Living-Learning-Communities (Programm der University of Michigan)
LIMU ot Ludwig-Maximilians-Universitat Miinchen
SRR PUPPP laut
MINT e Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften, Technik
Y The Massachusetts Institute of Technology, USA
IMIPZ ettt h e et et e nae e ara e e te e reenaaeereenreeenes Mathe/Plus/Praxis?®
NASA e —————— National Aeronautics and Space Administration

Nationale Aeronautik- und Raumfahrtbehdrde der USA
NGOS e e e e e e e e e e e e raeeeeaan Non Governmental Organisation

(nichtstaatliche Organisationen ohne Gewinnerzielungsabsicht)

NH S e National Health Service (GroRRbritannien)
NTH e National Institutes of Health (GroR3britannien9
IRV ettt e e ab et e e e r b bt e e e e bt e e e e e ab bt e e e e nr e e e e e naes Nordrhein-Westfalen
OSCE ...ccevevvieeene Objective Structured Clinical Examinations (Kurs der University of Edinburgh)
P A L e e e e e e e e e an Peer-Assisted Learning
P A S S e Peer-Assisted Study Support
PASS ..., Peer-Assisted Study Scheme (Programm der Monash University, Melbourne)
PASS ... Peer-Assisted Study Sessions (Programm der University of Manchester)
PASST 2 Partnerschaft — Studienerfolg — TU Dresden

(Programm der Technischen Universitat Dresden)
PLTW e Project Lead the Way (Programm der University of Dayton, Ohio)
L L L | Professionell in der Lehre (Programm der LMU Miinchen)
PYFOFOICE .....ooiiiiiiii e Pyrolyse For Construction Elements-Projekt
RAMP e Research, Advising, and Mentoring Professional
20

Gewinner-Projekt des bundesweiten Wettbewerbs ,Nachhaltige Hochschulstrategien fiir mehr MINT-Absolventen® der

Ruhr-Universitat Bochum
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S siehe

S@OLT i Succeed at La Trobe (Programm der La Trobe University, Melbourne)
SACA . Students as Change Agents (Programm der University of Nottingham)
SACL v Students as Change Leaders (Programm der University of Nottingham)
S AT e e e e e e e e e e e e e e ean Scholastic Assessment Test?!
SCE .o, Summer Collegiate Experience (Programm der University of Winconsin-Madison
o USRS Science
SEE-DU ........coounee Summer Engineering Experiences-Programm (an der University of Dayton)
SES e ———————— Socioeconomic Status (Soziotkonomischer Status)
] O PP PP UUPPPPUPPPPPN San Francisco
Sl Supplemental Instruction (Programm der University of Missouri-Kansas City)
SLICCs .......... Student-Led Individually Created Courses (Programm der University of Edinburgh)
SLZ o Selbstlernzentrum (Programm der Technischen Universitat Kaiserlautern)
SIS s Short Message Service (Kurzmitteilungen)
STEM o Science, Technology, Engineering, Mathematics
LI L PR Technische Universitat Kaiserslautern
TRIO e Upward Bound-Programm der University of Wisconsin — Eau Claire
LI PP TS OUTUPPPPTTN Technische Universitéat
8 4 RSP P TP PP PP und zwar
U T PP UPPT RO unter anderem
UAS e e e Rotterdam University of Applied Science
UCLA SciArt ............. Kunst- und Wissenschaftszentrum der University of California, Los Angeles
L5 R Universitat Duisburg Essen
L o | RS Universitat der Kiinste Berlin
L1 R University of Missouri-Kansas City
URM L Underrepresented Minority (unterreprasentierte Minderheiten)
UROP e Undergraduate Research Opportunity Program

(Programm der University of Michigan)
L 1 TP P PPTP United States
USA e United States of America (Vereinigte Staaten von Amerika)
VBt ittt a e vor allem
Y2 SRURR versus
WISE RP ..ooiiiiiiiii e Women in Science and Engineering Residence Program

(Programm der University of Michigan)

Z B e zum Beispiel
ZLEMM ..o, Zentrum fur Lernentwicklung in den MINT-Fachern und der Medizin
2

! Standardisierter Test zur Feststellung Studierfahigkeit von Bachelorbewerber*innen an US-amerikanischen Universitaten und

Colleges
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